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Ihre AdSpeed-Händler:

DATAPLAY 
Bundesallee 25 
1000 Berlin 31

WBW-Service 
Sielwall 87 
2800 Bremen 1

Chemo-Soft 
Nadorster Straße 81 
2900 Oldenburg

COM DATA 
Am Schiffgraben 19 
3000 Hannover 1

GengTec Gerald Geng 
Teichstraße 20 
4020 Mettmann

3K Computerbild GmbH 
Sassenfeld 71 
4054 Nettetal 1

CBS GmbH
Tecklenburger Straße 27 
4430 Steinfurt

CSA ComputerSysteme 
Hüttenstraße 56 
4650 Gelsenkirchen

Rolf Rocke Computer 
Auestraße 1 
5090 Leverkusen 3

Catch Computer 
Ludwigsallee 1b 
5100 Aachen

Computer Behnck GbR 
Von-den-Driesch-Str. 89 
5300 Bonn 1

Eickmann Computer 
In der Römerstadt 249 
6000 Frankfurt 90

WAVE Computersysteme 
Südanlage 20 
6300 Gießen

FSE Frank Strauß Elektronik 
Schmiedstraße 11 
6750 Kaiserslautern

Comp & Phone 
Alleenstraße 66 
7312 Kirchheim/Teck

Wacker Systemelektronik 
Bachstraße 39 
7500 Karlsruhe 21

Resin - Büro mit System 
Am Dreispitz 6 
7852 Binzen

Uhlenhuth GmbH 
Albrecht-Dürer-Platz 2 
8720 Schweinfurt

Eine kleine Sensation läßt 
TOS-Her(t)zen schneller schlagen. 
Der AdSpeed ST.

Der AdSpeed ST, ein neues 
Beschleuniger-Board, macht 
dem ATARI ST jetzt mal 
richtig Beine. Beim Arbeiten 
mit CAD und DTP zum 
Beispiel. Mit HighTech vom 
Kleinsten - 16 MHz auf nur 
86 x 29 mm. Und 32 kByte 
RAM (exakt: 16 kByte data/ 
instruction cache, 16 kByte 
tag cache memory). Dabei 
reicht ein kleiner Eingriff und 
der AdSpeed ST ist instal­
liert. Jene freundlichen 
Fachhändler dort links 
übrigens, die helfen Ihnen 
gern. Fürs Umschalten der 
Taktrate zwischen 8 und 16 
MHz sorgt ein eigenes 
Accessory. Oder ein Hotkey. 
Oder ein Schalter. Bei gleich­
zeitiger Aktivierung/ De­
aktivierung des Cache und

ICD
ICD Europe GmbH, PF 13 17, D- 6056 Heusenstamm, Telefon ( 0 61 04) 64 03, Fax 67 58 1

dies sogar im laufenden 
Programm. Das garantiert 
100%ige Kompatibilität mit 
allen Programmen. Eine 
Sache, die nur der AdSpeed 
ST drauf hat. Außerdem bei 
unserem Beschleuniger- 
Board exklusiv inklusive: 
die 68000er CMOS-CPU.
Eine Fast-ROM-Option. Eine 
einblendbare Geschwindig­
keitsanzeige. Und als Tüpfel­
chen auf dem i: Quick ST, zur 
Beschleunigung der Bild­
schirmausgabe.
Mehr Produktinfo? Senden 
wir Ihnen gern zu - Karte 
oder Anruf genügt. Have a 
nice day.

PS: Händleranfragen er­
wünscht.



»Jedem
DIE SUCHE NACH VERSTÄNDLICHER SOFTWARE

Herzlichst, 
Ihr Horst Brandi, 

Chefredakteur

99Spezialisten 
sein Spezial-

Ein iuneer (

Programm?«

Software muß benutzerfreundlicher 
werden. Darüber sind sich alle einig 
und arbeiten hart daran. Auswüchse bei 
der Anwendung grafischer Benutzer­
oberflächen, die beispielsweise in aus­
schließlich mit der Maus bedienbaren 
Programmen gipfelten, gehören der 
Vergangenheit an.
Allerdings machte mich ein zufällig auf­
geschnapptes Gespräch nachdenklich. 

Ein junger Computerfreak, zirka 10 Jahre alt, stand mit 
einem älteren Herrn vor einem Atari ST. »Mit diesem 
Computer kann jeder umgehen«, sagte der Junge und 
griff zur Maus. Eine Dialogbox erschien auf dem 
Bildschirm, gefolgt von dem Kommentar des Jugendli­
chen, »siehst Du, der Computer sagt Dir alles«. Die 
Anwort des Älteren verblüffte: »Was ist Ohkah?«. Der 
Junge erwiderte: »Das heißt okay, also richtig oder 
einverstanden. Aber Du sprichst doch auch ein biß­
chen englisch«. »Ja, okay kenne ich« meinte der ältere 
Herr, »aber warum schreiben die OK und nicht okay?« 
Eine berechtigte Frage, wie ich finde, allerdings nur der 
Gipfel eines Eisberges. Einige Auswüchse bei Bezeich­
nungen zeigen noch viel mehr Schwierigkeiten in 
dieser Richtung. Einfacher und verständlicher be­
schreiben ließe sich »Existenzquantor« oder »Allquan­
tor«, auch schwer lesbare Wortschlangen wie »Block­
satzausgleichszeichen« sind vermeidbar.
Die Beispiele stammen aus dem Editor Tempus. Zwei­
fellos argumentieren jetzt Kritiker: Mit einem Editor 
wie Tempus arbeiten ausschließlich Programmierer, 
und die hätten damit keine Probleme. Ich meine: Der 
Slogan »Jedem Spezialisten sein Spezialprogramm« ist 
nicht der richtige und damit zukunfts­
weisende Weg, um die Schwellenangst 
vor dem Computer abzubauen. 99
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A K T U E L L ENEWS
HARDWARE
Starkes Doppel
Unter der Bezeichnung »Datajet- 
AT« vertreibt Vortex den AT-Emula- 
tor »ATonce« zusammen mit dem 
Festplatten-Subsystem »Datajet 
X40« mit 40 MByte Speicherkapa­
zität. Nach Angaben der Firma Vor­
tex setzen immer mehr Anwender 
den Atari-Computer professionell 
ein und wollen das eher im Büro 
verwendete Betriebssystem MS- 
DOS kennenlernen. Da viele MS- 
DOS-Programme ihre volle Lei­
stung erst in Zusammenhang mit 
einem Massenspeicher entfalten, 
hat sich Vortex entschlossen, mit 
dem Datajet-AT eine Lösung für 
diese Anwendergruppe zu vertrei­
ben. Die Kombination AT-Emula- 
tor/Festplatte kostet 1498 Mark. 
Der AT-Emulator wird jetzt mit der 
neuen Systemsoftware Version 3.0 
ausgeliefert, die unter anderem das 
»Hyperswitch«-Accessory zum 
gleichzeitigen Arbeiten mit mehre­
ren Betriebssystemen enthält. 
Außerdem haben sich die Sprech­
zeiten der Kundenberater geän­
dert. Sie sind künftig während der 
Hotline am Montag, Mittwoch und 
Freitag von 11 bis 12 Uhr sowie 
Dienstag und Donnerstag von 15 
bis 16 Uhr unter der Rufnummer 
0 71 31 / 59 72 23 zu erreichen.
Vortex GmbH, Falterstr. 51-53, 7101 Flein bei Heilbronn,
Tel. 071 31 /5 9 7 2 0

Fest-/W echselplatten  
für Mac und ST
Eine speziell für den Betrieb am 
Macintosh produzierte Fest-/ 
Wechselplattenserie stellt die Fir­
ma HG-Computersysteme vor. Mit 
einem SCSI-Interface betreiben Sie

die Massenspeicher auch am ST. 
HG-Computersysteme liefertauch 
die komplette Software mit. Neben 
der Kostenersparnis durch den Be­
trieb von nur einer Platte an unter­
schiedlichen Computersystemen 
erlaubt das Verfahren, große Da­
tenmengen zwischen Macintosh 
und Atari ST auszutauschen, was 
bisher durch die Inkompatibilität 
der Diskettenformate einen erheb­
lichen Aufwand bedeutete. Inclusi­
ve Medium und Software kostet 
die Wechselplatte knapp unter 
2000 Mark -  der genaue Preis 
stand bei Redaktionsschluß noch 
nicht fest -  eine 40 MByte-Quan- 
tum-Festplatte kostet 1300 Mark.
HG-Coirputersysteme, Glselastr. 9, 5100 Aachen,
Tel. 0241 /6 0  32 52

Doppelte Dichte
Compuware liefert das auf der Ata­
ri-Messe vorgestellte HD-Modul

Das HD-Modul von Compuware findet jetzt auf 
dem FDC Platz

jetzt in einem kompakten Kunst­
stoffgehäuse aus. Das Modul findet 
auf dem Floppy-Disc-Controller 
(FDC) Platz und wird an seinen 
drei Anschlußpins mit dem FDC

verbunden. Damit liest und 
schreibt das Laufwerk Disketten 
mit 1,44 MByte-Speicherkapazität, 
sog. »HD (High Density-)Disket­
ten«. Durch die Verwendung von 
Kunststoff treten keine uner­
wünschten Kontakte mit anderen 
Bauelementen auf. Auf Wunsch 
liefert Compuware auch ein kom­
plettes Einbau-Kit für den 1040ST 
und die Mega-ST-Baureihe. Das 
HD-Modul kostet 69 Mark.
Compuware, Dreufte 5, 4250 Bottrop, Tel. 0 20 45 /  63 02

19-Zoll-Um bau für 
Mega ST
Unter der Bezeichnung »MSTE 
Computer Professional« vertreibt 
die Firma MiconAudio ein preis­
wertes und professionelles Um­
bausystem. Die Grundversion be­
steht aus einem 2 Höheneinheiten 
19-Zoll-Alugehäuse, das für den 
problemlosen Umbau der Mega- 
Platine und des Laufwerks ausge­
legt ist. Die Frontplattenkonstruk­
tion ermöglicht die nachträgliche 
Installation eines weiteren Lauf­
werks. Außerdem lassen sich eine 
Festplatte mit SCSI-Controller, eine 
ROM-Port-Winkelplatine, 50 cm 
ROM-Port-Verlängerung, Fern­
steuerung für Reset und Power 
getrennt für Computer und Fest­
platte sowie ein Euro-Kit mit vier 
Steckplätzen für Eurokarten-An- 
wendungen installieren.
Mlcon Audio, Bremer Str. 11, 6236 Eschborn,
Tel. 0 61 9 6 /4  69 23

EGA/VGA- 
Monochrom auf 
dem AT-Speed
Sack Elektronik erweiterte die AT- 
Speed-Version 2.2 um eine EGA/ 
V G A -M o no ch ro m - Em ulation . 
Nach Angaben der Firma steigert ►
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A K T U E L L ENEWS
sich durch ein neues Emulations­
prinzip die Arbeitsgeschwindigkeit 
z. B. bei Windows 3.0 deutlich. 
Auch die Mausgeschwindigkeit ist 
nun mit der eines AT-Kompatiblen 
vergleichbar. Außerdem wurden 
die Möglichkeiten des Protected- 
Mode verbessert. Auf den DOS- 
Extendern basierende Programme 
wie z. B. Lotus 1-2-3 V3 können 
direkt auf Programmsegmente 
oberhalb der 1 MByte-Grenze zu­
greifen. Eine Anbindung an externe 
PC/AT-Keyboards ist ebenfalls vor­
gesehen.
Sack Elektronik GmbH, Bleichstr. 49, 4792 Bad Lippspringe, 
Tel, 0 52 5 2 /4 2 9 0

Atom zeit im 
Computer
Für 98 Mark bringt die DCF-77- 
Funkuhrvon Digital Image stets die 
genaue Zeit in Ihren Computer. 
Der Empfänger mit dem Namen

Die Steuersoftware des DCF-77-Empfängers 
»Chronos« ist voll in GEM eingebunden.

»Chronos« wird einfach an den 
Joystickport gesteckt und komplett 
mit Software geliefert. Den Laser­
drucker können Sie künftig auch 
per Maus und GEM-Menü aktivie­
ren. Das »Laserinterface Professio­
nal« läßt sich ohne Löten einbauen 
und kostet 198 Mark.
Digital Image, Postfach 1206, 6096 Raunheim,
Tel. 061 3 4 /5  1706

TEXTVERARBEITUNG
Exclusiv: Neue Word- 
perfect-Version 4.1
Die Textverarbeitung »WordPer­
fect« liegt jetzt in der neuen Ver­
sion 4.1 mit dem Tagesdatum vom 
19. Juli 1990 vor. Die Verbesserun­
gen im einzelnen: Der Bindestrich­
fehler (Absturz bei Bindestrichen 
am Zeilenende) wurde beseitigt, 
die Dieckmann-Trennung arbeitet 
jetzt zuverlässiger. Den Datenaus­
tausch mit Wordperfect unter MS- 
DOS vereinfacht eine neue 
Schnittstelle. Die Anzeige von 

Textdateien erfolgt 
endlich in einem 
GEM-Fenster. Außer­
dem erhöhten die 
amerikanischen Pro­
grammierer Perfor­
mance und Ge­
schwindigkeit. Die 
neue Version erhalten 
registrierte Benutzer 
gegen Einsendung 

der Programmdiskette kostenlos.
WordPerfect, Abteilung Update, Frankfurter Str. 21-25,
6232 Eschborn

Bessere Trennung
Von Oliver Völckers kommen zwei 
externe Silbentrennungen für »Ist 
Word Plus« und »Script«. »Ist 
Trenn« ersetzt die in 1 st Word Plus 
eingebaute Silbentrennung und 
steigert die richtigen Trennungen 
auf etwa 98 Prozent. Das Pro­

gramm gibt es für 30 Mark bei 
Maxon. Vom gleichen Autor 
stammtauch »ScriptTrenn«,das mit 
Script I und II zusammenarbeitet. 
Direkt bei der Eingabe versieht das 
Accessory die Worte mit Trennfu- 
gen, so daß z.B. beim Umschalten 
in den Blocksatz alle nötigen 
Trennstellen sofort verfügbar sind. 
ScriptTrenn gibt's bei APiSoft und 
kostet 50 Mark.
Maxon, Industriestr. 26, 6236 Eschborn 
APISoft, Bundesallee 56, 1000 Berlin 31

Berichtigung
Leider ging aus dem Artikel »Ver­
hängnisverhütung« in TOS 11/90 
nicht hervor, daß »Virentod« der 
einzige der drei getesteten Virenkil­
ler ist, der Programme gegen Linkvi­
ren immunisiert. Wir bitten dies zu 
entschuldigen.
Vertrieb: Galactic, Burggrafenstr. 88, 4300 Essen

RUND UM ATARI
Elektronischer 
Softw areführer 
1990/91
Der »elektronische Atari ST Soft­
wareführer 90/91« schafft einen 
schnellen Überblick über das aktu­
elle Angebot an verfügbarer Soft­
ware. Leichte Bedienung verspre­
chen eine schnelle Abfragefunk­
tion und Fenstertechnik. Die Daten 
basieren auf dem von Atari 
Deutschland GmbH autorisierten 
Programmverzeichnis. Der elek­
tronische Softwareführer enthält 
rund 1000 Programme, 250 Adres­
sen der wichtigsten Softwareher­
steller sowie 140 Stichworte für 
komfortables Suchen nach be- ►
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A K T U E L L E

Thomas Huber, der 
neue Atari-Ver­

kaufsleiter für Con­
sumer-Produkte

stimmten Aufgabengebieten. Der 
elektronische Softwareführer ist für 
29,80 Mark im Buchhandel, in 
Computerfachgeschäften und Wa­
renhäusern erhältlich.

Personalien
Thomas Huber, bislang Assistent 
der Ceschäftsleitung, ist seit dem 1. 
Oktober für den Vertrieb der Spie­

lekonsole Lynx, für 
die 8-Bit-Computer 
und die Taschen­
rechner zuständig. 
Der 26jährige möch­
te als neuer Verkaufs­
leiter für Consumer- 
Produkte bei Atari 
Computer GmbH die 

führende Position von Atari stärken 
und weiter ausbauen. Durch die 
derzeitige Renaissance der Video­
spiele, besonders bei anspruchs­
vollen Systemen, sieht Huber in 
diesem Bereich beachtliche Markt­
chancen für Atari, auch wenn eine 
starke Konkurrenz aus Fernost zu 
spüren ist. Zusammen mit den Ta­
schenrechnern ist er fortan für 
knapp 10 Prozent des Umsatzes 
verantwortlich.
Atari Computer GmbH, Postfach 1213, 6096 Raunheim

T.U.M .-Sommerpreis- 
ausschreiben
Die Firma T. U. M. aus Edewecht 
gibt die Gewinner ihres Sommer­
preisausschreibens bekannt: Der 
erste Preis, ein PC-Speed, geht an 
P. Neumann aus Brinkum. Den 
zweiten Preis, eine Cordless-Maus 
erhält A. Spies aus Remshalden. 
Den vierten und fünften Preis, be­
stehend aus der Grafiksoftware 
Degenis III+ und Degenis III V2.0, 
erhalten M. Buchholz, Seelow, und 
R. Stelljes, Wiesmoor. Je ein aktuel­

les ST-Spiel erhalten D. Kühling aus 
Zeitz, B. Zarkech aus Oldenburg, B. 
Siede aus Hücheswagen, B. Reidt 
aus Norden und L. Bernert aus 
Dortmund.
T. U. M., Hauptstr. 67, 2905 Edewecht, Tel. 04 4  0 5 /6 8 0 9

Umzüge
Die Firma Lauterbach Soft- und 
Hardware hat neue Geschäftsräu­
me bezogen. Die Anschrift lautet 
jetzt Josephsplatz 3,8000 München 
40, Tel. 0 89 / 2 72 23 77. Gleichzei­
tig weist die Firma auf die neue 
Version 3.01 von »Ist Mask« hin. 
Auch die Firma Duffner Computer 
hat neue Geschäftsräume bezogen 
und ist künftig in der Habsburger Str. 
43, 7800 Freiburg zu erreichen, 
Telefon 07 61 / 5 64 33.

CursorposHlon: o 1 » 1 Einfügen
| Masken Editor ]  H B Ü E M

HEinige der nachfolgenden LflBELs und LISTen enthalten spezie lle  ESC-CodeO 
; für EPSON-Drucker (9-Madel) und laufen daher nicht auf jeden Drucker!

LOBEL ¡Karteikarte
PRIHTX841Firna: tFirna,621 [er] [ l f ]
PRINT>[831Straie: tS trape ,621[er][lf]
PRINTER]PLZ: [PLZ,81 [621]Qrt: [O rt ,471 [er] [ l f ]  [ l f ]
PRINT>K61Tel: [T e l,2011639]
PRINT>[861 Fax: [Fax ,20][er] [ l f ]  k
PRINT>(811 Produkt: [Produkt,60] [er] [ l f ]
PRIHT>[81]Benerkung: [Benerkung,6B][er][lf]

LABEL:Brief C6
PRIHTXesc] ["6"] [esc] [“B"] [esc] ["x"] [1] [esc] ["h"] [1] [esc] ["J"] [108]
PRIHT> [F irn a ] [e r ] [ lf ]
PRIHT> [Straße] [ e r ] [ l f ] [ l f ]
PRIHT> [PLZ] [O rt][e sc ]["h "][0 ] [er]
PRIHTXesc] ["x"] [0] [$0C] [esc] ["9"]

| ENTFERNEN| LÖSCHEN

»1st Mask 3.01«: Komfortables Editieren der MSK-Datelen von 1st Address

Computerclub 
in der Schweiz
Die Mitglieder des Vereins »Com- 
pix« treffen sich alle zwei Wochen 
in Luzern zur Diskussion, Erfah­
rungsaustausch und Hilfe bei Pro­
blemen mit Hard- und Software.
Compix, Adlingenstr. 7/60, CH-6020 Emmenbrücke, Tel.
041 /5 3 9 8 8 9

TOOLS & 
ACCESSORIES
Neue Oberfläche
Der alternative Desktop »Desa 
Shell« liegt jetzt in der überarbeite­
ten Version 1.0c vor. Dabei sind 
alle Icons auf dem Desktop abzu­
legen. Jedes Icon und Fenster be­
sitzt ein individuelles Popup-Me- 
nü, und die Fensterverwaltung 
wurde erweitert. So sind jetzt z.B. 
vier verschiedene Darstellungsfor­
men pro Fenster vorhanden. De- 
saShell verarbeitet auch Batch-Da­
teien, die verschachtelt sind oder 
eine Parameterübergabe erfor­
dern. Die neue Version wurde 
außerdem im Preis gesenkt und 
kostet jetzt 99 Mark. Eine Demo­
diskette gibt es für 10 Mark.
Fischer&Bach, Münchener Str. 41, 8200 Rosenheim, Tel. 
08031 /1  47 55

Deutscher Vertrieb  
für Quick-ST II

Der in den USA po­
puläre Software-Bl it- 
ter »Quick-ST II« ist 
ab sofort auch in 
Deutschland erhält­
lich. Die Firma Schütz 
& Wahl GbR vertreibt 
den Ausgabebe­
schleuniger in der 
Version 2.2 für 59 
Mark. Quick-ST II be­
schleunigt die Bild­

schirmausgabe des ST um bis zu 
1000 Prozent. Das Utility unter­
stützt nachladbare GDOS-Fonts und 
arbeitet mit Overscan zusammen. Im 
Lieferumfang enthalten sind außer­
dem ein Benchmarkprogramm so­
wie zwei Desktop-Utilities.
Schütz &  Wahl GbR, Postfach 1651,6070 Langen, Tel. 0 6 9 /  
631 24 56

Täfle*
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A K T U E L L E

Vertrieb eingestellt
Bela-Computer stellt den Vertrieb 
der Produkte »Multidesk«, »Hot- 
wire«, »G+Plus« und »MIDIMAX« 
ein. Der amerikanische Hersteller 
Codehead sucht jetzt einen neuen 
Vertriebspartner. Sobald dieser 
feststeht, werden die registrierten 
Anwender über ihre neue Anlauf­
stelle informiert.
Bela-Computer, Unterortstr. 23-25 , 6236 Eschborn, Tel. 
061 9 6 /4 8  1944

Templemon 
auch für den TT
Thomas Tempelmann hat die TT- 
Version des legendären Freeware- 
Monitors »Templemon« fertigge­
stellt. Die Anwenderbetreuung 
übernimmt künftig Johannes Hill, 
bei dem Sie für 20 Mark eine 
ausführliche Anleitung erhalten. 
Die Dokumentation wurde kom­
plett überarbeitet und mit TeX in 
besserer Qualität gedruckt.
Johannes Hill, Alicenstr. 30, 6100 Darmstadt

GRAFIK l CAD
CAD-Workshop
Das Softwarehaus Kieckbusch ver­
anstaltet an jedem ersten Freitag 
und Samstag im Monat einen 
CAD-Workshöp auf der Basis des 
Programms »CADja«. Der Works­
hop ist kostenlos, allerdings auf 
acht Teilnehmer begrenzt. Themen 
des Workshops sind u. a. CAD- 
Grundlagen und Spezialitäten des 
Programms CADja. Außerdem ist 
CADja ab sofort als Schul- und 
Studentenversion zum Preis von 
500 Mark erhältlich.
Computertechnik Kieckbusch GmbH, ßaumstammhaus, 5419 
Vielbach, Tel. 0 2 6 2 6 /7 8 3  36

NEWS
BUSINESS­
SOFTWARE
Kurvendiskussion 
de Luxe
Fürdie Darstellung und Diskussion 
mathematischer Kurven entwik-

kelte Friedemann Seebass den 
»Diskutant de Luxe«. Das Pro­
gramm ist die Weiterentwicklung 
des »Diskutant Standard« und be­
sitzt im Vergleich zum Vorgänger 
Funktionen zum Bearbeiten von 
Koordinatenpaaren und zur auto­
matischen Berechnung von ma­
thematischen Filmsequenzen.
Für die Meßpunkt-Bearbeitung 
stellt der Diskutant de Luxe jetzt 
eine eigene Menüleiste zur Verfü­
gung. Die de Luxe-Version benö­
tigt mindestens 1 MByte RAM und 
die hohe Auflösung. Die Standard- 
Version kostet 88 Mark, die erwei­
terte Version 148 Mark.
Friedemann Seebass Software, Hüninger Str. 28,1000 Berlin 
33, Tel. 0 3 0 /8 3 1  34 62

DESKTOP 
PUBLISHING
Calam us-Praxis
Das Buch »Calamus-Praxis« führt 
in 12 Kapiteln in die Grafik- und 
Layout-Technik ein. Anhand zahl­
reicher Beispiele erläutert der 
Autor die Bedienung des DTP- 
Programms »Calamus«. Jedes Kapi­
tel besteht aus ca. 20 DIN-A4- 
Seiten mit Tips und Tricks für An­
fänger und Profis. Die Autoren sind 
erfahrene DTP-Grafiker.

Layout-Grafik, Hebragasse 1/11, 
A -1090 Wien, Tel. 0 2 2 2 /4 2 5 0 8 2 4

Integriertes 
FAX-Paket
T o m m y -S o ftw a re  
präsentiert für die 
Grafik-Software »Me- 
gapaint II« eine inte­
grierte FAX-Lösung. 
Megapaint II ST ko­
stet als Fax-Paket in 
der Standard-Version 

849 Mark und in der Professional- 
Version 1149 Mark.
Tommy-Software, Selchower Str. 32, 1000 Berlin 44, Tel. 
0 3 0 /6 2 1  4063

Reaktion auf PD-Händlertest in 
TOS 8/90: T.U.M. senkt die Preise
Unsere Kritik an den überhöhten Preisen 
der Public-Domain-Händler (vgl. TOS 8/ 
90, Seite 36) schlägt auf fruchtbaren 
Boden: T. U. M. aus Edewecht hat 
sämtliche Kosten neu kalkuliert und 
senkt die Preise von PD-Software um 
durchschnittlich 25 bis 30 Prozent. Eine 
doppelseitige Diskette kostet jetzt 8 
Mark, bei Vorauskasse fallen keine 
Versandkosten an. Kopien auf einge­
sandte Disketten kosten 4 Mark. Bei 
höheren Stückzahlen wird's nochmal 
billiger. Im Abonnement bezogene Dis­
ketten kosten 4 Mark.

DISKUTANT Datei MiEIIM arbeiten Hilfe
Grafikattribute:—  AchsenGnhTterUnie!

Arbeiten
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Handbuch zum TT?
Interview mit Atari

Wer

Dr. Hans Riedl: »Das endgül­
tige deutsche Handbuch ist 
in etwa vier Wochen fertig.«

sich beim Händler 
seinen Atari TT abholt, 
erhält als Handbuch nur 
eine lose Blattsammlung 
mit den wichtigsten Infor­
mationen zum Starten 
des Systems.

Seit Anfang September 
liefert Atari den langer­
warteten TT aus. Ab 
7500 Mark steht der 
mit hoher Rechenlei­
stung ausgestattete 
Computer auf Ihrem 
Schreibtisch. Eine her­
be Enttäuschung erle­
ben die frischgebacke­
nen TT-Besitzer auf der 
Suche nach der Doku­
mentation: Anstatt ei­
nes ausführlichen 

Handbuchs enthält eine lose Blatt­
sammlung auf etwa 20 Seiten die 
wichtigsten Informationen zum 
Starten des TT-Systems. Hat Atari 
aus der ständiger Kritik ausgesetz­
ten ST-Dokumentation nichts ge­
lernt? TOS bat Dr. Hans Riedl von 
der Atari Computer GmbH um 
eine Stellungnahme.
TOS: Herr Dr. Riedl, warum bietet 
Atari dem TT-Käufer kein ausführ­
licheres Handbuch?
Atari: Zum Zeitpunkt der Ausliefe­
rungwar das endgültige Handbuch 
noch nicht fertiggestellt. Um je­
doch die Kunden nicht noch län­

ger warten zu lassen, legen wir 
dem TT die wichtigsten Informatio­
nen in loser Form bei.
TOS: Fühlt sich Atari dem Käufer 
eines 7500 Mark-Computers ge­
genüber nicht zu einer umfang­
reicheren Dokumentation ver­
pflichtet?
Atari: Selbstverständlich fühlen wir 
uns dem Endanwender gegenüber 
verpflichtet. In diesen Tagen erhal­
ten wir eine ausreichende Stück­
zahl des endgültigen englischen 
Handbuches, das wir dann zusam­
men mit einem Gutschein für das 
deutsche Handbuch jedem TT bei­
legen.
TOS: Wie weit ist die deutsche 
Übersetzung?
Atari: W ir arbeiten schon seit eini­
ger Zeit an der Übersetzung. Die 
deutsche Dokumentation wird 
voraussichtlich in vier Wochen fer­
tiggestellt sein und dann natürlich 
jedem TT beiliegen.
TOS: Wie erhält jemand das Hand­
buch, der sich jetzt noch mit der 
losen Blattsammlung begnügen 
muß?
Atari: Diese Anwender müssen 
sich nur kurz mit uns in Verbin­
dung setzen. Am besten schicken 
sie uns eine Kopie des Kaufbelegs, 
dann senden wir ihnen das neue 
Handbuch umgehend zu.
TOS: Danke für dieses Gespräch.

M it Dr. Hans Riedl, Leiter Software bei Atari Computer GmbH, 
sprach Aktuell-Redakteur Thomas Bosch



Paris war
Atari-M esse in der Seine-M etropole

eine Reise wert
R

Von Ulrich Hofner Bereits im letzten 
Jahr wollte Atari Frankreich eine 
Flausmesse in Paris veranstalten. 
Als die Vorbereitungen auf Hoch­
touren liefen, brach ein Brand in 
der Atari-Zentrale aus. Der dabei 
entstandene Schaden zwang Atari 
dazu, die Messe kurzfristig abzusa­
gen.
Doch 1990 war es endlich soweit, 
daß das erste »Forum Atari« in 
Paris-La Defense stattfinden konn­
te. 70 Entwickler und Anbieter von 
Programmen und Hardware-Zu­
sätzen zu ST, TT und Portfolio 
zeigten ihre Produkte einem brei­
ten Publikum. Auch waren zwei 
französische Zeitschriften, die sich 
ausschließlich mit Atari-Produkten 
beschäftigten, mit eigenen Ständen 
vertreten.
Der Veranstalter gliederte die Mes­
se in vier große Hauptbereiche: 
MIDI und Musik, Spiele, Lern- und 
Lehrprogramme und professionel­
le Anwendungen. In zwei Audito­
rien hielten die Aussteller Vorträge 
über ihre Produkte. Am Messeauf­
bau und -ablauf wurde man stark 
an Düsseldorf erinnert -  nur die 
Dimensionen waren etwas kleiner. 
Als echte Neuheit präsentierte Ata­
ri auf dem Hauptstand einen 19- 
Zoll Monochrombildschirm für 
den TT. Das Ausgabegerät trägt die 
Bezeichnung TTM 194. Da es sich 
um einen Prototypen handelte, 
konnte Atari noch keine endgül-

Atari Frankreich veran­
staltete in Paris vom 18. 
bis 21. Oktober das fran­
zösische Äquivalent zur 
Düsseldorfer Atari-M es­
se. Auf 5000 Quadratme­
tern Ausstellungsfläche 
zeigten nicht nur französi­
sche Entwickler ihre Pro­
dukte rund um den ST, TT 
und Portfolio.

tigen Angaben über Preis und Lie­
fertermin in Frankreich machen. 
Der Monitor überzeugte bei den 
Vorführungen durch sein gesto­
chen scharfes Bild und seine flim­
merfreie Darstellung.
An den restlichen Vorführtischen 
waren wie in Düsseldorf professio­
nelle Anwendungen für den ST 
und TT zu bewundern. Das Spek­
trum reichte von DTP über CAD 
bis zum TT-UNIX. Einen eigenen 
Unterbereich bildeten DTP-An- 
wendungen. Hier konnte man die 
neuen Calamus-Versionen, Zu­
satzprodukte wie Oline und den 
Publishing Partner Master bewun­
dern.
Auf den Ständen rund um den 
Atari-Hauptstand zeigten französi­
sche Firmen ihre Produkte. Dabei 
handelte es sich häufig um über­
setzte deutsche Programme oder

um Hardware-Er­
weiterungen von 
deutschen Anbie­
tern. Aber auch Fir­
men wie IBP aus 
Hannover waren mit 
eigenen Ständen 
vertreten.
Neues aus Frank­
reich bietet Synergie 
& Communications 
mit dem Programm 
Neodruck und einer 
Erweiterung für den 
Atari-Laser SLM 
804. Die Hardware 
erlaubt es, Etiketten 
mit dem SLM 804 
beispielsweise mit 
Barcodes zu be­
drucken. Die Quali­
tät der Ergebnisse lag 
deutlich über ver­
gleichbaren Aus­
drucken mit Nadel­
druckern. Auf dem MIDI-Sektor Echte 
dominierten Steinberg und C-Lab 
mit ihren bekannten Produkten 
das Geschehen. Spiele fanden auf 
der Messe eine vergleichsweise 
größere Beachtung als in Düssel­
dorf. Dies liegt in erster Linie am 
französischen Markt, der noch bei 
weitem nicht so professionell ist 
wie der deutsche. Die Messe zeig­
te, daß Atari bemüht ist, den ST 
und den TT im professionellen 
Markt stärker zu etablieren. •

Atari-Neuheit: 
19-Zoll- 
Monochrom- 
monitor 
für den TT.
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Drucker

Spiele

Clipart

y  ) Graphik
Dieses Paket verwandelt 

Ihren Atari in eine hochwertige 
Graphikworkstation. Auf 5 Disketten 
bieten wir die besten PD-Graphik- 
und Malprogramme. Zum Beispiel:
Spezial Paint. The Manipulator. Butterfly Artist. 
Mistral. Atari Image Manager, Little Painter. 
Mandelbrot, turn PIC. GeoScape 3D. Appehei. 
Convert. CAD2. ShowTime

Paket PJ1: 34,90 DM

Nach dem großen Interesse an 
unserem ersten Midi-Paket, haben wir 
uns entschlossen, ein zweites Midi-Paket 
zusammenzustellen. Dabei haben wir uns 
bemüht nur wirklich gute Stücke aufzu­
nehmen. Hier also 5 Disketten gefüllt mit 
den neuesten und besten PD-MIDI- 
Songs. Sie werden staunen mit wieviel 
Perlektionismus einige Stücke eingespielt 
wurden.

Paket PJ16: 49,90 DM

Disk
Erste Hilfe für den ge­

stressten Disk- /Harddiskbenutzer: 5 
Disketten, die vom Harddiskchecker 
bis zum Backllp alle nötigen PD- 
Programme enthalten. Zum Beispiel:
FCopy III, Hypercopy, Bitte ein Bit, VDisk, Intram. 
RAM Disk, Fileselect. MakeDisk. Survey. ARC, 
Crunch. DARC. SHAR. UUS. ZOO, Packer, Turtle. 
Corona Shell. Flexdesk. HD Shell. SM-Shell. 
Best Shell. Thy Shell. Greifer u s w.

Paket PJ7: 34,90 DM

I

Werden Sie zum zwei­
ten Gutenberg mit unseren 

PD- Druckprogrammen. Ob Poster, 
Briefköpfe, oder stilvolle Disklabels: 
Dieses Paket hat's in sich! Zum 
Beispiel:
The Printing Press, Printing Press Clipart. Idea­
list. OutPut. formulae Brief. Barrell. Quickdruck. 
KX P1124. DeltaX. Treiber für LQ800. STX80. 
P6/7. LC-10 Color u.s.w..

Paket RJ2: 34,90 DM

Hier bieten wir Ihnen je 5 
Disketten mit PD-Spielen 

quer durch alle Genres.

Färbe: Biker. Greece. Stones. Puzzle, Pente. Tun­
nel Vision. Adel, Chrome. Droid 111 u.s.w. / Mo­
nochrom: Bouncing Boubles Crystal Cave.
Esprit-Demo (4Levels spielbar) Braingame, Rat 
der Weisen. STetris. Swapper u.s.w.

Paket PJ5a: 34,90 DM 
Paket PJ5b: 34,90 DM

DTP ohne Bilder ist wie 
GEM ohne Maus. Hier sind 5 Dis­
ketten mit neuen hochwertigen 
Graphiken im PAC- Format.

Paket PJ8: 34,90 DM

Clipart 2
Paket 14a enthält 5 Dis­

ketten gefüllt mit hochwertigen 
Grafiken im PAC-Förmat (Bisher in kei­
ner Sammlung). Auf Paket 14b befinden 
sich auf 10 Disketten Grafiken im 1MG- 
Förmat (bisher in keiner Sammlung). 
Beide Pakete enhalten Archivblätter 
zum schnellen Auffinden der Grafiken.

Paket PJ14a: 34,90 DM 
Paket RJ14b: 49,90 DM

Sequenzer laden. AMP 
auf 10 stellen, Cubase«-, Cubeat«, 
TwentyFour« oder Twelve« laden 
und mit unseren 5 Disketten PD- 
MlDl-Songs abfahren! Zum Beispiel:
Männer -  H.Grönemaier. Riders in the Storm - 
The Doors. Triller - M.Jackson. In the Air Tonight 
-  Phil Collins. One Moment in Time. Goldfinger. 
Crockett's Theme. America. Ghoslbusters u.s.w.

Paket PJ3: 34.90 DM

PD-Fonts
Wer mit Signum oder 

Script arbeitet, der sollte sich diese 
Pakete zulegen. Jedes Paket enthällt 
100 P.D.-Zeichensätze. Jeder Zei­
chensatz liegt als File für 9-Nadel- 
drucker, 24-Nadeldrucker und La­
serdrucker vor.

Paket PJ6a: 49,90 DM 
Paket PJ6b: 49,90 DM

Vector/IMG
Dieses Paket enthält 5 

Disketten mit PD-Graphiken im 
IMG- und Metafile-Vector-Format 
zum Einsatz unter DTP.

m & W
Paket PJ9: 34,90 DM

Neuheiten
ln diesem Paket haben wir 

iüf 6 Disks die neueste P.D., die 
unseres Wissen bisher in keiner 
großen Serie erschienen ist zusam­
mengestellt. Z .B :
Postkart -  Programm zum Erstellen luxoriöser 
Postkarten. Verein -  Umfangreiche Vereinsver­
waltung. ARC 6.02. LHARC 1.3B. Lesson - 
druckt Stundenpläne. Volumina -  berechnet 
Flächeninhalte. Schulmanager -  integriertes Pro­
gamm mit Spickzettel. Entschuldigung u.s.w.. 
Puzzle Willi - tolles Farbspiel u.v.m..

Paket PJ15: 39,90 DM

Jutta Ohst ■ Nelkenstraße 2 ■ 4053 Jüchen 2 ■ Tel.: 02164/7898



CameoST
Daß auch professionelle Software nichl zwangsläufig 
teuer sein muß. beweisenwir mit unserem CameoST. 
einem wahren Multitalent.
CameoST, das M usikarchiv
CameoST ist eine Datenbank für CDs, LPs und MCs. 
CameoST vertügt über flexible Suchfunktionen. die 
nicht nur alle Beethoveneinspielungen oder alle Ver­
sionen von ‘Just the two of us'. sondern auch alle 
verliehenen LPs in Sekundenschnelle ermittelt. Fest 
ins CameoST-Konzept eingebunden ist eine 
Adresskartei. in der Sie allen gespeicherten 
Personen auch beliebige Eigenschaftskennzeichen 
zuweisen können. Eine weitere Funktion ist der 
eingebaute Notizblock Einen ausführlichen 

Testbericht entnehmen Sie bitte der /eitschritt 
PD Journal' 11/90.

S up erp re is : 59,- DM

Showtinri6Pro
Dieses graphische Präsentation- und Informatinspro- 
gramm reizt die Möglichkeiten Ihres ST voll aus. Al­
lein 40 absolut flimmerfreie, saubere Umblendalgo­
rithmen. GOTO. REPEAT....UNTIL- Strukturen. Multi­
tasking-Sound. Vernetzung vieler Ataris mittels MIDI 
und die perfekte Benulzertührung machen dieses 
Programm zum Novum. Innerhalb kürzester Zeit er­
stellen Sie perfekte Diashows oder nutzen . durch 
die beliebigen Sprungmöglichkeiten aut Tasten­
druck. das Programm zum Aufbau eines Informati­
ons- bzw. Lernssystem.
Interesse?
Für v/eitere Informationen stehen wir Ihnen 
gerne zur Verfügung.

E inführungspreis: 
99 ,- DM

Wcihnachts 
Pakete

Sie suchen ein schönes Geschenk für 
Ihre(e.n) computerbesessene(n) Freund, 
Freundin, Partner(in), Sohn. Tochfer 

t.s.w. -  wir haben das 
Richfige für Sie zu- 
sammengesfellf und 
weihnachtlich ver­
packt. Auf W unsch 
liefern wir auch p er 

E xpress (V ersandkosten a

+ 8.- DM).

Cordless Mouse
Die innovative Infrarottechnik, die das lästige
M auokabel u n n ö tig  m a c h t u n d  e in  e rg o n o
misches Design stellen das Original weit in 
den Schatten. Dabei ist die Installation so 
einfach wie bei der alten Maus und Kompa- 
tibilitätsprobleme treten auch nicht auf. 
Näheres erfahren Sie in dem Testbericht 
der TOS 10/90' bzw. PD- Jour­
nals' 11/90.

S u p erp re is : 198,- DM

Speicher
Speichererweiterung für AtariST Computer 
von 512 KB auf 1 MB oder von 512KB. 1MB 
auf 2,5/4 MB. Die Speichererweiterung ist 
voll steckbar und lür alle Computertypen 
(außer MegaST). deren MMU gesockelt ist, 
geeignet. Die große Aufrüstung kann in zwei 
Stufen erfolgen (2.5/4MB).

1 MB
2 MB 
4 MB

198,- DM 
449 -  DM 
698,- DM

5iuf Wunsch übernehmen wir auch den Einbay* 
.E inbau incl. Porto 50 ,- DM,

S ill

Datenbank 
Textverarbeitung

T hat's  Write 328,- DM
I.D.A. 358,- DM
Signum  !2 398 -  DM
Scrip t 2 278,- DM
Daily Mail 169,- DM
STAD 169,- DM
T hat’s Pixel 139,- DM

Mato-Vektor 
Zeichensätze

Wir bieten Ihnen Vector-Fonts aus eigener 
Herstellung für Calamus®« . Damit Sie eine 
reichhaltige Auswahl an Schritten zu einem 
wirklich günstigen Preis erhalten, haben wir 
Schriftenpakete für Sie zusammengestellt. Ein 
Paket enthält bis zu 26 Schriften. Fordern Sie 
unsere Übersicht an. Diese Anzeige wurde 
übrigens mit dem Vektorfont 'Serif gesetzt 
und belichtet.
D TP-Schriften 
Paket nur: 99,-

Zubehör
10 Disketten 2DD 14 90 DM
50 Disketten 69 00 DM
Monitor Swifchbox 49 90 DM
Auto Switchbox 59 90 DM
Druckerkabel 2m 29 90 DM
Scart-Kabel 29 90 DM
Verlängerungskabel restplatte 49 90 DM
Farbband NEC P6 17 90 DM
Tarbband Epson IQ 500,800,850 14 90 DM
Farbband Star I CIO 11 90 DM

Scanner
Bildverarbeitung für jed er­
m ann?
Ja. Denn jetzt gibt es Repro Studio junior. 
Dazu gehört nicht nur ein Logitech Hand­
scanner mit 100-400 dpi, 32 Graustufen, 3 
Raster. 105 mm Rasterbreite, sondern auch 
das protessielle Bildverarbeitsungsprogramm 
Repro Studio ST junior. Das alles erhalten Sie 
zu einem Preis, den Sie bisher nur für einen 
Scanner bezahlt hätten.

R eprostudioST junior: 5 9 8 ,“  DM 
incl. S can n er

Weihnachts 
Pakete

5 ausgesuchte Public Domain Disk 
5 Leerdisketten 
1 Showtime-Demo 
1 Mausmatte
Paket W1 nu r 59,- DM*

100 bunte Endlosetikettenlabels 
10 ausgesuchte Public Domain 
10 Leerdisketten 
1 Showtime-Demo 

Mausmatte

Paket W2 nu r 99 ,- DM

V erschiedenes
A T-Speed 478,- DM
Best 2400L 298,- DM
Best 2448LF 398,- DM
Das DFÜ-Faxmodem incl. Atari-Software
Show tim e-D em o 10,- DM
C am eo-D em o 10,- DM

Versandkosten
Der Versand erfolgt per Nachnah­
me oder Vorauskasse. Natürlich 
können Sie alle Produkte auch te­
lefonisch per Nachnahme bestel­
len Die V ersandkosten  b e tra ­
g en  3,00 DM bei S ch eck - oder 
B arzah lung  un d  6,00 DM bei 
N achnahm e.

0 2 1 6 4 /7 8 9 8
0 2 1 1 /4 2 9 8 7 6

Werner Wohlfahrtstätter ■ Irenenstraße 76c ■ 4 0 0 0  Düsseldorf 30 ■ Tel.: 0211/429876



Prom arkt-Hausm esse in Graf eifing

Atari-Messe
konzentriert

Der Promarkt rief, und alle kamen. 
Rund zwölf im Atari-Bereich be­
kannte und namhafte Firmen 
schickten ihre Vertreter für zwei 
Tage nach Gräfelfing bei München, 
wo der Elektro-Markt und autori­
sierte Atari-Systemfachhändler ei­
ne große Zweigstelle unterhält. Im 
Obergeschoß eines Nebengebäu­
des zeigten die Firmen auf ca. 200 
Quadratmetern den interessierten 
Besuchern ihre aktuelle Soft- und 
Hardware. An den meisten Aus­
stellertischen konnte man bei Ge­
fallen das entsprechende Produkt 
auch gleich kaufen.
Am Tisch von Compo konzentrier­
te sich das Interesse auf die 
»That 's«-Programmreihe, vorrangig 
auf die Textverarbeitung »That's 
Write«. -Die Datenbank-Anwen­
der konnten das in TOS 8/90 vor­
gestellte »IDA« im Einsatz erleben. 
Den Renner der Düsseldorfer

Wer die Atari-M esse in 

Düsseldorf nicht besucht 

hatte, konnte am 5. und 6. 

Oktober in Gräfelfing bei 

München die Neuheiten 

wichtiger Firmen ausgie­

big testen. Von Thomas Bosch

Messe gab's bei Application Sy­
stems zu sehen: Das relationale 
Datenbank-System »Phönix« bie­
tet maximal acht gleichzeitig geöff­
nete Datenbanken mit je bis zu 
zwei Milliarden Datensätzen. Far­
biges Desktop Publishing zeigte 
das Münchner Belichtungsstudio

DTM: Calamus SL/SLC läutet auf 
dem ST eine neue DTP-Ära ein und 
arbeitete auf der Promarkt-Haus­
messe problemlos.
Die Hauptattraktion bei Vortex war 
der AT-Emulator »ATonce«. Für den 
richtigen Anschluß eines Pocket- 
Computers an den ST bot Yellow- 
Computing zahlreiche Lösungen. 
Das Hauptinteresse bei Omikron 
konzentrierte sich auf den Desk- 
top-Butler »Mortimer« sowie die 
Datenverwaltung »Easybase«. Pra­
xisbezogene Business-Anwendun­
gen zeigten C.A.S.H. GmbH und 
Bavaria-Soft.
Auch der Veranstalter war mit ei­
nem Tisch vertreten. Hier konnte 
man neben Atari-Aufklebern und 
Prospekten auch einen 24-Nadel- 
Drucker ergattern -  wenn man bei 
einer Verlosung gewann. Wer im 
Rahmen eines Messeangebots 
7498 Mark auf den Tisch legte, 
konnte seinen TT mit 4 MByte 
RAM und einer 48 MByte-Festplat­
te gleich mitnehmen.
Die Aussteller waren zufrieden. 
Carsten Kraus von Omikron-Soft­
ware: »Ich hätte nicht gedacht, daß 
soviele Leute kommen. Erstaunlich 
auch die ausgewogene Mischung 
aus Anfängern und langjährigen 
Anwendern.«
Auch der Veranstalter war mit der 
Besucherzahl zufrieden. Ob es 
nächstes Jahr wieder eine Haus­
messe geben wird, steht allerdings 
noch nicht fest. •

Neue Adresse !!!” Das müssen Sie lesen...!!! Neue Adresse !!!"

Die Logi Mouse Pilot; ausgezeichnet 
mit dem Preis der "Industrieform 
Hannover". Ideal für CAD/DTP - An­
wendungen. Optomechanische Tech­
nologie für Präzision und Zuverläßig- 
keit. Mit dem Desk Accessory "Pilot 

Control". Wir liefern Ihnen die Logi Mouse Pilot 
mit 2  Jahre Garantie zum Eröffnungspreis von 
DM 85.- inkl. Software.
Zahlungsart: Scheck. Bar oder 
Nachnahmefzu.zü. DM 6.-)

Thema; Public Domain
Als Mitgründer des PD-Pools (2000er) wissen wir 
wie der Hase läuft in Sachen PD. Deshalb haben 
wir für Sie einen ausführlichen PD-Katalog erstellt, 
in dem Sie die ST-Computer- /PD-Pool- 
/Pool(5000) - Serie mit ausführlicher Beschrei­
bung der einzelnen Programme finden.
Für eine Schutzgebühr von DM 5,- schicken wir 
Ihnen gerne unseren PD-Katalog zu.
Das ganze haben wir auch für PC/AT - Speed

Duffner Computer Habsburger Str. 43 7800 Freiburg g  0761/564 33 ç»
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DASEINFACH
GENIALE 

PROGRAMM: 
LEONARDO 

ST!

SCHLÜSSEL 
ZU STARKEN 

SPIELEN

LEONARDO ST  ist das Illu­
strations- / Konstrukt ions-/Ar­
chitektur- / Layout- und Design- 
Programm für den ATARI ST. 
Durch LEONARDO verbinden 
Sie mathematische Strenge mit 
künstlerischer Freiheit -  inklu­
sive der Freiheit, sich das Pro­
gramm au f Ihre eigenen Bedürf­
nisse zuzuschneiden. Lassen Sie 
sich beflügeln durch Funktio­
nen in H ülle und Fülle:

I. LEONARDO unter­
stützt Sie u. a. durch 
objek torien tiertes  
Zeichnen mit hoher 
Präzision; verschie­
dene Kurvenelemente 
fü r den Freihand- 
Entwurf; 250 Zei­
chenebenen; eine 
Undo-Funktion, mit 
der Sie alle (!) Zei­
chenvorgänge Schritt 
für Schritt widerru­
fen können, umfang­
reiche Bemaßungs­
funktionen  und  
Werkzeuge zum Kon­
struieren. Natürlich 
können Sie auch Flä­
chen füllen, Symbole 
erstellen und einfü- 

gen sowie Vektor-Schriften für 
Illustrationen nutzen. Das Pro­
gramm unterstützt gängige 
9- und 24-Nadeldrucker, 
PostScript-Drucker, HP- 
kompatible Plotter und Groß­
bildschirme.

Falls Sie Adventures lieben, 
haben wir genau das richtige 
für Sie: Unsere aktuellen Bände 
zu „Space Quest”, zu „Leisure 
Suit Larry “ und zu „King's 
Quest”. Folgen Sie mit uns den 
Helden Roger Wilco, Larry 
Laffer und Graham auf ihren 
erlebnisreichen Pfaden durch 
die Welt der Abenteuer. Retten 
Sie Ihre Freunde aus ausweglo­
sen Situationen, treffen Sie in 
Schlüsseiszenen die richtigen 
Entscheidungen, und sammeln 
Sie unterwegs die richtigen Ge- 

genstände. Alle 
drei Bücher hal­
ten dazu prakti­
sche K om plett­
lösungen bereit, 
ohne Ihren Ent­
deckergeist und 
damit den Spaß 
am Spielen einzu­
schränken.

Darr
Die Spate Quest 

Story 
148 Seiten 
DM 19,80 

ISBN 3-89011-280-3

Bestes Computerwissen allein 
reicht noch nicht aus für perfekte 
DTP-Ergebnisse. A u f der einen 
Seite sollte man alle Funktionen 
und Möglichkeiten des entspre­
chenden Programms kennen 
und beherrschen, aber auch in 
Sachen Typografie und Gestal­
tung auf der Höhe sein. Was 
CALAMUS angeht, gibt es ein 
Buch, das Ihnen all dieses Wis­
sen vermittelt: Das große Buch 
zu CALAMUS. Lesen Sie, wie 
Sie mit CALAMUS gekonnt Ihre 
eigenen Drucksachen erstellen -  
vom Starten des Programms bis 
zum Drucken. Dieses Buch sagt 
Ihnen alles über die Benutzer­
führung, verschiedene Layouts, 
individuelle Suchpfade, Druk- 
kertreiber sowie Text- und  
Grafikrahmen.
Das große CALAMUS-Buth 
392 Seiten, DM 39,- 
ISBN 3.89011-346-X

LARRY

Müller/Sthuthardl 
Die Larry Story 

160 Seiten, DM 19,80 
ISBN 3-89011-188-2

Koj
Die King's Quest Saga 
152 Seiten, DM 19,80 
ISBN 3-89011-291-9

Für alle Viel- und Schön­
schreiber: Das große Buch zu 
Ist Word Plus -  die detaillierte 
Anleitung zu allen Funktionen 
Ihres Textprogramms (auch die 
der aktuellen Version 3.15). Da­
bei beschreibt der Autor in er­
ster Linie den Einsatz von Ist 
Word Plus im praktischen A ll­
tag, denn rund die Hälfte des 
Bandes ist den praktischen An­
wendungen gewidmet -  von 
kleinen zu umfangreicheren 
Texten, von Tabellen zur  
Grafikeinbindung. Außerdem 
enthält das große Buch zu 
Ist Word Plus wichtige Hinwei-

Ufrkenderf

Afofl ST, ST! und Mcgo ST

Ob Diskettenoperationen, Text­
einstellungen, Fußnoten-

Mit dem großen ST-Handbuch 
lösen Sie alle Probleme rund um

In diesem Buch finden Sie alles, 
was Sie für die fortgeschrittene Kraus
Programmierung benötigen: die 
praktische Anwendung der ein­
zelnen GFA-Befehle der aktuel­
len Version 3.5, das Einbinden 
von Systemroutinen, alles Wis­
senswerte zur Program m­
struktur sowie exemplarische 
Grafik- und GEM-Program- 
mierung- alles immer anhand 
praktischer Beispiele erklärt. 
Selbstverständlich enthält das 
Buch auch eine komplette  
Beschreibung aller Optionen 
des 3.5-Compilers und eine 
Übersicht sämtlicher Fehler­
meldungen. Das große GFA- 
Buch -ein Nachschlagewerk mit 
dem Know-how eines Profis. 
Litzkendorf
Das große GFA-BASIC-Buth 
Hardtover, inklusive Diskette, 
899 Seiten, DM 59,- 
ISBN 3-89011-363-X

den S T  sozusagen im Hand­
umdrehen. Bei Problemen mit 
dem Desktop genauso wie bei 
der Tastatur oder den Schnitt­
stellen. Dabei werden Sie natür­
lich noch jede Menge interes­
santer Neuigkeiten über Ihren 
Rechner erfahren und auf eine 
Reihe nützlicher Tricks stoßen. 
Zahlreiche Tips zur Pflege Ihres 
Rechners und zum „Rechner- 
Tuning” gibt Ihnen dieses Buch 
genauso weiter wie viele kleine 
Reparatur-Hinweise. EinNach- 
schlagewerk, das Sie immer 
wiedereinmal benutzen werden 
-  nicht zuletzt dank seiner kla­
ren Gliederung. Der S T / E  wird 
natürlich ebenfalls behandelt. 
Liesert
Das große ST-Handbuth 
Hardt., 377 S., DM 49,- 
ISBN 3-89011-273-0

Verwaltung, Spaltensatz, 
Druckausgabe oder B ild ­
operationen -  mit diesem Buch 
lernen Sie Signum  / Signum II 
von seiner besten Seite kennen. 
A u f das umfassende Thema 
Druckerausgabe geht der Autor 
dabei besonders ausführlich ein: 
Vom Druckfonteditor bis zum  
perfekten Ausdruck sagt er Ih­
nen, worauf Sie achten müssen. 
So werden hier alle Features 
von Signum! —  aber auch von 
Scarabus 2.0 und Headline 3.0 
—  anhand zahlreicher prakti­
scher Übungen beispielhaft er­
klärt. Das große Signum!-Buch: 
praxisorientierter Einstieg und 
umfassendes Nachschlagewerk. 
Kraus
Das große Signumi-Buth 
346 Seiten, DM 39,- 
ISBN 3-89011-313-3

DATA BECKER
Merowinqerstr. 30 • 4000 Düsseldorf 1 • Tel. (0211) 310010

se zu den Zusatzprogrammen 
Ist XTRA, Ist Proportional, 
Ist Mail, zum Profi-Text-Modul 
sowie viele Tips & Tricks.

Das große Buth 
zu 1st Word Plus 
314 Seiten, DM 39,- 
ISBN 3-89011-347-8

SOFORT BESTELLEN...
.bei DATA BECKER, Merowingerstraße 30, 4000 Düsseldorf 1

Liefern Sie mir bequem nach Hause:

Ith zahle (zzgl. DM 5.- Versandkosten.
unabhängig von der bestellten Stütkzahl)
□ per Nathnahme
□ mit beiliegendem Verrethnungssthetk

Name _______
Stra ß e____
PLZ/Ort





Auftakt des Peripherie-Specials:
Test der »Hawk«-Monochrom-Scanner

Ungleiche Brüder
Auf den folgenden Seiten 
präsentieren wir Ihnen Tests 
von Scannern, Modems, 
Grafiktabletts und einer La­
ser-Aufrüstung. Außerdem 
finden Sie den Teil 1 einer 
ROM -Port-Expander-Ba- 
stelei. Den Anfang macht 
die Hawk-Scanner-Familie.

Von Toni Schwaiger Was haben 
ein vollautomatischer Flachbett­
scanner, ein DIN A4-breiter Scan­
ner für den Handbetrieb und ein 
etwa faustgroßer Handyscanner 
gemeinsam? Antwort: den Fami­
liennamen »Hawk«, der aussagt, 
daß es sich bei jedem der drei

Hawk 433

Modelle um ein Komplettsystem 
handelt. Darin ist neben dem ei­
gentlichen Scanner auch das not­
wendige Interface zum Anschluß 
an den Atari ST sowie ein Schrifter- 
kennungs-Programm und die 
Steuersoftware enthalten. Letztere 
ist erfreulich einfach und sicher zu 
bedienen und enthält zudem viele 
sinnvolle Funktionen, um Grafiken 
nachzubearbeiten. Zudem ist in 
dem neuesten Software-Update, 
das uns in einer Testversion vorlag, 
unter anderem eine Konvertier- 
Routine hinzugekommen, die ge­
rasterte Schwarzweiß-Grafiken in 
Graustufenbilder wandelt und an

Hawk Albatros A4

die Video-Effektkarte »Chili« über­
mittelt.
Bei der mitgelieferten Schrifterken- 
nungs-Software handelt es sich um 
das Programm »Syntex«, das Sie 
auf einer unserer demnächst er­
scheinenden TOS-Disketten in ei­
ner Demoversion mit vollem Funk­
tionsumfang finden und begutach­
ten können.
Doch zurück zur Hardware, der 
wir im folgenden unsere ganze 
Aufmerksamkeit schenken wollen. 
Dabei müssen unsere drei Scan­
ner-Brüder nebeneinander Punkt 
für Punkt Farbe (oder besser Grau­
raster...) bekennen.

Hawk Colibri M
K O N Z E P T  U N D  T E C H N I K

Das Hawk 433-System basiert auf 
dem Panasonic FX-RS 506, einem 
sogenannten Flachbettscanner. 
Das bedeutet, daß Sie die bis zu 
DIN A4 große Vorlage (maximal 
216 x 356 mm) wie bei einem 
Fotokopierer auf die Glasscheibe 
des Scanners legen und mit einer 
Klappe abdecken. Zum Scannen 
sperriger Objekte wie beispiels­
weise Büchern ist die Abdeckklap­
pe abnehmbar. Unter der Glasplat­
te sitzt auf einem Schlitten die 
CCD-Abtasteinheit sowie eine 
grün leuchtende Fluoreszenzlam­
pe. Dieserfährt beim Scanvorgang 
automatisch die Vorlage auf ganzer 
Länge ab, beleuchtet sie von unten 
und tastet sie dabei auf DIN A4- 
Breite zeilenweise ab. Ein absetz­
barer, automatischer Einzelblatt- 
Einzug vereinfacht das Einlesen 
mehrerer Seiten zum Beispiel für 
Schrifterkennungs-Aufgaben.

Der Hawk Albatros A4 enthält eine 
CCD-Abtasteinheit, die eine DIN 
A4-Seite in fast der vollen Breite 
(214 statt 216 mm) erfaßt. Die 
Beleuchtung der Vorlage über­
nimmt eine ebenfalls DIN A4-brei- 
te Leuchtdioden (LED)-Zeile, die 
ein grün-gelbes Licht ausstrahlt. Sie 
müssen den kompletten Scanner 
per Hand über die Vorlage ziehen 
oder schieben. Das Gerät rollt da­
bei auf Gummiwalzen, die gleich­
zeitig dazu dienen, die zurückge­
legte Strecke beim Scannen festzu­
stellen. Damit darf die Geschwin­
digkeit, mit der Sie den Scanner 
bewegen, in weiten Grenzen va­
riieren. Zum Automatisieren des 
Abtastvorgangs stecken Sie den Al­
batros A4 in den als Zubehör er­
hältlichen Einzelblatt-Einzug, der 
bis zu zehn Seiten mit motorgetrie­
benen Walzen unter dem Scanner 
durchschiebt.

Der Colibri M ist das zierlichste 
Modell der Hawk-Scanner-Reihe. 
Das im wahrsten Sinne des Wortes 
handliche Gehäuse enthält eine 
Reihe von 50 gelb-grünen LEDs, 
die für optimale Lichtverhältnisse 
sorgen, sowie die CCD-Abtastein­
heit. Diese erfaßt maximal 105 
mm breite Vorlagen. Für des Einle­
sen von DIN A4-Dokumenten 
sind also mindestens zwei Scan­
vorgänge erforderlich. W ie beim 
breiten Bruder, dem Albatros A4, 
müssen Sie den Scanner per Hand 
über die Vorlage ziehen. Auch der 
Colibri M rollt dabei auf großspuri­
gen Gummiwalzen, welche die 
gefahrene Strecke messen und da­
mit die -  unvermeidlich ungleich­
mäßige -  Abtastgeschwindigkeit 
durch unterschiedlich schnelle 
Digitalisierung kompensieren. 
Motor-unterstütztes Scannen ist 
nicht nachrüstbar. ►
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mm Per Computer vergrößerter Ausschnitt der Hawk 433-Grafik

Per Computer vergrößerter Ausschnitt der Albatros A4-Grafik

Hawk 433.-Bild [vergrößert]

<OTEN NACHMACHT 
VERFÄLSCHT

;h t e  o d e r  v e r f a l s c i
VERSCHAFFT 
ER K EH R B R IN G T, 
FR E IH E IT SST R A FE  
TER ZW EI JA H R EN  
ESTRAFT

Albatros A4-Bild (Schwarzweiß-Modus, vergrößert] Colibri M-Bild (vergrößert]

W E R  RANKNOTEN NACH JU C H T  
O D E R  V E R F Ä L S C H T  

ODER NACHGBMACHTE ODER VERFÄLSCHTE 
SICH VERSCHAFFT 

UNO IN V E R K E H R  B R IN G T,
W IR D  M IT F R E IH E IT S S T R A F E  

NICHT U N TER ZW E I JAHREN 
B ESTR A FT

W ER  BANKNOTEN NACH MAC!
OD ER VERFÄLSCHT 

NACHGEMACHTE ODER VERFj 
SICH VERSCHAFFT 

UND IN  V E R K E H R  BRIN GT 
W IR D  M IT F R E IH E IT S S T H A I 
NICH T U N TER  ZW EI JAHRFJ 

BESTRA FT

Albatros A4 
300 dpi-Scan

feinstes Raster

Colibri M 
300 dpi-Scan 
Originalgröße 

feinstes Raster



Hawk 433 Hawk Albatros A4 Hawk Colibri M
A N S C H L U S S  UND S T R O M V E R S O R G U N G

Durch das integrierte Netzteil ist 
der Hawk 433 direkt am 220 Volt- 
Netz zu betreiben. Die Verbindung 
zum ST erfolgt über ein Interface, 
das in den ROM-Port des ST ge­
steckt wird.

Das Anschlußkabel des Albatros 
führt zu einem ROM-Port-Interfa­
ce. Dieses wird mit einem 12 Volt- 
Netzteil verbunden und versorgt 
den Scanner mit Strom. Auch der 
Einzelblatt-Einzug benötigt 12 Volt.

Der Colibri M hält über ein Kabel 
Verbindung zu einem ROM-Port- 
Interface. Sogar Handyscanner 
sind schon so stromhungrig, daß 
der Anschluß eines 12 Volt-Netz­
teils unumgänglich ist.

E I N S T E L L U N G E N  U N D  M O D I
Die Einstellung von Helligkeit, Auf­
lösung (50, 75,100, 200, 300 oder 
400 dpi = Punkte pro Zoll vertikal 
wie horizontal) und dergleichen 
erfolgt beim Hawk 433 ausschließ­
lich per Software. Der Panasonic- 
Scanner ist in der Lage, die Hellig­
keit jedes gescannten Punkts mit 
einer Auflösung von 16 Stufen zu 
messen. Viele andere Scanner 
übermitteln lediglich ein Raster-

W E R T U N G
Name: Hawk 433
Vertrieb: Marvin AG
Preise: 3790 Mark (Scanner) 1650
Mark (Einzelblattaufsatz)
Stärken: Vollständige Software-Steue­
rung □  vollautomatische Abtastung □  
hohe Auflösung □  maximal 64 Graustu­
fen □  Übertragung 16 echter Graustu­
fen pro Pixel hardwaremäßig vorgese­
hen □  Einzelblatteinzug nachrüstbar 
Schwächen: Noch keine Software- 
Unterstützung der 16 Graustufen 
Fazit: Durch die hohe Auflösung von bis 
zu 400 Punkten pro Zoll sowie die 
präzise und vollautomatische Scan-Me­
chanik bestens zum qualitativ hochwerti­
gen, schnellen Digitalisieren anspruchs­
voller Vorlagen geeignet.

muster, das der Helligkeit ent­
spricht (nach dieser Methode kann 
der Hawk 433 auch arbeiten und 
produziert sodann 64 Graustufen- 
Muster). Leider unterstützt die der­
zeitige Version der Scan-Software 
diese Eigenschaft des Hawk 433 
noch nicht.

Mit einem an der Seite befindli­
chen Regler variieren Sie beim 
Albatros A4 die Helligkeit. Ein Fo­
lientaster wählt eine von vier Ra­
stergrößen oder den Schwarz­
weiß-Modus; LEDs zeigen die ein­
gestellte Betriebsart sowie eine 
Überschreitung der Geschwindig­
keit beim Scanvorgang an. Je nach 
Rastergröße unterscheidet der 
Scanner 8 ,16 ,32  oder 64 Graustu­
fen. Zwei weitere Taster dienen zur 
Festlegung der Auflösung. Diese ist 
in 10 dpi-Schritten von 100 bis 
400 dpi einstellbar und wird auf 
einer zweistelligen 7-Segment 
LED-Anzeige dargestellt. Durch 
Drücken der Start-Taste teilen Sie 
dem ST den Beginn des Scanvor­
gangs mit.

W E R T U N G
Name: Hawk Albatros A4 
Vertrieb: Marvin AG 
Preise: 1790 Mark (Scanner) 869 
Mark (Einzelblatteinzug)
Stärken: Abtastung auf voller DIN A4- 
Breite □  hohe Auflösung □  erkennt bis 
zu 64 Graustufen □  automatischer 
Einzelblatt-Einzug nachrüstbar 
Schwächen: Bilder wirken kontra­
starm
Fazit: Kompakter Handyscanner mit 
Überbreite, der das Einlesen von DIN 
A4-Vorlagen gestattet. Die Minuspunkte 
in der Bildqualität macht er durch den 
nachrüstbaren Einzelblatt-Einzug wett, 
der ihn für Schrifterkennungs-Aufgaben 
prädestiniert.

Lediglich in bezug auf den Hellig­
keitsregler und den Taster zum 
Starten des Scan-Vorgangs hat der 
Colibri M eine nicht zu leugnende 
Ähnlichkeit mit seinem A4-Bruder. 
Die Auflösung stellen Sie per 
Schiebeschalter auf 100, 200, 300 
oder 400 dpi. Ein zweiter mehrstu­
figer Schalter wählt den Schw arz­
weiß-M odus oder eine von drei

W E R T U N G
Name: Hawk Colibri M 
Vertrieb: Marvin AG 
Preis: 790 Mark
Stärken: Kompaktes Format □  hohe 
Auflösung □  erkennt bis zu 32 Grau­
stufen □  günstiger Preis 
Schwächen: Neigt zu ungewollten 
Kurvenfahrten □  keine Automatisierung 
des Scanvorgangs nachrüstbar 
Fazit: Hochauflösender Handyscanner 
zum gelegentlichen, schnellen Digitali­
sieren beispielsweise von Grafiken aus 
Büchern oder anderen Vorlagen. Wegen 
der geringen Abtastbreite für den Einsatz 
in der Schrifterkennung nur bedingt zu 
empfehlen.

Rastergrößen. Je nach Größe liefert 
der Colibri 8, 16 oder 32 durch 
Rasterung gebildete Graustufen. 
Dieses Verfahren reduziert aller­
dings -  w ie auch beim Albatros A4 
-  die effektive Auflösung. Eine grü­
ne LED signalisiert die Betriebsbe­
reitschaft des Scanners und eine 
Überschreitung der maximal zu ­
lässigen Scangeschwindigkeit. ►
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Hawk 433 Hawk Albatros A4 Hawk Colibri M
S C A N V O R G A N G  U N D  Q U A L I T Ä T

Beim Hawk 433 starten Sie den 
Scanvorgang per Software, worauf 
der Schlitten beginnt, die Vorlage 
abzutasten. Das Digitalisieren ei­
ner DIN-A4 Seite mit 300 dpi 
dauert etwas über 10 Sekunden. 
Definieren Sie in der Steuersoftwa­
re, daß der Scanner nur einen 
Ausschnitt einiesen soll, fährt der 
Schlitten mit höherer Geschwin­
digkeit an und bremst erst kurz vor 
diesem Bereich auf die Scange­
schwindigkeit ab. Das Geräusch 
des Motors ist zwar nicht laut, jagt 
aber empfindlichen Zeitgenossen 
kalte Schauer über den Rücken. 
Dadurch, daß die Abtastung auto­
matisch erfolgt, ist auch die Digita­
lisiergenauigkeit sehr hoch.
Der Bedienungskomfort ist eben­
falls nicht zu überbieten. Beispiels­
weise ist die richtige Helligkeitsjus­
tage entscheidend für die Qualität 
des gescannten Bildes. Dabei ist es 
natürlich angenehm, daß jeder er­
neute Probelauf nur wenige 
Mausklicks erfordert.

Handarbeit ist beim Albatros A4 
angesagt, sofern Sie nicht den Ein­
zelblatt-Einzug besitzen. Ein Klick 
auf das Start-Feld der Scan-Softwa­
re aktiviert die Bedienelemente des 
Scanners. Sie stellen nun die Auflö­
sung sowie die Rastergröße per 
Folientaster sowie die Helligkeit 
per Drehregler ein und positionie­
ren den Scanner am oberen Ende 
der Vorlage. Drücken Sie nun die 
Start-Taste und rollen Sie das Gerät 
langsam aber zügig über das einzu­
lesende Bild. Je gleichmäßiger und 
präziser Sie den Scanner bewegen, 
desto bessere Ergebnisse erhalten 
Sie auch im Computer. Vor allem 
leichte Kurvenfahrten führen zu 
unschönen Bildverzerrungen (zum 
Beispiel zu einem gebogenen 
Geldschein).
Müssen Sie viele Blattvorlagen ein­
iesen, ist die Anschaffung des Ein­
zelblatt-Einzugs eine arbeitser­
leichternde Anschaffung. Bis zu 10 
Seiten zieht dieser Zusatz auf Soft­
ware-Befehl automatisch ein.

Bringen Sie beim Colibri M vor 
dem Scannen die Schiebeschalter 
für die Rastergröße und die Auflö­
sung sowie den Helligkeitsregler in 
die gewünschten Positionen. Ge­
ben Sie nun den Start-Befehl an die 
Scanner-Software, so leuchten die 
LEDs auf und Sie können ihn in 
Startposition bringen. Zum Scan­
nen drücken Sie die Start-Taste und 
rollen den Scanner unter Vermei­
dung von Kurvenfahrten über die 
einzulesende Vorlage.
Das Scannen von Vorlagen, die 
breiter als 105 mm sind, erfordert 
das Abtasten mehrerer, paralleler 
Bahnen. Das anschließend not­
wendige Anpassen der Teilstücke 
zu einer Gesamtgrafik gerät zu ei­
nem Geduldspiel, wenn Abtastge­
schwindigkeit und -winkel zu stark 
variierten. Für Schrifterkennung 
bei DIN A4-Dokumenten sollten 
Sie auf jeden Fall den A4-breiten 
Kollegen den Vorzug geben. #

Marvin AG, Fries Straße 23, CH-8050 Zürich,
Tel: 0041 /1  / 3 0 2  21 79

A U S B L I C K :  S P E Z I A L - S C A N N E R
Epson GT 6000 Panasonic FX-RS 307 Epson GT lOOO

Scanner im Mini-Format, der 
auch in Echtfarben digitalisiert

Epson, Zülpicher Str. 6, 4000Düsseldorf 11

A4-Flachbettscanner, der pro Pixel 
256 Graustufen erkennt

Trade It, Pöllnitzstr. 3, 6107Reinheim
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Der ATARI TT

Prozessor - 68030 (32MHz)

Arbeitsspeicher - 4 bis 26 MB RAM 

Koprozessor - 68882 (32MHz)

Diskettenlaufwerk - 3,5"

Festplatte - 48 bis 320 MB

Interface - LAN, VME, SCSI, MIDI, DMA

Hochauflösend - 1280 x 960

Preis - ab DM 7498.- (unverb. Preisempf.) mit VGA Monitor 

Jetzt in allen ATARI System - Centern

GROSSE NEUIGKEITEN 
MUSS MAN GROSS BRINGEN.

J H . A D W I
. ..W IR  MACHEN SPITZENtECHNOLOGIE PREISWERT

Bildschirmauflösungen zur Verfügung. 
Dazu gehören auch die Grafkmodi 
640 x 480 bei 16 Farben und die 1280 x 
960 im hochauflösenden Monochrom­
bereich.

Neben den serienmäßigen Anschluß­
möglichkeiten für Tastatur, Maus, Joy­
stick, einer parallelen und 2 seriellen 
Schnittstellen hat der TT noch eine Reihe 
von Interfaces, die ihn wie keinen ande­
ren für technische und wissenschaftliche 
Aufgaben prädestinieren:

das VME-Interface als Standard für 
u.a. wissenschaftliche Meßgeräte, 

das MIDI-Interface für elektronische 
Musikinstrumente,

SCSI als internationaler Standard für 
Laserdrucker, CD-ROM, optische Platten 
usw. und

LAN für Netzwerkanschlüsse. 
Zuzüglich einer DMA-Schnittstellefür 

den Anschluß von ATARI-spezifischer 
Peripherie und einer

ROM-Cartridge-Schnittstelle für bei­
spielsweise Emulatoren, Meßgeräte usw.

Schließlich ist dieser neueste ATARI 
mit allen ST-Computern kompatibel, wo­
durch die Vielzahl an vorhandenerprofes- 
sioneller Software genutzt werden kann, 
wie z. B. DTP, CAD und MI DI. Genauso wie 
die komfortablen Programme, die es 
exklusiv nur für ATARI gibt: Calamus, 
Signum, Notator, STAD, Script, Re:ouche, 
um nur einige zu nennen.

Und noch etwas. Das wird auch alle 
Insider interessieren. Der ATARI TT wird 
zu einem Preis angeboten, der genauso 
sagenhaft ist wie seine Ausstattung und 
das Design. Wirklich sensationell!
Jetzt überall in den ATARI System Centern.

Für weitere Informationen:
ATARI Computer GmbH 
(06142) 209129 oder 209155

Vom ATARI TT ist die Rede. Das ist das 
neue Spitzenprodukt mit dem MC68030 
Mikroprozessor. Er arbeitet im TT aus­
schließlich mit 32 MHz.

Um noch schneller arbeiten zu kön­
nen, hat ATARI den TT serienmäßig mit 
dem numerischen Koprozessor MC 
68882 (32 MHz) ausgestattet. Anwen­
der, die ihren Computer in Wirtschaft und 
Wissenschaft einsetzen, können damit 
wesentlich schneller arbeiten als bisher. 
Mathematiker, DTPIer, CAD-Anwender 
und alle anderen Profis werden letztend­
lich bis auf die Mikrosekunde bedient.

Außerdem hat ATARI den TT mit 
sagenhafter Speicherkapazität ausge-

Die Insider unter uns brauchen diese An­
zeige nicht ganz zu lesen. Sie kennen be­
reits die wesentlichen Neuigkeiten und 
Möglichkeiten. Um es kurz zu machen:

ATARI hat einen neuen Computer ent­
wickelt, der in revolutionärer Weise 
schneller arbeitet als die meisten Compu­
ter auf dem Markt. Dazu ist dieser Neue 
zu einem Preis zu haben, der den Anbie­
tern anderer Computer ganz schön zu 
schaffen machen wird.

Soweit die Kurz-Informationen für 
alle, die bereits wissen, wovon wir spre­
chen.

Jetzt folgen die Informationen für alle, 
die es ganz genau wissen wollen.

stattet. Mit 4 MB fängt es an. Sie können 
den TT auch mit 6 MB oder 8 MB haben. 
Jeder TT ist bis auf 26 MB erweiterbar. 
Der ATARI TT ist mit einer 720 KB Floppy 
und einer Festplatte von mindestens 
48 MB ausgestattet. Das Floppy-Format 
ist MS-DOS kompatibel, wovon im 
besonderen beim Datenaustausch profi­
tiert wird.

Außerdem hat ATARI das TOS Be­
triebssystem zum TOS 030 weiter­
entwickelt und serienmäßig im ROM 
untergebracht. Ergänzt mit Emulato­
ren, arbeitet der ATARI TT auch unter 
vielen anderen Betriebssystemen z. B. 
unter UNIX. Serienmäßig stehen sechs

:
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Unser System setzt Maßstäbe

in Leistung, Zuverlässigkeit und Geschw in­
digkeit, ist kaum zu hören und natürlich 
vollkommen im Atari ST Design gehalten. 
Die ausgefeilte, grafische Benutzerführung 
macht die Bedienung spielend leicht.
. . .  m itwenigerQualität sollten Sie sich nicht 
zufrieden geben.

Lieferbare Ausführungen
SCSI Ultra Speed Drive 
52 MB • 17 ms • 64 KB Cache 1498,-
85 MB • 19 ms • 64 KB Cache 1998,-

105 MB • 17 ms • 64 KB Cache 2198,-
120 MB • 15 ms • 64 KB Cache 2498,-
170 MB • 15 ms • 64 KB Cache 2998,-
210 MB • 15 ms • 64 KB Cache 3498,-
SCSI Speed Drive
49 MB • 28 m s ........................................  1398,-
85 MB • 24 m s ........................................  1648,-

Wechselplatte SCSI Speed Drive 44 1998,-
Streamer SCSI Speed Drive 155 2298,-

Hard&Soft

intern voller 
SCSI Standard

SCSI Schnittstelle 
an Geräterückseite 
herausgeführt

» .. .  ein sehr gutes Preis/Leistungsverhältnis« (ST Computer 4 /9 0 ) 
»Fazit -  ein Referenzmodell auf dem Festplattenmarkt« (ST M agazin 8 /9 0 )



Speicher­
Sollte dennoch eine Frage offen­ 189,00 DM, Aufpreis

Fordern Sie unserenbleiben, so helfen Ihnen an unserer Monitorswitchbox 30,00 DM

erweiterungen Service-Hotline versierte Techniker 
gerne weiter. Festplattenzubehör: w ie SCSI 

Hostadapter, Einschaltverzöge-
Gesamtkatalog an.

Unsere Speichererweiterungen 
entsprechen dem neuesten Stand 
der Technik. Ingenieurmäßiges 
Schaltungsdesign, die Fertigung 
großer Stückzahlen auf hochmo­
dernen Industriestraßen sowie 
ausgefeilte Maßnahmen zur Q u a li­
tätssicherung setzen einen hohen 
Quolitätsstandard, von dem auch 
Sie profitieren können.

Unsere Speichererweiterungen 
laufen in allen Rechnern. Durch 
gezielte M aßnahmen konnte die 
Stromaufnahme und die Störanfäl­
ligkeit bei knappem Bustiming 
deutlich reduziert werden. Dadurch 
können unsere Erweiterungen auch 
in Rechnern mit IMP-MMU (bei 
IMP-MMU nur gleich große Bänke 
möglich) oder in Atari 1040 ST 
problemlos betrieben werden.

Völlig neue Ideen bei Speicherer­
weiterungen wurden bei unserer 
Multi-MB-Erweiterung gegangen. 
Die lange Erfahrung in Konstruktion 
und Entwicklung sowie das 
Bemühen um größtmögliche Flexibi­
lität sind in die Entwicklung dieses 
Produktes eingegangen. Und das 
hat sich gelohnt.

Mit ein und derselben Karte 
können Sie zum Beispiel einen
— Atari 1040 ST von 1 MB auf 2 
MB,
— einen Atari 260/520 von 512 KB 
auf 1 MB,
— einen Atari 260/520 von 512 KB 
oder 1 MB auf 2 MB,
— einen Atari M ega ST 1 von 
1 MB auf 2 MB
— und ...
aufrüsten, egal, ob in Ihrem 
Rechner eine IMP-MMU sitzt oder 
nicht.

NEUHEIT
Multi-MB-Board

Sie wollen Ihren Rechner auf 4 MB 
erweitern? Kein Problem. Hierzu 
stecken Sie einfach eine Zusatz­
platine Huckepack auf das Multi- 
MB-Boord und schon haben Sie 4 
MB. Einfocher und universeller geht 
es nicht.

Und dabei ist unsere M ulti-M B- 
Erweiterung auch noch sparsam . Es 
werden immer nur soviele RAM's 
gesteckt, wie ouch wirklich benötigt 
werden. Wurde früher eine voll mit 
2 MB bestückte Platine benötigt, 
um einen 520 ST oder 1040 ST 
aufzurüsten, so benötigen Sie mit 
dem Multi-MB-Board nur 1 MB 
bzw. 1,5 MB um den Speicher 
aufzurüsten. Und wenn wir RAM's 
sparen — dann sparen Sie G eld .

Unser Angebot umfaßt eine 
große Palette an professionellen 
Speichererweiterungen, die generell 
in zwei Versionen lieferbar sind.

Die vollsteckbare Version ist 
kinderleicht einzubauen. Sämtliche 
Verbindungen der Speicherkarte 
können ohne Lötarbeiten vorge­
nommen werden. Voraussetzung für 
den Einbau dieser Version ist, daß 
im Rechner die MMU sowie der 
Videoshifter gesockelt sind. Der 
Steckverbinder zur MMU besitzt 
natürlich vergoldete Kontakte. Die 
teilsteckbare Version ist für Rechner 
mit nicht gesockelten Bauteilen 
(Shifter und/oder M MU) und für 
alle, denen das Anlöten von ca. 18 
Lötverbindungen keine Probleme 
bereitet, gedacht.

Zum Lieferumfang jeder Speiche­
rerweiterung (bestückt) gehört eine 
ausführliche und bebilderte Einbau­
anleitung sowie ein Speichertest­
programm. Selbstverständlich wird 
jede unserer Speichererweiterungen 
vor dem Versand im Rechner stück­
geprüft.

Modell 1 S: Speicheraufrüstung 
auf 1 M B, voll steckbar,
198.00 DM.

Modell 2: Speicheroufrüstung auf 
2,5 M B, teilsteckbar (beim M ega ST 
2 Aufrüstung auf 4 M B möglich),
398.00 DM . dto. Leerk. 189,00 DM.

Modell 2 S: wie Modell 2, 
aber voll steckbar, mit vergoldeten 
Mikrokontakten, 449,00 DM ; dto. 
Leerkarte 229,00 DM.

Modell 2/4: Speicheraufrüstung 
auf 2,5/4 M B, teilsteckbar, Speicher 
in zwei Stufen 2,5/4 MB aufrüstbar. 
Auch für M ega ST geeignet,
449.00 DM ; dto. a ls Leerkarte
249.00 DM.

Modell 2/4 S: w ie Modell 2/4, 
aber voll steckbar, mit vergoldeten 
Mikrokontakten, 498,00 DM ; dto. 
a ls Leerkarte 289,00 DM.

Multi-MB-Board, teilsteckbar, 
bestückt zur Aufrüstung von 1 MB 
auf 2 M B, 349,00 DM; nicht a ls 
Leerkarte erhältlich!

Multi-MB-Board, vollsteckbar, 
bestückt zur Aufrüstung von 1 MB 
auf 2 M B, 398,00 DM; nicht a ls 
Leerkarte erhältlich!

Speichererweiterung für 1040 STE 
SIM-Module auf 2 ,5  MB
338.00 DM, auf 4 MB 676,00 DM.

Disketten­
laufwerke

Diskettenlaufwerke: 3,5-Zoll- und 
5,25-Zoll-Disketten-Laufwerke in 
vollendeter Q ualität. Es werden nur 
die besten M aterialien verwendet 
Laufwerksgehäuse mit kratzfester 
Speziallackierung. 5,25-Zoll- 
Loufwerk (720 KB/1,2 MB) incl. 
beige Frontblende, 40/80 Track- 
Umschalter, Software IBM-Atari, 
anschlußfertig 289,- DM, Chassis 
Atari modifiziert 198,00 DM, 1,44- 
MB-Laufwerk incl. HD Interface, 
anschlußfertig 298,- DM, 3,5-Zoll- 
LW incl. beige Frontblende mit N EC 
FD 1037 oder TE A C  FD 235 
anschlußfertig 239,00 DM, Chassis
169,00 DM.

Atari-
Zubehör

Auto-Monitor-Switchbox: A .R.S . 
(Automatic Resolution Selection). 
Das Programm wird automatisch in 
der richtigen Auflösung gestartet 
(nur TO S 1.0 und 1.2). Mit der 
Auto-Monitor-Switchbox können Sie 
über die Tastatur zwischen 
Monochrom und Farbmonitor 
umschalten oder einen Tostaturreset 
durchführen. Die mitgelieferte 
Software ist resetfest. Durch 
Einbinden der von uns mitgelieferten 
Routinen Umschaltmöglichkeit ohne 
RESET. Zusätzlicher BAS und Audio- 
Ausgang. Auto-Monitor Switchbox
59.90 DM, Auto-Monitor Switchbox 
Multisync 69,90 DM , weitere 
M odelle: von 29,90 DM bis
69.90 DM

Video Interface +  : ermöglicht die 
Farbwiedergabe an einem Farbfern­
seher, Monitor oder Videorecorder 
mit V ideoousgang (mit integrierter 
Auto-Monitor-Switchbox-Funktion).
159,00 DM

Neu: Echtzeit-Videodigitolisierer 
in 16 Graustufen (Einlesen von 
Videosignalen im Com puter, kein 
Standbild erforderlich). 398,00 DM

HF-Modulgtor: zum Anschluß des 
Atari ST an jeden gewöhnlichen 
Farbfernseher. Der Ton wird über 
den Fernseher übertragen.

rungen, 1,2 m- DM A-Kabel etc.

STTAST II: ermöglicht den 
Anschluß einer beliebigen PC-(XT-) 
Tastatur am ST, umschaltbare 
M ehrfachbelegung der Tastatur­
belegungen, freie Programmierbar- 
keit von M akros und Generieren 
von Start-Up-Files (mit A U TO  
Load), Tastaturreset, unterstützt 
auch PC  Ditto und PC/AT Speed.
149.00 DM Set: PC Tastatur mit 
M ikroschalter 4- ST Tast II
298.00 DM

A bgesetzte Tastatur om ST: 
Tastaturgehäuse mit Spiralkabel, 
Treiberstufe, Resettaste und 
Joystickbuchsen eingebaut. Com pu­
tertyp angeben. 109,00 DM

Towergehäuse: nur G ehäuse 
oder mit kundenspezifischer 
Bestückung ab  298,00 DM

RTS Tostoturkoppen: ab
89.00 DM

Uhrmodul intern: die 
Bootsoftware befindet sich auf 
RO M 's im Betriebssystem. W ichtig: 
Betriebssystem angeben. ROM TOS 
oder Blitter TO S. 119,00 DM

Floppyswitchbox: ermöglicht den 
Anschluß von drei Laufwerken am 
ST. Ausgestattet mit speziellen 
Treibern für 3 ,5  und 5,25 
Laufwerke. Computerfyp angeben.
89.00 DM.

Außerdem : HD-Kid — interne 
Beschaltung incl. Software zum 
Anschluß von H D -(3 ,5W- und 5,25"-) 
Laufwerken am ST. Keine Zusatz­
schaltung im Lautwerk erforderlich,
69.00 DM.

Gehäuse — 3 ,5" und 5,25"-Ge- 
häuse incl. Montagemateriol
29,90 DM, Festplattengehäuse 
(Mega-Format) 99,00 DM.

SCSI-Hostadapter — orig. ICD- 
Hostadapter, A dvantage+  (mit 
Uhr) 298,00 DM, Advantage (ohne 
Uhr) 269,00 DM, Mikro 249,00 DM 
Lieferung incl. DM A-Kabel, ICD- 
Software und Dokumentation.

Einschaltverzögerung — Ermög­
licht das gleichzeitige Einschalten 
von Com puter und Festplatte, 
Einbau erfolgt im Com puter durch 
einfaches Aufstecken, Zeitverzö­
gerung einstellbar, 49,90 DM.

Tastaturkabel M ega ST — langes 
Tastaturkabel (2 m) für den M ega 
ST 29,90 DM.

Eprombrenner — orig. M AXO N  
Junior-Prommer, 229,00 DM, 
Epromkarte 128 KB incl. G ehäuse 
(Steckmodul), 49,90 DM.

Laserinterface II — Abschalten 
des Laserdrucker im Festplattenbe­
trieb möglich. Lieferung komplett 
mit Netzteil VDE, G S , 79,00 DM.

HD-Kid — Einbau ohne Auslöten 
des Floppycontrollers möglich,
69.00 DM

M S-DOS-Emulatoren — MS- 
DOS-Em ulator zum internen Einbau. 
ATonce 479,00 DM. AT Speed
479.00 DM. Super-Charger MS- 
DOS-Em ulator zum externen 
Anschluß 729,00 DM

Hypercache — 16-MHz-Erwei- 
terung mit 16 KB C ache  (orig. PRO 
VM E), 550,00 DM. Auch gegen 
Aufpreis a ls besonders stromspa­
rende CM OS-Version lieferbar.

Speichererweiterungen

Festplatten

Wechselplatten

Streamer

Diskettenlaufwerke 

H D-Diskettenlaufwerke 

HD-Kids

Laufwerkschassis

Monitorumschaltboxen

Videointerface

Videodigitalizierer

HF-Modulator

SCSI-Hostadapter

Einschaltverzögerungen

PC-Tastatur an Atari ST

Towersysteme

Towerzubehör

abgesetzte Tastatur 
am ST

RTS-Tastaturkappen 

Echtzeituhren 

Floppyswitchbox 

Laufwerksgehäuse 

Software (PD)

Disketten

Festplattengehäuse

Computerkabel

langes Mega-Tastatur­
kabel
Eprombrenner 

Epromkarten 

Laserinterface II 

ATonce/AT Speed 

Supercharger 

Hypercache

Hard & Soft A. Herberg
Obere Münsterstr. 33-35 • 4620 C.-R. ■ 88 (0 2 3 05) 1 80 14 • Fax 3 24 63
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Im professionellen CAD- 

und Zeichenbereich gehö­

ren Grafiktobletts zum 

unverzichtbaren Hand­

werkszeug. Jetzt gibt es 

sie auch zu Einsteiger- 

Preisen für Hobbyzeich-

ner. Von Wolfgang Klemme

Seit etwa einem Jahr erfreuen sich 
kleine Handyscanner zur Übertra­
gung von Bildvorlagen in den 
Computer immer größerer Beliebt­
heit. Nicht jeder Anwender, der 
Vorlagen in den Computer bringen 
möchte, benötigt aber ein solches 
Gerät. Häufig reichtauch ein Digi­
talisiertablett, das zudem noch auf 
dem Desktop sinnvolle Aufgaben 
wie beispielsweise Makrosteue­
rungen übernehmen kann. Zeller 
Computers bietet das Digitalisier­
tablett »Podscat« für 598 Mark an 
und eröffnet damit auch dem am­
bitionierten Hobbyisten den Zu­
gang zu einem neuen Grafikwerk­
zeug. Das Tablett in der Größe von 
knapp 40x40 cm wird mit einem 
Eingabegerät, wahlweise Faden­
kreuzcursor oder Stift, geliefert. 
Der Anschluß an den ST erfolgt 
über die serielle Schnittstelle oder - 
- per zusätzlichem Adapter -  auch 
über die MIDI-Anschlüsse. Der Fa­
denkreuzcursor oder der Stift sind 
durch ein Kabel mit dem Tablett 
verbunden. Das Tablett läßt sich in 
drei verschiedene Schräglagen 
bringen, die Vorlagen verschwin­
den unter einer Schutzfolie, die 
ausreichenden Halt gegen unbe­
absichtigtes Verrutschen bietet. 
Die Installation der Steuersoftware 
ist problemlos. Man kopiert das 17 
KByte kurze Accessory zusammen 
mit einer kleinen Hilfsdatei auf die 
Bootpartition und startet den Com­
puter erneut. Ohne weitere Einstei­

nen eines Punktes setzen Sie ein­
fach den Stift auf die gewünschte 
Position und drücken kurz auf -  
genau wie bei einem Bleistift. 
Apropos Zeichnen, das Tablett 
funktionierte zum Beispiel mit 
»MegaPaint« problemlos. Inner­
halb weniger Minuten war der Na­
me des Tabletts von der Bedie­
nungsanleitung in den Rastergra-

Podscat, D igitalisiertablett von 

Zeller 

Computers Aufs Tablett
gebracht
Iungen arbeitet Podscat sofort auf 
dem Desktop und übernimmt 
sämtliche Mausfunktionen. Etwas 
ungewohnt ist dabei zunächst die 
direkte Cursorsteuerung. Das Ta­
blett bildet auf seiner aktiven Flä­
che den Bildschirm vollständig ab. 
Plazieren Sie also z.B. den Stift im 
unteren Teil des Tabletts, springt 
der Cursor auf dem Bildschirm 
sofort an die entsprechende Stelle. 
Das von der Maus bekannte 
»Nachführen« entfällt. Beim Stift 
gibt es eine Druckspitze für die 
linke und einen kleinen Knopf für 
die rechte Maustaste. Zum Zeich-

W E R T U N G
Name: Podscat
Preis: 598 Mark mit Cursor, Stift 113 
Mark
Hersteller: Zeller Computers 
Stärken: Günstiger Preis □  ausrei­
chende Genauigkeit □  problemlose 
Bedienung
Schwächen: Makrokapazität etwas 
knapp □  Stift nur als Zubehör 
Fazit: preisgünstiger Einstieg in das 
Werkzeug Digitalisiertablett

fikteil eingelesen. Wer eine ältere 
Grafiksoftware verwendet, sollte 
sich vorher erkundigen, ob die 
Zusammenarbeit funktioniert. Die 
Genauigkeit, mit der sich Stift und 
Fadenkreuzcursor plazieren lie­
ßen, war ausreichend hoch, nur 
selten verrutschte während des 
Klicks die Position um ein oder 
zwei Pixel. Eine weitere Stärke des 
Tabletts ist die Verwaltung von Ma­
kros. Podscat besitzt in einem Teil 
seiner aktiven Fläche fast 200 klei­
ne Felder, die sich mit Makros 
belegen und per einfachem Klick 
abrufen lassen. Jedes Makro ist 
bisher auf maximal 30 Klicks oder 
60 Positionen auf dem Tablett be­
schränkt, doch nur selten läßt sich 
ein Arbeitsgang so weit automati­
sieren. Verschiedene Sätze von 
Makros lassen sich speichern und 
passend zu jedem Programm la­
den. Außerdem bietet die Software 
noch die Begrenzung der aktiven 
Tablettfläche zur optimalen Anpas­
sung an eine Vorlage. Störungen 
durch den Monitor traten nicht auf, 
wenn das Tablett normal neben 
dem Computer plaziert war. Wer 
lieber drahtlose Eingabegeräte 
wünscht, muß sich an den großen 
und teueren Bruder »Raffael« 
wenden. #
Zeller Computers, Hauptstr. 53, 7230 Schramberg, Tel. 
0 7 4 2 2 /  1606

24



ST-TEAfïl
für

ST-User

ST-TEAM TIP: Fischer Vektor Grafiken für DTP-Systeme! 
Diese Vektorgrafiken haben gegenüber Rastergrafiken den großen Vor­
teil, daß sie ohne Qualitätsverluste beliebig vergrößert werden können 
und ihre Dateigröße sehr gering ist.
Die Grafiken sind im *.GEM Format abgespeichert und somit in fast a l­
len Layout- und Grafikprogrammen einsetzbar,- gleich ob ATARI oder 
MS-DOS.
Ihr freundliches ST-TEAM

V A R / O - R A M  -Speichererweiterungen-
- voll steckbar, vergoldete Kontakte
• leichter Selbsteinbau, keine Lötarbeiten
- ausführliche, bebilderte Anleitung
- verwendbar für alle ST-Baureihen, da klein und kompakt
- Neueste Technik: SIMM-Module und SMD-Bauteile
- jederzeit Nach- o. Umrüstung möglich
- auch für SMD-MMU u. IMP-MMU (MMu u. Shifter müssen gesockelt sein)

260 ST/520 ST 520 ST+/1040 ST/Mega 1 Mega 2
1 MB 198 DM ----------------------------------  ---------
2 MB ---------------- 498 DM(für IMP-MMU) ---------
2,5 MB 498 DM 498 DM --------
4 MB 798 DM 798 DM 498 DM

teilsteckbare 
Speichererweiterung 

auf 2,5 MB 398 DM
auf 4 MB 698 DM

Speichererweiterung 
für 1040 STE 

auf 2 MB 349 DM
auf 4 MB 689 DM

LOGIMOUSE 
Die Alternative für Ihren ST 

-►Optomechanische Maus 
-►Ergonomisches Design 
-♦mit Software, zum Anpassen der 
-♦Empfindlichkeit 
-♦2 Jahre Garantie

Die LOGIMOUSE für nur 95 DM

3.5" Floppy
anschlußfertiges TEAC FD 235 Lauf­
werk mit Netzteil im kratzfesten, farb­
lich angepaßten Gehäuse

239 DM 
5.25" Floppy

anschlußfertiges TEAC FD 55 FR 
Laufwerk mit Netzteil, im kratzfesten 
farblich angepaßtem Gehäuse

289 DM
Einbau 2.te Buchse 30 DM
Einbau 2/3 Schalter 50 DM
(nur 5.25" Floppy, 3 Laufwerke am ST.) 
Floppykabel 2m 22 DM
Floppykabel-Verläng. 2m 39 DM 
Harddisk-Kabel 2m 49 DM

Fischer
Vektor-
Grafiken

lOO Vektor-Grafiken 
Sport, Gastronomie, 
Rahmen mit grafischer 
Auflistung 49 DM

80 Vektor-Grafiken 
Sport, Gastronomie, Di­
verses mit grafischer 
Auflistung 39 DM

160 Vektor-Grafiken 
DingBats, Rahmen, Pfei­
le usw. mit grafischer 
Auflistung 29 DM

Signum®- Power
Auf 4 PD-Disketten erhalten Sie Utili­
ties, die speziell auf Signum abge­
stimmt sind, Fonts für 9- und 24-Na- 
del-Drucker, sowie ausgesucht« 
Grafiken im *.PAC Format.
4 DS Disketten nur 25 DM

VIDI —ST - Videodigitiser
J V i d e o b i l d e r  als Grafik für Ihre ST-Anwendungen I 
VIDI—St digitalisiert Videobilder in Echtzeit durch eigenen Bildspeicher mit 16 
Graustufen. Es kann jede beliebige Videoquelle angeschlossen werden (Ka­
mera, Recorder etc.). Kein Standbild erforderlich."Bild—in—Bild-Digitalisierung. 
Aufzeichnen, Speichern und Abspielen von Sequenzen digitalisierter Bilder. 
Software für Low- u. HighRes. Speichern in allen gängigen Dateiformaten. 
Bildaufbereitung bis 1280x800 Bildpunkte.Direkte Einbindung in Stardesigner. 
Direkter, skalierbarer Druck auf 9- u. 24-Nadel- Drucker.
VIDI—ST inkl. Handbuch, Kabel u. 3 Programmen 448 DM

cJ^ & o no n a rc fo
Font-Collection

Neue Fonts für Ihren Calamus
Calomus isl eingetragenes Warenzeichen der Fa DMC GmbH. 6229 Wallul

Font-Pakete: je Paket nur 149 DM
< = > ^ ?ono n a rc /o
Font-Collection

r  Font-Paket 1 >
GjAfRfDf P jLfA f Yf (12 11)1 

Isabell boldV J

r  Font-Paket III >
metro Light 
fT letroB old

Com ic  S t r ip  CZ)

r  Font-Paket V >
Gate reg. (2)

E lan  L isK t O c taue
Florencev  J

r  Font-Paket II > 
A m e r i c a n o  (4) 

A lt B erlin  reg.
A li B e r l i n  b o l d  (2 )v  V

r  Font-Paket IV >
6BRCT M a l a g a
Me[edy(2) O'Neill 

S tr ik e r

r  Font-Paket IV >
PA IN TCUT

Peking reg,
Parisienne b o ld  (2)V J

in Klammern die Anzahl der Schnitte, weitere Informationen beim St-Team.

Die hier vorgestellten Produkte er­
halten Sie bei folgenden 

ST-TEAM Partnern:

T.U.M. Soft- & Hardware GbR 
Hauptstr. 67/PF. 1105 

2905 Edewecht 
2 0 4 4 0 5 /6 8 0 9  Fax: 228

RR-Soft + Tronic 
Grundstr. 63 

5 6 0 0  Wuppertal 22 
2  0202/640389 Fax; 646563

Duffner Computer GmbHi.Gr. 
Adelshof 8/PF. 1210 

7833 Endingen 
207642/3875 - 3739

Schick EDV-Systeme 
Hauptstr. 32a 

8542 Roth 
209171/5058-59

PR8 Hard- & Software 
Klaus-M. Pracht 
Lerchenweg 14 

8702 Margetshöchheim 
20931/464412 Fax; 464413

ATARI, MS-DOS. Signum. Logimouse und Calamus sind 
eingetragene Warenzeichen der jeweiligen Firmen



Test: Der 600 dpi-Aufrüstsatz für
den Atari-Laserdrucker

Vor allem kleine 
Schriftgrößen profitie­
ren von der 600 dpi- 

Auflösung (Bild 
oben). Die Schriftpro­

ben zeigen um den 
Faktor 2,25 vergrös- 

serte Calamus-Laser­
ausdrucke. Im 300 

dpi-Modus (Bild un­
ten) wirken die Zei­
chen gröber und es 
sind Treppenstufen 

erkennbar.

Fßin gedrucktes
Doppelte Auflösung und 
automatische Einzelblatt- 
Erkennung für den SLM 
804 verspricht das »600 
dpi-Kit« der Marvin AG. 
Stecken in dem populären 
Laser-Veteran tatsächlich 
ungeahnte Qualitäten?

.’Pufili.'iJ» irt

3-Punkl-Schrifi

4-Puakt-Scbri f l

5-Punkl’Schrin

6-Piwkt-Schrift

W m U S ck M  

4 PunkiSchrifJ

5*Pünkt-SchriTl 

6-P u n k t-Sch ri f t

Von Toni Schwaiger Die Marvin 
AG gab sich mit der von Atari 
vorgegebenen Laser-Leistung nicht 
zufrieden und entwickelte eine 
Schaltung zum Nachrüsten, wel­
che es dem Laser erlaubt, horizon­
tal 600 Punkte pro Zoll zu 
drucken. Die Auflösung verdop­
pelt sich somit von 300 x 300 dpi 
(dots per inch/Punkte pro Zoll) auf

600 x 300 dpi. Leider vervierfacht 
sie sich nicht auf 600 x 600 dpi, 
wie man beim Namen »600 dpi- 
Kit« auch vermuten kann. Dafür 
müßte der Transport-Motor im La­
ser mit halber Geschwindigkeit 
laufen, und dann ist der Papier­
transport ungleichmäßig.
Es gilt zunächst, das sperrige Laser- 
Gehäuse abzunehmen, ein Ab­
schirmblech abzuschrauben, auf 
der darunterliegenden SMD-Plati- 
ne zwei Leiterbahnen zu durch­
trennen und eine SMD-Brücke zu 
entfernen. Ist dies geschehen, le­
gen Sie eine Drahtbrücke und lö­
ten die neun Adern eines Flach­
bandkabels an bestimmte Stellen 
auf der Platine. Das andere Ende 
des Kabels ist (steckbar) mit der 
geheimnisvollen 600 dpi-Elektro­
nik verbunden, die sich in einem 
Z ig a re tten  sc h a c h te !-g ro ß e n , 
schwarzen Gehäuse verbirgt. Das

W E R T U N G
Name: 600 dpi-Kit 
Hersteller: Marvin AG 
Preis: 410 Mark
Stärken: hohe Druckqualität □  auto­
matische Einzelblatt-Erkennung □  Soft- 
ware-Umschaltung 300 dpi/600 dpi □  
ausführliche Einbau-Anleitung 
Schwächen: Papierforrnat-Problem □  
bislang nutzt erst Calamus die 600 dpi 
Fazit: Innovative Laser-Aufrüstung, 
welche die Druckqualität deutlich opti­
miert und zudem die Umschaltung auf 
Einzelblätter überflüssig macht.

Auch bei Ra­
stergrafiken ist 

die 600 dpi- 
Qualität (Bild 

oben) dem 300 
dpi-Standard 

überlegen

Kästchen wird neben der SMD- 
Platine angeklebt und der Laser 
wieder zusammengebaut -  das 
war's auch schon.
Software, die nicht an die hohe 
Auflösung angepaßt ist, bemerkt 
normalerweise von dem Umbau 
nichts. Versuchen Sie nur nicht, 
den Laser per Software auf Einzel­
blatt-Einzug umzustellen -  alles 
Gedruckte würde doppelt erschei­
nen, da das Einzelblatt-Bit nun da­
zu dient, zwischen 300 und 600 
dpi zu wechseln. Schieben Sie 
einfach vor Druckbeginn eine Sei­
te in den Einzelblatt-Schacht. Die 
600 dpi-Elektronik erkennt dies 
und sorgt automatisch dafür, daß
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der Laser dieses Blatt einzieht und 
bedruckt.
Dieses neue und praktische Ver­
halten des SLM 804 birgt allerdings 
auch eine Tücke in sich: Beim 
Einzug eines Einzelblatts schaltet 
der Laser von DIN A4 auf »Letter«, 
was so mancher Druckertreiber 
nicht erkennt oder nicht unterstützt 
und nur Pixel-Müll produziert.
Um in den Genuß der 600 dpi- 
Auflösung zu kommen, liegt ein 
modifizierter Calamus-Lasertreiber

bei. Nach Herstellerangaben sind 
Anpassungen für GDO S und den 
FX-Emulator in Vorbereitung. An 
unseren Beispiel-Ausdrucken ist 
zu erkennen, daß vor allem schrä­
ge, vertikale Linien, kleine Schrif­
ten und Raster von der doppelten 
Auflösung profitieren. Ein 600 dpi- 
Ausdruck nimmt bei Calamus im 
Schnitt (inklusive Berechnung) 20 
Prozent mehr Zeit in Anspruch als 
die 300 dpi-Variante und benötigt 
doppelt soviel Speicher für den

Aufbau der Druckseite.
Alles in allem ist das 600 dpi-Kit 
wegen seiner merklichen Steige­
rung der Laser-Druckqualität, der 
automatischen Einzelblatt-Erken­
nung sowie der detaillierten Ein­
bauanleitung jedem zu empfehlen, 
der die Optik seiner Laser-Doku­
mente aufpolieren möchte. Bleibt 
zu hoffen, daß in Kürze weitere 
Treiber-Anpassungen folgen. •

Marvin AG, Friesstr. 23, CH-8050 Zürich,
Tel.: 0041 /  1 / 3  02 21 79

G a lac t ic
E n d l i c h ! !

Die professionelle Tastatur für den ATARI ST ist da!
PERFECT KEYS ist der erste vollkompatible Anschluß einer ÄT-Tastatur an den ST. Vorbei die 
Zeit der Gummikappen und des Wattegefühls beim Schreiben.
Da unsere Tastatur nicht wie andere Lösungen an dem MIDI- oder ROM-Port angeschlossen wird 
sondern vernünftigerweise da, wo auch die Originaltastatur ihren Platz hat, bleiben alle Ports frei und 
eine 100%ige Funktion aller Programme wird gewährleistet.
PERFECT KEYS gibt es in zwei Versionen:
Tastatur mit eingebautem Interface für 3 4 9  DM 
Einzelinterface im Gehäuse für 189 DM.
Getestet in TOS 9/90

0

Perfect Keys an Atari 260/520 und 1040 ST Perfect Keys am Mega ST

Keine Treiber notwendig, daher lauffähig mit allen Programmen, Emulatoren und Betriebssystemen wie Aladin, 
Spectre, PC Ditto, PC Speed und Supercharger. Zum PC-Emulator endlich auch das AT-Schreibgefühl! Alle 
Atari-Codes werden von unserer MF2-Tastatur wiedergegeben, die Sonderzeichen sind wahlweise an Atari­
oder MF-Position auf dem Keyboard zu finden. Perfect Keys läuft problemlos an allen Atari ST’s, Maus- und 
Joystickbuchsen sind seitlich eingebaut.
Einfachste Montage, nur Adapterstecker auf Tastatursteckleiste stecken und Tastaturprozessor wechseln, Perfect 
Akt# zuschrauben, fertig.

Außerdem im Angebot Modulatoren, Umschaltboxen. Sampler, Virenkiller VIRENTOD. Grafikprogramm STar Designer. Datenfinder RETRIEVE. Echtzeitverschliisselung TOP 
SECRET. Musikprogramm SOUNDMAN, Schachprogramme DEEP THOUGHT und DPE„ FORTH-Entwicklungspaket FFORTH und anderes mehr._________________________________________

Versandbedingungen: Nachnahme zuzügi. 7,50 DM Porto/VP - Vorkasse (Scheck) zuzügl. 4,50 DM Porto/VP
Ausland: nur Vorkasse (Scheck) zuzügl. 10,- DM Porto/VP_______________________________________________________________________________________

GALACTIC - Stachowiak, Dörnenburg & Raeker GbR - Burggrafenstr. 88 - 4300 Essen 1 ®  0201/2732 90 oder 02 01/71018 30 
Fax: 0201/71019 50

_______________ NL: Jotka Computing - Postbus 8183 - NL-6710 AD Ede - Tel. 08380/387 31___________________________________________
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MH-Port Erweiterung
Erweiterung "aktiv" 
wenn Leitung "low"

Funktions-Einheit
genaue Arbeitsweise 
abhängig von A1-A5

Ablage für Datenwort
in diesen Beispiel ist 
übernittlung von 8Bit 
Daten nöglich

Uersorgungsspannung

DO

D7

ST ROH-Port
ROM4 sel.

Al
A2
A 3
A4

A6-A14

+ 50
Masse

Bild 1:
Prinzipieller 
Aufbau 
eines Hard­
warekeys 
am ROM-Port.

Hardwareprojekt: ROM-Port-Expander selbstgebaut

Das digitale Schlüsselbrett
Von Kai Schwirzke

Wohl kaum ein Thema bringt 
Computer-Anwender so in Rage 
wie die leidige »Kopierschutz«- 
Diskussion. Seit es Computer für 
den Heimbereich gibt, versuchen 
Softwarefirmen immer wieder, 
durch mehr oder minder ausgeklü­
gelte Verfahren, die illegale Ver­
breitung ihrer Programme zu un­
terbinden.
Einen überdurchschnittlich guten 
Schutz gegen Cracker und Raub­
kopierer bieten die sogenannten 
Keys, die Sie beim Atari ST mei­
stens in den ROM-Port, seltener in 
den Drucker- oder Joystick-Port 
stecken müssen. Diese Keys oder 
»Dongles« enthalten Logikbaustei­
ne (ALU's, PAL's oder auch GAL's), 
die das Programm in regelmäßigen 
Abständen anspricht. Durch das 
Anlegen zweier Datenworte be­
rechnet so ein Logikbaustein zum 
Beispiel wichtige Sprungadressen 
oder andere für den Programm­

ablauf wesentliche Daten. Die 
meisten Keys beherrschen mehre­
re komplexe Rechenoperationen, 
so daß es für neugierige Außenste­
hende sehr schwierig ist, den ge­
nauen Programmablauf zu verfol­
gen. Cemeinerweise verfügen eini­
ge Keys zudem über ein »Time 
Out«. Wird die notwendige Be­
fehlsfolge nicht in einer gewissen 
Zeit (nur wenige Millisekunden) 
durchgeführt, liefert der Chip kein 
oder ein falsches Ergebnis zurück. 
So ist es unmöglich, die Funktions­
weise des Keys durch »Tracen« 
(schrittweises Abarbeiten) des re- 
assemblierten Programmcodes 
nachzuvollziehen. Das »Cracken« 
eines Key-geschützten Programms 
gelingt so nur mit viel Geduld und 
Arbeitsaufwand. Die Flut nur man­

gelhaft »entschlüsselter« Software 
läßt ahnen, wie kompliziert sich 
der Eingriff in solche Programme 
gestaltet. Zwar zieht der ehrliche 
Anwender selten direkten Nutzen 
aus solchen Kopiersperren, der un­
bestreitbare Vorteil der Keys liegt 
aber darin, daß die Installation 
Key-geschützter Software auf einer 
Festplatte keinerlei Probleme be­
reitet. Im Gegensatz dazu steht der 
Disketten-Kopierschutz, bei dem 
die Abfrage des Schutzes meistens 
länger dauert als der Ladevorgang 
selbst. Der Nachteil der Keys: Be­
sitzt man mehrere derart gesicherte 
Programme, ist man gezwungen, 
ständig die Stecker zu wechseln. 
Der Betrieb solcher Programme im 
Multitasking-Verbund -  bei MIDI- 
Anwendungen inzwischen sehr 
weit verbreitet -  wird unmöglich. 
Abhilfe schafft nur ein entspre­
chender ROM-Port-Expander. 
Stecker- und Nerven-schonend
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wirkt da unser Hardware-Projekt, 
der Key-Expander, der Ihnen nach 
geglücktem Schaltungsaufbau vier 
über einen Taster anwählbare 
»Slots« zur Verfügung stellt. Die 
Platinenlayouts und eine genaue 
Schaltungsbeschreibung finden 
Sie in der nächsten Ausgabe, heute 
bleiben wir noch ein wenig bei den 
theoretischen Grundlagen. Wie 
der Name bereits andeutet, war der 
Sinn des ROM-Ports ursprünglich 
nicht der eines Kopierschutzes. 
Im Adressbereich $FA0000 -  
$FB0000 kann man hier nämlich 
128 KByte Software in ROM- oder 
EPROM-Chips unterbringen und 
von Programmen aus ansprechen. 
Zur korrekten Abwicklung des Da­
tenaustausche zwischen dem Atari 
und einer solchen ROM-Cartridge 
stehen am Port folgende Signale 
zur Verfügung: zunächst die 16 
Datenleitungen D0-D15 sowie die 
unteren 15 Adreßleitungen A1- 
A15, auf deren Pufferung die Ent­
wickler in bester Atari-Manier ver­
zichtet haben -  also Vorsicht. Zum 
Umschalten zwischen den beiden 
64 KByte Blöcken ($FA0000- 
$FAFFFF sowie $FB0000 -
$FBFFFF) dienen die ROM3-Se- 
lect- (verantwortlich für den 
$FBxxxx-Bereich), bzw. ROM4- 
Select-Leitungen (“FAxxxx), die 
»active-low« schalten, sobald ein 
Zugriff auf eine Adresse ihres Be­
reichs erfolgt. Die Decodierung, 
und damit die Entscheidung ob 
Einzelbyte- oder Wort-Zugriff er­
folgen soll, übernimmt schließlich 
das LDS/UDS (Lower/Upper Data 
Strobej-Signal. Ferner liegen am 
Port noch 5 Volt Versorgungsspan­
nung sowie der obligate Massean­
schluß an. Wichtig ist, daß in die­
sem Bereich nur ein Lesezugriff 
erfolgen darf (Read Only Memory), 
daher auch das Fehlen einer ent­
sprechenden Read/Write-Leitung. 
Versucht man trotzdem, Daten in 
den ROM-Port zu schreiben, gibt 
der GLUE-Chip einen bombigen 
Bus-Error aus.
Diese Einschränkung des ROM-

Für den Anwender sind 

die berüchtigten Kopier- 

schutz-Module eher lästig 

als nützlich und hilfreiche 

Key-Expander häufig un­
angemessen teuer. Unser 

Projekt schafft hier Abhil­

fe und sorgt für vier Key­

hungrige Slots. Im ersten 

Teil geht es um die Funk­

tionsweise der Schaltung.

Ports wirft eine interessante Frage 
auf: Wie übermittelt man trotz des 
strengen Schreibverbots Daten an 
dort installierte Hardware? Wie bei 
allen genialen Dingen ist auch die 
Lösung dieses Problems verblüf­
fend einfach. Wer sagt denn, daß 
alle am Port vorliegenden Signale 
so zu nutzen sind, wie vom Ent­
wickler vorgesehen? So läßt sich 
doch ganz einfach durch Setzen 
des ROM3-Select- oder ROM4- 
Select-Signals der ROM-Port- 
Hardware mitteilen, daß alles, was 
ab jetzt auf den Adreß-und Daten­
leitungen (die ja direkt am Port 
anliegen) vor sich geht, für sie 
bestimmt ist. Nun ist es ein Leich­
tes, durch Aktivieren der unteren 
15 Adreßleitungen Befehle und 
Daten an die ROM-Port-Erweite- 
rung zu senden. W ie diese Erweite­
rung die Adreßleitungen intern 
verarbeitet, ist ja völlig freigestellt. 
Sie finden, das klingt alles schreck­
lich kompliziert und können sich 
die programmtechnische Realisa­
tion nicht vorstellen? Dann sollen 
nur zwei Assemblerbefehle und 
wenige Zeilen »C« Licht ins Dunkel 
der Theorie bringen.

move. 1 $FA1234, aO move . 1 (aO ) ,  dO

Diese beiden Befehle lösen alle 
eben genannten Arbeitsschritte mit 
einem Schlag: Durch Auslesen ei­

ner Adresse im Bereich $FAxxxx 
wird ROM4-Select active low und 
initialisiert so unsere imaginäre 
ROM-Port-Hardware. Derart auf 
Lauschposten gebracht, interpre­
tiert unsere Hardware die Leitun­
gen A1-A5 als Befehl und die obe­
ren Adreßsignale als Datenwort. 
Die nach »°FA« folgende »1234« ist 
also eine Kombination aus Befehl 
und Datum. Das wars -  ganz ein­
fach, nicht? In C sieht die gleiche 
Prozedur folgendermaßen aus.

static void rom_port_out (void) \ 
long *rom-port; rom_port 
{$xFA1234L; ... }

Selbstverständlich wäre es auch 
noch möglich, zusätzlich die LDS/ 
UDS Signale zur Hardware-Steue­
rung zu verwenden. Der Fantasie 
sind hier keine Grenzen gesetzt. 
Wer nun freudig meint, aufgrund 
der eben gewonnenen Einblicke in 
die Geheimnisse der ROM-Port 
Programmierung bestens für die 
»Aufschlüsselung« seiner Software 
gerüstet zu sein, sei gewarnt: die 
Funktionsweise der meisten Keys 
ist erheblich komplexer als hier 
geschildert, und die Zeit, die Sie 
ratlos vor Ihrem Maschinenspra­
che-Monitor sitzen, läßt sich -  mal 
ganz abgesehen von bohrenden 
Gewissensbissen -  sinnvoller ge­
stalten. In der nächsten Ausgabe 
kommt die Schaltung für den 
ROM-Port-Expander. (wk)

Nachhall
ln der Hardware-Bastelei »Wo freie 
Bits sinnvoll walten (Teil 1)« (TOS 
8/90) hat leider der Fehlerteufel 
mehrfach zugeschlagen: IC 1 und 
2 sind vom Typ 74LS273 (nicht 
74LS237), IC 3 und 4 sind ULN 
2803A-Typen (nicht 74LS244) und 
IC 5 und 6 entsprechend vom Typ 
74LS244 (nicht ULN 2803A). Der 
Widerstand an Pin 17 von IC 5 (4,7 
KOhm) fehlt in der Bauteileliste. Im 
Verdrahtungsplan ist die Verbin­
dung von IC 2/Pin 1 nach IC 1 /Pin 
1 nicht eingezeichnet. W ir bitten 
die Fehler zu entschuldigen. •

29



Pe
rip

he
rie

Vier MNP5-Modems im Vergleich

DFÜ mit 
Nachbrenner

Im TOS-Test: vier Modems, 

die den MNP5-Standard 

beherrschen. Dieser ga­

rantiert hohe Geschwin­

digkeit und Fehlerfreiheit 

bei der Übertragung.
Von Marc Kowalsky

2400 Baud gelten heute bei Daten­
fernübertragung als Standard. Da­
bei unterstützen immer mehr Mo­
dems dieser Leistungsklasse den 
MNP5-Standard. Modems mit Mi- 
crocom Networking Protocol be­
schleunigen den Datenaustausch, 
indem sie die einzelnen Bytefolgen 
beim Versenden automatisch 
packen (komprimieren). Das Emp­
fänger-Modem entpackt die Daten 
und bringt sie damit wieder in ihre 
ursprüngliche Form. Durch diese 
Methode lassen sich bei einem 
2400 Baud-Modem Übertragungs­
raten bis zu 4800 Baud, also dem 
Doppelten, realisieren. Das ganze 
funktioniert aber natürlich nur, 
wenn zwei MNP5-Modems mit­
einander kommunizieren, anson­
sten wird eine herkömmliche Ver­
bindung aufgebaut. Der zweite 
große Vorteil dieser Methode ist 
die sichere Übertragung, denn der 
MNP5-Standard enthält eine auto­
matische Fehlerkorrektur. Somit 
können Sie auch bei schlechten 
Leitungen sicher sein, keinen Da­
tenmüll auf dem Bildschirm zu 
erhalten. Natürlich unterstützen

alle Geräte dabei den Hayes-Kom- 
mando-Standard.
Den Modellen von RPTI, GoldStar 
und Longshine legt der deutsche 
Distributor Bodo Modems eine 
reichhaltige Ausstattung bei, beste­
hend aus Telefonkabel mit deut­
schem Stecker, seriellem Kabel, 
Einführung in die DFÜ, Terminal- 
Programm und Zugang zu einer 
Übungs-Mailbox. Beim Best-Mo­
dem schlagen die Hardware-Po­
sten extra zu Buche. Ein deutsches 
Handbuch fehlt bei keinem der 
Kandidaten.
Wie fast alle Modems neueren 
Datums (ob mit MNP5 oder ohne) 
erkennen allerdings auch diese 
Modelle ein Besetzt-Zeichen nicht 
immer sicher. Das liegt hauptsäch­
lich daran, daß es im deutschen 
Telefonnetz bis zu acht verschiede­
ne dieser Zeichen gibt und somit 
eine eindeutige Identifizierung bei 
einem vernünftigen Aufwand nicht 
immer gelingt.
Noch ein Wort zum leidigen The­
ma ZZF-Nummer: Keines der hier 
vorgestellten Geräte verfügt über 
das Plazet der Deutschen Bundes­
post; ein Betrieb am öffentlichen 
Netz ist damit wie bei den meisten 
anderen Modems offiziell nicht er­
laubt. Mit Ausnahme des GoldStar 
GSM 2400M haben alle Geräte 
jedoch bereits eine Zulassung in 
einem EG-Land bzw. durchlaufen 
gerade die dazu notwendige Pro­
zedur, so daß ab 1992 ihr Betrieb in 
Deutschland wohl auch offiziell 
erlaubt sein wird.

Shine-Modem 2400 
LCS-8824 (MNP5)

V E R S C H LO S S E N
Bullig wirkt das Longshine Modem 
von außen. Mit seinem massiven 
Metallgehäuse dürfte es auch den 
Elefantentest eines bekannten Kof­
ferherstellers überstehen. Zur Tor­
tur wird das Konfigurieren des Mo-

W E R T U N G
Name: Shine Modem 2400 LCS-8824: 
(MNP5)
Hersteller: Longshine 
Preis: 448 Mark
Stärken: Relativ preiswert □  reichhal­
tige Ausstattung
Schwächen: Lautstärkeregler und 
DIPs sehr schwer zugänglich □  keine 
Laustärkeregelung via Software □  
MNP5 abweichend vom Standard 
Fazit: Modem mit Schönheitsfehlern

dems: Um an die Jumper und DIP- 
Schalter zu gelangen, müssen Sie 
mittels eines spitzen Gegenstandes 
die Frontblende aushebeln, zwei 
Schrauben entfernen und die 
Hauptplatine aus dem Gehäuse 
heben. Dort befindet sich ebenfalls 
der Lautstärkeregler, der die alleini­
ge Kontrolle über den Lautspre­
cher ausübt -  Softwarekomman­
dos zu dessen Programmierung 
ignoriert das Modem. Eine äußerst 
unglückliche Lösung, erfordert Sie 
doch diese komplizierte Ausbau-
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»Best 2400 MNP5«-Modem

Prozedur bei jeder gewünschten 
Lautstärkeänderung.
Die MNP5-Steuerbefehle weichen 
übrigens vom Standard ab; auch ist 
nicht der vollständige MNP5-Satz 
enthalten, sondern nur eine Unter­
menge, die aber für alltäglichen 
Gebrauch ausreicht. So gab es 
auch keine Probleme bei der DFÜ. 
Wenig aussagekräftig ist die Regi­
sterübersicht, die das Modem auf 
den Befehl AT/S ausgibt.

Bodo Modems, Hauptmarkt 3, 8500 Nürnberg 1,
Tel. 09 11 /2 2 4 4 2 7

RPTI Transmodem 
2400 MNP5

K O M F O R T A B E L
Klein und handlich ist das RPTI 
Transmodem. Gerade 12 mal 18 
cm mißt das goldglänzende Ge­
häuse -  zuwenig, um es unter dem 
Laufwerk zu plazieren. Wer die 
Frontblende entfernt, um das Gerät 
über DIP-Schalter zu konfigurie­
ren, wird enttäuscht: Das Trans­

modem verfügt über keinerlei 
Mäuseklavier und läßt sich somit 
nur per Software einstellen -  eine 
Einschränkung, die sich ver­
schmerzen läßt. Dafür lassen sich 
die Einstellungen in einem speziel­
len Modem-RAM speichern, des­
sen Inhalt auch beim Ausschalten 
des Gerätes nicht verloren geht. 
Allerdings fehlt ein Data/Voice 
Schalter. Das Umschalten von Da­
ten- auf Gesprächsübermittlung 
erfolgt also nur via AT-Kommando. 
Seinen Betriebszustand zeigt das ►
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DFÜ mit 
Nachbrenner

Modem über acht Leuchtdioden 
an. Auf Wunsch paßt es sich auto­
matisch der Übertragungsge­
schwindigkeit der Gegenstelle an 
und errichtet -  wenn möglich -  
eine MNP5-Verbindung.
Im Betrieb erwies sich das Trans- 
Modem als das problemloseste der

Preis: 548 Mark

T U N G
an 2400 MNP5

RPTIn r , } .........

—

B l

getesteten Geräte. Alle Verbindun­
gen wickelte es sehr sicher ab und 
auch schwache Carrier erkannte es 
bei Fern»gesprächen« zuverlässig.
Bodo Modems, Hauptmarkt 3, 8500 Nürnberg 1,
Tel. 0911 /2 2 4 4 2 7

GoldStar GSM 2400M
S E N S IB E L

Ganz neu auf dem Markt ist das 
GSM 2400M Modem der bei uns 
eher durch Unterhaltungselektro­
nik als durch Computer bekannten 
Firma GoldStar.
Das massive Metallgehäuse läßt 
sich durch nichts erschüttern, al­
lerdings können Sie das Gerät we­
gen seiner gewinkelten Form nicht 
platzsparend senkrecht auf den 
Schreibtisch stellen. Als einziges Gerät 
verwendet GoldStar eine dreipoli­
ge Stromzuführung. Wenn Ihr 
Netzteil kaputt geht, können Sie 
deshalb nicht auf einen handels­
üblichen Trafo zurückgreifen. Das 
Modem verfügt auf seiner Front­
seite über einen Schalter, mit dem 
Sie zwischen Modem- und Tele­
fonbetrieb hin- und herschalten. 
Voraussetzung dafür ist allerdings, 
daß Sie Ihr Telefon hinten an das 
Modem angeschlossen haben, wo­
für noch einmal ein extra Adapter 
nötig ist. Die DIP-Schalter hinter 
der Kunststoffblende zur Konfi­

guration des Modems sind hinge­
gen nur sehr mühsam zu errei­
chen.
Das japanische Gerät hatte 
Schwierigkeiten mit dem deut­
schen Telefonnetz: Immer wenn 
ein Gebührenimpuls durch die

W E R T U N G
Name: GoldStar GSM 2400M 
Hersteller: GoldStar 
Preis: 398 Mark
Stärken: Data/Voice-Schalter □  preis­
wert □  reichhaltige Ausstattung 
Schwächen: Ernste Probleme beim 
Gebührenimpuls, somit keine zuverlässi­
ge Verbindung möglich 
Fazit: Momentan nicht zu empfehlen

Leitung kam, produzierte das Gerät 
laut krachend Datenmüll und ver­
lor sogar öfter den Carrier. Eine 
Verbindung über die Grenzen des 
Ortsnetzes hinaus war somit kaum 
zu bewerkstelligen. Vielleicht än­
dert GoldStar den Fehler in seiner 
nächsten Version des Gerätes; bis­
lang kann auch der günstige Preis 
nicht über diese Schwäche hin­
wegtäuschen. Im Betrieb lief das 
Modem nach längerer Benutzung 
ungewöhnlich heiß.

Bodo Modems, Hauptmarkt 3, 8500 Nürnberg 1, 
Tel. 09 11 /2 2 4 4  27
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Best 2400 EC MNP5
Z U V E R L Ä S S I G

Das elegante Design des Best-Mo­
dems hebt sich wohltuend von 
dem seiner Mitkonkurrenten ab. 
Ein Blick auf die Frontseite läßt 
bereits die Besonderheiten dieses 
Gerätes deutlich werden: Zusätz­
lich zu den acht Standard-LEDs 
findet sich hier eine Leuchtanzei­
ge. Sie gibt darüber Auskunft, ob 
eine MNP5-Verbindung aufgebaut 
wurde. In den bisherigen Best- 
Modellen arbeitete diese Anzeige 
nicht immer korrekt; seit Oktober 
werden die Modems jedoch mit 
neuer Firmware ausgeliefert, in der 
der Fehler behoben ist. Das Gerät 
verfügt außerdem über einen Da- 
ta/Voice-Schalter, mit dem Sie es 
komfortabel zwischen Modem­
und Telefon betrieb umstellen. Eine 
weitere Besonderheit ist der zweite 
Schalter auf der Frontseite: Mit ihm 
konfigurieren Sie das Modem 
hardwaremäßig auf den Originate- 
oder Answer-Modus. Umständli­
che Steuerbefehle sind somit nicht 
mehr nötig. Das Best-Modem ver­
richtete seine Dienste sehr zuver­
lässig und kam auch mit schlech­
ten Leitungen sicher zurecht. Mit 
548 Mark ist es allerdings nicht 
billig, bedenkt man, daß bei die­
sem Gerät noch die Kosten für ein 
serielles Kabel sowie einen Tele­
fonadapter hinzu kommen. (uh)

W E R T U N G
'

Name: Best 2400 EC MIMP5 
Hersteller: Best 
Preis: 548 Mark
Stärken: MNP5-Anzeige □  Voice/ 
Data- und Org/Ans-Schalter 
Schwächen: Vergleichsweise teuer,
da Zubehör extra erworben werden 
muß
Fazit: Ein zuverlässiges und komforta­
bles Modem

TKR, Projensdorfer Str. 14, 2300 Kiel 1, Tel. 04 31 /  33 78 81

AF-3 198.-
3,5" Floppy, 720KB, TEAC
AF-5 218-
5,25" Floppy, 720/ 360KB 
AHS-50 998.- 
49MB, 600 KB/s, Seagate 
AHS-85 1298.- 
84MB, 600 KB/s, Seagate 
AHS-52L 1148.- 
52MB, 950 KB/s, Quantum
AHS-105L 1648.-
105MB/1050 KB/s, Quantum
AHS-2000 2548.-
210MBJ100KB/S, Quantum

AHS-3000 3998.-
330MB, 1150KB/S, Imprimis
AHS-7000 5498.-
660MB, 1250KB/S, Imprimis 
AHW-44 1598.-
44MB, Wechselplatte Incl. 
Medium,SyQuest, 550 KB/s 
HW-SQ400 198.-
Wechselmedium 44 MB

AP-Speed 598.-
ICD 16 MHz - Erweiterung
AP-ASPME 148.-
Speicherweiterung STE1 MB

schnelle Massen­
speicher zu 

günstigen 
Preisen

Alle hier
angebotenen Produkte 
sind komplett anschlußfertig.
Auf Systeme mit Quantum- bzw. 
SyQuest-Laufwerken geben wir 
2 Jahre Garantie, andere 12 Monate.

Schmiedstraße 11 
D-6750 Kaiserslautern 
Tel. 0631 / 67096-98 
Fax: 0631 / 60697 
Händleranfragen
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Calligrapher Professional, 

Textverarbeitung von Edectron

Mehr als nur 
schreiben

Auf der Atari-Messe stellte Computer Mai den 
»Calligrapher« vor, e in eT ' die
Gestaltung mit grafischen Elementen, eine 
Formelsprache, Serienbrieffunktionen und 
noch manches andere bietet. Bei einem Preis 
von 398 Mark konkurriert der Calligrapher 
mit Kapazitäten wie »Signum« oder »Ihat’s 
Write« und bietet interessante neue Ansätze.

Von Wolfgang Klemme

D er Calligrapher Ist eigent­
lich keine Neuheit mehr, 
denn bereits 1987 brachte 
Eclectron dieses Pro­
gramm mit mäßigem Er­
folg auf den Markt. Inzwi­

schen sind die Leistungsmerkmale 
allerdings so gestiegen, daß der 
neue Anlauf gelingen kann. Das 
Programm ist eine Textverarbei­
tung, die eine Reihe von Gestal­
tungsformen bietet, zum Beispiel 
Spaltensatz, Bildeinbindung und 
grafische Elemente wie Boxen oder 
Linien.
Zum Lieferumfang gehören ein 
Handbuch im DIN-A5-Schuber 
und drei Disketten mit dem Calli­
grapher, diversen Zusatzprogram­
men, Treibern, Modulen, Fonts und 
einigen Beispieldokumenten. Um 
die Installation dieser Datenflut 
leicht abzuwickeln, bedient man 
sich am besten der automatischen 
Installation. Hier richten Sie das 
Programm entsprechend Ihrer Ge­
rätekonfiguration ein und integrie­
ren auch alle benötigten Import-/ 
Exportmodule. Für den, der einen 
hat: Calligrapher läuft auch auf 
einem Großbildschirm.
Nach der Installation, entweder auf 
Diskette, besser auf einer Festplat­
te, können Sie den Calligrapher 
starten. Dabei muß immer die 
Haupldiskelte 1 im Laufwerk A 
liegen. Wer seine Registrierkarte an 
Computer Mai schickt, bekommt 
anschließend eine ungeschützte, 
auf seinen Namen installierte Dis­
kette zurückgesandt. Mit dieser 
Version ist keine Startdiskette mehr 
nötig.
Wahlweise mit Maus oder Tastatur 
zu bedienen, verarbeitet das Pro­
gramm bis zu sieben Dokumente. 
Mehrere Calligrapher-Dateien dür­
fen über die Kapitelnumerierung 
auch miteinander verkettet sein. 
Die Textdarstellung erfolgt entwe­
der im Text- oder im Grafikmodus. 
Gedruckt wird über GDOS sowie 
mit speziellen Vektor-Fonts. Es ste­
hen GDOS-Fonts in einer Größe 
von 10 bis 68 Punkt zur Verfügung.
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Die Vektorfonts reichen in Ein­
punkt-Schritten von 6 bis 128 
Punkt. Zwei Fonts, nämlich eine 
Serifen-Schrift und eine Serifenlo­
se gehören zur Grundausstattung, 
drei weitere Disketten mit Fonts 
gibt es nach der Registrierung. Ins­
gesamt lassen sich bis zu 32 Schrif­
ten in einem Dokument verwen­
den.
Zur Texterfassung sollten Sie weit­
gehend den Textmodus verwen­
den, der in seiner Verarbeitung 
erheblich schneller ist als der Gra­
fikmodus. Im Grafikmodus er­
scheint der Text in echter WYSI- 
WYG-Manier und zeigt alle 
Schriftarten und -großen sowie Bil­
der und grafische Bestandteile. 
Bereits im Textmodus wirken sich 
die Angaben zur reinen Textgestal­
tung aus. Wichtigstes Mittel ist das 
»Lineal«. Es kontrolliert die Textaus­
richtung wie zentriert, links- und 
rechtsbündig oder Blocksatz und 
enthält alle üblichen Tabulatorty­
pen. Außerdem steuern Sie mit 
dem Lineal den Spaltensatz des 
Calligraphers und den Zeilenab­
stand, der entweder einfach, dop­
pelt oder frei einstellbar ist. 
Theoretisch darf an jeder Stelle im 
Text ein neues Lineal stehen. Es 
besteht also keine Bindung an ei­
nen Absatz wie beispielsweise bei 
»Script« oder über die Absatz­
layouts bei »That's Write«. Die Li­
neale lassen sich kopieren, aus- 
schneiden, einfügen oder löschen. 
Über die Funktionen »Stilvorlage« 
oder »Glossar« speichern Sie auch 
die Lineale und rufen sie per Kurz­
bezeichnung direkt wieder auf. 
Damit lassen sich ganze Seitenein­
stellungen vordefinieren. 
Besonders einfach ist der Spalten­
satz mit Hilfe der Lineale zu errei­
chen. Im Lineal fügen Sie so viele 
Begrenzungen für linken und rech­
ten Rand ein, wie Sie benötigen. 
Der Abstand der Spalten zueinan­
der ist frei wählbar. Die Spalten 
lassen sich auch verschieben. Ein 
Klick auf den Zwischenraum zw i­
schen zwei Spaltenmarkierungen

öffnet eine Dialogbox, in der Sie 
die Breite für einen senkrechten 
Strich zwischen den Spalten ange­
ben.
Der Text fließt immer vom Anfang 
der Spalte bis zum Seitenende 
oder einem explizit angegebenen 
Spaltenende (über Menü »Einfü­
gen - Spaltenende«). Durch die 
Kombination mehrerer Lineale mit 
gleicher Spalteneinstellung lassen 
sich z .B . Zeitungsseiten nachbil­
den, in denen verschiedene Texte 
mit jeweils mehreren kurzen Spal­
ten untereinander stehen. Maximal 
sind sechs Textspalten zulässig, die 
alle eine völlig eigenständige Ge­
staltung aufweisen dürfen. Aller­
dings werden die Spalten dann 
schnell so schmal, daß im Block­
satz mehr Löcher oder Trennstri- 
che als Text zu sehen sind.

Bis zu acht Vor­
lagen pro Dokument

Auf den gesamten Text wirken die 
Editierfunktionen wie Kopieren, 
Ausschneiden, Einfügen und Lö­
schen und die Stilvorlagen für die 
Voreinstellung von Schriftart und - 
große etc. Bis zu acht Vorlagen 
unterstützt der Calligrapher pro 
Dokument. Über die Lineale las­
sen sich noch weitere Stile einbau­
en. Hilfreich ist dabei die »Suchen 
& Ersetzen«-Funktion, mit der Sie 
nicht nur nach Text, sondern auch 
nach Stilangaben oder speziellen 
Steuercodes suchen können. Mit 
dieser Suche nach Steuerzeichen 
tauschen Sie z. B. alle kursiven Be­
griffe in Fettschrift.
Für Textverarbeitungen ist immer 
die Fußnotenverarbeitung interes­
sant. Der Calligrapher beherrscht 
Kopf- und Fußzeilen und Fußno­
ten. Die Fußnoten lassen sich ge­
nauso gestalten wie der restliche 
Text, lediglich Spalten sind nicht 
zugelassen. Problematisch ist, daß 
der Calligrapher immer nur voll­
ständige Fußnoten auf eine Seite 
bringt. Haben Sie einen längeren 
Text in der Fußnote, und der Platz 
genügt nicht mehr, dann überträgt ►

Datenbank 
mit Turbopower

Wenn Ihr Datenbank­

problem hohe Flexibilität, 

Individualität und Kapazität 

erfordert, ist dBMAN die 

Lösung. dBMAN ist ein rela­

tionales Datenbank-Manage- 

ment-System, das höchste 

Leistung mit voller indivi­

dueller Programmierbarkeit 

verbindet.

Wenn Ihnen bei der 

Arbeit mit dBMAN an opti­

malen Ergebnissen bei ge­

ringstmöglichem Zeitauf- 

wand gelegen ist -  dann ist 

der ISI Interpreter für Sie das

richtige Werkzeug. Der
:

ISI Interpreter überträgt das
■ ■ • -'  r . '   : .>:; / : H : f :ü :ü '■■■ '■ ‘ • : : ' •' • : ' '■ ’ : • ü ’ :•

Turboladerprinzip auf das
' ■ ■ ■ ■ ■ ......................
Gebiet der Datenbanken -' . : ' '  ■' • '......................................, . : .  :i ■ ' ■LttLIH Ipci " l j  * \\ \\ *| P i F ^
nämlich die Idee, die Lei-

- ü : ’ L  i L  L' L  v: LT' t Ü. ü T'T. ü r : L  ö ̂  s j 2; LT ; r ; L  y. i ri y  i yy- p-

stung rückzukoppeln und 

zur weiteren Leistungssteige­

rung zu nutzen.

Wenn Ihnen kompe­

tente Unterstützung wichtig 

ist, sind wir Ihr Partner.

A B A C  München
Kellerstraße 11, 8 München 80, Tel. 089/4489988

dBM AN ist eingetragenes Warenzeichen von VersaSoft Corporation.
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:alligfapher Professional. IexlueraiDi erstellen:
«•“infinity, 3“root({“ouer<yx,x*1>}»

Mehr als nur Schreiben

erstellen 1:
Auf der Atan-Messe stellte Computer t 
uor. eine Textuerarbeitung. die Gestalt 
Elementen, eine Formelsprache, Serie 
manches andere bietet. Bei einem Pre : 
der Calligrapher mt Größen wie » S i^ : 
und bietet einige interessante neue Ar

.3881 Nord I Wo« I NortOstl Süd-Westl Süd- 
M2232tl432i2323»4S43l6S96l898 
trt2443H334126 352t3433t5000l503 
hrM034t2032T7844l49691103316383 - •  ...
____________ BEISP3.CflL

Von Wolfgang Klemme
IDEE EINFÜGEN
Öffnen Sie je tzt das Dokument

Bild 1. Maximal sieben Texte lassen sich gleichzeitig bearbeiten
Datei Edit Suchen Font Fornat Einfügen S t i l  Mahl Idee Box 

* l  ■ , -r BEISPl.CflL

Text erscheint in einem Fenster, der Name in der Tilelzeile des 
Fensters und dem Ikon auf dem Büro <das Ikon sehen Sie nur. 
wenn das Fenster nicht die gesamte Bildschirmfiache bedeckt). 
Dieses Ikon kann mit dem Programm ICONEDIT im Ordner

* r ' > ‘
Markieren Sie die erste 

Lime des Textes, indem Sie 
mit der Maus bei gedruckter 
linker Maustaste über die 
Zeile fahren. Der selektierte 
Text wird muers dargestellt. 
Klicken Sie dann auf "24pr

Plazieren Sie dann den Cu 
senkrechten Strich) auf den 
Anfang der Zeile uor dem

W f t ................................ Z Z .kreiert. P laaerensie den 
Cursor auf die erste Lime 
der zweiten Spalte und 
klicken auf Graphik 
einfügen im Menu Datei 
und wählen Sie in der sich 
öffnenden Dialogbox die 
Optionen Bild in Spalte und 
Bild zeigen . Nachdem Sie 

bestätigt haben, 
e KATZEJMG im 
iispiel*. Nachdem 

Bild skaliert wurde, 
sehen Sie die Katze' exakt 
in der zweiten Spalte.

Ein Doppelklick auf das

Bild 2. Der flexible Spaltensatz erlaubt unterschiedliche Spalten
Datei Edit Suchen Font Fornat Einfügen S t i l  Hahl Idee Box Rrt

M

£Formel erstellen:

Und so wird es gemacht:|

Formel erstellen:
“sunKx-0,x-“ infinity,3“root<rouet<yx.x+1>}»

Bild 3. Der Formelsatz ist eine Wohltat für Mathematiker
A  Datei Edit Suchen Font Fornat Einfügen S t il Hahl Idee Box Rrt

BEISP2■CflL

Tabelle erstellen 1:
Verkauf 1988 Nord West Nort-Ost Süd-West Suj-Osl Sud

1. Vierteljahr 2232 1432 2323 4543 6536 838
2. Vierteljahr 2443 4334 26 352 3439 5000 503
3. Vierteljair 4034 2032 7644 4363 1033 6388
4. Vierteljahr 5044 2040 7398 4545 908 5067

Tabelle erstellen 1:

I VierteU*hri504412CM(f7038i4545ö08l5067

Bild 4. Die Tabellenfunktion bringt Übersicht im Zahlenwirrwarr

Ideenprozessor

Zweie 3a 
Ern

Merkte:«!

Dritte ld Dr<le 2a DnUe 2b Dritte 2c Drite 2d Dritte 3a Dritte 3b Dritte

Löschen

lösche Kinder:

j Verschieben

! Transfer : 

.« » M l

Banz i

Bild 5. Der Ideenprozessor sorgt für die richtige Gliederung

das Programm den gesamten 
Haupttext ab der dazugehörigen 
Markierung auf die nächste Seite. 
Das bedeutet unter Umständen 
eine Lücke von mehreren Zeilen 
auf der Seite. Gerade im wissen­
schaftlichen Bereich kommt diese 
Situation immer wieder vor, und 
die Verteilung von Fußnotentext 
über mehrere Seiten ist fast unver­
zichtbar.
Daß der wissenschaftliche Bereich 
durchaus eine Hauptzielgruppe für 
das Programm ist, beweist die 
automatische Formelerzeugung. 
Anders als beispielsweise bei »Si­
gnum« benötigt der Calligrapher 
für eine Reihe von mathemati­
schen Formeln keinen eigenen 
Zeichensatz, sondern erzeugt die 
Abbildung über einen integrierten 
Formelgenerator. Mit Hilfe einfa­
cher Befehle schreiben Sie z. B. 
Integrale oder Vektorpfeile.
Auf das wissenschaftliche Umfeld 
zielt auch die »Tabellen«-Funktion, 
mit der sich einfach klassische 
Zahlenkolonnen ordnen lassen. 
Die einzelnen Teile müssen nur 
durch einen senkrechten Strich 
voneinander getrennt sein. In einer 
Auswahlbox bestimmen Sie dann 
das Erscheinungsbild der Tabelle. 
Dabei stehen verschiedene Linien­
stärken, Rahmen, Schatten und 
Ausrichtungen zur Verfügung. Fer­
tige Tabellen behandelt Calligra­
pher wie eine komplette Grafik. So 
lassen sich z. B. auch mit den Funk­
tionen des Art-Menüs ergänzende 
Zeichnungen einfügen.
Eine weitere Stärke des Programms 
sind die integrierten Zeichenfunk­
tionen. Dazu gehört, im Menü 
»Box«, das Zeichnen eines Recht­
ecks beliebiger Größe mit oder 
ohne gerundete Ecken, doppeltem 
Rand und Schatten. Außerdem fin­
det sich hier die Funktion »Strich« 
zum Zeichnen einer waagerechten 
Linie beliebiger Stärke. Die Rah­
men sind an Textzeilen gebunden 
und lassen sich über die Ränder in 
den Linealen beeinflussen.
Das Menü »Art« bietet die fünf

Grafikfunktionen Rechteck mit 
und ohne runde Ecken, Ellipse, 
Kreis und zusammengesetzte Li­
nie. Bis auf die Linie, die aus maxi­
mal 33 Teilen bestehen darf, wer­
den die Objekte mit dem einge­
stellten Füllmuster gefüllt. Für die 
Linien lassen sich noch Linienart, - 
stärke und Anfangs- bzw. Endform 
wählen. Über das »Pfeil«-Symbol 
plazieren Sie einen kurzen Text 
innerhalb einer Grafik.

Hilfreicher 
Ideenprozessor

Sehr hilfreich beim Schreiben län­
gerer Texte ist der Ideenprozessor. 
Mit dieser Funktion bauen Sie sich 
zunächst eine Gliederung Ihrer Ar­
beit und stellen sie als verzweigten 
Baum dar. Jetzt lassen sich jederzeit 
die einzelnen Elemente mit Text 
füllen, und Sie erkennen sofort, ob 
Ihre Gedanken in der logisch rich­
tigen Gliederung stehen. Teile des 
Baumes lassen sich löschen, ver­
schieben oder umstrukturieren. 
Entsprechend ändert sich auch die 
Numerierung der dazugehörigen 
Texte.
Ein ebenfalls beeindruckender 
Punkt nennt sich »Glossar«. Im 
Glossar lassen sich alle Text- oder 
Grafikteile eines Dokuments un- 
terbringen und als Textbaustein mit

W E R T U N G
Name: Calligrapher Professional 
Preis: 398 Mark 
Hersteller: Eclectron 
Vertrieb: Computer Mai 
Stärken: Formelgenerator □  integrier­
te Zeichenfunktionen □  Ideenprozessor
□  flexibler Spaltensatz □  Bildeinbin­
dung □  Serienbrief □  Rechtschreib­
korrektur
Schwächen: Teilweise etwas langsam
□  Fußnoten zu unflexibel □  Handbuch 
unübersichtlich
Fazit: Ein ernsthafter Kandidat für alle, 
die die vorgestellten Leistungsmerkmale 
benötigen
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einem Kürzel versehen. Da es kei­
ne Einschränkungen hinsichtlich 
der Länge dieser Einträge gibt, steht 
ein äußerst leistungsfähiges Bau­
steinsystem zur Verfügung. Beim 
ordnungsgemäßen Verlassen des 
Programms wird das vollständige 
Glossar in einer extra Datei gespei­
chert. So ist z. B. durch Kontakt zu 
anderen Anwendern schnell eine 
Bibliothek mächtiger Textbaustei­
ne aber auch Linealdefinitionen 
geschaffen.
Die restlichen Funktionen sind 
schnell zusammengefaßt. Der Cal- 
ligrapher verfügt über eine lei­
stungsfähige Rechtschreibkorrek­
tur, für die verschiedene Wörter­
bücher in Deutsch, Französisch 
und Englisch existieren. Das Pro­
gramm unterstützt Serienbrief­
schreibung, wobei Sie nur die 
Feld- und Datensatztrennzeichen 
der Adressdatei angeben müssen. 
Standardmäßig ist Calligrapher auf 
die Datenbank »Superbase« einge­
stellt. Neben dem Import von 
Adressen verarbeitet das Pro­
gramm eine Reihe von Bildforma­
ten, darunter Degas und *.IMG 
sowie einige Textformate wie »Re­
dakteur«, »Ist Word Plus« und 
ASCII. Dazu kommen das DXF- 
und das DIF-Format. Texte lassen 
sich auch als ASCII- oder direkt in 
das »Publishing Partner Master«- 
Format exportieren.
Der Calligrapher besitzt eine Pre­
view-Funktion, die vor dem Druck 
die Kontrolle der Gesamtseite er­
laubt. Wahlweise zeigt das Pro­
gramm eine, zwei oder acht belie­
big zusammenstellbare Seiten des 
Dokuments. Zum Drucken stehen 
Treiber für 9-Nadel-, 24-Nadel- 
und Laser-Drucker zur Verfügung. 
Entweder druckt man im schnellen 
Textmodus oder im Grafikmodus, 
der jeweils die höchste Drucker­
auflösung unterstützt. Im Zusam­
menhang mit dem Druck ist noch 
die Möglichkeit des versteckten 
Textes erwähnenswert. Mit Flilfe 
von Steuerzeichen schreiben Sie 
Textstellen, die das Programm

beim Ausdruck unterdrückt.
Wer Probleme bei der Bedienung 
hat, der nutzt die Online-Hilfe, die 
schnelle Auskunft bietet. In der mir 
vorliegenden Version waren die 
Texte leider nur auf Französisch, 
nach Aussagen von Computer Mai 
sind die Texte bei den jetzigen 
Versionen aber bereits ins Deut­
sche übersetzt.
Zusammengefaßt hinterläßt der 
Calligrapher einen sehr guten Ein­
druck. Die Integration von Grafik,

Formelgenerator und Ideenprozes­
sor machen das Programm sehr in­
teressant. Die genannten Kritik­
punkte, zu denen noch eine etwas 
gemütliche Verarbeitungsgeschwin­
digkeit und ein nicht besonders 
übersichtliches Handbuch zählen, 
verhindern überschwenglichen Ju­
bel. Wer jetzt mit der Textverarbei­
tung einsteigt, sollte sich auf jeden 
Fall den Calligrapher anschauen. •

Info: Computer Mai, Metzstraße 19, 8000 München 80, 
Tel. 0 8 9 /4 4 8 0 6  91

FM MELODY MAKER
Das Midk.Orchester“ für den ATARI ST.
Der FM Melody Maker macht aus 
jedem ST einen vollwertigen FM- 
Synthesizer. In Kombination 
mit der mitgelieferten Software 
können selbst komplexe Kom­
positionen realisiert werden.
Darüber hinaus kann der FM 
Melody Maker als professionel­
ler Midi-Expander eingesetzt 
werden; die Software bietet einen 
Midi-Sequenzer, einen Midi- 
Composer und 
eine professionelle 
Rhythmus-Einheit, 
die ebenfalls Midi­
implementiert ist.

RUM PBTTERNl I Exit I ITtörel I Undo I fCleifl 
Step 1 Z 3 4 S 6 7 8 9 8 1 2 3 4 5 S

n n DRUMM.
E S f t J  IM iD i - q r o l

•  78 FM-Sounds
•  Stereo
•  Midi-Expander
•  Midi- 

Sequenzer
•  Midi-Composer
•  programmierb. 

Rhythmus
•  16 Begleit- 

Arrangements

Für 520 ST 1040 ST, Mega ST 
Informationen bei:

FM Melodv Maker -  die 
professionelle Synthesizer- 
Lösung zum unglaublichen 
Preis! neuer

Preis:
_ ........................................................................... fÜ®

@  H y b r i d  A r t s
Eschborner Landstraße 99-101 • D-6000 Frankfurt/Main 90
Generalvertretung für die Schweiz: Jost Heer Musik AG, Lättenstr. 35, CH-8952 Schlieren
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Kopieren leicht und 
schnell gemacht

Fast Filemover, ein flexibles Kopierprogramm

Kopierprogramme teilen 
sich in zwei große Grup­
pen: Datei- und Sektorko­
pierprogramme. Die erste 
Gruppe ist relativ lang­
sam, wie beispielsweise 
die Kopierfunktion des 
Desktops, und die zweite 
unflexibel. »Fast Filemo­
ver« verbindet Flexibilität 
und Geschwindigkeit in ei­
nem Programm.
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ln diesem Fenster bedienen Sie per Maus den Fast Filemover

Von Ulrich Hofner Sektorkopier­
programme haben trotz ihrer un­
bestreitbar hohen Geschwindig­
keit einen gravierenden Nachteil: 
Was immer sich auf der Zieldisket­
te befindet, nach dem Kopieren ist 
es im »Daten-Nirwana« ver­
schwunden. Anders arbeitet die 
Kopierroutine des Betriebssystems: 
Sie kopiert Dateien einzeln zw i­
schen verschiedenen Datenträ­
gern hin und her. Dies funktioniert 
prächtig und flexibel, ist aber uner­
träglich langsam.

Hier verspricht das Programm Fast 
Filemover Abhilfe. Für 59 Mark 
erhalten Sie eine Diskette und eine 
23seitige Anleitung in deutscher 
Sprache.
Auf der Diskette liegt das Pro­
gramm als »PRG« und »ACC« vor. 
Dies bedeutet, daß aus jeder GEM- 
Anwendung Zugriff auf Fast File­
mover besteht, wenn es beim Boo­
ten alsAccessory installiert wurde. 
Nach dem Start erscheinen zwei 
Dateiauswahl-Boxen und eine Rei­
he von Buttons. Im linken Fenster 
wählen Sie aus, welche Dateien 
Sie kopieren wollen, im rechten 
bestimmen Sie, wohin Sie die Da­
teien kopieren wollen.
Nach der Wahl eines Laufwerks 
legen Sie durch Anklicken die Da­
teien fest, die Sie bearbeiten möch­
ten. Ein Klick auf einen Ordner 
selektiert alle in ihm enthaltenen 
Dateien. Rollen selektierte Dateien 
aus dem Fenster, so bleiben sie im 
Gegensatz zum Desktop markiert. 
Sind alle benötigten Dateien ge­
wählt, lädt sie ein 'Klick auf »Einle­
sen« in einen Puffer.
Als nächstes ist im rechten Fenster 
ein Ziellaufwerk zu bestimmen. 
»Schreiben« löst den Kopiervor­
gang aus. Dieser ist so schnell, daß 
man oft nicht glaubt, daß wirklich 
alle Dateien korrekt übertragen 
wurden. Existiert im Zielverzeich­
nis bereits eine Datei mit gleichem 
Namen, erscheint eine Dialogbox, 
in der man der kopierten Datei

einen neuen Namen geben, die 
alte ersetzen, bei Namenskonflikt 
alle ersetzen oder das Transferieren 
der Datei überspringen kann. 
Wollen Sie ein Backup einer Fest­
platte anlegen, so sind in der Regel 
mehr Daten zu bewegen, als im 
Datenpuffer Platz finden. In die­
sem Fall wählen Sie als Kopiermo­
dus »Lesen/Schreiben«. Dieser 
überträgt die Dateien ohne den 
Umweg »Puffer«.
Leider läuft Fast Filemover nur in 
der höchsten Auflösung. Es erwies 
sich im Test als äußerst flexibel und 
beeindruckte durch seine un­
glaubliche Geschwindigkeit. Hof­
fentlich wird das Programm noch 
an die mittlere ST-Auflösung ange- 
paßl, damit es allen ST-Anwendern 
zur Verfügung steht. •
First GbR, Lorettostr. 22, 4000 Düsseldorf 1, Tel. 02 11 /  
37 0465

Name: Fast Filemover 
Hersteiler: First GbR 
Preis: 59 Mark
Stärken: Sehr schnell □  läuft auch 
als Accessory □  als Backupprogramm 
verwendbar
Schwächen: Läuft bisher nur auf dem
Monochrom-Monitor
Fazit: Fast Filemover ist bei der Ge-
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Tel. 0049-89/368197  
Fax: 0049-89/399770

Nikolaistraße 2 
8000 München 40 EC
PROFESSIONAL SCANNER II “NO LIMITS“ DM 2.298,-
Die neue Scansoft von Print-Technik
Lang ersehnt erscheint sie endlich -  die neue Scansoft von 
Print-Technik. Wir haben das Programm komplett umgearbeitet, 
um es dem neuen professionellen Standard und ihren Bedürf­
nissen anzugleichen.
Unser Prinzip heißt: “NO LIMITS“.
Mit “NO-LIMITS“ meinen wir:
Ihr Bildschirm ist maßgebend. Ob Standard-Bildschirm oder 
gar Großbildschirm? Kein Problem! Die Verwendung der Win­
dow-Technik ermöglicht die Ausgabe von 8 Bildern gleichzeitig 
auf ihrem Monitor in beliebiger Größe und variablen Darstel­
lungsfaktor, also “NO-LIMITS“.
Die Be-, Weiter-, Ver-, Umarbeitung war bis jetzt auf den Bild­
schirm begrenzt. Nun nicht mehr! Wenn sie die Editierfunktio­
nen benützen, müssen sie nicht mehr im 1 :1 Modus bei Biid- 
schirmgröße arbeiten. Sie bestimmen, ob sie quer über eine DIN 
A4 Seite einen Strich, Kreis oder Polygon zeichnen oder nur 
einen Pixel setzen möchten.
Die regulären Füllmuster des Ataris sind ja ganz nett, aber was 
den Gebrauch der Füllmuster in einer Auflösung eines Lasers 
oder eines Druckers der NEC-Px-Serie angeht ist es doch 
etwas zu mager. Bei einem Füllmuster mit der Größe von 64 x 64 
Pixel sieht es schon besser aus. Selbstdefiniert und überall e r ­
setzbar- eine sinnvolle Erweiterung!
Die Textgestaltung zur Bezeichnung und Beschriftung ihres 
Bildmaterials konnte bis jetzt nur mit den Gem-Zeichensätzen 
geschehen. Doch die Unmenge an Signumzeichensätzen sollte 
nicht ungenützt bleiben. Deswegen Signumzeichensatz laden 
und einer professionellen Beschriftung steht nichts mehr im 
Weg.
Blockmanipulationen sind in den meisten Zeichenprogramm

incl. OCR-PAINT- 
PROGRAMM-PEGASUS

bis zu einer Größe eines Bildschirms möglich. Blöcke, so groß 
sie sie auch brauchen, können verschoben, kopiert, verzerrt, 
vergrößert oder verkleinert oder gar gedreht werden.
“NO-LIMITS“ heißt die Devise.
Und das Beste ist, es bleibt ihnen die Übersicht über die 
gesamte Seite erhalten.
Das A und O einer wirklich professionellen Software sind die ln- 
und Output-Möglichkeiten. Das gilt für die Kommunikation mit 
anderen Programmen, wie für Speicher- und Ausgabemedien.
Die unterstützten Bildformate:
► IMG -  Format
► TIF -  komprimitiert und unkomprimitiert -  Grey
► Stad, Monostar, Screenformat
Falls ihr Drucker nicht ganz die Ausgabequalität des Originals 
darstellen kann, so teilen Sie das Bild auf und lassen es in einer 
Qualität ausdrucken, die ihrem Drucker entspricht. 
POSTER-PRINTING! Poster, so groß wie eine Zimmerwand. 
“NO-LIMITS“!
Eine absolute Neuheit stellt die Generierung von echten Grau­
stufen dar. Aus den hardwaremäßig gerasterten Bildern und 
deren Darstellung durch Füllmustern können nun Bilder mit 
echten Graustufen generiert und unterTIFF-Format abgespei­
chert werden. Dm Benützer im Semi-, sowie professionellen 
Bereich steht eine ganz neue DTP-Welt offen und das zu einem 
Preis, der seinesgleichen sucht. “NO-LIMITS“!
Natürlich haben wir dabei die neue Computergeneration von 
Atari nicht unbeachtet gelassen, das heißt die neue Software 
läuft ohne Probleme auch auf dem Atari TT.

PRODUKTE:
REALTIZER ATARI DM 148,-DIGITIZER/PRO 8906 DM 498,-VI DEO-DIGITIZER/PRECISION 400 (dpi) 32 GRAU. HAN DY-SCANNER DM 498,-/VI DEO- 
TEXT-DECODER DM 198,--UNIVERSAL SCANNER / FAX/ KOPIERER / PRINTER DM 11898,- INCL. OCR-MALPROGRAMM / OMR=OPTICAL-MUSIC- 
RECOGNITION MIT SCANNER UNI II, NOTENERKENNUNG MIT DEM SCANNER DM 2.498,- ■ METEO SAT BILDEMPFANGSANLAGE DM 2498,-

NEUE SCANSOFT“ NO LIMITS“ FÜR REGISTRIERTE ANWENDER DM 198,-

Austria: Print-Technik-Wien 0043-222-5973423
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Kalkulation
Es gibt inzwischen eine Reihe guter 
Tabellenkalkulationen für den ST. 
Für 89 Mark ist »Mastercalc« die 
preiswerteste Variante unter den 
käuflichen Programmen. Man er­
hält beim Kauf ein sauber gebun­
denes Buch, dem eine einseitige 
Diskette mit Programm und Bei­
spieltabellen beiliegt. Das Buch 
enthält auf 220 Seiten alle wichti­
gen Informationen zur Installation 
des Programms, Hinweise für die 
ersten Gehversuche der Anfänger, 
einen Referenzteil und den An­
hang. Die Qualität des Buches ist 
sowohl in seiner Funktion als Er­
läuterung zum Thema als auch als 
Handbuch ausgezeichnet. Aller­
dings wären etwas einfacher ge­
wählte Beispiele vorstellbar.
Nun aber zum eigentlichen Kern 
des Tests, dem Programm. Schon 
höre ich eine Stimme aus der Le­
serschaft: »Ein Computerbuch ko­
stet heute allein schon soviel, da 
kann das Programm nichts mehr 
taugen!« Ich will nicht verheimli­
chen, daß ich zuerst genauso 
dachte. Ohne dem Fazit vorweg­
zugreifen: In Mastercalc habe ich 
mich geirrt.
Geht man davon aus, daß zu einer 
modernen Tabellenkalkulation ein 
Rechenteil, ein Grafikteil für die 
Ausgabe der Balkendiagramme 
etc. und ein Datenteil gehört, der 
sich durch eine Makrobefehlsspra­
che steuern läßt, so ist man zu­
nächst von Mastercalc enttäuscht. 
Grafiken erzeugt das Programm 
nicht, und auch die Menüpunkte 
des »DATEN«-Menüs von »Lotus 
1-2-3« oder »LDW-Power-Calc«

kennt Mastercalc nicht. Allerdings 
läßt sich eine einfache Datenver­
waltung durch implementierte Be­
fehle wie »@VVERWEIS« oder 
»@HVERWEIS« realisieren. Sor­
tierfunktionen besitzt Mastercalc 
ebenfalls, allerdings bietet das Pro­
gramm keine Makros, geschweige 
denn einen Makrorekorder.
Nun braucht man das Programm 
keineswegs gelangweilt zur Seite 
legen, denn bei den ersten Gehver­
suchen mit Mastercalc kommt 
durchaus Freude auf. Das Pro­
gramm nutzt die GEM-Fähigkeiten 
voll aus, es arbeitet sowohl in der 
hohen, als auch der mittleren Auf­
lösung des ST und orientiert sich 
beim Bedienungskomfort am gros- 
sen Vorbild mit dem Apfel. Eine 
Menüleiste, wie von »Ist Word 
Plus« bekannt, befindet sich am 
unteren Bildschirmrand und läßt 
sich auch entsprechend bedienen.

Zur besseren Orientierung in der 
Tabelle ist ein ein- bzw. ausschalt­
bares Raster vorhanden.
Das Arbeitsblatt ist 2048 mal 512 
Zellen groß. Diese Größenanga­
ben haben aber zumeist nur theo­
retische Bedeutung, denn letztlich 
bestimmt der verfügbare Arbeits­
speicher die Tabellengröße und die 
Datenmengen. Im Rechenteil sind 
77 Funktionen implementiert, de­
ren Zahlenergebnisse das Pro­
gramm mit einer internen 
Genauigkeit von 17 Stellen behan­
delt. Dabei stellt Mastercalc die 
Kommazahlen leider mit einem 
Dezimalpunkt dar.
Die Rechengeschwindigkeit über­
prüfte ich mit dem bekannten 
Savage-Test, d. h. Funktion und 
Gegenfunktion von Tangens, na­
türlichem Logarithmus und Qua­
drat jeweils der Zelle darüber und 
um 1 erhöht. Kopiert man diese 
Mammutformel in 1000 Zellen, so 
ist Mastercalc lediglich 12 Sekun­
den mit dem Rechnen beschäftigt 
und erlaubt sich nur einen Re­
chenfehler von 8E-09. Dies ist ein 
sehr guter Wert. Allerdings rechnet 
das Programm danach sehr lang­
sam weiter, andere Programme 
sind hier schneller.
Der Bedienungskomfort ist im Ver­
gleich zu Lotus 1-2-3 oder ähnli­
chen Programmen sehr stark ver­
bessert. Das gelang vor allem 
durch den Verzicht auf zu viele 
verschachtelte Untermenü punkte. 
Zahlreiche einfache Menüpunkte 
erleichtern die Arbeit. So zieht man 
beispielsweise mit der Maus einen 
Bereich auf und kopiert mit einer

Name: Mastercalc 
Preis: 89 Mark 
Hersteller: Markt&Technik :
Starken: Konsequente: OEM-Einbin-

•••••• ..................
dung □  einfache Bedienung □  mehrere 
Tabellen gleichzeitig □  »Was-Wenn«- 
Funktion D  läuft in mittlerer und hoher 
Auflösung Q  sehr gutes Buch 
Schwächen: Keine Grafik □  keine 
Makros □  nach schnellem Savage-Test 
sehr langsame weitere Berechnungen 
Fazit: Bei Verzicht auf Grafik und M a­
kros eine richtige und preisgünstige 
Wahl für den Einstieg in die Tabellenkal- 
bulation
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Tabellenrechner:
Mastercalc Version 1.1

im Buch
Von Christian Opel

Anweisung die erste Zelle in diesen 
Bereich. Viele Menüpunkte lassen 
sich nicht nur mit der Maus, son­
dern auch über die Tastatur anspre­
chen. Die Spaltenbreite ist eben­
falls mit der Maus einzustellen. 
Bereiche geben Sie sowohl mit der 
von Lotus 1-2-3 bekannten 
Schreibweise (A1 ..B4), als auch mit 
der von »Multiplan« gewohnten 
Darstellung (AI :B4) an. Tabellen­
bereiche lassen sich fett und unter­
strichen darstellen. Besonders be­
quem: Nicht nur Tabellenbereiche 
lassen sich mit der Maus markie­
ren, auch bei der Formeleingabe 
zeigt der Anwender mit der Maus 
auf Zellen, deren Inhalte er in 
seiner Formel verwenden will.
Bis zu sechs GEM-Fenster stellt 
Mastercalc gleichzeitig dar. Eine 
besondere Fähigkeit des Pro­
gramms besteht darin, zwei ver­
schiedene Tabellen gleichzeitig zu 
laden und Daten zwischen diesen 
Arbeitsblättern auszutauschen. 
Das ist eine Seltenheit unter den 
Tabellenkalkulationen für den ST 
und erleichtert die Arbeit unge­
mein. Stellen Sie sich vor, Sie ha­
ben gerade eine Rechnung mit 
einem Arbeitsblatt geschrieben, la­
den jetzt Ihre Buchhaltungstabelle, 
kopieren den Rechnungsbetrag 
und sind schon auf dem neuesten 
Stand Ihrer Büroorganisation.
Beim Scrollen über den Fenster­
rand in der Tabelle zeigt sich Ma­
stercalc von seiner gemächlichen 
Seite. So erreicht es die Scrollge- 
schwindigkeit von LDW  nicht. 
Dennoch geht die Arbeit flüssig 
von der Hand, da das Programm

beim Erreichen des Fensterrandes, 
die Tabelle gleich um drei Zeilen 
verschiebt. Zusätzlich erlaubt die 
<Control>-Taste seitenweises 
Blättern.
Für den Seitenumbruch besitzt 
Mastercalc nicht nur einige Menü­
punkte, die auch einem Textpro­
gramm zur Ehre gereichen wür­
den, auch in der Tabelle zeigt es 
Seitengrenzen durch besondere 
Linien. Das vereinfacht die Aufbe­
reitung der Tabelle für den Aus­
druck erheblich.
Noch eine Besonderheit ist in Ma­
stercalc eingebaut: die »Was- 
wenn..«-Funktion. Damit geben 
Sie ein oder zwei Datenbereiche 
an und lassen Berechnungen aus 
diesen Bereichen durchführen. In 
einem Ergebnisbereich gibt das 
Programm die nach der eingege­
benen Formel berechneten Werte 
aus. So finden Sie in einem Werte­
bereich schnell die für Sie günstig­
sten Angaben heraus. Bild 4 zeigt 
diese Funktion.
Für wen eignet sich Mastercalc? 
Mit seinem Preis und der guten 
Dokumentation empfiehlt sich das 
Programm jedem Kalkulationsan­
fänger. Eine Haushaltsbuchführung 
oder eine Aufstellung für das Fi­
nanzamt läßt sich mit Mastercalc 
allemal hersteilen. Die betont ein­
fach gehaltene Benutzerführung 
erleichtert das Erlernen einer Ta­
bellenkalkulation. Anwender, die 
auf Grafiken innerhalb des Pro­
gramms verzichten können und 
auch keinen Wert auf eine Makro­
sprache legen, finden in Master­
calc einen willigen Rechenknecht.
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Bild 1. Bedienungskomfort wie bei einem Macintosh-Programm

Bild 2. Das Erscheinungsbild von Mastercalc, hier mit dem Savage-Test

Bild 3. Aufgeräumt: die wichtigsten Menüpunkte von Mastercalc.

Bild 4: »Was-wenn«-Beispiel: ein mitgeliefertes Beispiel zur Lager­
optimierung aus dem Handbuch.
Immerhin bietet das Programm im 
Datenteil einigen Komfort wie die 
Arbeit mit mehreren Tabellen 
gleichzeitig.
Alles in allem eine preiswerte und 
ausreichend schnelle Alternative 
zu deutlich teureren Programmen 
dieser Art. (wk)
Markt&Technik. Hans-Pinsel-Str.2, 8013 Haar,
Tel. 0 8 9 /4 6 1  30
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FRISCH GEFAXT
» ST-FAX« versendet Telebriefe

Da% Ä f? P

Auf dem PC gibt es sie 

bereits seit einiger Zeit: 

Fax-Karten, mit denen 

der Computer Telebriefe 

an »normale« Faxgeräte  

verschickt. Nun steht mit 

dem Programm ST-FAX 

diese bequeme Kommuni­

kation auch den ST-Be- 

sitzern zur Verfügung.

Von Ulrich Hofner Besitzen Sie be­
reits ein Modem mit dem Sierra- 
Chip-Satz (z. B. BEST 2448 LF), so 
müssen Sie lediglich 98 Mark in 
das Programm investieren und 
schon sind Sie in der Lage, indivi­
duell gestaltete Telebriefe mit dem 
ST zu versenden. TKR bietet das 
erwähnte Modem für 358 Mark an. 
Neben dem Faxen läßt es sich 
selbstverständlich auch als her­
kömmliches 2400 Baud-Modem 
betreiben. Als Paket verlangt TKR 
für Software und Modem 398 
Mark.
Zum Test stand uns die Paket- 
Lösung zur Verfügung. Neben dem 
Modem mit Netzteil und engli­
schem Handbuch gehört ein 
36seitiges deutschsprachiges Ma­
nual und eine Diskette mit den 
benötigten Programmen zum Lie­
ferumfang. Das Handbuch ist mit 
zahlreichen Abbildungen verse­
hen und bringt dem Anwenderden 
Umgang mit dem Programm an­
schaulich nahe.
Nach dem Kopieren der Dateien 
auf die Festplatte passen Sie die 
Datei »FAX.INF« der neuen Ar­
beitsumgebung an. Mit einem Edi­
tor Ihrer Wahl oder dem zum Lie­
ferumfang gehörenden PD-Editor 
»TOSEDIT« tragen Sie Werte in die 
vom Programm benötigten Varia­
blen ein. So legen Sie beispielswei-

B E S T  2448 L F

Das Best 2448 LF läßt sich sowohl als 2400-Baud-Modem als auch als Fax-Sender elnsetzen

se fest, mit welcher Baud-Rate ein 
Fax übertragen wird oder wo ST- 
FAX den Editor findet. Da diese 
Datei sehr gut dokumentiert ist, 
sollte dieser Arbeitsschritt norma­
lerweise keine Probleme berei­
ten. Nach dem Start von ST-FAX 
erscheint das 
» M a i n W  i n - 
dow« als
Schaltzentrale.
Von diesem 
Fenster aus
steuern Sie alle 
Funktionen über Buttons. Als erstes 
empfiehlt es sich, häufig benötigte 
Faxnummern unter »Edit Phone« in 
eine Datei aufzunehmen, um sie 
später beim Senden bequem per 
Mausklick heranzuziehen. Über 
den Button »Add File« erscheint die 
Dateiauswahl-Box, und Sie legen 
fest, welche Datei Sie senden. Bei 
Ihrer Wahl sind Sie nicht auf reine 
Textdateien beschränkt, sondern es 
stehen Ihnen auch Bilder im IMG- 
und TIFF-Format zur Verfügung. 
Dies ist besonders reizvoll, da sich 
dadurch leicht individuelle Faxe 
mit eigenem Briefkopf oder Fir­
menlogo zusammenstellen lassen. 
Sind alle Dateien im Hauptfenster 
eingetragen, betrachten Sie das Fax 
mit der Funktion »Preview«. Ent­
spricht der Brief Ihren Erwartun­
gen, dann starten Sie die Übertra­
gung. Im »LogWindow« protokol­
liert ST-FAX alle Aktionen. Sollte 
eine Übertragung nicht korrekt be­
endet werden, weil beispielsweise 
die Verbindung sehr schlecht oder 
das Faxgerät gerade besetzt war, 
läßt sich einstellen, wie oft das
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fin Herrn
Georg Mustermann Rosige Aussichten 111 9999 Irgendwo 9

Sehr geehrter Herr Mustermann,
wie Sie eben feststeilen, versendet der ST nun auch Telebriefe 
per Moden an Faxgeräte. Die Ausgabe-Qualität ist hervorragend, 
denn das Scannen der Uorlage entfällt. Herkömmliche Faxgeräte 
kommen um diesen Schritt noch nicht herun. Wenn demnächst auch 
noch das Empfangen von Faxen per Modem und ST möglich ist, kann 
man getrost auf herkömmliche Faxgeräte verzichten.
Mit freundlichen Grüßen

Programm die Nummer neu an­
wählen soll.
Sehr nützlich erweist sich in der 
Praxis, daß ST-FAX auch Platzhalter 
im Fax-Text »versteht«. So stehen 
Variablen für die Seitennummer, 
die Telefonnummer, den Empfän­
ger, das Datum und die Zeit bereit. 
Serien-Faxe sind also mit einem 
vergleichbar geringen Aufwand zu 
realisieren. Automatische Rund­
schreiben sind bereits vom Autor 
angekündigt.
ST-FAX läßt sich alternativ auch 
über die Tastatur bedienen. Be­
herrscht man erst einmal die Tasta­
turbelegung, ist diese Bedienungs­

weise wesent­
lich schneller 
als mit der 
Maus. Auch der 
schnelle Einsatz 
unter Program­
men ist vorge­
sehen, die das 
Aufrufen von 
Applikationen 

gestatten. Deshalb liefert TKR eine 
TTP-Version von ST-FAX gleich mit 
aus. Bei dieser übergibt man alle 
Parameter in der Kommandozeile. 
Der Rest läuft dann automatisch ab. 
Für die nächste Zukunft stellt der 
Autor ein zeitversetztes Senden in 
Aussicht. Diese Funktion hilft Geld 
sparen, da der Computer dann den 
günstigen Nachttarif abwartet. 
Vermißt habe ich eine vom PC 
gewohnte Funktion: das Senden 
im Hintergrund. Daß dies prinzi­
piell möglich ist, beweisen DFÜ- 
Programme, die bereits seit einiger 
Zeit Dateien im Hintergrund sen­
den und empfangen. Vielleicht in­
tegriert der Autor diese Fähigkeit in 
der nächsten Version. Dann könn­
te man seine Faxe in einem Ar­
beitsgang entwerfen. Während des 
Sendens stünde dann der ST für 
andere Aufgaben bereit.
ST-FAX hinterläßt einen überaus 
positiven Eindruck. Es ist für alle 
einsetzbar, die ihre Telebriefe per 
Computer verschicken wollen. 
Dadurch ist das Faxgerät öfter als in 
der Vergangenheit frei. Ein sehr 
schöner Nebeneffekt: Die Qualität 
der Faxe aus dem Computer ist 
wesentlich höher als die von »nor­
malen« Telebriefen, da das Ab-

Desk Quit ____
fll ST-Fa'™'iaHS7nd5̂ ää̂ nni

ICP-Verlag OnbH S Co, KG 
di

Süll
Tel 08106 / 33954 ,#  I
Fax 08106 lUm MflOfiZIH PLUS SOFTO FilTURI ST {TT

Mit der »Preview«-Funktion kontrollieren Sie das Aussehen 
Ihres Computer-Telebriefs

Das Hauptfenster von ST-FAX dient als Kommandozentrale. 
Hier steuern Sie den Programmablauf

J ST-Fax VieH-WindoM Page 1 of 1
ST-fax hain-MindOH 002165

¡h:\st-fax\asc\icp.asc

ST-Fax Loq-HindOH
»reading a :\h ilton .txt a s . . ,  DSC
“ portable fax-kernal t.nehrvarz (c )1989,1990 
¡¡ f i le : a :\o k i.txt is ascii total lines[231 
¡¡converting into 1 page(s) 
freading a :\o k i.txt a s . . .  BSC
portable fax-kernal t.nehrvarz (c )1389,1330 
¡f ile : h:\st_fax\asc\icp.asc is  ascii total l in e s lll h 
¡converting into 1 page(s) 

eading h:\st_fax\asc\icp.asc a s . . .  BSC
portable fax-kernal t.nehrvarz (c )1589,1330 
f i le :  h:\st-fax\asc\icp.asc is ascii total 1ines[24] 
converting into 1 page(s)
reading h:\st_fax\asc\icp.asc a s . . .  BSC_________________

Nützlich erweist sich das Log-Fenster, in dem ST-Fax alle Aktionen 
protokolliert

tasten der Vorlage entfällt. TKR 
kündigte kurz vor Redaktions­
schluß für 698 Mark ein Modem 

an, mit dem Sie auch Faxe empfan­
gen können. Dann ersetzt der ST 
ein Faxgerät vollständig. •

TKR GmbH & Co. KG, Projensdorfer Str. 14, 2300 Kiel 1,
Tel. 04 31 /3 3  7881

Name: ST-FAX 
Preis: 98 Mark 
Hersteller: Tim Mehrvarz 
Stärken: Hohe Qualität der Faxe □  
Mischen von Bild und Text möglich 
Schwächen: Kein Hintergrundbetrieb 
□  kein Empfangen von Faxen 
Fazit: ST-FAX ist eine sinnvolle Ergän­
zung zu einem bereits vorhandenen

aber erst, wenn auch der Empfang:von:
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Extrem 
robust gebaut: 

Der neue 
Star LC-200.

Ganz
schön bunt

9-Nadel-Farbdrucker Star LC-200

Bei Farbdruckern setzte 

Star im Low-Cost- und 

Heimbereich mit dem LC- 

10 Colour Standards. Wir 

untersuchten, ob der neue 

LC-200 an diesen Erfolg

anknüpft. Von Gerhard Bauer

Der 748 Mark teure Star LC-200 
druckt in sieben verschiedenen 
Farben, die er aus den vier Farben 
des Farbbandes durch Mehrfach­
druck zusammensetzt. Für norma­
le Ausdrucke sollte man aber das 
wesentlich preisgünstigere schwar­
ze Farbband verwenden. Zum Lie­
ferumfang gehören ein farbiges 
und ein schwarzes Farbband.
Der Drucker verfügt über zwei 
verschiedene Draft-Schriften, von 
denen eine besonders schnell ist, 
sowie die NLQ-Schriften »Cou­
rier«, »Sanserif«, »Orator« und

»Script«. Wer andere Schriften be­
nötigt, dem stehen bis zu 255 
selbstdefinierte Zeichen als Down- 
load-Font zur Verfügung. Aller­
dings verkleinert dies den norma­
lerweise mit 16 KByte ausreichend 
dimensionierten Pufferspeicher 
auf nur noch eine Druckzeile. 
Keine neuen Wege beschritt Star

bei der Ausführung des Konfigura­
tionsmenüs. Die Tasten kom bi na- 
tion <Park/Paper> <Paper/Feed> 
und <Online> führt in den Einsteil­
modus EDS. Jedoch ist das Ändern 
der voreingestellten Werte ebenso 
unkomfortabel wie bei manuell zu 
betätigenden DIP-Schaltern. Heut­

zutage sollte es Standard sein, daß 
keine Bedienungssschablonen 
oder gar das Handbuch nötig sind, 
um den Drucker auf die verwende­
te Papierlänge oder ähnliches ein­
zustellen.
Mit den fünf Tasten des Bedienfel­
des, die bedienungsfreundlich an­
geordnet sind, läßt es sich ausge­
zeichnet schalten und walten. Ne­
ben den üblichen Funktionen, wie 
Zeilen- und Seitenvorschub, Zei­
chensatz- und Attributwechsel, 
gibt es auch die Funktionen Farb­
wechsel sowie Vor- und Rück­
wärtsschub in Mikroschritten. So­
gar ein Drucker-Reset läßt sich hier 
auslösen.
Über eine Taste des Bedienfeldes 
fahren Sie das Endlospapier in eine 
Parkstellung. Damit ist das Aus­
spannen des Papiers während des 
Bedruckens von Einzelblättern 
überflüssig. Leider stand uns der 
278 Mark teure automatische Ein­
zelblatteinzug zum Test nicht zur

Verfügung, so daß wir für den 
Druck auf Einzelblätter keine Zei­
ten ermitteln konnten.
Der LC-200 verfügt über einen 
ausgezeichneten kombinierten 
Schub- und Zugtraktor. Seine Be­
triebsart läßt sich sehr einfach um­
schalten: Die Traktoreinheit wird 

mit zwei Hebeln entrie­
gelt und dann nach oben 
(Zugtraktor) oder nach 
unten (Schubtraktor) ge­
kippt. Der Traktor arbeitet 
nach dem Caterpillar- 
Prinzip, das heißt nicht 
mit herkömmlichen Sta­

chelrädern, sondern nach Art eines 
mit Noppen besetzten Förderban­
des. Star bietet mit dem LC-200 
einen absolut überzeugenden 
Nachfolger für den LC-10 Colour. 
Er ist jedem zu empfehlen, der 
einen preiswerten Farbdrucker be­
nötigt. (uh)
Star Micronics Deutschland, Westerbachstr. 59,6000 Frank­
furt/Main 90, Tel. 0 6 9 /7 8 9 9 9 0

Test:
Endlos Draft: 
Endlos NLQ: 
Einzelblatt Draft: 
Einzelblatt NLQ: 
Grafik:

Star LC-200
112 sec.
333 sec.

55 sec.

44



Bildverwaltung mit Adimens ST Plus 3.1

Datenbanken bringen Ordnung in 
unseren Alltag. Doch die leistungs­
fähige Datenbank-Software für die 
Atari-Computer konnte unter an­
derem Desktop-Publishing-An- 
wender bislang nicht zufrieden- 
steilen. DTP-Programme erlauben 
die Verknüpfung von Text und Gra­
fik, also gezeichnete oder gescann­
te Vorlagen. Deren Verwaltung be­
deutete einen erheblichen Auf­
wand, zum Beispiel bei Fotovorla­
gen oder Bildnachweisen. 
Sehnlichst wünschte sich 
mancheiner eine ebenso 
einfache wie praktische Lö­
sung, beispielsweise in Form 
einer leistungsfähigen Da­
tenbank, die auch Abbildun­
gen in die Datensätze inte­
griert. Eine Software, die das 
externe Text- und Bildmate­
rial, das für die Verarbeitung 
mit Desktop Publishing in 
Dateiform vorliegt, komfor­
tabel verwaltet. Die seit kur­
zem ausgelieferte Version 
3.1 der bewährten Daten­
bank-Software »Adimens ST 
Plus« löst diese Probleme 
nach einem durchdachten 
Konzept, das wir Ihnen im 
folgenden vorstellen. Wie 
gewohnt initialisieren Sie im 
Modul »INIT« Ihre Datenbank, d.h. 
Sie legen die Datensatzmaske an 
oder geben bestimmte Parameter 
wie maximale Datensatzanzahl 
ein. Alles wie gehabt.
In der Version 3.1 existiert nun ein 
neuer Datentyp, den Sie in die 
Datensatzmaske integrieren kön­
nen: »Bild«. Dabei steht ein Feld 
von zwölf Zeichen Länge zur Ver­
fügung, um den Dateinamen der 
externen Bild-Dateien einzutra­
gen. Ruft man die Maske im Ausga­
bemodul »EXEC« auf, erscheint ein 
Kästchen mit der Bezeichnung

Bitteein
Bild

Von Thomas Bosch

Im Modus »Ändern« lassen sich die Bilder auch austauschen

Im »Teile-Fenster« erkennt man den neuen Datentyp »Bild« 

»BILD«. Beim Anklicken lädt Adi­
mens ST Plus die unter dem ent­
sprechenden Dateinamen abge­
legte Bild-Datei und stellt sie auf 
dem Bildschirm dar. Selbstver­
ständlich läßt sich die definierte 
Bild-Datei jederzeit ändern. Im 
Eingabe- und im Ändern-Modus 
erscheint beim Anklicken von 
BILD eine Dateiauswahl box zum 
Auswählen einer anderen Bild-Da­
tei. Das entsprechende Bild er­
scheint auf dem Monitor, und 
durch einen erneuten Klick auf das 
BILD-Kästchen trägt Adimens das

neue Bild in den aktuellen Daten­
satz ein. Durch die Vereinbarung 
eindeutiger Schlüssel unterbleibt 
übrigens eine unerwünschte 
Mehrfachverwendung.
Adimens ST Plus unterstützt die im 
ST-Bereich gebräuchlichsten Gra­
fikformate, nämlich GEM-Image 
(*.IMG), Screenformat (*.PIC) und 
das Degas-Format. Calamus-Do­
kumente lassen sich (noch?) nicht 
verarbeiten, was aber keine große 

Einschränkung darstellt. Mit­
tels Grafiksoftware, Snap- 
shot-Utility oder Scanner 
fertigen Sie Ihre Bilder an, 
verwalten diese mit Adimens 
und übergeben sie bei Be­
darf beispielsweise an ein 
DTP-Programm.
Serienmäßig liegt der Ver­
sion 3.1 die Datenbank »BIL­
DER« mit den Dateien »Bild­
material«, »Detail«, »Stich­
wort« und »Bildnachweis« 
bei. Sie enthält zahlreiche 
Grafiken und Symbole, die 
Sie auch in eigene Daten­
banken übernehmen dürfen. 
In jedem Fall ist diese Daten­
bank eine gute Demonstra­
tion für den Datentyp Bild. 
Nicht nur DTP-Anwender 
werden an der neuen Adi­

mens ST Plus-Version 3.1 Gefallen 
finden, jeder, der seine Abbildun­
gen komfortabel verwalten möch­
te, erhält mit dieser Software eine 
praktische Hilfestellung. Ein Lob 
verdient auch die übersichtliche 
Handbuch-Ergänzung. Der emp­
fohlene Ladenverkaufspreis von 
Adimens ST Plus 3.1 beträgt 399 
Mark. Ein Upgrade nehmen so­
wohl ausgewählte Adimens-Stütz- 
punkthändler als auch die Firma 
ADI-Software GmbH vor. •

ADI-Software GmbH. Hardeckstr. 5, 7500 Karlsruhe 1, Tel. 
07 21 / 5 7 0  00
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Test: Score Perfect Professional,

H andarbeit ade
Notensatzprogramm von Soft Arts

Bild 1. Der Hauptarbeitsbereich von SPP. Die 
Noten setzen und verschieben Sie mit der Maus, 
der Legatobogen entstand mit insgesamt vier 
Punkten.

Bild 2. Vor dem Druck steht die richtige Formatie­
rung. Hier fehlt noch der Ausgleich der Takte mit 
der Dehnfunktion, so daß in der letzten Zeile keine 
Pausentakte mehr bleiben.

Langsam wächst das An­
gebot an Notensatz- und 
Notendrucksoftware auch 
auf dem ST. »Score Perfect 
Professional« ist eines der 
preiswertesten Program­
me dieser Gattung. Es 
wendet sich mit ausge­
wähltem Funktionsum­
fang an eine eindeutige 
Zielgruppe.

Von Wolf gang Klemme Die Frage 
der Zielgruppe ist bei Notensatz­
software um so wichtiger, als die 
meisten Programme sich einfach 
»an alle richten, die Notendruck 
benötigen«. Wie unsinnig eine sol­
che Verallgemeinerung ist, zeigt 
das differenzierte Notenangebot 
der diversen Musikverlage. Score 
Perfect Professional, kurz SPP, 
schränkt sich, in weiser Voraus­
sicht ob der Unmöglichkeit solcher 
Ansprüche, auf eine Zielgruppe 
ein: Anwender, die kleine Musik­
stücke in traditioneller Notation 
sauber notieren wollen. Angespro­
chen sind Musiker, Musiklehrer 
(der Programmautor ist selbst ei­
ner), Chorleiter etc.
SPP ist genau das Richtige für 
diesen Notensatz-Alltag. Vollstän­
dig GEM-gesteuert bietet es dem 
Anwender eine leichte Bedienung. 
Der grundsätzliche Arbeitsablauf 
ist weitgehend dem traditionellen 
Notenschreiben nachempfunden. 
Zunächst bestimmt man das Aus­

sehen der maximal 31 stimmigen 
Partitur, wählt für die benötigten 
Systeme Schlüssel und Tonart und 
schreibt die gewünschten Noten 
per Mausklick in die Systeme. Na­
türlich lassen sich alle Einstellun­
gen später verändern, aber erst 
einmal sollen ja Noten auf den 
Bildschirm. SPP bietetnicht nurdie 
»normale« Notation, sondern un­
terstützt auch kreuzförmige No­
tenköpfe z. B. Schlagzeugnotation 
und rautenförmige Köpfe. Alle drei 
Kopfformen lassen sich sogar in­
nerhalb eines Akkordes mischen. 
Wer über ein MIDI-Instrument 
verfügt, kann die Stimmen auch 
direkt einspielen. Dabei unter­
scheidet SPP zwischen Aufnah­
men mit und ohne Pausen. Diese 
beiden Modi wirken sich auf die 
Erkennung der Tonlängen aus. 
Rhythmisch nicht ganz exakte Ein­
spielungen nimmt man besser oh­
ne Pausen auf und fügt die, falls 
nötig, später per Maus ein. Auch 
der Mischbetrieb dieser beiden 
Modi ist, gesteuert durch ein MIDI- 
Pedal, vorgesehen. Und wer seine 
Aufnahmen lieber mit einem rich­
tigen Sequenzer macht, weist sei­
nen Daten via MIDI-Standard-File 
den Weg nach SPP.
Der Anschluß eines MIDI-Instru- 
ments ist nicht nur bei der Eingabe 
hilfreich, sondern auch für die aku­
stische Kontrolle der Stimmen. Alle 
Notensysteme lassen sich auf ei­
nem frei wählbaren MIDI-Kanal
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wiedergeben, auch wenn sie nicht 
unbedingt angezeigt werden. Eine 
Wiedergabe über den eingebauten 
Soundchip ist nicht vorgesehen. 
Ob mit oder ohne MI DI, spätestens 
bei der Nachbearbeitung der Stim­
men kommt man auf die Maus 
zurück. Hier erweist sich die ge­
wählte Anordnung der musikali­
schen Zeichen als sehr praxisnah. 
Es stehen Notenwerte von der 
Ganzen bis zur 128stel-Behalsung 
zur Verfügung. Alle Werte lassen 
sich auch triolisch und, mit Aus­
nahme der 128stel, punktiert ein- 
setzen. In Verbindung mit der auto­
matischen Balkensetzung, die für 
jedes System anders einstellbar ist, 
sind auch andere »...iolen« zugelas­
sen. SPP faßt dann z .B . sieben 
triolisch gekennzeichnete Noten 
zu einer Heptole zusammen, falls 
die Balkenautomatik auf solche 
großen Gruppen eingestellt ist. 
Zum Schreiben einer Melodielinie 
oder gar einer mehrstimmigen Parti­
turgehören eine Reihe von Sonder­
zeichen, die nach Gruppen wie 
Dynamik, Artikulation, Sonderzei­
chen, Triller, Ziffern sowie »andere 
Zeichen« geordnet sind. Hinter der 
letzten Bezeichnung verbergen 
sich, über ein Auswahlmenü vorsor­
tiert, insgesamt 134 musikalisch 
sinnvolle Zeichen. Neben diesen 
Zeichen gehören meistens auch Le­
gatobögen zum Erscheinungsbild 
einer Partitur. SPP bietet neben den 
einfachen Bögen auch sogenannte 
»hohe Bögen«, die sich in nahezu 
beliebiger Form in das Notenbild 
einfügen lassen. Diese flexible Ge­
staltung beruht auf der Verwendung 
von Splines, für die Sie soviele 
Stützpunkte wie benötigt einfügen. 
Die Anwendung erfordert ein wenig 
Übung, da sich Stützpunkte zwar 
außerhalb des Zeichenfeldes pla­
zieren lassen, dort aber nicht mehr 
erreichbar sind. Wer solche Bögen 
braucht, findet sich schnell in die 
Handhabung ein.
Selbstverständlich beherrscht SPP 
Taktklammern, und zwar bis zur 
dritten Klammerebene. Außerdem

gibt es vier verschiedene Takt­
strichformen: die normal durchge­
zogenen, einzelnen Striche pro Sy­
stem, Mensurstriche und eckige 
Klammern, die den Akkoladen- 
klammern am Anfang der Systeme 
entsprechen. Insgesamt weist das 
Programm sehr viel Liebe zum 
Detail und Genauigkeit nach tradi­
tioneller Notenschreibweise auf. 
Das drückt sich z. B. in der Darstel­
lung von Triolen aus. Sie stehen in 
Balkengruppen entweder mit oder 
ohne Bogen und sonst in der Mitte 
der Überbalkung.
Eine wichtige Funktion für die Be­
arbeitung der Partitur ist die Mar­
kierung eines »Bereichs«. Hier ste­
hen eine Reihe von Befehlen zum 
Kopieren, Verschieben, Umkehren 
der Behalsung oder zum Balken­
setzen zur Verfügung. Außerdem 
kennt SPP einige globale Verände­
rungen wie Größe der Anzeige 
ändern, Systeme transponieren, 
tauschen etc. Natürlich lassen sich 
die Stücke jederzeit auch komplett 
transponieren.
Mit der Kunst der Noten sind die 
Fähigkeiten von SPP allerdings 
noch nicht erschöpft, auch die 
»Lyrics« wollen gesetzt sein. Mit 
der gleichnamigen Funktion pla­
zieren Sie Text gebunden an die 
Noten, alternativ gibt es noch eine 
freie Texteingabe, wahlweise in ei­
ner normalen Schrift oder als

W E R T U N G
Name: Score Perfect Professional 
Preis: 398 Mark 
Hersteller: Soft Arts 
Stärken: Leichte Bedienung □  sehr 
glite Druckergebnisse □  alle musikali­
schen Zeichen ED viele sinnvolle Auto­
matiken □  stark am traditionellen No- .
tensatz orientiert
Schwächen: Kein Laserdrucker unter­
stützt □  Handbuch sollte mehr Praxis­
teile aufweisen □  kein direkter Einzel­
stimmenauszug aus einer Partitur 
Fazit: In dieser Preisklasse ist SPP der 
Spitzenreiter

Überschrift. Auch hier arbeiten die 
Automatiken so gut, daß man sich 
kaum mit der leidigen Textvertei­
lung aufhalten muß.
Nachdem alles richtig steht, 
kommt der letzte Schritt im Satz, 
die Verteilung auf Papier und der 
anschließende Druck. Über den 
Arbeitsgang »Formatieren« bestim­
men Sie die Verteilung der Takte 
und Systeme auf den Seiten. Es 
stehen verschiedene Blattformate 
zur Auswahl, oder man verwendet 
ein freies Format. Durch Dehnung 
innerhalb einzelner Systeme errei­
chen Sie einen genau gewünsch­
ten Seitenumbruch. Verschiedene 
Automatiken sorgen beim Forma­
tieren dafür, daß sich keine Noten 
ineinander schieben. Überstehen­
de Vorzeichen rückt das Pro­
gramm allerdings vorbildlich ein. 
Der Druck selbst erfolgt in ver­
schiedenen Auflösungen und un­
terschiedlicher Qualität. Beim Gra­
fikdruck in höchster Auflösung auf 
einem 24-Nadel-Drucker sind die 
Ergebnisse absolut professionell. 
Leider hat diese Qualität ihren 
Preis -  im schlimmsten Fall sitzen 
Sie eine dreiviertel Stunde an einer 
Seite. Aber dafür kann man auch 
die kleinste Stichnote oder den 
engsten Vorschlag klar erkennen. 
Leider unterstützt SPP nur 9-Na- 
del- und 24-Nadel-Drucker. Eine 
Laseranpassung sollte noch folgen. 
Wer darauf nicht warten möchte 
oder ganz einfach die Noten auch 
in anderen Programmen verwen­
den will, speichert die Partitur als 
Grafik im STAD-, Signum- oder 
GEM-Image-Format. Doch Ach­
tung, so eine Imagedatei sprengt 
schnell die Grenze einer Diskette. 
Wer Partiturseiten in DTP-Pro- 
gramme einbinden möchte, sollte 
genügend RAM-Speicher und eine 
große Festplatte haben.
Insgesamt ist Score Perfect Profes­
sional für die angestrebte Zielgrup­
pe ein sehr empfehlenswertes Pro­
gramm. •

Info: Soft Arts, Postfach 127762,1000 Berlin 12,
Tel. 0 3 0 / 3  13 76 10
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Druck's noch 
einmal, ST

l/l Das wichtigste Kriterium bei 
fti der Beurteilung von Noten- 

^  drucksoftware muß sein, ob es 
" U  den Autoren gelungen ist, 
* E  größtmögliche Funktionsviel- 

falt mit gelungener Benutzer- 
führung zu vereinen.
Ohne dem Testergebnis zu 

^  weit vorauszugreifen sei fest- 
^  gehalten, daß die Passport- 
pa Programmierer hier Vorbild- 
™  liches geleistet haben. Die kin- 
C  derleichte Handhabung vieler 
2  leistungsstarker Funktionen 
DI machte die Arbeit mit Encore 
O  während der Testphase zum 
^ f a s t  ungetrübten Vergnügen. 
N  Zum Betrieb des Programms 
Q  ist eine Festplatte Vorausset- 

zung.
J  Die Hauptseite von Encore 
^  präsentiert sich in bester GEM- 
D Manier: Neben der obligaten 

™  Menüleiste endeckt man ein 
^  noch leeres Fenster für die 
^  Notendarstellung sowie ein
I r »

y  schmales Fenster mit der Be- 
C  Zeichnung »Notes«, in dem die 

^  diversen Notensymbole ihrer 
^  Aktivierung harren. Um das 

leere Notenfenster mit musi- 
^  kalischem Inhalt zu füllen, gibt 
es verschiedene Wege. Entweder 
laden Sie eine bereits fertige No­
tendatei, oder Sie spielen in Real­
time bzw. Step-by-Step Ihre Musik 
mit einem MIDI-Instrument ein.

»Zugabe!«, das ist nicht 

der begeisterte Ruf des 

Autors nach Beendigung 

dieses Softwaretests, son­

dern die Übersetzung von 

»Encore«, dem Namen des 

neuen Notendruckpro­

gramms aus dem Hause 

Passport. Wir wollten wis­

sen, wie die Umsetzung 

der Macintosh-Version ge­

lungen ist. Von Kai Schwirzke

Auch steht der Bearbeitung von 
Sequenzerdateien (Passport-Se­
quenzer und MIDI-Standard-File- 
Format) oder der manuellen Einga­
be per Maus nichts im Wege. Bis zu 
64 Systeme pro Seite haben Sie 
dabei zur Verfügung, wobei Encore 
die Darstellung von vier melo­
disch-rhythmisch unabhängigen 
Stimmen pro System gestattet. 
Entscheiden Sie sich für die Arbeit 
mit MIDI-Standard-Files, dann er­
scheinen die Noten zuerst ohne 
Hinweis auf ihre rhythmischen 
Werte. Erst nach der frei konfigu­
rierbaren Quantisierung per 
»Guess Duration« stellt Encore 
auch die rhythmischen Strukturen 
da. Diese Quantisierung funktio­
niert ebenso hervorragend wie das 
automatische Balkensetzen durch 
»Beam on Beat«. Alle vom Pro­
gramm unterbreiteten Vorschläge 
lassen sich zusätzlich manuell um­
gestalten. Möchten Sie in einer 
Sechzehntelgruppe z. B. die Behal- 
sungsrichtung ändern, markieren 
Sie die entsprechenden Noten mit 
der Maus und wählen »Sterns Up« 
aus der Menüleiste. Alle Funktio­
nen sind auch über die Tastatur zu 
erreichen, so daß der geübte Encore- 
Profi flott vorankommt.
Die Transformation von einem Ml- 
Dl-File in ein erstes Rohnotenbild 
nimmt aufgrund der gelungenen 
Benutzerführung nur wenige Mi­
nuten in Anspruch. Doch auch die 
Kosmetik am Notentext ist dank 
umfangreicher Nachbearbeitungs­
befehle kein großes Problem. 
Schon das sichtbare Notensym­
bolfenster, im Encore-jargon »Pa­
lette« genannt, läßt bei näherer 
Betrachtung erahnen, daß hier mit 
Symbolen nicht gegeizt wird. Von 
der 128tel Note und Pause bis zur 
frei wählbaren n-Tolen Darstellung 
findet sich alles, was das Herz 
begehrt. Weitere Symbole und 
Grafikfunktionen erhält man durch 
Umschalten der Palette. Dies ge­
schieht durch einfachen Mausklick 
auf den Fenstertitel oder in der 
Menüleiste. Die Aufzählung der
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diversen Sonderzeichen sei unse­
ren Lesern an dieser Stelle erspart: 
Es fehlt einfach nichts. Sogar die 
von vielen Programmen sträflich 
vernachlässigten Vorschläge be­
herrscht Encore meisterlich. 
Ebenso selbstverständlich ist für 
das Programm auch die Darstel­
lung von Drumnotation oder 
Flageoletts. Sechs verschiedene 
Notenkopfarten stehen dem An­
wender zur Wahl. Und ausgefalle­
ne Sonderzeichen sollten sich 
dank der integrierten einfachen 
Malfunktionen problemlos produ­
zieren lassen. Daß so profane Din­
ge wie Halslänge und der Abstand 
Vorzeichen-Note ganz dem Ge­
schmack des Musikers unterliegen, 
erscheint angesichts der gebote­
nen Funktionen kaum noch er­
wähnenswert.
Wer nicht nur »Lieder ohne Wor­
te« zum Ausdruck bringen möchte, 
freut sich über die »Lyric«-Funk- 
tion, die jeden Text passend unter 
die Noten verteilt. Aber auch nor­
maler Text läßt sich, genauso wie 
Akkordsymbole, in der Partitur un­
terbringen.

Nicht minder professionell sind die 
zahlreichen Layout-Funktionen 
von Encore. Sowohl die Anzahl der 
Takte pro System als auch die An­
zahl der Systeme pro Seite sind 
beliebig wählbar. Das Umsortieren 
von Systemen geschieht im »Staff-

Sheet«-Fenster, in dem sich die 
Systeme auch neu benennen las­
sen. Außerdem ordnen Sie in die­
sem Fenster jedem System oder 
jeder Stimme im System einen 
MIDI-Kanal sowie MIDI-Volumen 
und Program-Change-Befehle zu. 
Das komplette Arrangement läßt 
sich dann via MIDI abspielen, so 
daß Sie in Verbindung mit der 
Realtime-Dateneingabe praktisch 
einen kleinen 32-Spur Sequenzer 
b e s itze n . Etw as 
u m stä n d lich  ist 
hingegen das Iso­
lieren eines einzel­
nen Systems z. B. 
für Big-Band-Ar- 
rangements. Dazu 
muß man auf die 
» E x t ra c t  P a rt« -  
Funktion zurück­
greifen, die in lan­
ger Rechenzeit das 
gew ünschte S y ­
stem auf ein ande­
res Score-Window 
um kopiert. Sehr 
hilfreich ist wieder 
das » P re v ie w « - 
Fenster, in dem 
Encore die Partitur 
in v e rk le in e rte r  
Ganzseitendarstel­
lung zur Layout­
kontrolle darstellt.
Steht das Werk in seiner endgülti­
gen optischen Form, wird man 
ungeduldig den Druckbefehl akti­
vieren. Doch nun ist -  je nach 
Drucker -  Geduld gefordert. Enco­
re druckt nämlich mit dem mitge­
lieferten »Ultrascript« der Firma 
Imagen. Ultrascript ist Postscript- 
kojnpatibel, und daher muß vor 
dem Druck der ersten Note einige 
Rechenarbeit erfolgen. Die exzel­
lente Druckqualität entschädigt für 
die unter Umständen lange Warte­
zeit. Im Lieferumfang ist der an­
sprechende »Sonata Music Font« 
enthalten.
Unser abschließendes Urteil ist 
eindeutig: Encore ist ein äußerst 
professionelles Programm für den

computerisierten Notensatz. Kein 
Programm in dieser Preisklasse 
bietet momentan solche Funk­
tionsfülle bei gleichzeitig optimaler 
Benutzerführung. Allerdings wird 
der Preis von 998 Mark viele No­
tationswillige vom Kauf ab- 
schrecken, erhält man doch für 
diesen Preis bereits Sequenzer 
plus Notationsprogramm in einem. 
Für Musiker, die ihr Hauptaugen­
merk auf den Notendruck legen, ist

Bild 1. Übersichtlich gestaltet präsentiert sich die Hauptseite von Encore

Desk File Edit Change Uindtms Layout Goodies Notes

Bild 2. Das Preview-Fenster mit dem Staff-Sheet zeigt, was hinterher 
aus dem Drucker kommt

Encore eine ernstzunehmende Al­
ternative, da allein die Benutzer­
führung der Konkurrenz um Län­
gen voraus ist. Der Preis relativiert 
sich auch durch das Fehlen jegli­
chen Kopierschutzes: Passport ver­
traut voll und ganz auf die Einsicht 
seiner Kunden. Hier könnte sich 
die Konkurrenz durchaus eine 
Scheibe abschneiden. Abgesehen 
davon erhält man mit Encore noch 
das Postscript-Druckprogramm 
UltraScript, das sich auch unab­
hängig von Encore nutzen läßt. 
Die Begeisterung in der Testerloge 
für Encore ist jedenfalls ungebro­
chen: Bravo Bravissimo! (wk)

Hybrid Arts, Eschborner Landstr. 99-101, 6000 Frankfurt/ 
Main 90, Tel. 0 6 9 /7 8 9 2 0 5 4

Name: Encore
Preis: 998 Mark
Hersteller: Passport
Stärken: Ungeheure Funktionsvielfalt .
□  kompletter Sonderzeichensatz □  
Vorschläge □  hervorragende Benutzer­
führung □  sehr guter Ausdruck (Post­
Script)
Schwächen: Einzelsysteme etwas 
umständlich zu isolieren □  Handbuch 
momentan nur in Englisch 
Fazit: Encore ist ein Notensatzpro­
gramm für Profis.
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2 >  das FLEXIBLE
CATENBANKSYSTEM

ünfmal
ingsfähige Datenbank 

Easy Base aus dem Hause Om ikron.

0cm o&

Vielleicht gewinnen Sie diesen OKI 24-Nadler

Sehr interessant als Preise sind die 
G rafikkarte C hili und je d re i S yntex- und 
60 0  dpi-Pakete der S chw eizer M a rv in  AG.

Texterkennung 
für Atari ST/TT

C om puterw are G. Sender bete ilig t sich m it einem  
W ord fla ir  und zw e i Neodesk-Paketen, die CLIm ax  
enthalten, an unserer Verlosung.

Zw eim al CAD der E xtraklasse verlosen w ir  mit 
dem Drafter von Technobox.



IdultiTerm Pto

Von TKR verlosen w ir  ein Fax-Modem  
mit Softw are und fünf Btx-Dekoder

P R E I S E  I M  W E R T  V O N

1 8 5 0 0  D M
Empfehlen Sie TOS weiter -  es 
lohnt sich für Sie! Werben Sie 
einen Abonnenten und Sie erhal­
ten zehn Sony Marken-Disketten, 
die wir wegen ihrer hohen Qualität 
empfehlen. Eine Diskette enthält 
ein Anti-Viren-Programm. Zu­
sätzlich nehmen Sie an der Verlo­
sung unserer 93 attraktiven Prei­
se im Gesamtwert von über 
18500 Mark teil. Die Abo-Vortei-

ase 
■ 0 1 sSrlook

Von 3K Com puterbild gewinnen Sie mit etwas  
Glück ein Retouche Professional, ein Didot Line- 
art, das OCR-Paket Sherlook Professional, eines von 
10 T-Shirts oder eines von 50 Atari DTP-Büchern.

PCKKSTi-’ 
KSWW5 0

Nicht teilnehmen dürfen ICP-Mit- 
arbeiter und deren Angehörige 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen

le liegen auf der Hand: Abonnen­
ten sparen bei prompter Lieferung 
noch 15 Prozent -  also 26,80 
Mark im Jahr, Studenten sogar 
49,80 Mark! Zum Werben benut­
zen Sie bitte die Bestellkarte auf 
Seite 69. Mitmachen kann jeder. 
Die Preise verlosen wir unter 
allen gültigen Werbungen, die 
wir bis zum 20.01.1991 erhalten.

V ie lle ich t besitzen Sie schon bald einen der 
beiden EM 124-M onitore, einen der zw e i DMA- 
T im er oder eines der beiden Folio-Talk-Pro- 
gram m e von Eickmann Computer.

Jeder A b o -W e rB e d b îâ lH rf in u n s  als k leines  
Dankeschön zehn M arken-D isketten  von Sony.

\Aufiltstki
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Hochkarätig
Eleganz, Itadition und 
Prestige vereint der; 
Duofold-Füllhalter 
von Parker. Gestal­
tet nach dem welt­
berühmten Par­
ker-Fü llh a lter 
der 20er Jahre, 
ausgestattet 
mit der per- 
f e k t e n 
T e c h n i k
von heu- te, be­

s t e h t  
seine Fe- 

d e r a u s  
1 8karät i -  

gem Gold. Ihr 
Pfeilsymbol ist 

mit Ruthenium, 
einem Platinme­

ta ll, ausgelegt. 
Der Ladenpreis: 

425 Mark. Verfas­
ser von Leserbriefen 

können ihn gewinnen.

Ilnabhägigkeit 
nutzen
Das Layout empfinde ich im gros- 
sen und ganzen als angenehm. Das 
Fehlen von vielen Farben unter­
streicht meines Erachtens die Se­
riosität Ihres Magazins. Ein guter 
Inhalt sollte nicht hinter einer grel­
len Verpackung versteckt werden. 
Mir gefällt es, wenn der Text 
schwarz auf weiß ist und die Far­
ben nur in Abbildungen, in denen 
sie benötigt werden, auftauchen. 
Das Lesen wird dadurch angenehmer.

In den letzten Heften sind Sie dazu 
übergegangen, Grafiken als Hinter­
grund zu Texten zu nehmen. Dies 
mag sehr schön aussehen, aber 
man muß den Text ohne Probleme 
lesen können.
Das Ziel eines Testes muß sein, daß 
sich der Leser über die volle Lei­
stungsfähigkeit eines Produktes ein 
Bild machen kann. Er muß überdie 
Möglichkeiten und Schwächen 
des Produktes informiert werden. 
Natürlich wird dies umso schwieri­
ger, je komplexer das Produkt ist. 
Ihre Testberichte erscheinen mir 
als zu kurz. Zu oft bleiben für mich 
als Leser wichtige Fragen offen. 
Meiner Meinung nach gibt es sehr 
viele Rechnerbesitzer, die mit Pro­
grammieren nicht viel am Hut ha­
ben, sondern auf ihrem Computer 
nur Anwendungen betreiben. Des­
halb halte ich Ihre ständige Rubrik 
»Tips & Tricks für Anwender« für 
eine gute Idee.
Sie sollten die Softwareproduzen­
ten dazu ermuntern, die Zusam­
menarbeit zwischen verschiede­
nen Programmen zu unterstützen. 
Eine sehr wichtige Sache ist das 
Clipboard, es sollte von allen Pro­
grammen unterstützt werden. 
Außerdem sollten alle Programme 
die Standardformate, die auf der 
CeBIT 1989 vereinbart worden 
sind, unterstützen. Hierzu bietet 
sich Ihnen dank der Diskette eine 
gute Möglichkeit. Sie können in 
allen gängigen Programmierspra­
chen Routinen und Beispielpro­
gramme vorstellen, die diese For­
mate benutzen. Ich halte es für 
eines der größten Probleme auf 
dem Atari ST, daß zu viele ver­

schiedene Formate existieren.
An Ihrem Heft schätze ich beson­
ders, daß hinter Ihnen kein Verlag 
steht, der für den ST Software oder 
Bücher anbietet. Denn es hat im­
mer einen fahlen Nachgeschmack, 
wenn Produkte aus dem eigenen 
Haus gelobt werden. Sie sind un­
abhängig und sollten dies nutzen. 
Ich will aktuelle Informationen 
rund um den ST von Ihnen erhal­
ten, Informationen, auf die man 
vertrauen kann. Ich erwarte von 
Ihnen, daß Ihre Softwaretests fair, 
aber hart in der Sache sind.
Jürgen Schnurr, Karlsruhe

Vorschläge 
nicht umsonst
Mit Freude stellte ich fest, daß Sie 
meine Anregung, die Seitennum­
mern in Ihrem Heft ganz links bzw. 
rechts zu drucken, verwirklicht ha­
ben. Es freut mich nicht nur, daß 
man jetzt bedeutend komfortabler 
blättern kann, sondern viel mehr 
der Umstand, daß auch die Ver­
besserungsvorschläge einzelner 
Leser nicht in den Papierkorb wan­
dern, sondern überdacht und ge­
gebenenfalls übernommen wer­
den. Dieses kleine Beispiel sollte 
meines Erachtens ein Ansporn für 
alle User und Leser sein, nicht mit 
aufbauender Kritik bzw. Verbesse­
rungsvorschlägen zu sparen.
Uwe Uken, Großheide

ST braucht sich nicht 
verstecken
Meiner Ansicht nach ist Ihr Maga­
zin die erfreulichste Neuerschei­
nung der letzten Monate. Leider 
war auf dem Bereich »Zeitschriften 
für den ST« eine ziemliche Flaute 
eingekehrt, so daß frischer Wind 
ziemlich nötig war. Dafür haben 
Sie gesorgt. Besonders hervorhe­
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ben möchte ich Ihr hervorragen­
des Layout. Genau diese Professio­
nalität hat dem ST-Markt gefehlt. 
Leider wird der Rechner immer 
noch als Spiele-Maschine belä­
chelt, was zum großen Teil auch 
darauf zurückzuführen ist, daß nur 
wenige Zeitschriften sich mit die­
ser Maschine beschäftigen und die 
professionellen Möglichkeiten oft 
gar nicht beachten.
Dabei braucht sich der ST meiner 
Ansicht nach kaum hinter den MS- 
DOS-Rechnern zu verstecken. 
Mittlerweile gibt es viele sehr gute 
Programme, die auf MS-DOS ihres 
Gleichen suchen (Signum, STAD, 
Creator etc.) bzw. auf MS-DOS ein 
Vielfaches kosten.
Aber zurück zu Ihrem Magazin. 
Das einzige, was ich an dem 
Layout auszusetzen hätte, ist das 
Titelblatt. Es ist irgendwie un­
scheinbar und lenkt den Blick 
nicht auf sich, wenn es zwischen 
anderen Magazinen versteckt ist. 
Daran sollten Sie etwas ändern 
und vielleicht mehr Farbe hinein­
bringen. Zum Inhalt ist zu sagen, 
daß die Texte sehr verständlich 
geschrieben und auch informativ 
sind. Allerdings wären mir persön­
lich mehr Programmtests lieber. 
Simon Dabringhaus, Koblenz

Hirnschmalz 
statt Silizium
ln Ihrem Editorial in der Ausgabe 
9 folgen Sie der gegenwärtig in 
der »Industry« vorherrschenden 
Lehre, daß nur immer schnellere 
Hardware her muß und der Rest 
würde sich von selbst ergeben. 
Diese Haltung, die sich dann in 
Ansichten wie »das ist auf einem 8 
MHz-68000er nicht zu machen« 
äußert, ist grundfalsch und zum 
Teil der Grund und auch ein

Die goldene Feder
Verfasser von Leserbriefen tragen zur 
Information und Meinungsbildung al­
ler Leser und der Redaktion bei, ihre 
Ideen helfen uns, die TOS ständig zu 
verbessern.
Diese Leistung soll nicht länger ohne 
Belohnung bleiben: Wer den besten 
Leserbrief schreibt, erhält ab jetzt 
einen Füllhalter von Parker mit einer 
Feder aus 18karätigem Gold. Für die 
Preisverleihung zählt Qualität der 
Aussage mehr als Quantität. Eine 
eigenständige, neue Meinung kurz, 
prägnant und vielleicht mit etwas 
Humor formuliert, hat die größten 
Gewinnchancen.
Der erste Preisträger ist Markus 
Demleitner aus Uttenreuth. Er cha­
rakterisiert treffend die Philosophie 
vieler Entwickler und die dadurch 
verursachte Software-Krise.

Ihr Paul Sieß, Textchef

Symptom der Softwarekrise, in der 
wir immer noch bis zum Hals 
stecken. Es sind in erster Linie die 
Programmierer aufgerufen, nicht 
Hirnschmalz durch Silizium (sprich 
gutes Programmdesign und ge­
konnte Codierung vs. immer 
schnellere und damit aufwendige­
re Hardware) zu ersetzen. 4 MByte 
Hauptspeicher und 1 MIPS- geeig­
neter Befehlsmix vorausgesetzt, - 
so in etwa die Daten eines ST - 
sollten bei entsprechendem Mas­
senspeicher für alles reichen, was 
im Augenblick auf PCs jeglicher 
Coleur denkbar ist.
Wenn dennoch Grenzen ausge­
macht werden, fehlt es in erster 
Linie an der Konzeption, an über­
legten, geschickten Algorithmen 
(sowas kann das Laufzeitverhalten 
einzelner Funktionen um Faktoren 
in der Größenordnung von 100 
beeinflussen, und das ohne Ver­
zicht auf Portabilität oder Transpa­
renz). Konkret kann diese Art von 
Programmieren mit Hirn in Do­
nald E. Knuths Gesamtwerk be­
wundert werden. Auch sind Codie­
rungspraktiken und verwende­

te Werkzeuge kritisch; wenn da 
gedippert wird, ernsthafte Pro­
gramme in G FA-Basic geschrieben 
werden, muß das Resultat die Re- 
sourcen eines Systems fressen. So 
angenehm es sein mag, in LISP, 
4GLs oder purem C zu entwickeln, 
so schön die Hoffnungen auf Por­
tabilität (die sich oft genug als 
Chimäre erweisen), auf leichte 
Wartbarkeit usw. auch klingen 
mögen, im Interesse des Benutzers 
gibt es Fälle, in denen einfach 
Register- und Bitpfrimelei unum­
gänglich sind (Bildverarbeitung ist 
da ein geradezu klassisches Bei­
spiel), in denen bis zur Unleser­
lichkeit optimierter Spaghetticode 
nicht schlechte Sitte, sondern Zei­
chen professioneller Softwareent­
wicklung ist.
Markus Demleitner, Uttenreuth

Mehr zu GFA-Basic
Als ich Ihr Magazin zum ersten Mal 
in den Händen hatte, war ich be­
geistert. Endlich einmal eine Zeit­
schrift, in der alles vorhanden ist. 
Auch die beigefügte Diskette ist 
hervorragend, da man die Listings 
nicht erst lange abtippen muß und 
sich durch die Demo-Versionen 
der Spiele einen ersten Eindruck 
über das Programm verschaffen 
kann, bevor man vielleicht unnötig 
dafür Geld ausgibt. Als Program­
mierer gefallen mir natürlich be­
sonders die Tips und der Program­
mierkurs in GFA-Basic. Auch die 
Beiträge zu den verschiedenen 
Bildformaten haben mir sehr gut 
gefallen. Deshalb möchte ich Sie 
bitten, in den nächsten Ausgaben 
mehr Tips zum GFA-Basic zu brin­
gen, sofern dies möglich ist. Ich 
möchte auch gern wissen, ob der 
Abonnementpreis für Studenten 
auch für Schüler gültig ist.
Oliver Feil, Pforzheim ►
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T O S : Der Rabatt bei Abonnements für 
Studenten gilt auch für Schüler, Zivil- und 
Wehrdienstleistende.

Einheitliche 
Dateiform ate
Als Anregung für künftige Schwer­
punkte möchte ich beisteuern, 
daß, da der Rechner auf Grund 
seines Preis-/Leistungsverhältnis- 
ses weite Verbreitung im Universi­
tätsbereich gefunden hat, die soft­
wareseitige Unterstützung sehr 
lohnenswert wäre. Besprechungen 
entsprechender Software (Grafik, 
Literaturdatenbank, Meßwertpro­
gramme, Sprachen etc.) wären da­
her interessant.
Mittlerweile zeigt sich in diesem 
Bereich, daß die Nutzer zusehends 
Wert legen auf gute Datei- bzw. 
Grafikkonvertierungen, die aber 
auch Atari-überschreitende For­
mate (GEM-Image, TIFF, Metafile, 
HPGL usw) umfassen müssen. Lei­
der ist die Dokumentation, etwa 
über das Metafile-Format, sehr 
dürftig und oft unzuverlässig 
(Bömbchen...). Es wäre sehr wün­
schenswert, wenn nicht nur die 
Eigenheiten vorgestellt würden, 
sondern auch Routinen (z. B. Basic 
oder C), die Konvertierungen er­
lauben oder etwa den Bildschirm- 
Inhalt in entsprechendem Format 
speichern. Favorisieren würde ich 
auf Grund Ihres universelleren 
Konzepts die obigen Formate, zu­
mal in der wissenschaftlichen Do­
kumentation Kompatibilität sehr 
groß geschrieben wird. Programm­
spezifische Formate zu sehr zu 
betonen, halte ich für sehr riskant, 
da eine Vereinheitlichung andern­
falls unterbleibt und den ST gegen­
über etwa Macintosh ziemlich ab- 
fallen läßt. Das bunte Bild, was sich 
gerade hier bei Atari bietet, ist 
leider nicht sehr von Vorteil und
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führt zusehends dazu, daß Atari in 
Gefahr gerät, im Hochschulbe- 
reich zu verlieren. 
Bedauerlicherweise wird man von 
Atari Deutschland oder Software- 
Häusern nicht gerade professionell 
unterstützt. Ich warte derzeit seit 
einigen Wochen auf eine Doku­
mentation zum AM C-GDOS. Eine 
Anfrage via Mailbox wegen unkla­
rer Programmierung des DDD- 
Plot.LST Programms im GFA-Basic 
Buch zur Version 3.0 (stürzt ab 
beim Versuch der Ausgabe als Me­
tafile) hat auch nicht zu großem

Echo geführt.
Ersatzweise kann man den GFA- 
Clubnachrichten entnehmen, daß 
man zukünftig für Programmier- 
und Anwenderunterstützung zah­
len muß. Wenn Sie mit Ihrer Zeit­
schrift etwas dagegenhalten könn­
ten, wäre damit sicherlich vielen 
Usern gedient. Ich erhoffe mir ins­
besondere daß auch Programme 
von weniger versierten Program­
mierern einen professionelleren 
Touch bekommen können.
Peter Steinrücke, Lübeck

Laufwerksproblem e
ln der TOS-Ausgabe 9/90 auf Seite 
58 bin ich auf Ihren Bericht »Pro­
blemlos« gestoßen. Dort weist ein 
Leser auf sein Problem mit einem 
5,25-Zoll Laufwerk hin. Ich besitze 
ein 3,5-Zoll Zweitlaufwerk, mit 
dem ich ähnliche Probleme habe. 
Leider taucht das Problem des un­
gewollten Löschens der Spuren 0 
und 1 manchmal auch beim Ein­
schalten des Rechners auf. Bisher 
ist bei mir dieses Ärgernis aber nur 
bei zweiseitig- oder superforma­
tierten Disketten eingetreten. Ich 
habe folgende Bitte: Versuchen Sie 
anhand von Leserbriefen zu die­
sem Artikel festzustellen, ob es 
noch mehr ähnliche Probleme 
gibt. Wenn ja, bitte ich um Kontak­
te zu diesen Lesern.
Christian Heimanns, Bedburg/Oppendorf

TOS: Weder beim Ein- noch beim Aus­
schalten des Computers sollten Disketten im 
Laufwerk stecken, da sich die Laufwerke 
dabei in einem nicht definierten Zustand 
befinden. Im schlimmsten Fall gelangen dann 
Stromimpulse zum Schreib-/Lesekopf und 
zerstören die Daten auf der Diskette.

Nicht nur 
für dicke Geldbeutel
Wir, d. h. Vater (42) und Sohn (16) 
sind erst vor ein paar Wochen aus

Neu im Team
Armin Hierstetter unterstützt als Vo­
lontär alle Abteilungen der Redaktion. 
Der Schwerpunkt seines Interesses 
liegt beim Programmieren. Seit zehn 
Jahren hackt der 20jährige auf Com- 
moderes CBM 4032 und C 64, auf 
MS-DOS-Computern und dem ST, für 
den er mehrere Listings veröffentlich­
te. Er bevorzugt Basic, C, Pascal und 
vor allem Assembler. Saubere Pro­
grammierung ist sein Hauptanliegen. 
Originalton: »Unsere Programme 
müssen auf allen Kisten laufen.«



Leserbriefe
TQS-Leser sind gefragt. Das Po­

dium bietet ihnen Gelegenheit, 

öffentlich Stellung zu beziehen. 

Kurze und prägnante Briefe haben 

die größte Chance, veröffentlicht 

zu werden. Wir behalten uns vor, 
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ICP-Verlag Redaktion TOS, Wen- 

delsteinstr. 3, 8011 Vaterstetten.
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Mittwoch zwischen 15 und 

Tel. 081 06/33954

der 8 Bit Szene (Atari 800 XL, 
Sinclair) umgestiegen. Auf der Su­
che nach vernünftigen Fachzeit­
schriften sind wir leider noch nicht 
fündig geworden. Es ist ja leider 
endgültig vorbei mit der herrlichen 
Vielfalt der alten 8 Bit Rechner und 
den zugehörigen Zeitschriften. 
Beim ST und noch mehr bei MS- 
DOS hat man den Eindruck, daß 
diese Zeitschriften überwiegend 
für Nutzer mit »dickem Geldbeu­
tel« geschrieben werden. Uns hel­
fen nun einmal keine Programm­
tests, wo das Programm 500 Mark 
und mehr kostet. Außerdem benö­
tigen wir die meisten professionel­
len Programme überhaupt nicht. 
Weiterhin muß ich für meinen Be­
ruf dringend C lernen und wollte 
deshalb an TOS dranbleiben. Lei­
der scheint es C-Compiler nur ab 
300 Mark aufwärts zu geben. Ich 
werde also erst einmal ein oder 
zwei PD-Programme ausprobie­
ren müssen.
Wilhelm Mannertz, Flintbek

TOS: Unter den Public Domain C-Compi- 
lern haben wir mit GNU-C und Sozobon-C 
gute Erfahrungen gemacht (näheres in Aus­
gabe 7, Seite 68). Im Special ab Seite 102 
stellen wir die besten Anwenderprogramme 
vor, die weniger als 250 Mark kosten.

DER ETWAS
ANDERE

24-Stunden Service!
Wir garantieren, daß jede Bestellung spätestens 24 Stunden nach Eingang unser Haus 
verläßt, sofern verfügbar. Auf alle gekauften Artikel erhalten Sie natürlich volle Garantie. Wir 
führen jede verfügbare Hard- und Software für den Atari ST. sowie alle Bücher. Hier ein 
kleiner Auszug aus unserem reichhaltigen Programm:

SPIELESOFTWARE: 

Anarchy
Back to the Future II 
Balance of Power 1990 
Block out 
Cadaver
California Games 
Chaos Strikes Back 
Damocles 
Dragonflight 
Dungeon Master 
Elite
Emlyn Hughs International f 
F-16 Fafcon
F-16 Falcon Mission Disk II
F-19 Stealth Fighter
F-29 Retaliator
Flight Simulator II deutsch
jede Scenery Disc dazu
Flood
Immortal
Imperium
Kaiser
Kick off II
Klax
Leisure Suit Larry III 
Operation Stealth 
Pirates 
Plotting
Player Manager 
Popolous 
Projektyle 
Psion Chess 
Oatbol
Rick Dangerous II 
Rorke’s Drift 
Satan 
Sim City
Shadow of the Best 
Space Quest III 
Tennis Cup 
Tie Break 
Their finest Hour 
Turrican 
Venus
Wings of Death 
Zak Me Kracken

ATARI POWER PACK

CAD/Graphik:

Arabesque 
Omikron DRAW 
Stad
That’s Pixel

275-125-
175-
145-

Compilation mit 20 Super-Spielen 135,- 
original von ATARI 
z. B. Gauntlet II. Outrun. Space 
Harrier, Starglider, Afterburner

OXYD -  der Nachfolger von Esprit 
Diskette -  als PD frei kopierbar nur 5,- 
das Buch -  ab 10. Level ein Muß 50,-

UNSER TIP DES MONATS: 
Der Hit -  Disketten zum 
Schleuderpreis:
10 Stck. Packungen 
3,5' NO NAME MF2DD 
5,25' NO NAME MD2D

PUBLIC DOMAIN:
Aus unserer umfangreichen 
PD-Sammlung 
für den ATARI kostet 
J E D E  D IS K E T T E  nur5,-

DTP/Textverarbeitung/Editoren:

CAD 3D Cyber Studio 175 -
Calamus Outline Art 395,-
Edison 165 -
Lektorat 148,-
PKS-Write 195 -
PKS-Edit 145 -
Script 195 -
Script 2 295.-
Signum! 2.0 440,-
unsere Zusatzprogramme für 
Signum!/STAD:

Headline Großschriften 95.- 
Fontmaker 9 5 -
Convert 95,-
SDO merge 50,-
SDO index 5 0 -
SDO preview 5 0 -
SDO graph 5 0 -
MetaxMap 50.-

Tempus2.10 125,-
That’s Write 345,-
1st Word plus 3,15 2 4 5 -
1 st Proportional 115,-

Datenbanken/Tabellenkalkulationen:

Adimens 3.0 Plus 395,-
Easy Base 245,-
LDW-Power Calc 245,-
Steuer Tax ’90 95,-
That’sAdress 185-
Themadat 245,-
1 st Ad ress 75,-

Programmiersprachen:

Omikron Compiler 175,—
ST Pascal plus 245,-
Turbo C 2.0 ab 245,-
Utilities:
Anti Virus Kit 95,-
BTX-Manager 3,02 385,-
Copy Star 3.0 165.-
Hotwire 75,-
Interlink 75,-
Mortimer 75,-
Multidesk 75,-
Neodesk 3.0 95.-
Revolver 7 5 -
TurboST1,8 85,-
Wordflair 245,-

MS-DOS auf dem ATARI ST:

PC-Speed (Einbau gegen Aufpreis) 395,- 
AT-Speed (Einbau gegen Aufpreis) 545,-

Zubehör:

Staubschutzhauben Kunstleder für: 
ATARI SM 124 30,-
ATAR11040 oder Mega Tastatur je 20,- 
ATARI 260/520 ST 15,-
Mega ST Set Monitor u. Tastatur 50,- 
andere Monitore u. Drucker auf Anfrage 
Media Box 3,5" f. 150 Disk’s 40,-

Alternative Mäuse:

Logitech-Maus Pilot 95,-
reis-ware-Maus 85,-
Marconi Trackball 195,—

Hardware:

Monitorumschalter ohne Reset ab 50,- 
N EC P 60 Drucker 1495,-
Profile 20 Festplatte 798,-
Profile 40 Festplatte 898,-
Profile R44 Wechselplatte 1998,-
incl. Cartridge

Kostenlose Kataloge für PD, Bücher, Hardware und Software bitte getrennt unter Angabe 
Ihres Computertyps anfordern. Lieferung per NN zzgl. 7,- DM Versand kosten. Bei 
Vorauskasse zzgl. 3 ,-  DM, ab 100,- DM Bestellwert versandkostenfrei. Auslandsversand 
grundsätzlich zzgl. 15,- DM Versand kosten.

COMPUTER-VERSAND
— —chlichting

..der etwas andere Versand^
Rund um die Uhr: 'S? 030 /786 10 96

P l a y s o f t - S t u d i o - S c h l i c h t i n g  
C o m p u t e r - S  o f t w a r e - V e  r s  a n d G m b H  
Postanschrift / Ladengeschäft: Katzbachstraße 8 

D-1000 Berlin 61 
Fax: 030/786 19 04 • Händleranfragen erwünscht
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Kurs: Buchführung 

für den Privatgebrauch

Geld sparen - eine »Fibu« macht’s mög­

lich. Dazu braucht man keine Lehre beim 

Steuerberater. Unser Kurs erläutert 

Ihnen anhand von »Ist fibuMAN« alles 

Wichtige für den Umgang mit einer 

Finanzbuchhaltung.

Überblick über Ihre wirtschaftliche Lage. Bei entspre­
chender Anlage der gesamten Buchführung berechnet 
das Programm am Jahresende die passenden Beträge 
für Ihre Steuererklärung. Dazu ist auch keine beson­
ders komplizierte Finanzbuchhaltung nötig, sondern 
es genügt für den privaten Bereich eine »Emnahme- 
Überschuß-Rechnung«, in der nur die Einkünfte den 
Ausgaben gegenübergestellt werden.
Vor die erfolgreiche Buchführung haben die Finanz­
götter allerdings einige Fachbegriffe gesetzt. Als »Ein­
nahme« bezeichnet man alles, was Sie an Werten oder 
Geld bekommen. Das ist beispielsweise Lohn oder 
Gehalt des Arbeitgebers, regelmäßige Unterstützung 
durch Behörden oder Institutionen, aber auch unre­
gelmäßige Einkünfte z .B . aus dem Verkauf einiger 
Briefmarken aus Ihrer Sammlung. Alles was Sie bezah­
len müssen, sind die »Ausgaben«.
Für eine ordnungsgemäße Buchführung reicht diese 
einfache Zweiteilung noch nicht aus, denn es kommt 
ja vor allem auf die Überschaubarkeit der Kosten an.

G U T  G E B U C H T
ist schon gespart

Von Wolfgang Klemme Haushaltsbücher, Einnah­
men- und Ausgaben-Kontrolle, Steuererklärungen -  
all diese mehr oder minder lästigen Pflichten würde 
man nur allzugerne vergessen. Doch es lohnt sich, 
spätestens beim Lohnsteuerjahresausgleich, eine gut 
sortierte Aufstellung zur Hand zu haben. Je differen­
zierter die anfallenden Belege und Quittungen sind, 
desto komplexer ist natürlich auch eine entsprechend 
ordentlich geführte Buchhaltung. Doch keine Angst, 
für den Privatmann bleibt das Thema gut überschau­
bar, und wer will schließlich nicht am Ende des Jahres 
sein gutes Geld vom Finanzamt zurückbekommen? 
Die Aufgabe einer Finanzbuchhaltung, kurz Fibu, 
besteht darin, alle Einnahmen und Ausgaben chrono­
logisch und lückenloszu erfassen. Im privaten Bereich 
ist das mit der Führung des altbekannten Haushalts­
büchleins vergleichbar, in dem alle Ausgaben für jede 
Woche oder jeden Monat aufgeführt sind. Doch eine 
Fibu erfaßt nicht nur alle Ausgaben, sondern eben 
auch die Einnahmen, also z. B. das monatliche Gehalt, 
eine Zusatzrente, Zinseinkünfte vom Sparbuch etc. 
Durch die direkte Verknüpfung jeder Ausgabe mit den 
Einkünften haben Sie jederzeit einen verläßlichen

Deshalb unterteilt man die Einnahmen und Ausgaben 
in weitere Bereiche. Diese Bereiche heißen »Konten«, 
die gesamte Liste aller Konten ist der »Kontenrahmen«. 
Für bestimmte Geschäftsformen wie Kapitalgesell­
schaften hat der Gesetzgeber genaue Kontenrahmen 
vorgeschrieben, für andere Bereiche gibt es entspre­
chende Kontenrahmen wie z. B. den »Datev«-Konten- 
rahmen, auf den wir später noch einmal zurückkom­
men.
Im privaten Bereich sind diese gesetzlich vorgeschrie­
benen Kontenrahmen nicht nötig, da eine Reihe von 
Konten eben speziell auf die jeweilige Geschäftsform 
zugeschnitten ist. Haben Sie einen Steuerberater, 
fragen Sie ihn, wie Ihr persönlicher Kontenrahmen 
aussehen soll, denn er muß schließlich die Daten 
später weiterverarbeiten. Und sind die Daten bereits in 
der richtigen Form vorsortiert, spart Ihnen das eine 
ganze Menge Geld bei der Abrechnung.
Sie können sich selbstverständlich auch einen völlig 
eigenen Kontenrahmen zusammenstellen. Das ist zu 
Übungszwecken zunächst einmal sogar anzuraten. 
Ein solcher Kontenrahmen enthält z. B. folgende Kon­
ten: Kasse, Miete, KFZ-Kosten, Versicherungen, Le-
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Die Buchungsmaske: Mit einer Einnahme-Überschuß-Rechnung bekommen 
Sie einen Überblick über Ihre Einnahmen und Ausgaben.

bensunterhalt, Rücklagen und Sonderausgaben. Diese 
Konten könnten zur besseren Übersicht noch in 
Unterkonten aufgeteilt sein, z .B . die KFZ-Kosten in 
KFZ-Steuer, KFZ-Versicherung, KFZ-Reperatur, KFZ- 
Wartung, KFZ-Benzin etc.
Jedes Konto bekommtauf jeden Fall eine mehrstellige 
Nummer, die Sie bereits so wählen sollten, daß sie in 
etwa den üblichen Einteilungen entspricht. So begin­
nen die Finanzkonten alle mit der Ziffer »1«, während 
die »4« alle Konten einleitet, die Kosten verursachen. 
Eine Aufstellung dieser Kontenklassen finden Sie nor­
malerweise in dem Handbuch zu Ihrer Fibu.
Jedes Konto ist zweigeteilt und hat eine »Soll«- und 
eine »Haben«-Seite. Dabei handelt es sich allerdings 
nicht um das Soll und Haben, daß Sie z.B. von Ihrem 
Bankauszug kennen. Die korrekte Bedeutung dieser 
beiden Begriffe in der Buchhaltung ist nicht leicht zu 
verstehen. Nehmen wir an, Sie haben sich gerade eine 
Zeitung gekauft und wollen diesen Vorgang erfassen, 
also »buchen«. Dazu müssen Sie auf dem Konto 
»Kasse« die Kosten für die Zeitschrift abziehen und auf 
dem Konto »Sonderausgaben« hinzuaddieren. Diese 
Zu- und Abgänge auf den Konten heißen dann »Soll 
und Haben«.
Bei jeder Buchung sind mindestens zwei Konten 
beteiligt. Eines gib den Grund der Buchung an, z. B. die 
Ausgabe für den Kauf der Zeitung. Das andere Konto 
nennt die Art der Begleichung. In unserem Beispiel 
bedeutet dies, Geld von der »Kasse« zu nehmen und 
damit zu bezahlen. Es ist vielleicht einfacher, Sie 
ersetzen für sich die Begriffe »Soll« und »Haben« mit 
»Einnahmen« und »Ausgaben«. Um noch einmal das 
Beispiel zu bemühen: Sie haben eine Zeitung »einge­
nommen« und Geld aus der Kasse »ausgegeben«.
Eine Buchung im Sinne der gesetzlichen Verordnun­
gen besteht aus einer Reihe von Angaben, die alle 
vorhanden sein müssen, damit sich die Buchung 
später auch nachvollziehen läßt. Ein vollständiger 
»Buchungssatz« muß folgende Angaben enthalten: 
»Datum«: Geben Sie als Buchungsdatum immer das 
Datum ein, an dem der Geschäftsvorfall auch stattfand. 
Das muß nicht unbedingt das Datum des Eingabetages

sein. Waren Sie beispielsweise in den letzten vier 
Tagen auf einer kleinen Autoreise, dann geben Sie erst 
heute die Benzinrechnung von vorgestern ein, aber 
mit dem Datum, an dem Sie getankt haben.
»Konto und Gegenkonto«: Jede Buchung benötigt 
mindestens zwei Konten, um Soll und Haben korrekt 
anzugeben (vgl. oben).
»Belegnummer«: Da Sie keine Rechnungen und Quit­
tungen in den Computer stopfen können, nummerie­
ren Sie die Sachen entsprechend der Belegnummer 
der Buchung einfach durch. Dadurch läßt sich später 
alles eindeutig zuordnen.
»Buchungstext«: Ein kurzer Text erinnert schnell an 
den Sinn der jeweiligen Buchung 
»Betrag«: Man möchte ja wissen, was man ausgibt... 
»Umsatzsteuer«:... und auch das Finanzamt will sei-

c o

nen Teil.
»Skonto«: Wollen Sie jemandem etwas Gutes tun, 
gewähren Sie ihm 100 Prozent Skonto. 
»Buchungsnummer«: Jede Buchung bekommt eine 
fortlaufende Nummer, anhand derer Sie später die 
Buchungen eines bestimmten Zeitraums, einer »Bu­
chungsperiode«, abrufen können.
Beim nächsten Mal entwickeln wir einen genauen 
Kontenrahmen, mit dem Sie Ihre nächste Steuererklä­
rung vorbereiten können. •

Kursübersicht
Teil 1: Allgemeine Grundbegriffe □  ein erster Konten­

rahmen für einfache Buchungen.

Teil 2: Der genaue Kontenrahmen zur Vorbereitung 
der Steuererklärung

Teil 3: Erste professionelle Anwendungen für Kleinunter­
nehmer und Selbständige
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Übersicht auf

Wer ihn einmal hat, der will nicht mehr 

darauf verzichten - auf den alternativen 

Desktop. »Neodesk« gehört zu den be­

kanntesten Vertretern dieser Pro­

grammkategorie, und in der neuen Ver­

sion 3 .0  ist seine Flexibilität kaum 

noch ZU Überbieten. Von Wolfgang Klemme

Den Desktop 
selbst gestalten 

mit Neodesk 3 .0

dem Schreibtisch

Daß der eher triste original Atari Desktop nicht gerade 
zur Arbeit motiviert, darin stimmen die meisten An­
wender überein. Auch ist die Handhabung vieler 
Programme auf einer wohlgefüllten Festplatte nicht 
einfach. Zu viele Ordner muß man öffnen, um endlich 
den Doppelklick auf das gewünschte Icon zu bringen. 
Einer der größten Vorteile der alternativen Desktops ist 
daher die Freiheit, beliebige Icons auch außerhalb der 
Fenster auf dem Desktop zu plazieren und die zuge­
hörigen Programme direkt von dort zu starten.
Die unterstützt Neodesk und stellt dazu verschiedene 
Iconsymbole zur Verfügung. Während der ST von 
Haus aus nur die Laufwerkssymbole, den Papierkorb, 
Ordner, Daten- und Programmsymbole kennt, bietet 
Neodesk eine Auswahl von 40 aussagekräftigen Icons, 
die Sie den unterschiedlichsten Dateien zuordnen 
können. Diese Icons lassen sich mit dem integrierten 
Iconeditor nach eigenen Vorstellungen verändern und 
ergänzen. Inzwischen stehen auf einer Zusatzdiskette 
100 weitere Icons zur Verfügung.
Der Iconeditor in der Version 3.0 wurde gründlich 
überarbeitet und erweitert. Es handelt sich dabei um 
ein eigenes Programm, das Sie über den Menüpunkt 
»Optionen - Ändern« direkt aus Neodesk aufrufen.

Der Editor arbeitet mit verschiedenen Fenstern, so daß 
die gewünschten Symbole in bewährter Manier aufzu­
rufen sind. Seine Icons speichert Neodesk in Dateien 
mit der Endung *.NIC für Neodesk-ICon. Mit dem 
Befehl »Neue *.NIC-Datei« erzeugen Sie eine leere 
Datei, um sie dann zu öffnen und mit Symbolen zu 
füllen.
Vor allem, wenn Sie viele Symbole besitzen, empfiehlt 
es sich, die Icons nach Gruppen zu sortieren und in 
verschiedenen Dateien unterzubringen. In der eigent­
lichen Symboldatei, die Neodesk beim Starten ver­
wendet, sollten nur die Symbole enthalten sein, die Sie 
wirklich benötigen. Denn mit jedem überflüssigen 
Symbol verlangsamt sich der Bildschirmaufbau von 
Neodesk, da das Programm erst alle Einträge mit den 
vorhandenen Symbolen vergleichen muß.
Wenn Sie sich im Symboleditor befinden, dann sehen 
Sie normalerweise nur die Laufwerke, einen Papier­
korb und ein Baumsymbol. Per Doppelklick auf diesen 
Baum holen Sie Ihre aktuellen Symbole auf den 
Bildschirm. Wählen Sie mit Doppelklick eines, dann 
öffnet sich das Herz des Symboleditors, die Box zum 
Zeichnen oder Verändern der Icons.
Der zweigeteilte Bildschirms zeigt links die Zeichen­
fläche mit dem ausgewählten Icon und darunter die 
Darstellung vor grauem Desktop-Hintergrund und 
innerhalb eines weißen Fensters, jeweils normal und 
selektiert. In der rechten Bildschirmhälfte befinden 
sich die Funktionen zum Zeichnen und alle nötigen 
Einstellungen.
Zum Zeichnen wählen Sie zunächst den Modus 
»Setzen«, »Löschen« oder »Wechseln«. Ist die letzte 
Funktion eingeschaltet, setzt ein Klick einen Punkt im 
Raster, und der nächste Klick auf diesen Punkt löscht 
ihn wieder. Weiterhin ist es nötig, daß Sie die Symbol-

58



Das leistungsstarke Doppel: DataJet-AT für DM 1.498,—* 
40 MB Festplatte plus AT-Emulator für Atari ST/Mega ST

vortex DataJet-AT ist eine Kombination aus Festplatten-Subsystem vortex DataJetX40 plus AT'Emulator vortex 
ATonce. Durch dieses leistungsstarke Doppel wird Ihr Atari ST Computer zu einem "Business-jike" AT-kompatiblen 
Computer und erfüllt Ihre Wünsche für den professionellen Einsatz unter MSDOS. Als Einsteiger und als Profi.

vortex ATonce: ■ Neue Update-Verison 3.0 ■ 80286/ 
16Bit/8MHz CPU ■ Norton 6,7 ■ 82% MIPS-Test
■ SMT-Technoloaie mit vortex CMOS Gate Array
■ Chip-Level-Emufation und AT-BIOS ■ Windows 3.0

uneingeschränkt im Protected Mode 
■ Expanded/Extended Memory-Verwaltung «vortex 
Multi-Atari-Manager HyperSwitch ■ Hohe AT- 
Kompatibilität bei Fest-/Wechselplatten Floppy-Lauf- 
werken, Grafik-Modi, serielle Schnittstelle...

vortex DataJet: ■ 40 M8 Speicherkapazität ■ SCSI- 
Laufwerk ■ Hardware-Schreibschutz ■ Motor- und 
Lüfter-Steuerung ■ Technische Standards VDE, VDI 
und GS«AHDI3.0-Kompatibilität 
vortex DataJet-AT: ■ DataJetX40 einfach anstecken
■ ATonce in Atari einbauen ■ AT-Kompatibilität zum 
Preis von DM 1.498,- ^Unverbindlicher empfohlener 
Endverbraucherpreis)! Kostenlose Software- Updates
■ Täglicher Hot-Line-Service

* i  v o r t e x
C O M P U T E R  S Y S T E M E

l e  F i r m e n -  u n d  P r o d u k t n a m e n  s i n d  W a r e n z e i c h e n  d e r  j e w e i l i g e n  I n h a b e r  u n d  u r h e b e r r e c h t l i c h  g e s c h ü t z t .

V O R T E X  C O M P U T E R S Y S T E M E  G M B H  . F A L T E R S T R A S S E  5 1 - 5 3  . D - 7 1 0 1  F L E I N  . T E L E F O N  0 7 1 3 1 /  5 9 7 2 - 0  
C O M P U T E R S Y S T E M E  V O R T E X  A G  . B U N D E S P L A T Z  3 . C H - 6 3 0 0  Z U G  . T E L E F O N  0 4 2  /  2 1  8 4  4 2



Übersicht auf 
dem Schreibtisch

Neodesk bietet Individualisten einen 

unverwechselbaren Desktop mit eige­

nen Icons und Grafikhintergrund.

ebene aussuchen. Jedes Icon besteht aus dem Bild und 
einer Maske. Entsprechend der Einstellung sehen Sie 
entweder nur das Bild, nur die Maske oder beide 
gleichzeitig. Pixel, die nur im Bild gesetzt sind, erschei­
nen hellgrau, die Punkte für die Maske sind dunkel­
grau. Liegt ein Punkt sowohl im Bild als auch in der 
Maske, erscheint die Darstellung bei der kombinierten 
Anzeige in Schwarz.
Es stehen verschiedene Zeichenformen zur Verfü­
gung: Punkt, Linie, Füllung in dem aktiven Füllmuster, 
Rechteck und gefülltes Rechteck. Diese Funktionen 
wirken auch beim Löschen. Eine zusätzliche Erleichte­
rung für die Konstruktion symmetrischer Bilder bietet 
die Spiegelfunktion, die wahlweise in der waagerech­
ten oder der senkrechten Symmetrieachse oder in 
beiden Richtungen gleichzeitig arbeitet.
Der Punkt »Zeichnen« ruft eine Box auf die Zeichen­
fläche. An dieser Stelle steht hinterher z .B . bei den 
Laufwerksicons der Kennbuchstabe. Die Box läßt sich 
mit der Maus verschieben. Arbeiten Sie in Farbe, bietet 
der Editor die Angabe von Farben aus der verfügbaren 
Palette, unterschiedlich für Bild und Maske des Icons. 
Neben dem Setzen und Löschen von Pixeln lassen 
sich auch Bildteile kopieren oder verschieben.
Zur übersichtlichen Gestaltung des Desktops gehört 
auch die volle Nutzung der gesamten Hintergrundflä- 
che. Neodesk erlaubt, ein beliebiges Hintergrundbild 
im Degas- oder Neochrome-Format zu laden und 
anstelle des Atari-grauen Hintergrundes einzublen­
den. So können Sie sich mit dem Bild Ihrer Freundin 
oder Frau begrüßen lassen oder den Hintergrund 
nutzen, um beispielsweise als Gedächtnisstütze einige 
Kästen mit Tastaturkürzeln der Menüpunkte einzu­
blenden. Allerdings muß die Datei nicht wie im 
Handbuch angegeben »NEOPIC—M.???« heißen, son­
dern NEOPIC L, NEOPIC—M oder NEOPIC H für
die niedrige, mittlere und hohe Auflösung.

Bei dieser Gestaltungsfreiheit sollten Sie jedoch be­
achten, daß alle auf dem Hintergrund abgelegten 
Icons noch gut zu sehen sind. Dazu kommt ab 
Neodesk 3.0 die Möglichkeit, den Desktop als echte 
Schreibunterlage zu nutzen. Per Doppelklick öffnen 
Sie an jeder beliebigen Position eine kleine Textzeile, 
in der Sie einfach eine Notiz schreiben. <Return> legt 
die Zeile auf dem Desktop ab - eine sehr praktische 
Sache, wenn man nicht jede Menge kleiner Notizzet­
tel an seinen Monitor kleben möchte. Insgesamt 1 
KByte Text in beliebig vielen Notizen darf auf der 
Oberfläche stehen. Über die Funktion »Sichern« retten 
Sie alles auch dauerhaft auf den Massenspeicher. 
Aktivieren Sie dazu im Menü »Konfiguration sichern« 
die Funktion »Notizen«. Um die Notizen wieder zu 
entfernen, löschen Sie im Neodesk-Ordner die Datei 
»NEODESKH.NOT« und führen anschließend einen 
Reset durch.
Zum Schluß noch ein paar Tips für das Zeichnen 
eigener Icons. Nutzen Sie beim Zeichnen immer 
möglichst das ganze Feld und verlieren Sie sich nicht 
in zu vielen Details, die man später nicht mehr 
erkennen kann.
Achten Sie auch unbedingt auf die Wirkung der 
Symbole im selektierten Zustand und kontrollieren 
Sie, wie das Icon vor Ihrem gewünschten Desktop- 
Hintergrund aussieht. Es wäre doch schade, wenn sich 
die Textverarbeitung in den Haaren Ihrer Freundin 
verliert. •

Bild 1. Dieser Desktop ist attraktiv, aber leider lassen sich Symbole und 
Notizen teilweise schlecht erkennen

Desk Datei Optionen

Bild 2. Der Icon-Editor von Neodesk bietet eine Reihe von Gestaltungsfreihei­
ten für eigene Icons



Grundlagen: Die Geheimnisse der DESKTOP.INF-Datei

Kulissenschieber
Von Marc Kowalsky Im DESKTOP.INF speichert das 
GEM das Aussehen der Benutzeroberfläche - welche 
Laufwerke es gibt, welche Fenster sich wo befinden 
und ähnliches. Aktualisiert wird diese Datei jedesmal, 
wenn Sie im Menü »Extras« den Punkt »Arbeit sichern« 
anwählen. Zusätzlich behält GEM immer eine Kopie 
der Datei im Speicher. Sie ist bei TOS 1.0 und 1.2 
maximal 1 KByte lang, ab TOS 1.4 darf sie 4192 Bytes 
umfassen. Findet der ST beim Booten kein DESK­
TOP.INF, holt er sich seine eigene Grundversion aus 
dem ROM - sie enthält lediglich zwei Laufwerkssym­
bole und einen Mülleimer. Diese Datei können Sie 
nicht nur über das GEM, sondern auch per Hand mit 
einem Texteditor ändern. Schnappen Sie sich Ihren 
bevorzugten Editor und laden DESKTOP.INF.
Jede Zeile beginnt mit einem Nummernzeichen (#), 
gefolgt von einem einzelnen Buchstaben, der GEM die 
Bedeutung der danach folgenden Parameter mitteilt. 
Beachten Sie dabei Groß- und Kleinschreibung. Am 
Schluß kommen dann die jeweiligen Daten.

# a 000000

enthält die Einstellung der seriellen Schnittstelle, die 
Sie normalerweise über das CONTROL.ACC vorneh­
men. Und in der Tat speichert das Accessory seine 
Daten genau hierhin. Um die enthaltenen Werte 
sinnvoll zu nutzen, benötigen Sie ein Programm, das 
die Datei ausliest und die Schnittstelle entsprechend 
konfiguriert - von allein macht das GEM nämlich gar 
nichts. Das erste Byte beschreibt den Duplex-Modus. 
Befindet sich hier eine 0, ist Vollduplex aktiv, bei einer 
1 Halbduplex. Das zweite Byte gibt die Baudrate der 
Schnittstelle an. Einige Beispiele hierzu: 0 = 9600, 
1 = 4800, 2 = 1200, 3 = 300, 6 = 2400 Baud.
Das dritte Byte steht für die Parität. 0 steht für »none« 
(keine), 1 für »even« (gerade) und 2 für »odd« (ungera­
de). Es folgt die Anzahl der Datenbits. 0 bedeutet 8 

Datenbits, 1 steht für 7, 2 für 6 und 3 für 5 Datenbits. 
Das fünfte Byte gibt Auskunft über den Handshake- 
Modus. 0 steht für »kein Handshake«, 1 fürxon/xoff, 2 
für RTS/CTS und 3 für beide gleichzeitig. Im sechsten 
und letzten Byte erfahren wir, ob die Schnittstelle mit 8 

Bits senden soll. Ist dieses Byte 0, heißt dies Ja, 
ansonsten Nein. Die Zeile #a 00000 bedeutet somit 
insgesamt: Vollduplex, 9600 Baud, keine Parität, 8 

Datenbits, kein Handshake und achtes Bit verwenden.

#b

Diese Zeile definiert die parallele Schnittstelle. Die 
einzelnen Bytes nehmen dabei nur die Werte 0 oder 1 
an.
Nun zur längsten Zeile der Datei, dem 

#C
Die ersten 48 Bytes geben Auskunft über die Farbpa- 
lette, die normalerweise auch über das Kontrollfeld 
eingestellt wird. Je drei Bytes bestimmen einen der 16 
Farbwerte, wobei die Reihenfolge Rot/Grün/Blau ist. 
Die Werte bewegen sich zwischen 0 (kein Farbanteil) 
und 7 (voller Farbanteil). Im 49. Byte (nicht verzählen!) 
steht die Geschwindigkeit des Doppelklicks; der Wert 
schwankt zwischen 0 (langsam) und 4 (schnell).
Es folgt die Information über den Tastaturklick. 0 
bedeutet aus, 1 aus. Das nächste Byte schaltet die 
Glocke ein (1) bzw. aus (0), die ertönt, wenn Sie mit der 
Maus wüst in der Prärie herumklicken. Die Bytes Nr. 
52 und 53 legen fest, wie schnell die Tastaturwieder­
holung reagiert, wobei Werte zwischen 1 und 46 
zugelassen sind. Die letzen beiden Werte bestimmen 
schließlich die Wiederholfrequenz 1 bis 21.

#D

kommt zwar in jeder DESKTOP.INF vor, ist aber immer 
leer und hat keine Bedeutung.
Erst ab TOS 1.4 gibt es die Zeile

#Z
Sie informiert darüber, welche Programme der Desk-

sind ihr schon dutzendmal begegne«: 

Datei DESKTOP.INF findet sich auf fast

sen Sie auch, was sich hinter ihi 

TOS schaut hinter die Kulissei
iP i -  M
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top nach dem Booten automatisch starten soll. Dabei 
darf es sich (im Gegensatz zum Auto-Ordner) auch um 
GEM-Programme handeln. Der erste Wert gibt an, ob 
dasGEM ein- (1) oder ausgeschaltet (0) ist. Darauf folgt 
der Dateiname mit komplettem Pfad. Abgeschlossen 
wird die Zeile mit einem Klammeraffen (@)!
So harmlos die Zeile

# E 18 13

auch aussieht, sie hat es in sich. Die erste Hexzahl 
informiert Sie darüber, wie der Desktop Kopiervorgän­
ge behandelt. Dazu müssen Sie den Wert in seinem M
einzelnen Bits zerlegen. Der Hex-Wert 18 (Dezimal

fc o
s

s

s;

24) in obigem Beispiel besagt demnach: GEM gibt 
Warnmeldungen bei Löschen und Kopieren und (ab 
TOS 1.4) auch Überschreibmeldungen. Die Dateien 
sind alphabetisch sortiert und werden durch Icons 
dargestellt. Die zweite Hexzahl gibt in ihrer ersten 
Ziffer an, ob der Blitter aktiviert ist (0) oder nicht (1). 
I laben sie keinen Blitter, ist der Wert immer 1. In der 
zweiten Ziffer steht die aktuelle Bildschirmauflösung: 
1 ist die niedrige Auflösung, 2 die mittlere und 3 die 
hohe.
Die Zeile

# W

wie Window gibt Aussehen und Zustand der Fenster 
an. Die verwendeten sieben Hexadezimalzahlen be­
deuten:
1. Position des waagrechten Scrollbalkens
2. Position des senkrechten Scrollbalkens
3. Spaltenposition der oberen linken Ecke des Fen­

sters (0 bis 7)
4. Zeilenposition der oberen linken Ecke des Fensters 

(0 bis 7)
5. Breite des Fensters
6 . Höhe des Fensters
7. Laufwerkskennung (07=A:/ 08=B:, 09=C:, 0A=D: 
etc.)
Wenn das Fenter geöffnet ist, folgt die Angabe des 
Zugriffspfads. Abgeschlossen wird die Zeile immer mit 
einem Klammeraffen.

# M

Wenn Sie also 02 angeben, erscheinen statt der 
bekannten Laufwerke nun Mülleimer auf Ihrem Desk- 
top - die Funktion der Icons wird dadurch aber nicht 
beeinflußt.

Der letzte Wert ist immer FF, dann folgen die Lauf­
werkskennung und -titel. Die Zeile endet auf @ @. 
Mit
# T
geben Sie Informationen über den Mülleimer an. Die 
Parameter sind gleichbedeutend denen der 
Laufwerksicons, lediglich der Kennbuchstabe fehlt. 
Mehrere Mülleimer stellen Sie auf dem Bildschirm dar, 
wenn Sie die Zeile doppelt oder dreifach verwenden 
und dabei jedesmal die Koordinaten ändern.
Mit der Darstellung der Ordner befaßt sich Parameter
# D
Der erste Wert ist immer FF, die folgende Zahl gibt an, 
mit welchem Symbol die Ordner repräsentiert wer­
den. Als letzten Parameter übergeben Sie einen von 
Klammeraffen eingerahmtem String. Dieser dient dem 
TOS als Maske dafür, welche Ordner in den Fenstern 
dargestellt werden sollen. A:*.* etwa zeigt nur Ordner 
an, die mit einem A beginnen - die anderen Plätze in 
der Anzeige bleiben leer. Etwas Vorsicht ist bei dieser 
Einstellung jedoch geboten, da ihre Verwendung des 
öfteren zu Abstürzen führt - mal ganz abgesehen 
davon, daß sich ihr praktischer Wert in Grenzen hält.
# G
legt fest, welche Programme unter GEM gestartet 
werden - gewöhnlich Dateien mit der Endung *.PRG 
oder *,APP. Der zweite Wert ist immer FF, der erste legt 
das Aussehen der Programmsymbole fest - analog zu
# M. Wenn Sie im Desktop eine Anwendung anmel­
den, ändert sich jedoch die Syntax: Die zweite Zahl 
lautet dann 04, gefolgt von einigen Leerzeichen und 
dem Namen der Anwendung. Bei TOS 1.4 ist vor dem 
Namen noch der Pfad erlaubt. Durch Klammeraffen 
getrennt folgt dann die angemeldete Dateiart. Die 
Zeile # G M03 04 D: \GFABASIC.PRG@ *.GFA sorgt 
also dafür, das sich bei Doppelklick auf ein *.GFA-File 
zunächst der Basic-Interpreter lädt. Bei TOS 1.0 oder 
1.2 fehlt das D :\ , sodaß GFABASIC immer im aktuel­
len Verzeichnis gesucht wird.
Gleiches gilt für die Zeilen

#F
und
# P

Allerdings handelt es sich hierbei um reine TOS- 
Anwendungen (*.TOS bzw. *.TTP). Welche Effekte Sie 
durch Herumspielen erreichen können, erfahren Sie 
am besten durch Ausprobieren! (tb)

enthält Informationen über die dargestellten Lauf- 
werks-lcons. Zuerst kommen wieder Spalten- und 
Zeilenposition. Danach folgt der Icon-Typ, den das 
Desktop darstellen soll (vgl. Kasten).
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SPEED WITHOUT THE PRICE!

DAS PREISWERTE BESCHLEUNIGER-BOARD FÜR DEN ATARI-ST 
nur DM 448,- inkl. MwSt. (Grundversion)

E i n e  E n t i w c k l u n g  von  m b m - d e v e l o p m e n t

1 6  K B -C A C H E  (abschaltbar)
Alternatives Betriebssystem

QUICK-INDEX 1.8 
CPU-MEMORY 164%
CPU-REGISTER 204%

CPU-DIVIDE 203%
CPU-SHIFTS 207% 

mit TOS 1.4

V ER TR IEB : JOTKA COMPUTING •  POSTFACH 8 1 8 3  *  6 7 1 0  AD EDE •  NIEDERLANDE •  T E L . :  0 0  31 /  8 3  8 0  /  3 8 7  31

ERHÄLTLICH BEIM GUTEN ATARI-FACHHÄNDLER ODER BEI:

JOTKA COM PUTING-BRD •  m bm -elecfronic •  DAN ZEN BERGSTR. 3 •  7 0 3 3  HERRENBERG 2 •  T E L . :  0  7 0  3 2  /  7 2 3  3 8

V E R SA N D  PER N AC H N AH M E

S P E E D  +
OPTIONAL:
MEGABUS: DM20-
MEGAUHR: DM40-
FPU-SOCKEL: DM 20,-
FPU 68881-16 MHz: 
DM 248-
KOMPLETT: DM 748,-
(Alle Preise inkl. MwSt.)
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Schiebung
Das TOS 1.4 bietet neben dem 
reinen Kopieren von Daten auch die 
Funktion »Dateien/Ordner ver­
schieben«. Bei einem normalen Ko­
piervorgang aktiviert ein Druck auf 
<Control> die Verschiebefunktion.
Dabei ist entscheidend, wann Sie diese Taste drücken. 
Nur wenn das gewählte Objekt über dem Ziel(!) ist, 
z. B. einem anderen Ordner, verschiebt es der Compu­
ter. Es ist unnötig, bereits beim Aktivieren <Control> 
zu drücken. Achten Sie beim Verschieben darauf, daß 
im Ziel auf jeden Fall genügend Platz vorhanden ist. 
Der ST liest zunächst alle Dateien, löscht die alten 
Einträge und schreibt erst dann die neuen Pfade. Ist 
dort nicht mehr genügend Platz, sind die Daten 
vollständig verloren. (Heinz Andres/wk)

Die Maus w ieder 
auf Vorderm ann gebracht
Gehören Sie auch zu den Spielefans, bei denen 
regelmäßig beide Joysticks in den Ports stecken? Dann 
ist es Ihnen vielleicht auch schon passiert, daß durch 
die ewige »Maus raus Joystick rein und nachher alles 
wieder zurück Prozedur« Ihr Mausstecker den Geist 
aufgeben hat. Wenn sich die Stifte in seinem Inneren 
aus der Verankerung gelöst haben, bleibt es nicht 
lange beim Wackelkontakt: Nach einiger Zeit geht gar 
nichts mehr, und Ihr Nager ist reif für den Tierfriedhof. 
Doch statt 100 Deutsche Mäuse gegen eine von Atari 
einzutauschen, gibt es eine billigere Lösung: Zwar ist 
der Stecker fest mit dem Kabel verschweißt und somit 
auch nicht einzeln erhältlich, das komplette Mauska­
bel jedoch findet sich in der Ersatzteilliste von Atari. 
Kostenpunkt: etwa 12 Mark. Und so geht die Notope­
ration vor sich: Entfernen Sie die beiden Schrauben an 
der Unterseite und heben Sie den Mausdeckel ab. Auf 
der rechten Seite der Platine sehen Sie eine Steckerlei­
ste mit acht Kabelsträngen. Ziehen Sie diese Stecker­
leiste vorsichtig aus ihrer Verankerung. Wenn Sie eine 
Maus neueren Datums besitzen (etwa ab Ende 1987; 
erkennbar daran, daß die beiden äußeren Stränge des 
Kabels weiß bzw. schwarz sind), ist die Sache relativ

Für Anwender

einfach: Stecken Sie die neue 
Steckerleiste an (weiß gehört nach 
oben), und schrauben Sie Ihre Maus 
wieder zusammen. Ist Ihr Nager 
jedoch älteren Baujahrs, bleibt der 
Griff zum Lötkolben unausweich­
lich: Durchtrennen Sie alle Kabel­
stränge in der Mitte mit Ausnahme 
des weißen und des gelben. Jetzt 

löten Sie die Enden gemäß der Tabelle zusammen. 
Vergessen Sie das Abisolieren nicht. Eventuell paßt 
nun das Mausoberteil beim Zuschrauben nicht mehr 
ganz auf den Unterkörper, da das neue Kabel mehr 
Platz einnimmt. In diesem Fall müssen Sie die beiden 
Plastikzungen in der Mitte des Deckels - sie drücken 
auf die Stelle, an der das Kabel das Mausgehäuse

Kabel: Leiste Kabel: Leiste:

[Weiß] [Weiß] Schwarz — Blau
[Gelb] [Gelb] Rot — Grün
Grün -* Orange Orange — Rot
Blau — Braun Braun — Schwarz

Tabelle. So löten Sie Ihr neues Kabel an die Steckerleiste der Maus

verläßt - vorsichtig abfeilen. Jetzt hört die Maus wieder 
problemlos auf Ihr Kommando.

(Marc Kowalsky/wk)

Sicherer Carrier unter MNP5
Besitzer von MNP5-Modems haben es oft schon 
erlebt - beim Versuch, eine nicht-MNP5-fähige Box 
anzuwählen, verlieren sie Sekunden nach der Verbin­
dung wieder den Carrier. Auch der Autoreliable- 
Modus (\  N3) nutzt da nicht viel, obwohl er in so 
einem Fall automatisch MNP5 deaktivieren und eine 
normale Verbindung einrichten sollte. Der Grund für 
dieses Mißgeschick ist einfach: Ihr Modem wartet 
nach der Verbindung einige Sekunden, ob es von der 
Gegenstelle ein Link-Request, also ein MNP5-Signal 
erhält. Gleichzeitig wartet aber die Box darauf, von 
Ihnen einen Carrier zu bekommen. Viele Boxen sind 
nun so eingestellt, daß sie innerhalb weniger Sekun­
den auflegen, wenn dieser Carrier fehlt - genau also in 
der Zeit, in der Ihr MNP5-Modem noch auf einen 
Link-Request wartet.
Mit geschickter Modem-Programmierung umgehen 
Sie dieses Problem:
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1.) Schalten Sie das Gerät in den Autoreliable-Modus 
mit Hilfe des Codes A T\ N3

2.) Aktivieren Sie Datenkompression mittels AT%C1
3.) Deaktivieren Sie die Bitratenanpassung mittels 

A T\ JO
4.) Ermöglichen Sie die Erkennung von Fallback- 

Zeichen durch A T\ C2
5.) Definieren Sie ein Fallback-Zeichen mit AT%A, 

gefolgt von einem ASCII-Code, also etwa AT%A13 
für Return

6 .) Speichern Sie diese Einstellungen in das EEPROM 
des Modems durch AT&W. Wenn Sie jetzt in eine 
Nicht-MNP5-Box einloggen, drücken Sie <Re- 
turn>, sobald Sie den Carrier hören. Nun wartet 
Ihr Modem nicht mehr vergeblich auf den MNP5- 
Code, sondern richtet sofort eine normale Verbin­
dung ein. Ihre Gegenstelle legt dann nicht mehr 
einfach auf. Benutzen Sie eine MNP5-Box, sparen 
Sie sich das <Return> und Sie erhalten eine 
Reliable-Verbindung. (Marc Kowalsky/wk)

Diskettenaufkleber sauber ent­
fernen
Haben Sie sich auch schon darüber geärgert, daß sich 
Diskettenaufkleber nur äußerst mühsam entfernen 
lassen? Besonders bei Noname-Disketten sind die 
Etiketten oft nur streifenweise zu lösen, beim Rest hilft 
nur mühsames Abkratzen mit der Schere. Mit etwas 
Chemie läßt sich hier leicht nachhelfen: In Haushalts­
warengeschäften sind sogenannte Etikettensprays er­
hältlich, die ursprünglich zum Lösen von Tiefkühlauf­
klebern u. ä. gedacht sind. Das ganze funktioniert auch 
wunderbar mit Diskettenlabels. Sprühen Sie den Auf­
kleber mit diesem Spray ein und lassen Sie ihn etwa 3 
bis 4 Minuten einwirken. Danach können Sie das 
Etikett mühelos abziehen, da die Chemikalie inzwi­
schen die Klebesubstanz aufgelöst hat. Zu beachten ist 
dabei lediglich, daß das Spray keinesfalls in den 
Schieber der Diskette gelangen darf, da diese sonst 
dem Aufkleber auf dem Weg in den Abfalleimer folgt. 
Abschließend wischen Sie das Diskettengehäuse mit 
einem fuselfreien Tuch ab oder lassen es an der Luft 
trocknen. Jetzt ist die Disk wieder wie neu, und Sie 
können sie mit neuen Etiketten versehen.

(Marc Kowalsky/wk)

W andeln, die Zw eite: 
Signum-Fonts in That’s W rite
Als Reaktion auf einen entsprechenden Tip in der 
Ausgabe 8/90 erreichte uns der Hinweis, daß sich die

Probleme mit den kleinen hochgestellten Fußnoten­
ziffern nicht nur über die damals vorgestellten Makro­
aufrufe, sondern auch direkt durch Ändern eines 
Zeichensatzes bewältigen lassen. Das aufgezeigte Pro­
blem liegt nicht wie geschildert in der Konversion von 
Fonts aus dem Signum-Format, sondern allgemein in 
der Verwendung von Grafik-Fonts in That's Write. 
Dieses Programm verwendet zwar grundsätzlich für 
Kleinschrift (HodWTiefstellung) und Kursivschrift ei­
nen eigenen Zeichensatz (.SML, .IT, .SIT). Das gilt aber 
nicht für die Fußnotenziffern. Diese entnimmt Thals 
Write aus dem Hauptzeichensatz (.FNT), wo sie unter 
ASCII 16 bis 25 abgelegt sind. Man kann daher 
Fußnoten auch dann verwenden, wenn kein .SML- 
Font vorhanden ist. Verwendet man jetzt einen Grafik- 
Font in Thals Write, dann müssen die Fußnotenziffern 
bereits an der entsprechenden Stelle stehen. Vermut­
lich liegt hier das Problem bei der Umwandlung aus 
dem Signum-Format. Die Fußnotenziffern stehen 
zwar an der richtigen Stelle, sind aber nicht hochge­
stellt. Dieser Fehler läßt sich mit dem Font-Editor 
TFONT.PRG leicht beheben, indem man einfach die 
Fußnotenzeichen unter ASCI116 bis 25 hochstellt und 
den Font neu speichert. Das gleiche gilt für den 
Bildschirm-Font, der mit dem Buchstaben »S« beginnt 
und die Extension .FNT hat, damit die Ziffern auch dort 
hochgestellterscheinen. (Jochen Krölls/wk)

PROFESSIO NELL & PREISW ERT
ZUBEHÖR und SOFTW ARE 

für Ihren ATARI™ 
im BÜRO oder ZUHAUSE

* ATARI ist ein eingetragenes Warenzeichen der Atari-Computer GmbH

Riedstr. 2 -  7100 Heilbronn -  Tel. 07131/78480
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MAXON, der ATARI ST-Spezlalist mit dem ausgesuchten
Produktsortiment und dem umfassenden Service, bietet die Produkte rund

um den ST, die das Arbeiten zur Freude machen. Ob professionelle Grafikerweiterung
oder nützliches Muiti-Utiiity, MAXON hat die Lösung für ihre Probleme. Überzeugen Sie sich selbst:

D A S  G R A F I K W U N D E R
Vorbei sind  die Tage der Eintönigkeit, die

M A X O N  G raphic Expansion bringt Farbe ins
Sp ie l: G leichzeitig  bis zu 2 56  Farben oder

echte Graustufen, Auflösungen von bis zu
1664 * 1200  Bildpunkten, blitzschneller Bild­

aufbau durch einen leistungsfähigen Grafik­
prozessor - dies sind  die Merkmale, d ie die

M G E  zur idealen Grafikerweiterung für Profis
machen. Spez ie ll ausgerichtet a u f d ie Anfor­

derungen kreativer Anwendungen wie DTP,
CAD  oder elektronischer Bildverarbeitung, er­

öffnet sie durch ihre enorme Flexibilität neue
Dimensionen der Produktivität und verwandelt

den M ega  S T  in eine echte Grafik- Workstation.

T U R B O K A R T E N  & C O N T R O L L E R
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Jetzt ist endlich Schluß mit den unfreiwilligen
Kaffeepausen, denn M A X O N s ■neue Hard­

ware-Produkte bringen den ST  gew altig au f
Trab! M A X O N  BO ARD 20 , die Turbokarte für

Profis, setzt mit ihrem 68020-Prozessor, 3 2
kByte CACHE-M em ory und 16 M H z  Taktrate

eine neue Leistungsmarke und ist damit ein­
fach idea l für alle Anwender, die echte 32-Bit-

Leistung in ihrem S T  benötigen. Das p re is­

werte M A X O N  M A C H  16 mit 16-M Hz-68000
und i 6  kByte C A C H E  bietet viel Leistung für

den kleinen Geldbeutel und verwöhnt mit
einem Steckplatz für einen mathematischen

Coprozessor. Und der M A X O N  SC S I ADAPTER
ze ig t mit Ubertragungsraten bis zu  1 M B y te /

sec. und höchster Kompatibilität durch volle
Befehlsimplementation auf, was moderne SCSI- 

Festplattensysteme am S T  leisten können.

S P R A C H E N  & U T I L I T I E S
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M it M A X O N s leistungsstarken Entwicklungs­
paketen  nimmt p ro fession e lle s So ftw are

Development neue Formen an. Einen neuen
Standard für PASCAL-Programmierer setzt

M A X O N  PASCAL, das mit höchster Leistungs­
fähigkeit und komfortabler Bedienung in einer

integrierten Benutzeroberfläche aufwarten
kann. D abei bietet M A X O N  PASCAL eine

w e itg eh en d e  K om patib ilitä t zu  TURBO
PASCAL und S T  Pascal. M A X O N  PRO LO G

kennt alle von Clocksin und Mellish definierten
Prädikate und verfügt über eine integrierte

Entwicklungsumgebung mit schnellem Editor,
Hilfesystem und Debugger. M it HARLEKIN

haben S ie  Ihren S T  voll im Griff. Dieses lei­
stungsfähige Multi-Tool bietet mit umfassen­

den Funktionen wie Editor, Datenbank und
Term inplaner, D iskm onitor, Term inalpro­

gramm, Copy- und Formatierprogramm u. k .  m.
enorme Leistung für wenig Geld.

P R O G R A M M I E R G E R A  TE

*

5 L °*
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Diese zw e i leistungsstarken und preiswerten
Program miergeräte erm öglichen allen ST- 

Anwendern den Schritt in die W elt der e ige­
nen Hardware-Entwicklung. Das Programmie­

ren bzw . Auslesen aller gängigen EPROM- 
Typen w ird  mit dem M A X O N  JU N IO R

PRO M M ER zum Kinderspiel. Für Entwickler

von elektronischen Schaltungen bietet der
M A X O N  GAL PROM M ER, der komplett mit

einem Logic Compiler geliefert wird, volle
Programmierbarkeit der GAL-Typen 16V8(A)

und 2 0 V 8 (Aj. Selbstverständlich werden bei­
de Geräte mit umfassender Software sow ie

ausführlichen Handbüchern geliefert.

U N D  N O C H  M E H R . . .
Ständig aktuelle Hard- und Software-Produkte, informative Publikationen rund um den ST, Bau- und

Teilesätze sowie unsere umfassende Sonderdisk- und PD-Serie: MAXON hat für (fast) jeden
etwas im Programm. Fordern Sie einfach umfassende Informationen an bei:
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Assembler-Programmierung leicht verständlich

T E I L
Von Martin Backschat

Assembler — keine andere Sprache ge­

stattet dem Programmierer so direkten 

Zugriff auf den Computer, in keiner an­

deren entstehen so schnelle Programme.

Viele Computer-Besitzer, die eine Programmierspra­
che erlernen wollen, denken sich: »Warum Assem­
bler? Es gibt viele andere Sprachen, die nahezu gleich 
schnell, aber viel übersichtlicher und leichter zu 
erlernen sind.« Das stimmt: Assembler ist verworren 
und oft sehr unübersichtlich. Aber: Assembler ist die 
Basis aller höheren Programmiersprachen -  und jeder, 
der Assembler kann, tut sich leichter, den Computer, 
das Betriebssystem und Hochsprachen zu verstehen. 
Für hochoptimierte (z.B. Sound-Sampling) und be­
sonders hardware-orientierte (z. B. Laufwerkszugriffe) 
Funktionen ist Assembler ein Muß. Nicht umsonst sind 
viele Spiele in Assembler geschrieben.
Dieser Kurs führt Sie nicht nur in Assembler ein, 
sondern zeigt auch den praktischen Einsatz. Dabei 
lernen Sie die gängigen Fehlersuchmethoden, die 
Makroprogrammierung und die Einbindung von 
Assembler in Hochsprachen kennen.

Der Prozessor
Das Herz des Computers ist sein Prozessor. Das 
einzige, was der Prozessor tut, ist das Ausführen von 
Befehlen, z. B. »Schreibe den Wert 32 an die Speicher­
adresse 5000«. Die Befehle sind sehr elementar und in 
Werten codiert. So sagt beispielsweise die Bytefolge 
34,42,0,32,0,0,1 7,88 dem Prozessor, daß die Speicher­
adresse 5000 mit dem Wert 32 zu füllen ist. In dieser Art 
gibt es eine nahezu unendliche Zahl an Prozessor-

Direkter Kurs 
auf den 

Prozessor
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befehlen -  für die Speicheradresse 5001 gilt eine 
andere Bytefolge.
Da aber kein Mensch alle Befehle in dieser Form im 
Kopf behalten kann, entwickelten die Prozessorher­
steller die Assembler-Sprache. Diese ist auf jedem 
Prozessor unterschiedlich -  einfach deshalb, weil 
jeder Prozessor andere Befehle besitzt und auch 
gleichen Befehlen andere Werte zugeordnet sind.
Ein Intel-Prozessor besitzt etwa eine völlig unter­
schiedliche Maschinensprache als ein Motorola-Pro- 
zessor. Das Herz des ST ist der Motorola-Prozessor mit 
dem Namen 68000 -  dieser wurde vor über zehn 
Jahren entwickelt. Der Atari TT beispielsweise besitzt 
den Prozessor 68030 -  ein Nachfolgemodell des 
68000, das jedoch 68000-kompatibel ist. Dies ist 
möglich, da die Firma Motorola bei der Entwicklung 
von Nachfolgemodellen des 68000 (68010/20/30/40) 
darauf bedacht war, aufwärtskompatibel zu bleiben. 
Mit anderen Worten: Die alten Befehle bleiben gleich, 
es sind lediglich neue hinzugekommen.
In Assembler-Sprache sieht der obige Befehl folgen­
dermaßen aus:

move.b #32,5000
Dieser Assembler-Befehl ist in vier Teile gegliedert: die 
Anweisung (»move«), die Operandenbreite (».b«), der 
erste (#32) und der zweite Operand (5000). Doch 
dazu später mehr. Um Assembler-Befehle in die 
maschinenlesbare Form zu bringen, ist der Assembler- 
Übersetzer da -  im Computerjargon der Einfachheit 
halber als »Assembler« bezeichnet. Um aus Assem­
bler-Befehlen ein lauffähiges Programm zu machen, 
geht man normalerweise folgendermaßen vor:
Das Programm wird zunächst mit einem Texteditor in 
Assembler-Sprache entwickelt und in einer Quelltext­
datei gesichert. Diese Dateien besitzen häufig die 
Endung ».s« oder ».src«. Daraufhin übersetzt der 
Assembler diese Datei in eine Objektdatei (».o«). Ein 
Linker erzeugt daraus schließlich das startfertige Pro­
gramm. Viele Assembler erzeugen auch direkt das 
fertige Programm, ohne den Umweg über die Objekt­
dateien zu gehen, so z. B. »Devpac«. Borlands »MAS«, 
»AS6 8 « und andere erzeugen dagegen ausschließlich 
Objektdateien. Im »GFA Assembler« und »Turbo Ass« 
ist beides vorgesehen. Bild 1 zeigt Ihnen das Zusam­
menspiel von Quelltext, Programm und Prozessor. 
Um die Assembler-Sprache zu verstehen, müssen wir 
erst einmal den Aufbau des Prozessors verstehen -  
denn beides ist untrennbar miteinander verbunden. 
Jeder Prozessor besitzt Register. Das sind interne 
Speicherbereiche. Sie speichern Werte, die zu einem 
späteren Zeitpunkt wieder benötigt werden -  oder die 
mit einem anderen Wert oder anderem Register 
mittels einer mathematischen Operation verknüpft 
werden.

Die Prozessorregister
Der 68000 kennt drei Arten von Registern: Daten- und 
Adressregister und spezielle Register. Von den Daten- 
und Adressregistern gibt es jeweils acht Stück. In 
Assembler heißen sie DO (Datenregister Nummer 0) 
bis D7 und A0 (Adressregister Nummer 0) bis A 7. Alle 
Register sind 32 Bit breit. Das bedeutet, daß sie 32 Bit- 
Werte (4 Byte) aufnehmen können. An speziellen 
Registern besitzt der 68000 das Statusregister (SR), den 
Programmzähler (PC, englisch, Program Counter) und 
das Stackregister (SP, englisch Stack Pointer). Eine 
Übersicht aller Register sehen Sie in Bild 2.
Die Datenregister sind, wie ihr Name bereits andeutet, 
dazu da, Daten zu speichern. Datenregister können 1 

Byte, 1 Wort (2 Byte) oder ein Langwort (4 Byte) auf 
einmal aufnehmen. Dazu versieht man den Assem­
bler-Befehl mit einem Zusatz; ».b« für Byte, ».w« für 
Wort und ».I« für Langwort. Dazu einige Beispiele:

move.b #10, DO * den Bytewert 10 in DO
move.w #10,DO * den Wortwert 10 in DO
move.l #10, D7 * den Langwortwert 10 in D7
move.l #$ffffeeee,DO * hexadezimal
move.b #$110111,DO * binär

Die Anweisung lautet in allen Beispielen »move« und 
besagt, daß der erste Operand in den zweiten kopiert 
wird. Der erste Operand ist ein absoluter Wert -  das 
wird durch das »#« deutlich. Assembler verarbeiten 
drei Zahlennotationen: dezimal, hexadezimal und 
binär. Dezimalzahlen sind der Normalfall und enthal­
ten die Ziffern »0« bis »9«; hexadezimale Zahlen 
werden durch ein »$« eingeführt und enthalten zusätz­
lich noch die Ziffern »a« bis »f«. Binäre Zahlen 
kennzeichnen Sie durch »%«; sie dürfen nur »0« und 
»1« enthalten. Der zweite Operand ist ein Register -  in 
obigen Beispielen Daten register. Kommentare werden 
durch »*« eingeführt und gelten bis zum Ende der 
Zeile. Viele Assembler verwenden neben dem »*« 
auch »;« als Kommentarstart.
Im ersten Beispiel kopieren wir den Bytewert 10 nach 
DO, im zweiten den Wortwert 10. Was ist in diesem 
Beispiel der Unterschied zwischen Byte- und Wort­
wert? Zum einen sind Befehle mit Bytewerten kürzer, 
denn 10 wird zu $a codiert anstatt wie beim Wortwert 
zu $00a. Zum anderen läßt der Bytewert die übrigen 
24 Bit des Registers unberührt. Angenommen DO 
enthält $ffeeddcc. Nach Ausführung von »move.b 
# 1 0 ,D 0 « würde es $ffeedd0 a enthalten, nach »move.w 
#10,DO« dagegen $ffee000a.
Die zweite Art von Registern, die Adressregister, 
dienen primär zum Speichern von Adressen. Mit 
ihnen läßt sich rechnen und -  das ist das wichtigste -  
auf Speicheradressen zugreifen. Im Gegensatz zu 
Datenregistern dürfen Sie Adressregistern keine Byte­
werte (».b«) zuordnen, sondern lediglich Wörter und ►
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Bild 1. Zunächst über­
setzt der Assembler (und 
ggf. der Linker) den 
Quelltext in ein fertiges 
Programm. Der Prozes­
sorführt die Maschinen­
befehle des Programms 
über den PC (Program 
Counter) aus.

Langwörter. Betrachten wir folgende Beispiele:
(1) move.b #10,5000
(2) move.l #5000,AO 

move.b #10,(AO)
Der erste Befehl kopiert (»move.b«) den Bytewerte 10 
in die Speicheradresse 5000. Dasselbe macht auch 
das zweite Beispiel -  nur nicht direkt, sondern über 
den Umweg eines Adressregisters. Mit dem ersten 
Befehl kopieren wir den Langwortwert 5000 in das 
Adressregister 0. Der zweite Befehl kopiert den Byte­
wert an die Adresse, auf die das Adressregister 0 zeigt -  
in diesem Fall 5000. Im Fachjargon bezeichnet man 
diesen Zugriff als indirekte Adressierung, da die Adres­
se nicht direkt -  wie im ersten Beispiel -  angegeben 
wird, sondern sich über das Adressregister ergibt. 
Neben der indirekten Adressierung kennt der 68000- 
Prozessor noch 17 weitere Adressierungsarten. Davon 
ergeben viele erst Sinn, wenn wir weitere Assembler- 
Befehle kennen. Aus diesem Grund gehen wir darauf 
erst später genauer ein.

Elem entare Assemblev^Befehle
Um ein Programm zu schreiben, reicht der »move«- 
Befehl noch lange nicht aus. Deswegen machen wir 
uns nun mit weiteren elementaren Assembler-Befeh­
len vertraut. Um Werte zu addieren, gibt es den »add«-, 
zum Subtrahieren den »sub«-Befehl. Beide sind äus- 
serst flexibel und verarbeiten Byte- (nur bei Datenregi­
stern), Wort- und Langwortoperanden, wobei die 
Operanden aus absoluten Werten, Registern oder 
sonstigen Adressierungsarten aufgebaut sein dürfen. 
Ein Beispiel:

move.w #10,DO
add.w #20, DO *10+20 = 30
sub.w #10,DO *30-10-20
In diesem Beispiel addieren und subtrahieren wir
Werte zum Datenregister DO. Das Ergebnis dieser 
Operationen legt der Prozessor immer im Zieloperan­
den -  hier DO -  ab. Aus diesem Grund ist beispielswei­
se der Befehl »add.w D0,10« nicht zulässig, da »10« ein 
absoluter Wert ist und keinen Ort beschreibt, an dem 
der Prozessor das Ergebnis speichern könnte.

Um ein Register oder eine Adresse 
auf einen bestimmten Wert hin zu 
überprüfen, kennt der Prozessor den 
Befehl »cmp«. Er vergleicht die bei­
den Operanden miteinander. Das Er­
gebnis legt er im Statusregister ab. 
Dieses spezielle Register ist in zwei 
Teile untergliedert, das Systembyte 
und das CCR (Condition Code Regi­
ster, zu deutsch Zustandscode-Regi­
ster). Das Systembyte interessiert uns 
an dieser Stelle noch nicht; der Ver­

gleich verändert lediglich das CCR (Bild 3). Das CCR 
besteht aus fünf Bit-Flags, die als Extension-, Negativ-, 
Zero-, Overflow- und Carry-Flag bezeichnet sind. 
Sind beispielsweise bei einem Vergleich beide Werte 
identisch, so wird das Zero-Flag gelöscht. Das gleiche 
passiert, wenn bei einer Subtraktion bzw. Addition das 
Ergebnis Null ist. Ist das Ergebnis negativ, d. h. hat es 
den Wert 0 unterschritten, so wird das Negativ-Flag 
gesetzt. Um auf den Zustand der CCR-Flags zu 
reagieren, gibt es einen zustandsabhängigen Sprung­
befehl. Dieser verzweigt zum angegebenen Ziel, wenn 
der verlangte Flag-Zustand wahr ist. Ansonsten macht 
der Prozessor mit dem nächsten Befehl weiter.

move.w #10,DO
add.w #20,DO * 10+20 = 30
cmp ,w #30,DO * ist DO = 30 wahr?
beq labeil * ja, dann springe zu labeil
move.w #30,DO * nein, dann hier weiter. . .

label!: . ..
In diesem Beispiel testen wir mit »beq« (Branch if 
equal), ob das Zero-Flag gelöscht ist. Wenn ja, dann 
soll die Programmausführung ab der mit dem Label 
»labell« markierten Zeile weitermachen. Labels sind 
Sprungmarken; sie stehen am Anfang der Zeile. Ihnen 
folgt ein Doppelpunkt. In den Befehlen ersetzen sie 
absolute Adressen, wie etwa 5000. Der Assembler 
ermittelt die zum Label gehörende Speicheradresse 
bei der Übersetzung und setzt diese anstatt des Labels 
in die Befehle ein.
Neben »beq« gibt es noch viele weitere bedingte 
Sprunganweisungen -  alle in der Form »bcc« (siehe 
Tabelle 2). Mit ihnen lassen sich auch Schleifen 
programmieren. Das folgende Beispiel addiert solange 
den Wert 10 zu DO, bis der Wert 100 erreicht ist. Dazu 
benutzen wir »bne« (Branch if Not Equal). Dieser 
Befehl verzweigt, wenn das Zero-Flag nicht gelöscht ist 
-  oder mit anderen Worten: wenn die verglichenen 
Werte nicht übereinstimmen.

loop:
move.w #0,D0 * Initialisieren

add.w #10,DO *D0 = D0+#10
cmp.w #100,DO * 100 erreicht?
bne loop

Die bedingten Sprungbefehle sind auf eine Sprungdi­
stanz von 32 KByte beschränkt, benötigen dafür aber 
auch nur 4 Byte Speicherplatz. Ist die Sprungdistanz 
geringer als 128 Byte, so können Sie zusätzlich die 
»kurzen« Sprünge verwenden -  diese sind erstens 
schneller und zweitens kürzer (2 Byte). Dazu hängen 
Sie einfach dem Sprungbefehl die Endung ».s« (Short) 
an.
Mit unseren bisherigen Kenntnissen und einigen neu­
en Sprachelementen können wir bereits ein sinnvolles 
Programm schreiben:
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31 16 15

31 16 15
0-7 : Byte 
0-15: Hort 
0-31: Langwort

A 7 C A n w e n d e r - S t a c k )
A ? ' ( S u p e r v i s o r - S t a c k )

31

15 8 7

Bild 2. Der 68000-Prozessor besitzt acht Datenregister (DO bis D7), sieben 
Adressregister (AO bis A6), zwei Stackregister (USP.SSP), einen Programm­
zähler (PC) und ein Statusregister (SR). Dieses ist in das Systembyte und dem 
CCR untergliedert.

clr. w 
move.1

loop:
move.w 
cmp. 1 
bne. s 
rts

DO
#$f8000,A0

DO,(AO)+ 
#$f9000,AO 
loop

* entspr. move . w #0,D0

* $f9000 erreicht?
* kurzer Sprung

In Zeile 1 verwenden wir den neuen Befehl »clr« 
(Clear). Er ist ein schnellerer und übersichtlicherer 
Ersatz für »move.w #0«. Wollen wir das Beispiel 
optimieren, so entfernen wir die erste Zeile und 
ersetzen die vierte Zeile durch »clr.w (A0)+«.
Die zweite Zeile des Beispiels initialisiert das Adressre­
gister AO mit dem hexadezimalen Wert $f8000 (bei 
STs mit 1 MByte die Bildschirmadresse). Die dritte 
Zeile ist eine Sprungmarke; das Label heißt »loop«. 
Die nächste Zeile führt eine neue Adressierungsart ein, 
die »indirekte Adressierung mit Post-Inkrement«. Dies 
bedeutet, daß es sich um eine indirekte Adressierung 
handelt, wobei nach erfolgtem Zugriff das Adressregi­
ster erhöht wird. Dabei handelt es sich um eine 
Langwort-Operation, die etwa mit »add.I #X,A0« zu 
vergleichen ist. In unserem Fall erhöht sich das 
Register um ein Wort (2 Byte), da der Zugriff auf 
Wortbasis erfolgt. Würden wir »move.l D0,(A0)+« 
schreiben, so würde AO um ein Langwort, bei »move.b 
D0,(A0)+« lediglich um 1 Byte erhöht. Angenommen 
AO zeigt auf 10000, so hat es nach Ausführung dieser 
Zeile den Wert 10002.
In der fünften Zeile vergleichen wir AO mit dem 
absoluten Wert $f9000. Solange dieser noch nicht 
erreicht ist (Zero-Flag gesetzt), verzweigt der folgende 
Befehl »bne« an die Sprungmarke »loop«. Der Befehl in 
der letzten Zeile, »rts«, soll uns an dieser Stelle noch 
nicht interessieren und dient in diesem Beispiel ledig­
lich dazu, das Programm zu beenden.
Dies ist der geeignete Zeitpunkt, um auf das letzte 
noch nicht vorgestellte Prozessorregister einzugehen, 
das PC-Register. Dieses Register ist -  bildlich darge­
stellt -  das Lesezeichen des Prozessors. Es enthält stets

die Adresse des nächsten vom Prozessor abzuarbei­
tenden Befehls. Will der Prozessor einen Befehl 
verarbeiten, so liest er die Befehlsadresse indirekt über 
den PC. Dabei erhöht sich der PC automatisch, so daß 
er auf den nächsten Befehl zeigt. Diese Distanz beträgt 
beim 68000-Prozessor je nach Befehl zwischen 2 und 
10 Byte. Stößt der Prozessor auf einen auszuführen­
den Sprungbefehl, so schreibt er zunächst die neue 
Befehlsadresse in den PC und greift anschließend in 
üblicher Weise darauf zu.
Sie sollten wissen, daß der Prozessor nur auf gerade 
Adressen zugreifen kann (z. B. 0, 1000, 6 6 6 6 6 ). Zeigt 
der PC auf eine ungerade Adresse, so verursacht der 
Prozessor einen Adress-Fehler. Dieser wird wiederum 
vom Betriebssystem abgefangen, das drei Bomben auf 
dem Bildschirm darstellt.
W ir haben bisher nur bedingte Sprungbefehle ken­
nengelernt. Oft ist es jedoch nötig, ohne Bedingung zu 
verzweigen. Dafür kennt der 68000 zwei Befehle: 
»bra« (Branch Always) und »jmp« (Jump). Ersterer 
gehört zu der Befehlskategorie »bcc« (wie etwa auch

Supervisor-Flag

15 14 1J 12 11 10 3

Negativ-Flag (Negative)
Überlauf-Flag (Overflow)

Trace-Flag Interruptlevei Übertrags-Flag (Carry) 
Null-Flag (Zero) 

Erweiterungs-Flag (Extension)
»beq«) und ist wie alle anderen Sprünge dieser Katego­
rie auf eine Sprungdistanz von 32 KByte begrenzt. Bei 
»jmp« ist die Sprungdistanz unbegrenzt. Der Vorteil 
von »jmp« liegt aber vielmehr darin, daß sich die 
Zieladresse aus nahezu jeder beliebigen Adressie­
rungsart ergibt.

loop:
add.I 
tst. 1 
beq 
move.1
JmP 

istnull: 
add.I 
bra

Dl,DO. 
DO
istnull
D0,A0
(A0)

#10,DO 
loop

* DO = DO-t-Dl
* ist DO gleich 0?

* DO nach AO kopieren
* indirekt über AO springen

* DO = DO+IO
* das ganze von vorne

Das obige Beispiel ist zugegebenermaßen nicht be­
sonders sinnvoll, zeigt aber sehr schön den Unter­
schied zwischen »bra« und »jmp«. Im Gegensatz zu 
»bra« ist die Zieladresse bei »jmp« nicht erkennbar und 
ergibt sich erst während der Programmausführung. In 
der dritten Zeile finden Sie außerdem einen neuen 
Befehl, »tst«. Er entspricht »cmp #0«, d. h. er vergleicht 
seinen Operanden mit Null. In dem Beispiel könnten 
wir diesen Befehl entfernen, und das Programm würde 
trotzdem genauso funktionieren. Dies liegt daran, daß 
bereits durch den vorausgehenden »add.I D1,D0« die 
Zustandsflags gesetzt werden. Ist das Ergebnis der

Bild 3. Das Status­
register enthält das Sy­
stembyte und das CCR 
(Condition Code Regi­
ster). Dieses besteht aus 
fünf Flags. Mit den 
Assembler-Befehlen 
»bcc« und »dbcc« rea­
gieren Sie auf bestimm­
te Zustände (siehe auch 
Tabelle 1).
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Addition Null, so wird u. a. das Zero-Flag gelöscht. 
Dies gilt nicht nur für »add«, sondern für nahezu alle 
Befehle (außer für »move«), die den Zieloperanden 
verändern.

Endung Kondition Flagkombination

T True immer
F False nie
Hl Higher IC & !Z
LS Lower Or Same C + Z
GC/HS Carry Clear 

Higher or Same
IC

CS/LO Carry Set 
Lower

C

NE Not Equal !Z
EQ Equal Z
VC Overflow Clear IV
VS Overflow Set V
PL Plus IN
MI Minus N
GE Greater Or Equal (N & V) 1 (IN & IV)
LT Less Than (N & IV) 1 (IN & V)
GT Greater Than (N & V & !Z) 1 (IN & IV & !Z)
LE Less or Equal Z 1 (N & IV) 1 (IN & V)

Tabelle. Alle Endungen für die Befehlskategonen »Bcc« und »DBcc«, wobei 
»cc« der aufgeführten Endung entspricht. Bei den Flagkombinationen entspricht 
»&« einem logischen Und, »I« einem Oder und »!« einem Nicht.

Für die Schleifenprogrammierung gibt es beim 68000- 
Prozessor eine sehr praktische Befehlskategorie, die 
sich an »bcc« anlehnt: »dbcc«. Cenaugenommen sind 
diese Befehle lediglich eine Kombination aus zwei 
anderen uns bereits bekannten Befehlen: »sub« und 
»bcc«. »dbcc« verlangt zwei Operanden, ein Datenre­
gister und ein Label. Stößt der Prozessor auf einen 
dieser Befehle, so verringert er zunächst das angegebe­
ne Datenregister um 1. Dies ist stets eine Wortopera­
tion (»sub.w #1,Dx«). Ist das Ergebnis größer oder 
gleich Null, so verzweigt der Prozessor an die Sprung­
marke. Ist das Ergebnis kleiner Null (negativ), so führt 
der Prozessor den folgenden Befehl aus. Eine Warte­
schleife sieht so aus:

move.w #10000,DO
loop:

nop
dbra DO,loop
rts

Dieses Beispiel verwendet einen neuen Befehl, »nop«. 
»nop« ist ein Abkürzung für »No Operation« und sagt 
bereits alles aus, was der Befehl macht: nichts. Eine 
Anmerkung noch zu »dbcc«: Da das Datenregister in 
einer Wortoperation um 1 erniedrigt wird und somit 
die oberen 16 Bit des Registers unberührt bleiben, 
kann die Schleife maximal 65536 mal (= $ffff) durch­
laufen werden.

Der letzte Befehl, den wir diesmal kennenlernen, heißt 
»lea«. Er ordnet einem Adressregister eine Adresse zu. 
Diese ergibt sich aus einer (fast) beliebigen Adressie­
rungsart.

1 :lea 
2: jmp

40(A0),A1
(Al)

In Zeile 1 weisen wir A1 die Adresse zu, auf die A0 
zeigt plus den Wert 40. Zeigt A0 z.B. auf 10000, so 
würde A1 10040 enthalten. In Zeile 2 springt das 
Programm an diese Adresse.
Zum Abschluß dieses Kursteils finden Sie ein Pro­
gramm, das den Speicher des ST löscht und anschlies­
send einen Reset verursacht. Die mit »•« versehenen 
Zeilen enthalten Befehle, die wir erst in den folgenden 
Kursteilen kennenlernen. (ah)

start :
• clr.l -(sp)
• move.w #$20,-(sp)
• trap #1
• move.w #$2700,sr

move.l $42e,A2

move.l $4f2,A3

lea
lea

clearl:
clr. w 
cmp. 1

bne
lea

* $42e ist eine System-
* variable und zeigt auf
* das Ende des Speichers
* Anfang des Betriebs­
systems

* bzw. Anfang der Reset-
* routine

$A0 * AO zeigt auf Adresse $8
start,Al * Al zeigt auf Programm­

start

(A0) + 
A0, Al

clearl
ende,A0

* Speicher löschen
* Programmstart 
erreicht?

* nein, noch nicht
* AO zeigt
auf Programmende

clear2:
clr. w 
cmp. 1 
bne 
j “ P

(A0)+ * Speicher löschen
A0,A2 * Speicherende erreicht?
clear2 * nein, noch nicht
(A3) * Resetroutine aufrufen

ende :

Kursübersicht
Teil 1: Der Prozessor □  die Ree

Teil 2: Programmstruktur □  Unterroutinen □  arithmetische und 
Bit-Befehle

Teil 3: Der Stack □  Interrupts □  Exceptions □  Traps □  
Assembler-Direktiven

Teil 4: Makroprogrammierung □  Optimierung □  Fehlersuche 
□  Hochspracheneinbindung

Teil 5: Programmprojekt: Assembler und das Betriebssystem
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Was zählt ist Leistung.
A T

Speed

Der DOS - EMULATOR - DM 549,■■
1. AT-SPEED - der DOS-Emulator - Norton Faktor 6.7 - mit 80286 Prozessor.
2. Verwaltet unter DOS 24 Partitionen mit bis zu 32 MB.
3. Bootfähig von internem, externem Laufwerk oder Festplatte
4. Unterstützt internes Laufwerk 360/720 KB~
5. Unterstützt 1,4 MB-Diskettenlaufwerkslösung von Digital-Image und Maxon-Computer
6. Unterstützt die serielle und die parallele Schnittstelle
7. Unterstützt alle bekannten Fest- und Wechsellplatten, auch die ct’-Festplattenlösung
8. 80286-Prozessor verwaltet den gesamten RAM-Speicher des ATARI
9. 704 KB Dos-speicher.
10. Max. 3 MB Extended/Expanded Memory
11. ATARI-Maus als Microsoft-kompatible Maus nutzbar
12. Sound wird unterstützt
13. Wird auf dem 68.000er Prozessor aufgelötet, die saubere Lösung wie beim PC-Speed
14. Beim MEGA-ST über Speed-Bridge aufsteckbar
15. Beim 1040 STE und 520 STE über Steckadapter ohne löten.
16.Unterstützt Grafikkarten: CGA, HERCULES, OLIVETTI, ATT, TANDY (16 Farben), 

EGA, VGA (im Monochrom-Modus)
17. auch als Accessorie (Schneller Wechsel zwischen TOS und DOS.
18. unterstützt den ATARI-Laserdrucker SLM-804
19. hohe Kompatibilität
20.inclusive Microsoft compatible Maustreiber.

Die TEXTVERARBEITUNG - DM 348,-
1. Textverarbeitung nach dem Wysiwyg-Prinzip.
2. Gleichzeitige Verwendung von Drucker-, Downlaoding- und Grafik-Schriften.
3. Das That’s Write System verarbeitet auch Signum-Schriften.
4. Internationale Rechtschreibkorrektur nach Langenscheidt, mit Angabe der Trennungen.
5. Wörterbuch mit ca. 3 Millionen Worten (Option Englisch, Französisch, Niederländisch, 

Italienisch, Spanisch, Schwedisch, amerk. Englisch, Schweizer Deutsch.
6. Zuverlässige Silbentrennung (Deutsch Englisch und Niederländisch im Lieferumfang).
7. Grafikeinbindung.
8. Automatische Erstellung eines Stichwortverzeichnis.
9. Automatische Erstellung eines Inhaltsverzeichnis.
10. Absatz-Layouts und Seiten-Layouts.
11. Fuß- und Endnotenverwaltung.
12. Gliederungsfunktion für Vielschreiber.
13. Alle Tasten sind mit Makro’s und Floskeln belegbar.
14. Eigener Fonteditor für Zeichen-, Schriften, Logos und Symbole.
15. Eingebaute Serienbrieffunktion.
16. Gliederungsfunktion.
17. Textinfo und Textstatistik.
18. Automatisches Sichern während des Schreibens in einem einstellbaren Zeitintervall.
19. Gleichzeitiger Einsatz von bis zu 20 Schriften.
20.Läuft auf den ST und TT, in Monochrom und Farbe.

Max. 832 pixel
Die revolutionäre GRAPHIKKARTE - DM 298,-
1. MegaScreen- die revolutionäre Graphikkarte.
2. Die preiswerte Altemative(nur 298 DM).
3. Im durchschnitt doppelt so hohe Pixelzahl.
4. Lauft mit fast jedem Multisync-Monitor.
5. Im Monochrome Modus maiximal 832 * 624 Pixels.
6. Wahlmöglichkeit zwischen Farb- und Monochrom Auflösungen.
7. einfacher Wechsel zwischen den Auflösungen, mitgeliefertes Konfigurationsprogramm.
8. verwendet den Arbeitsspeichers vom Mega-ST.
9. Mega-Screen ist abschaltbar, dadurch ist jede Software lauffähig, auch Spiele.
10.bei jeder Auflösung wird der Blitter voll unterstützt.
11.abschaltbarer, integrierter Bildschirmschoner ist integriert alle Preise sind unverbindlich
12.1auffähig auch mit TOS 1.4 empfohlene Verkaufspreise

H e i m - V e r l a g
Heidelbergerlandstr. 194 
6100 Darmstadt 13 
Tel. 06151-56057

Wir liefern 
über die 
A T A R I  
Fachhändler
Rufen Sie uns an, 
wir nennen Ihnen 
ihren Händler

HOLEN SIE SICH DIE KOSTENLOSE- USER INFO
Name, Vorname

Straße

PLZ,Ort



Leise rieselt der Schnee
Von Meinolf Schneider

Auf der Tos-Disk: Siiow, das 6. Gimmick-Programm
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Die niedrigen 

Dezember-Tem-

peraturen kön-

nen die Arbeit

mit Ihrem ST sehr

erschweren.

Aber das ist nun

vorbei. Der pa-

tentierte Win­

dow-Eiskratzer

aus unserem

Gimmick-Labor

schafft im Nu

wieder einen kla­

ren Bildschirm

und Ihnen ein

angenehmes

Arbeiten.

D er Winter macht auch vor Ihrem Atari nicht halt. 
Zwischen den elektrischen Leitungen des 
68000 Mikroprozessors, das ist der große Chip 
auf der Hauptplatine des ST, befindet sich oft 

Kondenswasser. Das ist normalerweise nicht weiter 
schlimm und durchaus normal. Ein Teil des Kondens- 
wassers gelangt aber über den Videochip (meist über 
die Röhre mit den Adressen $FF8201 und $FF8203) 
an die Video-Out-Buchse des ST. Dort steigt es, durch 
die Arbeitswärme des Prozessors bedingt, bis an die 
obere Bildschirmzeile des Monitors. Durch die Öff­
nungen des Lautsprechers dringt es nach außen. Bei 
zu niedrigen Temperaturen passiert es manchmal, daß 
der Wasserdampf im Monitor zu kristallisieren be­
ginnt. Und das hat sehr unangenehme Folgen: Es fängt 
an zu schneien, und der Bildschirm mitsamt den 
Fenstern vereist. Im Extremfall läßt sich das, was sich 
hinter den Fenstern befindet, nur noch erahnen. Über 
den Fenstern türmt sich schon nach kurzer Betriebs­
dauer der Schnee. Aber auch der Mauszeiger leidet 
unter den tiefen Temperaturen. Häufiges Ausrutschen 
auf den Drop-Down-Menüs macht die Bedienung des 
Desktops zur Tortour.
All dies ist dem Benutzer unseres diesmaligen Gim­
micks nur noch ein müdes Lächeln wert. Der Win- 
dow-Eiskratzer bringt wieder klare Fenster auf Ihren 
Bildschirm.

Die Bedienung von Snow
Kopieren Sie sich das Programm SNOW.PRG in Ihren 
Autoordner oder starten Sie es direkt vom Desktop 
aus. Das Programm finden Sie im Archiv »Gimmick« 
auf der TOS-Diskette. Nach dem Start aktivieren Sie 
den Window-Eiskratzer mit der rechten Maustaste. 
Anstatt des gewohnten Mauszeigers erscheint nun der 
Window-Eiskratzer. Drücken Sie die Maus etwas fester 
auf Ihren Schreibtisch, halten Sie die rechte Maustaste 
dabei immer noch gedrückt und schieben Sie den 
Mauszeiger in regelmäßigen Bahnen über ein vereistes 
Fenster. Auf diese Weise sorgen Sie wieder für klare 
Sicht.
Bitte beachten Sie, daß das Programm nur in der 
hohen Grafikauflösung des ST funktioniert.

Programmtechnisches
Dieses Gimmick entstand wieder mit dem Megamax- 
Modula-2-Entwicklungssystem. SNOW.TXT ist der 
Text des Hauptprogramms. MSINIT ist ein spezielles 
Initialisierungsmodul für residente Programme. In der 
Megamax-Modula-2-Shell geben Sie dieses Modul im 
Menü PARAMETER/LINKER anstatt des Moduls 
M2INITan. Die Module MSSYSTEMS, MSGRAPHICS, 
MSSOUNDS, MSFIXREALS und MSMOUSE sind von 
den vorherigen Gimmicks bekannt. MSFIXREALS wird 
in diesem Gimmick nur von MSMOUSE importiert 
und benötigt von dort nur die Typendefinition FIX-
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Schneeflocken 
beim Landeanflug

Test mit TOSScreen Test mit SnowiScreen
a

■■■ bleibt liegen ü
■■■ bleibt liegen

a fällt nach rechts H füllt nach rechts
i i fallt nach links 11 füllt nach links
n fällt normal weiter 11 fälltfällt nach links oder nach rechts
H fällt normal weiter 11 fällt normal weiter
H

□ □ □ bleibt liegen 11
□ □ □ fällt normal weiter

EU weil:es Pixel ■ schwarzes Pixel a Schneeflocke

REAL. Beim optimierten Linken entfernen Sie deshalb 
dieses Modul.

W ie der Schnee fällt
Das Programm benötigt insgesamt drei Grafikseiten. 
Zwei Grafikseiten (WorkScreen und DisplayScreen) 
benutzt Snow für die Zwei-Seiten-Grafik. Die dritte 
Grafikseite (SnowScreen) dient für den liegengeblie­
benen Schnee, wobei dort jedes gelöschte Pixel 
(Bildpunkt) eine liegengebliebene Schneeflocke dar­
stellt. Grundsätzlich verwenden wir in diesem Gim­
mick auch wieder unseren beliebten VBL-Trick, bei 
dem sich das Programm in den VBL-Interrupt einhängt 
und somit regelmäßig aktiviert wird. Solange kein 
Schnee fällt, ist nur während der Eiskratzerdarstellung 
die Zwei-Seiten-Grafik aktiv. Zunächst kopiert Snow 
den TOSScreen (das ist der Bildschirmspeicher, den 
TOS benutzt) und setzt dann den Eiskratzer in diese 
Kopie ein.
Wie schon angedeutet, unterscheiden wir zwischen 
den Schneeflocken, die noch fallen und denen, die 
bereits liegengeblieben sind. Jede Schneeflocke be­
ginnt ihr Leben als fallende Flocke. Maximal fallen 201 
Schneeflocken gleichzeitig. Diesen Wert verändern 
Sie mit der Konstante »MaxNoOfSnowFlakes«. Für die 
Steuerung und das Zeichnen der fallenden Schnee­
flocken ist die Prozedur DrawAndAnimateSnow- 
Flakes verantwortlich. Im Feld »SnowFlakes« merkt 
sich Snow die aktuellen Parameter für jede Schnee­
flocke. Bei Programmstart sind keine Schneeflocken 
vorhanden, so daß jedes Feldelement den Eintrag 
lsThere=sFALSE besitzt. Bei jedem neuen Bildaufbau 
werden alle Feldelemente untersucht. Ist ein Feldele­
ment unbesetzt, versucht das Programm, eine neue

Schneeflocke zu erzeugen. Ob 
dies geschieht, ist von der 
Schneerate (»SnowRate«) ab­
hängig. Bei der Initialisierung ei­
ner neuen Schneeflocke ermit­
telt »Snow« die Startposition und 
die Fallgeschwindigkeit zufällig. 
Um beim Zeichnen der Flocke 
möglichst schnell zu sein, ist die 
Wortposition und eine entspre­
chende Bitmaske in den Parame­
tern der Flocke vorhanden. Da 
aber der Hintergrund des Desk- 
tops aus einem einfachen Grau­
muster besteht, genügt es nicht, 
nur ein Pixel weiß zu zeichnen. 
Stattdessen ist es erforderlich, 
die vertikal und horizontal be­
nachbarten Pixel der Flocke 
ebenfalls zu löschen. Aus diesem 
Grunde führen wir immer zwei 

Bitmuster zum Zeichnen mit (»ThreePointPattern« und 
»OnePointPattem«), Um eine Flocke vertikal weiterzu­
bewegen, addieren wir einen festen Wert zu der 
aktuellen Adresse der Flocke hinzu. Soll eine Flocke 
z. B. je Bild eine Zeile weiter nach unten schweben, 
addieren wir den Speicherbedarf einer Bildsschirm­
zeile, also 80 Byte.

Wann der Schnee liegen bleibt
Das vorliegende Gimmick ist ein hübsches Beispiel für 
ein einfaches Partikelsystem, denn jede einzelne 
Schneeflocke reagiert für sich auf ihre Umwelt (hier: 
das Desktopbild) und auf die schon liegengebliebenen 
Schneeflocken. Die möglichen Reaktionen bestehen 
dabei aus »liegenbleiben«, »nach rechts fallen« und 
»nach links fallen«. Das Interessante an einem Partikel­
system: Selbst bei einer solch einfachen »Gesetzge­
bung« wie in unserem Gimmick ergibt das Zusam­
menspiel der vielen Partikel (Schneeflocken) ein über­
geordnetes Verhalten. Wenn Sie das Gimmick einige 
Minuten ruhig vor sich hin laufen lassen, beobachten 
Sie die Bildung einer bestimmten Struktur. Es bilden 
sich Hügel und Täler.
Um den liegengebliebenen Schnee darzustellen, be­
nutzen wir eine spezielle Kopierroutine, die ein logi­
sches AND mit dem TOSScreen und dem SnowScreen 
durchführt und das Ergebnis in den WorkScreen 
schreibt. Der SnowScreen wird deshalb invers behan­
delt, d.h. Nullen stellen die liegengebliebenen Flocken 
dar. Beim Start des Programms füllt die Prozedur 
FillScreen den SnowScreen mit Einsen. Damit die 
Schneeflocken nicht aus dem Bildschirmbereich fal­
len, ist der SnowScreen einige Zeilen größer als 
normal. In diesen Zeilen befinden sich Nullen, wo­
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durch eine dünne, nicht sichtbare Schneedecke ent­
steht. Sie stoppt die fallenden Schneeflocken. Dies hat 
den Vorteil, daß das Programm nicht jede Schnee­
flocke noch einmal extra auf eine Bildschirmüber­
schreitung hin überprüfen muß.
Das Bild zeigt, wie die einzelnen Schneeflocken 
während des Falls auf die verschiedenen Bitmuster in 
der darunterliegenden Zeile reagieren. Die Werte, die 
sich aufgrund dieser Bitmuster ergeben, sind von der 
horizontalen Position der Schneeflocke abhängig und 
werden daher für jede Schneeflocke in »Record 
SnowFlake« mitgeführt (C h eck ... Value). Ein einfa­
cher Vergleich genügt dann zur Reaktionsentschei­
dung. Da der Inhalt des SnowScreen invertiert ist, muß 
sich beim Test mit dem SnowScreen der Bildschirmin­
halt vor dem Test mit

n o t .1 D1

nochmals invertieren.
Fällt eine Schneeflocke nach rechts oder links, müssen 
sämtliche Bitmasken neu angelegt werden. Dies ge­
schieht -  wie beim Initialisieren einer neuen Flocke -  
mit der Routine »SetUpPatterns«. Befindet sich die 
neue Position an einer Langwortgrenze, muß das 
Programm die Wortadresse der Flocke ebenfalls verän­
dern. Gelangt die neue Position an die linke oder rechte 
Bildschirmgrenze, verschwindet die Schneeflocke.

Eine Schneeflocke beendet ihren Flug, wenn der 
Eintrag IsThere sFALSE enthält. Zuletzt zeichnet das 
Programm die liegengebliebene Schneeflocke in den 
SnowScreen ein.

Vereisung der Fensfer
Die Vereisung der Fenster funkioniert automatisch, 
weil diese nicht aus einem Graumuster bestehen. 
Startet eine neue Schneeflocke zufällig an einer 
Position, an der sich ein Fenster befindet, stoppt sie 
beim nächsten Durchlauf. Am entsprechenden Fen­
ster entsteht auf diese Weise ein neues »Eiskristall«.

Die Steuerung des Eiskratzers
Sobald die rechte Maustaste gedrückt ist, verschwindet 
der normale Mauszeiger des TOS mit Hilfe der LineA-
Funktion HIDE MOUSE. Stattdessen zeichnet das
Programm mit der Funktion Sprite aus dem Modul 
MSGRAPFHICS das Bild des Window-Eiskratzers in die 
Bildschirmkopie (WorkScreen). Gleichzeitig zeichnet es 
von der alten Position des Mauszeigers bis zur aktuellen 
Position eine Linie von Sprites auf den SnowScreen, die 
die Kratzspur darstellen. Gleichzeitig verschwinden an 
dieser Stelle die schon liegengebliebenen Schnee­
flocken (Pixel). Das Eiskratzgeräusch (ScratchSound) 
startet bei jeder Bewegung des Eiskratzers, falls es zu 
dieser Zeit noch nicht aktiv sein sollte. (ah)

C A D j a  1 . 3
DAS WERKZEÜG&zum Zeichnen 

und mit CADja-CAM zur Werkzeugmaschine ! 
Achtung: CADja mit 1 Symbotftjjmioth.: 998,-DM

Fordern Sie unser lnfo-Pake/anV)EMO: 50,-

Text - Grafik - Date/bank - DTP - CAI
Das neue integriert^laxi-Paket mit noch mehr 

Möglichke i te n/Ietzt nur noch 448,- DM
STEVE inck^TEVE-Extra-Buch: 498,- DM

Diverse
VIP ProfessionalsJ149,-
LOGiSTiX 1.25 249,-
Desk Assist 4.2 99,-
Timeworks 1.12 299,-
Easy Draw engl. 249,-
Scan Art 99,-
Draw Art 99,-
Standard Base 399,-
Panasonic Scanner
mit 400 dpi 3798,-
fibuMAN "m” 798,-
Track Ball 198,-
Super Charger 548,-
LDW Power Calc 249,-
That’s Write 348,-
Umf ana reiche
Preisliste anfordern U!

Computer Technik Kieckbusch GmbH
Baumstammhaus, 5419 Vjelbach 

TefTÖ2626-7833Ä Fax: -78337 fiobil:' 016T-2228910
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Datumsroutinen 
in GFA-Basic
Nur wenige Probleme lassen sich 
arithmetisch so schwer in den Griff 
kriegen wie die Verwaltung von K9- 
lenderdaten. Mit den unregelmäßi­
gen Monatslängen und den Schalt­
jahren arten entsprechende Routinen leicht in seiten­
lange IF-Abfragen und Additionsreihen aus. Es geht 
einfacher, wenn man ein paar Tricks kennt. Wir liefern 
Ihnen Routinen, mit denen Sie eine komplette Da­
tumsverwaltung in Ihr Programm integrieren. Die 
Beispiele sind in GFA-Basic gehalten, jedoch ist es kein 
Problem, sie auf andere Programmiersprachen umzu­
setzen. Das Programm mit allen Routinen finden Sie 
auf der TOS-Diskette.
Betrachten wir die Vorgehensweise der einzelnen 
Funktionen. Beginnen wir mit der Prozedur »TAG.NR«. 
Sie berechnet, am wievielten Tag im Jahr ein bestimm­
tes Datum zutrifft. Sie rufen die Prozedur mit

@tnr(tag%,monat%,j ahr%,tnr%)
auf, wobei Sie in den ersten drei Variablen das 
jeweilige Datum übergeben. Ob Sie das Jahr vierstellig 
(1990) oder zweistellig (90) angeben, spielt dabei 
keine Rolle. In der letzten Variablen tnr% liefert die 
Prozedur das Ergebnis zurück - das ist ein Wert 
zwischen 1 und 365 (366 bei Schaltjahren). Letzteres 
ist übrigens ein Sonderfall, der vorliegt, wenn die 
Jahreszahl durch 4 teilbar ist, und wird entsprechend 
abgefragt.
Die Prozedur »TAG.ZAHL« macht im großen und 
ganzen das gleiche - mit einem entscheidenden 
Unterschied: Sie gibt die Tageszahl nicht relativ zum 
Jahresanfang aus, sondern liefert einen Wert zurück, 
dessen Zählbeginn sich auf den 1. März des Jahres 0 
bezieht.
Dieser Wert heißt auch julianisches Datum. Daten vor 
dem 1. März 0 bekommen ein negatives Vorzeichen - 
achten Sie darauf, wenn Sie den entsprechenden Wert 
in Ihrem eigenen Programm auswerten. Beispielswei­
se funktioniert die Modulo-Funktion(mod) nur bei 
positiven Zahlen richtig; ich habe deshalb auf ihre 
Verwendung in diesen Routinen bewußt verzichtet. 
TAG.ZAHL beachtet übrigens automatisch die Schalt-

TRICKS
Für Program m ierer

jahre - ein Vorteil der etwas kompli­
zierten Formel, deren ausführliche 
Erläuterung ich mir hier sparen 
möchte. Beachten Sie dabei, daß Sie 
das Datum korrekt vierstellig ange­
ben - zwischen dem 1. April 90 und 
dem 1. April 1990 liegen 19 Jahr­
hunderte.
Mit einem absoluten Datumswert in 
einer einzigen Zahl läßt sich eine 

Menge anfangen - deshalb benötigen wir TAG.ZAHL 
auch in allen folgenden Routinen. Wissen Sie eigent­
lich, an welchem Wochentag Sie geboren wurden? 
Oder auf welchen Tag Weihnachten im Jahr 2000 fällt? 
Die Prozedur WELCHER.TAG sagt es Ihnen. Sie 
übergeben wieder das Datum getrennt nach Tag, 
Monat und Jahr, und in t$ liefert die Routine den 
Wochentag zurück. Dabei bedient man sich eines 
Tricks: W ir nehmen ein Orientierungsdatum, dessen 
Wochentag bekannt ist. Beispielsweise war der 
9.10.1970 ein Freitag. Jetzt müssen wir nur noch 
bestimmen, wieviel Tage seit diesem Datum positiv 
oder negativ vergangen sind. Das teilen wir durch 7 
(für die sieben Wochentage) und zählen zum Rest 5 
dazu (denn der Orientierungstag war ein Freitag). Das 
Ergebnis ist der gewünschte Wochentag.
Interessant ist auch, zu einem Datum eine gewisse 
Anzahl Tage zu addieren: Der wievielte genau ist heute 
in drei Wochen? Oder in 90 Tagen, wenn die Garantie 
für Ihren neuen Joystick ausläuft?
Diese Aufgabe übernimmt die Prozedur »DAT. 
RECHNEN«. Ihr übergeben Sie zunächst das Aus­
gangsdatum sowie den Wert, den Sie hinzuaddieren 
möchten. Die Prozedur ruft TAG.ZAHL auf, um den 
absoluten Wert des Datums zu bestimmen, und zählt 
den Wert a% dazu. Das Subtrahieren des Wertes 
erreichen Sie durch ein negatives a% (welches Datum 
war heute vor 14 Tagen?). Nun möchten wir das 
Ergebnis aber auch wieder als Kalenderdatum vorlie­
gen haben - hierzu dient »RECALC«. Dies ist die 
Umkehrfunktion von TAG.ZAHL. Das Ergebnis steht 
dann am Funktionsende in t2%, m2 % und j2%.
Mit diesen Routinen haben Sie einige mächtige Werk­
zeuge, wenn es darum geht, Kalenderdaten rechne­
risch zu erfassen. Tiefergehende Anwendungen bauen 
Sie auf diesem Grundgerüst auf. Die Einsatzgebiete 
sind dabei nicht nur auf den traditionellen Biorhyth­
mus beschränkt. (Marc Kowalsky/ah)

82



Auflösungsunabhängig in Basic
Um Programme unabhängig von der Bildschirmauflö­
sung zu schreiben, ist es erforderlich, diese zunächst 
zu ermitteln. Aufschluß über die aktuelle Bildschirm­
auflösung gibt die Xbios-Funktion »Getrez«. Diese 
Funktion liefert auf einem ST die Werte 0 bis 2 für die 
geringe, mittlere und hohe Auflösung. Werte größer 2 
sind für weitere Auflösungen, wie z. B. die des TT 
reserviert.
Aufloesung = Xbios(4) (ah)

Bildschirm auf Diskette
Für den Atari gibt es bereits eine ganze Reihe von 
Programmen, die über <Alternate Help> den aktuel­
len Bildschirm speichern. Viele Produkte blockieren 
jedoch diese Tastenkombination. Um einen Screen­
shot trotzdem auf eine Diskette oder Festplatte zu 
bringen, bedienen wir uns einfach einer anderen 
Tastenkombination. Hierzu eignen sich die Sonderta­
sten <Shift>, <Control>, <Alternate> und <Caps 
Lock> besonders gut. Der Atari verfügt über 1 Byte im 
Speicher, das den aktuellen Sondertastenstatus 
(»kbshift«) angibt. Offiziell ist die genaue Position 
dieses Bytes erst seit TOS 1.2 dokumentiert. Dort 
finden wir es über einen Zeiger im Betriebssystem­
header an Adresse $24. Mit

movea.l$4f2,a0 ; _sysbase 
adda.l $24,aO ; Zeiger auf kbshift 
movea. 1 (aO), aO ; Adresse nach aO

erhalten wir den korrekte Adresse in AO. Dies gilt 
jedoch nur für TOS-Versionen ab 1.2. Bei allen älteren 
Versionen liegt »kb shift« bei Adresse $E1 B.

cmpi .b #86,$fc001b ; 86er TOS ?
bne.s new_tos ; nein
move.l #$elb,aO ; kbshift bei $elb

Da der Zugriff auf die Adresse $FC001 B beim STE und 
TT mit Bomben bestraft wird (I/O-Bereich), müssen 
wir zuvor die Identität des Computers klären. Bei allen 
Geräten der ST-Serie beginnt das Betriebssystem an 
der Adresse $FC0000, sofern kein RAM-TOS vorliegt.
Ist der oben erhaltene Wert für » sysbase« gleich
$FC0000, handelt es sich um einen ST, und eine 
weitere Unterscheidung bezüglich der TOS-Version 
ist nötig. Eine Version zur Ermittlung von »Kbshift« in 
GFA-Basic zeigt Listing 2.
Die Hauptroutine läuft im VBL-Interrupt und prüft ►

k * * * *
: j r ;  sp e  i : r.orr. c : t  ‘ 

S h i f t + S h i f t + C o n t r o l  *. ... > •. , -. -, l v. V -, . . , }■ » , f • >
i C s ' 5u A - B a e r s t c t t c r  ‘ 

fü r  :CF V e r la e  
T O S -  M agazin  *

m ovea . X 
m oves . w 
o d d a .1
adria .1 
a d d a .1  
m ove . 1 
and i»;: 
a d d .i  
:■ >i. -a  : 
m o v e.1  
m o v e. X 
mover X 
•trap-:-: 
:X;ea.

t e x t
■ lisp  - a6  
# SO 1 ÜO.+iSQÏOO. a 5
i t d n  pi
20l a6 K aS 
28f a6  ¡:, a'S 
a S .d i.
s s f f  f«; d l  : aê,dl ;
a5 . - i  s o n ■■ ■■ ■ 
a6 i - l i s p J p p  
# S 4 s 3 0 0 C .- f s c l  
#1 '

m o v e .v  # $ 1 9 . 
t r  ap #1 :
a d d q .i  # 2 ,s p

a d d s . b 
m ove. b

12 : r p lp s p  

%sp)

58: l o o p :  
59:
60:
61:
62:
63:
64 : e n tr y  
65:
66:
67 : vbXne

97: 
93: 59: 

103.:. 
101: 
132: 
103: 
10«: 
105: 
106: 
137 : 
138: 
139 : 
110 : 111: 
112 : 
1X3: 
114: 
115: 
1X6: 
117 : 118: 
119 : 
120:
122:

m ove . w 
tr a p  
a d d q . I

c l  r . w 
m ove. 1 
m ove. w 
tr a p

m ovea .1  
a d d a .1  
m ove. 1 
cm pa.1  
b n e . s 
cm p -,b  
b n e . s 
m o v e .1

m o v ea .1 
m o v e .«
.. .. 1 .; V
a d d g . i

t s t . 1 
b e q . s 
a d d q , 1

pdbrapPppp
r t s : .

B a sep â g ea d r e s : s ê : ho 1 eh  
3 Größe, d er  Phasepac,? - ¿ ta  rkq: P-ß- i Px 

+ G
+ Größe den  DATfi-Segménts ;+ • 1
=  G esa m tlä n g e d e s  Programms ip  
Länge tiuh: g e r a d e  
+ Programrastartpp-:
S ta c k  e n d e t  d o r t  

: P ro g ra m m in g *
A d r e s se  d e r  B Ä ^ p a g e  
F unktâônshüm idernf fCùminÿ :
v .s n r t r . i ; !  1 . f a s e p a j e a t : :  , P r o l i n : : *  :
Mur noch' der: k o r r ig ie r e n - :

d û , f i le . .n a m e

i n s t a l l i p c i  
# 3 8 . - i  sp  !
#14 
# 6 . sp

- : sp  : 
a 5 . - ( sp  S 
# $ 3 1 , - ( s o )
#1

$ 0 4 £ 2 .aO 
# $ 2 4 ,a 0
SaQ ) , k b s h i f t  . 
# $ f c 3 0 2 4 . aö 
n ew _ to s  
# $ 8 6 ,$ fc 0 0 1 b  new tos
# $ 0 e l b ,k b s h i f t

, r.:::. 1 -s : daU £*er kP i o  1 :■ r.
, P -P l.'- :-

s ta c k P ïu 'fräumen

In P fa d  e in t r a g e n

: : - I n s t a l l â t !  on i dt : s u p e r v i  so r  pSdperExSopp 
: xbios-:-:-:-:-:- 

S ta ck  auf» àutr.er.

1 - ü . .

K eep P r o c e s s i )  
Zuru.-k zum D esktop

fZ e ig e r  a u f „ sy sb a se  
V a r ib a le ; a u f  k b s s h i f t  
v a r i a b l e  S ic h e r n  

o d e r  TT ? id .
J a , dann n ic h t  au f a l t e s  TOS p r ü fe n  
Für a l t e  T O S -V ersion en  g i l t :  
k b s h i f t  b e i  S e lb

$ 0 4 5 6 . ä.C 
$ 0 4 5 4 .dC 
#2 ,dÖ 
# 4 , aO

taO) 
e n t r y  
# 4 , aO 
d 0 .1 oop

m ove,1  
r t s

m ovea . I  
m ove. b - andi .h 
cm pr.w 
b e q . s 
r t s

Vs^t-Queue 
p Ä n z a h id e f p E in t r ä g e  in  Queue 

a b z ie l .e n , da DBRA und:
1 . F .: n * l  -.q v c :  Al : 1 -1  P.: L

I s ,  was d rin ;
K e in , dann s c h la g e n  w ir  zu 
n ä c h s te n  E in tr a g  a n sch a u e n  

'ithc • zu r  3c h l e i f e  :
und ätüröcK .

•W éüéPK üütîhëPiri Queue e in t r a g e n  
iH sd '-v iie d e r z u i i f c k

k b sM ftip c):p a Q  CaO),d0 ;
# 239 ,d0 ü -ü p p -: 
# 7 ,d 0  ' '

: S o n d e r t a s t e n s t a t u s  h o le n

; C ap späu sm ask reren  ■:
: S h i f t + S h i f H iS l n t r o l .......
; J a ,  dann B i l d . s p e ic h e r n  
; s o n s t  w e it e r -  m  d e r  VBI,-

C r i t i c j a a n d l e  merken$0404 e r r c i  
e n d _ v b i ( pc ) . $04:04 : und um lenken

clr. v  
pea  
m o v e. 
tr a p  
a d d q .

-1 sp :ftle_name(pc) 
#$ 3 c  -  ; s o I 
#1
#3 :, sp:

L esen  i  S ch r e ib e n  
F i J enamen a u f s ta c k  
F op eiiO ü p pP

S ta ck  äufräum en

m ove. w d 0 , h a n d le

: f e h l e r  ?
; J a . dann s o f o r t  ra p s  h ie r

Filehandle merken
a d d x .b ' # l , f i l e „ n a » e * 1 0  ; B u c h sta b e n  erh ob en  
c m p i.b  # 9 1 . f i l e  naraè+1'O: : >'2pp;? püp' PPPP 
b n e .s  c o n t in u e  : N e i n : dann normal W e ite t

m ove .b  # 6 5 . £iie_.narae+iO  : w ie d e r  a u f 'AI s e t z e n

end„vbl

f  i le _ n a m e : 
f i l e :

$ 044* - . s p :  : B a ld s c h ir m a d r e s s e  a u f s t a c k
p-dO —i - s p : ) . : ■ ; 32000 B y te s  w ercen  g e s c h r ie b e n

(tan H e  * > Jl -  : ?Write< J
; Geritdos 

S ta d k  und so  w e it e r

■ipspr ; -Nbdhmal d ä s P F ile h ä n d le :
; F c ld s e .

p.-. P :
: w ie d e r -d a s  g l e i c h e

: C r it ic _ H a n d le  z u r ü c k s tz e n

: -und weiter in Queue :

d e ,b  p . ' : P '
d e  . b 'PICifdREA. PÏÇ' , p
ev e n

123:
124: k b s h i f t : d s , l  i
1.25: error*:.: d s . 1 1
1 2 6 : h a n d le ; d s .w  1 pp

.127: end

Listing 1. Screenshots über Sondertasten

1: Uh.;-: ’ f  >■ pppHlPT A d r e sse  c-rmr :P. 
2 : :5 y sb a se = t:?EEK-(&H4F 2 )
3: k b 'sh if  t=LFEEK-(:sysbase+3;6).
: „P Pv ;;hàK-s = 31::P:pûû0P

5: IF  PEEK!& HFC001B!*134. :
6: k b sh i fts& H ElB1 : EMDIF
8: ENDI?
9: PRINT k b s h i f t

Listing 2. Den Status der Sondertasten in Basic ermitteln;
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ständig den Sondertastenstatus. Jede Sondertaste wird 
einem Bit in diesem Statusbyte zugeordnet. Den 
genauen Aufbau zeigt Tabelle 1. Das Programm prüft 
die Tastenkombination <Shift Shift Control>, wobei 
es <CapsLock> vorher ausmaskiert. Problematisch ist 
der Aufruf von GEMDOS-Routinen innerhalb eines 
Interrupts. Um Fehler weitgehend auszuschließen,
legen wir »etv critic« auf das Ende der Routine, um
bei Schreib- und Lesefehlern eine Alertbox zu umge­
hen. Trotzdem ist es ratsam, die Maus für die Zeit des 
Speicherns links liegen zu lassen. Je nach Computer­
typ (ST oder TT) speichert »DUMP IT.PRG« 32000
oder 153600 Bytes. Als Pfad dient das Hauptverzeich­
nis des Laufwerks, von dem das Programm gestartet 
wurde. (ah)

Bitbelegung bei Kbshift
Bitnummer Taste

0 Shift (rechts]
1 Shift [links]
2 Control
3 Alternate
4 CapsLock
5 Maustaste rechts
6 Maustaste links
7 reserviert [0]

G E S U C H T «

T I P S  X T R I C K S
TOS ist ein Magazin zum Mitmachen. Also, Program­
mierer und Anwender - egal, ob Einsteiger oder Profi 
- aufgepaßt! Wir suchen Programme und Anwender­
tips zur Veröffentlichung. Einschränkungen machen 
wir keine: Das Programm oder der Tip kann kurz oder 
lang sein. Selbstverständlich gibt es ein angemesse- 
nens Honorar für Ihre Veröffentlichung. Ihr Honorar 
richtet sich nach der Qualität der Einsendung. 
Pauschalhonorare haben wir nicht, schließlich wür­
digen wir gute Beiträge nicht nach Länge. Ein­
schicken können Sie auch alles, was mit der 
Programmierung des ST zusammenhängt. Das muß 
keine Superroutine sein, eine genial programmierte 
C-Funktion oder ein Hinweis über Betriebssystem­
fehler hat gute Chancen, in dieser Rubrik veröffent­
licht zu werden. Die Belohnung für Ihren abgedruck­
ten Beitrag beträgt mindestens 50 Mark.
Ihr Programm [auf Diskette] mit ausführlicher Be­
schreibung richten Sie an:
ICP-Verlag * Redaktion TOS - Stichwort: Tips & Tricks 
Wendelsteinstraße 3 - 8011 Vaterstetten
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Nach meiner Erfahrung 
sehr zu empfehlen.

Kein Wunder, daß Florian auf 
die neuen formatierten 3’5" Dis­
ketten von Sony schwört: Seit sein 
Papa die nämlich für sich entdeckt 
hat, entdeckt Florian an seinem 
Papa ganz neue Seiten. Denn 
plötzlich hat er viel mehr Zeit, mit 
Florian herumzutollen, und das ma­
chen die beiden schließlich am 
allerliebsten.

Ist doch toll, oder? Mit unse­
ren neuen formatierten 3’5" Disks 
spart man tatsächlich eine ganze 
Menge Zeit. Je nach Aufzeich­
nungsdichte bis zu 18 Minuten bei 
zehn Disketten. Eignen tun sie sich 
für IBM und IBM-kompatible Geräte 
mit MS-DOS-System. Also keine 
Zeit mehr verlieren!

It’s a Sony.
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Grundlagen: Die Programmierung des TT (Teil 1)
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Die erste Hürde bei der Pro­
grammanpassung an den TT ist 
der neue Prozessor 68030, den 
der Mathecoprozessor 68882 
tatkräftig unterstützt. Bei der 
Anpassung sollten Sie beach­
ten, daß der 68030 zwei Ca­
chespeicher besitzt, einen Be­
fehls- und einen Datencache. 
Durch seinen Cache-Speicher 

\.at führt der Prozessor die Prozes­
soranweisungen und Datenzugriffe extrem schnell 
aus. Dies sollten Sie bei Verwendung von Zeitschleifen 
nie vergessen. Das Problem ergibt sich etwa bei Time- 
Out-Zählern. Nutzen Sie für solche Zwecke in Zu­
kunft auf jeden Fall die Timer bzw. den 200 Hz-Zähler. 
Dadurch, daß der 68030 ein Zusatzwort bei Excep- 
tions auf den Stack legt, verschieben sich die Stackpa­
rameter um ein Wort. Sie sollten deswegen bei 
eigenen Trap-Handlern nie von einer absoluten Di­
stanz auf dem Stack ausgehen. Das TT-TOS besitzt zu 
diesem Zweck eine neue Systemvariable namens
» longframe«. Sie umfaßt ein Wort und liegt ab $59e.
Ist sie ungleich Null, so arbeitet der Computer mit 
einer CPU, die das erweiterte Stackformat verwendet 
(TT).
W ie bereits der STE, so verwendet auch der TT DMA- 
gesteuerten Sound. Einziger Unterschied zum STE: Bit 
6 im Port A des PSG-Chips dient als Schalter dafür, ob 
der Sound zusätzlich über die im TT eingebauten 
Lautsprecher ertönen soll.
Der TT besitzt insgesamt sechs Videoauflösungen: die 
drei des STs und drei neue: ST-LOW (320x200, 16 
Farben), ST-MEDIUM (640x200, vier Farben), ST- 
HIGH (640x400, zwei Farben), TT-LOW (320x480, 
256 Farben), TT-MEDIUM (640x480, 16 Farben) und 
TT-HIGH (1280x960, monochrom). In dieser Reihen­
folge erhalten Sie über die »Getrez«-Funktion die 
Auflösungen 0 bis 5 zurück. Aus Kompatiblitätsgrün- 
den sollten Sie allerdings nicht mit »Getrez« arbeiten. 
Ein weitaus sicherere Informationsquelle ist das VDI, 
von dem Sie bei Öffnen einer Workstation die Anzahl 
der vorhandenen Farben und die Bildschirmausmaße 
über das »work_out«-Feld erhalten.

Die Farbpalette des TT ist wie beim STE organisiert: für 
die Grundfarben Rot, Grün und Blau gibt es jeweils 4 
Bit. In der ST-kompatiblen Farbtabelle ab $ff8240 ist 
das höchste Bit jedes Nibbles das niedrigste Bit der 
entsprechenden Grundfarbe. Im TT gibt es eine zwei­
te, TT-eigene Farbtabelle mit 256 Einträgen. Sie liegt ab 
$ff8400. Darin sind die 4 Bit für jede Grundfarbe in 
ihrer natürlichen Reihefolge geordnet. In den 16- und 
4-Farben-Modi ist die TT-eigene Farbtabelle in 16 
Bänke untergliedert, wobei nur eine gleichzeitig aktiv 
ist. Diese wird in die ST-kompatible Farbtabelle hinein­
gespiegelt.

Neue Speicherm odelle
Der TT ist der erste einer geplanten ST-kompatiblen 
Computerserie, die zwei RAM-Arten verwenden: das 
ST-kompatible und das nicht ST-kompatible RAM, das 
sog. »alternative« RAM. Ersteres läßt sich neben dem 
Prozessor auch vom Video-Chip und vom DMA- 
Sound (Direct Memory Access) ansprechen -  wie 
eben auf dem ST auch. Das alternative RAM ist 
ausschließlich dem Prozessor zugänglich. Dies hat 
den Vorteil, daß er keine Wartezyklen einlegen muß 
und somit bedeutend schnellere Speicherzugriffe lei­
stet, so auch den Burst-Fill zum schnellen Füllen des 
Prozessorcache. Spezialchips wie etwa ACSI-DMA 
(für ST-Festplatten und -Geräte) und SCSI-DMA (für 
SCSI-Geräte) sind nicht in der Lage, direkt auf das 
alternative RAM zuzugreifen. Im TT gibt es noch einen 
dritten RAM-Typ, das VME-RAM. Dies ist allerdings an 
dieser Stelle nicht interessant, da es vornehmlich für 
VME-Bus-Erweiterungen gedacht ist. Soll ein Pro­
gramm auch im alternativen RAM lauffähig sein, so 
muß der Programmierer folgende Regeln beachten:
- Das Programm darf den Bildschirm nicht ins alter­

native RAM verlegen oder DMA-Sound darin ab­
spielen

- Das Programm darf über keinen DMA-Treiber 
Daten von oder ins alternative RAM verschieben, es 
sei denn, der DMA-Treiber ist in der Lage, beide 
RAM-Arten zu bedienen.

- Programme dürfen keinesfalls DMA-Operationen 
direkt durchführen. Dazu sind die speziellen DMA- 
Treiber da.
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Programmierer. Damit diese auch gut 
gewappnet sind, hat Atari das TT-Be-

Da die Programmierer diese Einschränkungen noch wieviel alternatives RAM das Programm benötigt,
nicht kannten, brechen viele der bisherigen Program- Diese Angabe plus die Programmgröße (Text-, Dáten­
me die aufgestellten Regeln. Deshalb behandelt GEM- und BSS-Segment) ergibt den gesamten Speicherbe-
DOS frühere Programme normalerweise wie auf darf. Ist so viel frei, dann lädt GEM DOS das Programm
einem ST, d. h. das Betriebssystem versperrt ihnen den jn das alternative RAM, ansonsten in das ST-RAM.
Zugriff auf das alternative RAM. Ist allerdings sicher, Das »TPAsize«-Feld gibt in 128 KByte Schritten an,
daß ein Programm nicht gegen die obigen Regeln wieviel alternatives RAM ausreichend ist. Das Feld
verstößt, so kann es durch geringe Modifikationen im umfaßt die höchsten 4 Bit des Programmflag-Lang-
Programmheader auch auf's alternative RAM zugrei- worts. Die Speichergröße ergibt sich aus dem Feldwert
fen. mal 128 KByte plus 128 KByte und liegt somit im
Bereits das Rainbow-TOS ordnete einem der im Bereich 128 KByte (0) und 2 MByte (15).
Programmheader reservierten Langwörter eine beson- Das zweite neue Bitflag im Programmkopf gibt an, ob
dere Bedeutung zu. Ist Bit 0 dieses Langworts (Offset bei Speicherbelegungen über »Malloc« GEMDOS das
$16) gesetzt, so löscht GEMDOS beim Laden des alternative RAM miteinbeziehen soll. Für neue, TT-
Programmes lediglich den BSS-Bereich anstatt den kompatible Programme stellt das GEMDOS eine neue
gesamten Speicher. Dieses Langwort wurde in TOS 3.0 Funktion namens »Mxalloc« (Funktionsnummer $44)
mit zwei weiteren Flags ausgestattet (siehe Tabelle). zur Verfügung (siehe »neue GEMDOS-Funktionen«). 
Ist Bit 1 gelöscht, so lädt GEM DOS das Programm nminni* r
unbedingt in das ST-RAM. Ist Bit 2 gelöscht, so ordnet U iB  Í18U8D G E m D 0 o ~ F U n k t lQ I1 6 n
GEMDOS bei Speicherbelegungen mittels »Malloc«
dem Programm ausschließlich ST-RAM zu. Ist eines GEMDOS 0x44: Mxmalloc
(oder beide) dieser Bits gesetzt, so erhält das Programm ôn9 Mxmalloc(amount,mode);
bei der entsprechenden Operation (Programm laden, i°n9 amount;
Speicherbelegung) auch alternatives RAM. worc* mocte;
Für viele Programme ist »ausreichend Speicher« ein
relativer Begriff. Das eine Programm legt beispielswei- Funktionsweise: »Mxmalloc« ersetzt für TT-kompatible Program-
se mehr Wert darauf, schnell zu arbeiten (alternatives me die Speicherbelegungs-Funktion »Malloc« (0x48). Dabei bestim-
RAM), anstatt viel Arbeitsspeicher zu besitzen und ist men Sie über »mode«, welchen RAM-Typ Sie benötigen:
mit »ausreichend Speicher« von 256 KByte zufrieden.
Für ein anderes Programm könnte es dagegen wichti- mode Bedeutung _______________________________
ger sein, viel Arbeitsspeicher zu besitzen -  auch wenn o nur ST-RAM
dieser langsamer ist (ST-RAM). 1 nur alternatives RAM
Um den verschiedenen Anforderungen nachzukom- 2 egal, ST-RAM bevorzugt
men, gibt es ab TOS 3.0 ein neues Feld im Programm- 3 egal, alternatives RAM bevorzugt
header namens »TPAsize« (siehe Tabelle). Darin sind
die Speicheranforderungen des Programms festgehal- Ergebnis: Wie bei »Malloc«. 
ten. Ist das »Programmlade«-Bit gelöscht, so ignoriert
GEMDOS das Feld und lädt das Programm in ST-RAM. Qjg pgygg pf¡|(flrieiltÍerteil XBIO$-FlHlkt¡Olien
Falls das Bit gesetzt ist und mehr alternatives R/AM als
ST-RAM frei ist, lädt GEMDOS das Programm in das Achtung: Alle hier aufgeführten Funktionen beziehen sich aus­
alternative RAM, ohne das Feld zu beachten. schließlich auf den TT und können sich auch in zukünftigen Atari-
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Modus
000 320x208x4
001 640x200x2 
818 640x488x1  
100 648x480x4  
HO 1280x960x1  
111 320x480x8

J ::
S ch n ier -F la g

Bild. Das Shiftmodts-Register des TT enthält sämtliche Schalter und Felder, 
die für die Bilddarstellung nötig sind

XBIOS 80: EsetShift |

word _EsetShift(shftMode) 
word shftMode;

Ti* i'

Funktionsweise: Diese Funktion setzt die TT-Shiftmodus-Beg >t :t 
auf den Wert »shftMode«. Die Belegung dieses Registers find 
im Bild. Als Ergebnis liefert die Funktion stets den alten Wert des 
Shiftmodus-Registers zurück.

u |
Anmerkung: Diese Funktion konfiguriert die aktuelle Bank, den 
Grafikmodus, das Grau- und das »Schmier«-Flag. Milden folgenden 
Funktionen können sie diese auch individuell einstellen. Deswegen 
sollten Sie » EsetShift« so selten wie möglich verwendenz|U]f$|

de Farbregister und »count« gibt die Anzahl der Register an. Die 
Farben liegen in einem Wortfeld, auf das »palettePtr« zeigt.

void __ um,count,palettePtr]
word colorNum,count;

XBIOS 81: EgetShift
word EgetShift[]

Funktionsweise: Liefert die aktuelle Einstellung des 3 
Registers (siehe Bild) zurück.

. Kopiert die Inhalte von aufeinanderfolgenden TT- 
Farbregistern in das Wortfeld »palettePtr«. »colorNum« ist das erste 
zu kopierende Farbregister, »count« entspricht der Anzahl. Beachten 
Sie, daß »palettePtr« auf eine gerade Adresse liegen muß.

XBIOS 86: __EsetGray 

word — EsetGray(switch) 

word switch; s

XBIOS 82: EsetBank
word _EsetBank[bankNum] 

word bankNum; |

Funktionsweise: Setzt die Bank »bankNum« (0-15) als aktive TT- 
Farbtabelle (CLUT). Diese Funktion spiegelt ebenfalls die 
Farbtabelle in die ST-kompatible Farbtabelle ab $lf8240. Als 
Ergebnis liefert die Funktion die bisher aktive Banknummer zurück. Ist 
»bankNum« negativ, so bleibt das Hardware-Register unverändert.

XBIOS 83: _EsetColor 
word _Esetcolor[colorNum,co!or} 

word colorNum.color;
Funktionsweise: Setzt die Farbe mit der absoluten Nummer 
»colorNum« in der TT-Farbtabelle Als
Sie die alte Farbe zurück. Ist »color« negativ, so bleibt das 
Farbregister unverändert.

Uber diese Funktion bestimmen Sie, wie der 
Video-Chip die TT-Farbtabelle (CLUT) interpretieren soll. Ist »switch« 
Null, so verwendet der Video-Chip die Inhalte der Farbregister als 
Farbdaten, d. h. jeweils; 4 Bit für die drei Grundfarben. Ist »switch« 
ungleich Null, so ignoriert der Video-Chip das obere Byte der 
Farbregister und das untere Byte repräsentiert eine von 256 
Graustufen. Die Funktion gibt stets den alten »switch«-Wert zurück. 
Ist »switch« negativ, so bleibt das Hardware-Register unverändert.

XBIOS 87: _EsetSmear 
word pAEsetSmear(swifc|| 

word switch; | p

Funktionsweise: Schaltet den Video-»Schmier«-Modus an bzw. 
aus. Unter »schmieren« (engl, smear) ist beim TT der Effekt gemeint, 
daß bei der Bilddarstellung die Farbnummer 0 durch die letzte 
Farbnummer ungleich 0 ersetzt wird. Ist »switch« Null, so ist die 
Darstellung normal, anderenfalls kommt es zum Schmiereffekt.

P R O G R A M M H E A D E  [ ¡ - I N F O R M A T I O N E N
leutung

XBIOS 84: _EsetPalette 
void _EsetPalette[colorNum,count,palettePtr) 

word colorNum,count; 
long palettePtr;

Funktionsweise: Setzt die Farbwerte mehrerer aufeinanderfol­
gender TT-Farbregister. »colorNum« bezeichnet das erste zu setzen -

S S i
Fastload-Flag 
Programm-Lade-Flag 
Malloc-Flag 
unbenutzt 

TPAsize (0-15)

Tabeiie. Das Langwort mit Offset $16 im Programmkopf gibt Auskunft, 
wie TOS das Programm und seine; Speicherzuordung behandeln soll
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Computersysteme
Sind Sie immer noch auf der Suche nach einer Textverar­
beitung, die Ihren professionellen Ansprüchen wirklich 
genügt? Dann sollten Sie That’s Write kennenlernen. Wir 
haben das Programm mehrere Wochen lang in der Pra-

THAT'S WRITE
xis getestet und das Ergebnis schriftlich festgehalten. Den 
Bericht können Sie unter dem Stichwort "That’s Write 
Erfahrungsbericht” kostenlos bei uns anfordern.

ALTEX Textsysteme Tel: 0871/78496
I  Dipl. Ing. Georg Allmann Dekan Simbürger Str 13. 8 3 0 0  Ergolding

PUBLIC DOMAIN
PD-POOL 2000/5000/DEMO/PAKETE • ST-COME 

Schnellstversand • Liste (PD-Szene) kostenlos 
Disk DM 8,--•ABO DM 5,50*Farbige Disk o. Aufpreis 
Abo-Kunden erhalten auch Einzeldisk zum Abopreis 

Keine Versandkosten bei Scheck oder Bankeinzug

WEIHNACHTSANGEBOT
Zehn PD-Disketten Ihrer Wahl zum  Preis von DM 49,00 

incl. Porto und weihnachtl. Verpackung. NN zzgl. DM 4,00

Bestellungen bis zum  21.12. treffen pünktlich zum  Fest ein
ALPHACOPY Hohemarkstr. 67 Pf. 2161 6370 Oberursel Tel. 06171/22221

U n sere  W ech se lp la ttc"S p cz ia l"  können Sie 
am  M acin tosh™  und A tari ST™  und Spectre  
und IB M ™ - kom p atib len  betre iben . S eh r 
ko m fo rtab le  S oftw are  und alle  K abel zum  
B etrieb  an  A tari (w ir verw en d en  aussch ließ - 
l ie h  I C D - H o s ta d a p te r l ) ,  S p e c tr e  u n d  
M acin tosh  g eh ö ren  zum  L ieferum fang! Für 
A n sch lu ß  an IBM  kann  - fa lls  n ich t bere its  
vo rh an d en  - e in  A d ap te r erw o rb en  w erden . 
E in  Ja h r  V ollgaran tie .

A uch unsere  F estp la tten  "S pezial 42" und 
"Spezial 105" k ö n n en  S ic  am  M acin tosh™  
u nd A tari ST™  und S pec tre  un d  IB M ™ - 
k o m p atib len  be tre iben . S eh r k o m fortab le  
S o ftw are  und a lle  K abel zum  B etrieb  an 
A tari (w ir v erw enden  aussch ließ lich  ICD- 
H ostadap ter!), S pec tre  und M acin tosh  g e ­
h ören  zum  L ieferum fang.!.F ür A nsch lu ß  an 
IBM  kann - falls  n ich t be re its  v o rhanden  - 
e in  A d ap te r  e rw o rb en  w erden .

S o llte  in d er G aran tieze it e ine  R eparatu r 
n o tw en d ig  w erden , w ird für d ie  D auer der 
R ep aratu r sch n ellsten s  k osten los  e in  E r­
sa tzg erä t geste llt! (Nicht in jedem  Fall die 
gleiche Platte, ab er m indestens 40MB SCSI 
bzw. W echselplatte). B itte  fo rdern  S ie unser 
"S P E Z IA L "-In fo  an.

Fordern Sie unser Lieferverzeichnis an.

Wechselplatte
(SyQuest) incl. 44MB Medium!

DM 1980,-
Wechselmedium,44MB
für alle am Atari gängigen Wechselplatten

DM 190 ,-

Festplatten
Quantum 42MB, 780kB/s, 19ms

DM 1280,- 

Spezial 105
Quantum 105MB, 780kB/s, 19ms

DM 1980,-
Fländleranfragen willkommen!

HG Computersysteme Giselastraße 9 • 5100 Aachen
Karl Hamacher-Gatzweiler Tel. 02 41 / 60 32 52
2 mal in der Woche Beratungs-Flotline von 18 - 24 Uhr. Wochentage wechseln, bitte erfragen 

bzw. dem Anrufbeantworter entnehmen. Auch „Noch-Nicht-Kunden“ sind willkommen!

KNISS

softwa reentwickl ung 
hans Christian kniß 
adalbertstraße 44 
d - 5100 aachen 
tel: 0241/2 42 52 
fax: 0241/404544

oder bei, RODA so« 
bahrshofsltaße 6 

0-S12O her zog enrols
lei axcutmxi

'Kennen Sie ist Proportional Plus? 
Sie sollten es kennenlernen!''

m

PROPORTIONAL
■ Ist Word Plus Texte In Proportionalschrift im Blocksatz ■ 1-zeillg und 1 
1/2-zeilig gemischt ■ SIGNUM Fonts ■ seit über 3 Jahren DAS Programm 
für anspruchsvolle Briefe. Diplomarbeiten, Dissertationen ... ■ Info mit 
Probeausdrucken gegen 2 DM in Briefmarken ■ Update von V2.xx auf 
V3.xx nur gegen Originaldiskette und 5 0  DM (Scheck) ■ Preis DM 119-
■ Spe/iolversion für HP Laserjel und kompatible DM 250.-. Bitte Sonderinfo anfordern.

'Ein Editor setzt neue Maßstäbe'
Zitat aus Te3toeitchl ST Magazin 06/90. wettere Tests tn TOS 0 5 /90  und ST Computer 7-8/90

€ D ISO K )

■ professionelle Entwicklungsumgebung mit integriertem Editor und 
Shell ■ unterstützt Großbildschirme, ATARI TT.. ■ Editor makrofähig , 6 
Fenster darstellbar, . ■ frei programmierbare Shell mil bis zu 40  
Batchjobs gleichzeitig ■ DEMO Diskette mit original Handbuch 5 0  DM 
(wird beim Kauf angerechnel) ■ DEMO Diskette (mit Anleitung auf 
Diskette) gegen IO DM (Schein. Scheck) ■ Preis DM 169._________________

Modems
BEST 1-2-3 * 278,-
300,1200,1200/75 Bit/s
BEST 2400 L * 288,-
300.1200, 2400 Bit/s
BEST 2400 PLUS * 398,-
300,1200,1200/75, 2400 Bit/s
BEST 2400 EC MNP 5 * 498,-
300.1200, 2400 Bit/s
BEST 2448 LF 348,-
300.1200, 2400 Bit/s, 4800 Bit/s Send-Fax
SUPREME 9624 678,-
1200, 2400 Bit/s 9600 Bit/s Send/Receive-Fax 
inklusive Software ST-Fax send
GVC 9600 V.42/V.32/MNP 1698,-
1200, 2400,9600 Bit/s, V.32, V.42, MNP 5

Umrüstung BEST 2400 L auf 2448 LF 
mit Software ST-FAX 150,- 

Auf BEST-Modems 12 Monate Garantie 
* Diese Modems mit deutschem Handbuch

Anschuß der Modems am Netz der DBP Telekom ist strafbar !

Btx/Vtx mit dem ATARI

M ultiT erm  pf°
Btx/Vtx-Darstellung mit Graustufen 

und bis zu 32/4096 Farben 
Mit Automatischem Makro Generator 

und Programmiersprache MPL

O ildsth irm teK t

Wir setzen neue 
Maßstäbe !

An Modem V.24 158,- • An D-BT03 236,- 
Schweiz: tribatech ag Tel: 062-260222

Fax mit dem 
ATARI ST

N e "  ’•
Endlich kann der ST faxen !

Telefax-Versand an jedes Fax-Gerät. 
Empfangs-Option für Modem Supreme 9624 in 

Vorbereitung.
Einbinden von Grafiken in Telefaxe. 

Darstellen der Telefaxe auf dem Bildschirm.
Kopf- und Fußzeilen mit Grafik. 

Telefonbuch zum komfortablen Versenden. 
Lauffähig auf Großbildschirm und T T !

Fax Modem zum Betrieb erforderlich.
ST FAX send Software nur 98,- 

ST-FAX send und BEST 2448 LF 398,- 
ST-FAX send und Supreme 9624 678,- 

Schweiz: EDV-Dienstleistungen, Tel: 01/784 89 47

T I r of  H L r f
Projensdorfer Str. 14 • 2300 Kiel 1 
Tel: 0431 - 33 78 81 •  Fax: 0431 - 3 59 84 

Btx: * TKR « JHändleranfragen 
erwünscht !
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GFA
SYSTEMTECHNIK

Diese Produkte sind bei dem genannten Händler ständig verfügbar:

E P

nr

GFA-BASIC

CAD

GFA-ASSEMBLER

STATISTIK

PC-Computer-Center
Jens Thelen 
Unterdörnen 93 
5600 Wuppertal-Barmen 2 
NEUERÖFFNUNG: 29.11.90 
Tel. 02 0 2 /5 5  60 41

r n r
O

COM Computer & Technologie PC-Computer-Shop Ernst Brinkmann KG
Vertrieb GmbH Rolf Huke Herr Schmitz
Ralf Dunkel Breite Str. 50 Holstenstr. 46-48
Wittenberg Platz 4 1000 Berlin 20 2300 Kiel
1000 Berlin 30 Tel. 0 30 /  333 20 08 Tel. 04 31 /  98 09-0
Tel. 0 30 /219  09 30

Computare OHG
Frau Magersledt 
Keithstr. 18-20 
1000 Berlin 30 
Tel. 0 30 /2139021

PC-Computer-Shop 
Im Elektroland
Ralf Mendgen 
Buckower Chaussee 100 
1000 Berlin 47 
Tel. 0 30/721 60 04

MCC-Christ
Herr Bruhn 
Holzkoppelweg 19a 
2300 Kiel 1 
Tel. 04 31 /  5 43 81

KARSTADT AG Ernst Brinkmann KG PC-Computer-Shop
Fil. 101/Abt. 018 Herr Kallweit im Elektroland
HerrAlbrecht Spitalstr. 10 Klaus Holdt
Hermann Platz 2000 Hamburg 1 August-Bebel-Str. 26-29
1000 Berlin 61 Tel. 0 40 /  300 40 2400 Lübeck-Moisling
Tel. 0 30 /  69 08-346 Tel. 04 51 /  80 20 14

PC-Computer-Center COM Computer & Technologie WBW-Service
Axel Schultze Vertrieb GmbH Willi B. Werk
Johannisthaler Chaussee 301 Imke Marquardt Sielwall 87
1000 Berlin 47 Ballindamm 40 2800 Bremen
Tel. 0 30 /603  40 56 2000 Hamburg 1 Tel. 04 21 /  75 116

Tel. 0 4 0 /3 2  24 96-99
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Chemo-Soft PC-Computer-Shop Hansen & Gieraths
Herr Osterthun im Elektroiand EDV-Vertriebs GmbH
Nadorsterstr. 81 Rainer Schnorrenberg Münsterstr. 1
2900 Oldenburg Am Neumarkt 5300 Bonn 1
Tel. 04 41 /  82 851 4200 Oberhausen-Sterkrade Tel. 02 28 /  7 29 08 11

Tel. 02 0 8 /6 6  35 73

Johann Focken GmbH KARSTADT AG A. Hansen
Büro-Fachhandel Fi1. 105/Abt. 059 Büroelektronik
Herr Schaudt Herr Maaßen Pfühlgasse 15
2940 Wilhelmshaven Hansastr. 7 5400 Koblenz
Tel. 0 44 21 /  43 051 4250 Bottrop Tel. 02 61 /  37 551

Tel. 0 20 41 /  105-1

COM Data GmbH
Herr Jahn 
Schiffgraben 19 
3000 Hannover 1 
05 11 /  3 48 25 51

PC-Computer Center
Peter Wellen 
Limbecker Str. 12-16 
4300 Essen 
Tel. 02 01 /  23 35 15

PC-Computer-Shop 
im ProMarkt
Rolf Krienke 
Industriestr. 20-24 
5430 Montabaur 
Tel. 0 26 02 /  34 67

PC-Computer-Center 
im Elektroiand
Ralph Wüstefeld 
Weender Str. 75 
3400 Göttingen 
Tel. 05 51 /  4 80 86/87

PC-Computer-Center 
im Elektroiand
Erwin Pleizier 
Wolbecker Str. 16a 
4400 Münster 
Tel. 02 51 /  66 53 73

Axel Böckem 
Computer & Textsysteme
Herr Böckem 
Eilper Centrum 
5800 Hagen 1 
Tel. 0 23 31 /  37 34 90

PC-Computer-Shop 
im Elektroiand
Horst Bogdon 
Erkrather Str. 169-179 
4000 Düsseldorf 
Tel. 02 11 /7 3  62 14

Ernst Brinkmann KG
Herr Herbers 
Herrn-Teich-Str. 12-15 
4500 Osnabrück 
Tel. 05 41 /  35 90

Bits & Bytes
Inh. E. & S. Schneider 
Am Bahnhof 35 
5900 Siegen 
Tel. 02 71 /  22 120

R & S Computer Gemini EDV-Abt. Eickmann Computer
Herr Reichert Medien Herr Ulrich Eickmann
Am Tömp 46 Bahnhofstr. 39 In der Römerstadt 249/253
4050 Mönchengladbach 4 4800 Bielefeld 1 6000 Frankfurt 90
Tel. 0 21 66 /  5 48 40 Tel. 05 21 /  52 003-0 Tel. 0 69/76 34 09

Ohst-Software KARSTADT AG PC-Computer-Center
Frau Jutta Ohst Fil. 103/Abt. 018 im ProMarkt
Nelkenstr. 2 Herr Roß Stefan Witzmann
4053 Jüchen 2 Bahnhofstr. 15-17 Friedrich-Schäfer-Str. 2
Tel. 0 21 64 /  78 98 4800 Bielefeld 1 6108 Weiterstadt

Tel. 05 21 /  52 88-0 Tel. 0 61 51 /  89 58 34

PC-Computer-Center
Dieter Walbrodt 
Ostwall 138 
4150 Krefeld 
Tel. 0 21 51 /  15 03

Büromaschinen Braun <
Thomas Prediger 
Richard-Wagner-Str. 39 
5000 Köln 1 
Tel. 02 21 /  20 182-0

Gemini EDV-Abt.
Medien 
Mauritiusstr. 5 
6200 Wiesbaden 
Tel. 0 61 21 /  17 350
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PC-Computer-Shop 
im ProMarkt
Harald Borgner 
Didierstr. 27a 
6200 Wiesbaden 
Tel. 06 11 / 60 30 21

Erhardt am Ludwigsplatz
Herr Zimmer 
Waldstr. 53 
7500 Karlsruhe 1 
Tel. 07 21 /  160 80

PC-Computer-Center
Wolfram Misch 
Färberstr. 20 
8500 Nürnberg 
Tel. 09 11 7 20 80 84

PC-Computer-Shop PC-Computer-Shop PC-Computer-Center
im ProMarkt im UniMarkt Detlef Netter
Guido Talhorst Hartmut Maier Nürnberger Str. 88
Philipp-Helfmann-Str. 2 - 4  Wegenerstr. 1 8520 Erlangen
6236 Eschborn 7910 Neu-Ulm Tel. 0 91 31 /  30 22 59
Tel. 0 61 96 /  48 32 36 Tel. 07 31 /  81 018

PC-Computer-Shop PC-Computer-Shop PC-Computer-Shop
im ProMarkt im UniMarkt im ATRIUM
Jochen Fuchs Gerd Essl Steve Hunt
Alte Mainzer Str. 164 Talstr. 12 Ludwigstr. 2
6500 Mainz-Hechtsheim 7930 Ehingen 8600 Bamberg
Tel. 0 61 31 /  8 50 95 Tel. 0 73 91 /  80 28 Tel. 09 51 /  2 51 37

PC-Computer-Shop Ralf Ludwig Schöll
im Elektroland City-Studio Computercenter
Manfred Lauff Herr Racic Dominikaner Platz 5
Ahornweg 1-3 Rindermarkt 8700 Würzburg
6630 Saarlouis 8000 München 2 Tel. 09 31 /  3 08 08 20
Tel. 0 68 31 /  8 00 95 Tel. 0 89 /  260 98 01

SHOP 64
Computer Profi Center
Lutherstr. 7 
6680 Neunkirchen 
Tel. 0 68 21 7 2 37 13

PRO MARKT
Herr Dietz 
Pasinger Str. 94 
8032 Gräfelfing 
Tel. 0 89 /854  88 23

PC-Computer-Center 
im UniMarkt
Christian Schattka 
Eichleitnerstr. 14 
8900 Augsburg 
Tel. 08 21 /  5 70 57 50

Gemini EDV-Abt. PC-Computer-Shop PC-Computer-Shop
Medien im Elektroland Im UniMarkt
Koenigstr. 18 Michael Irion Walter Wittig
7000 Stuttgart 1 Kohlbruck 2a Dieselstr. 5a
Tel. 07 11 /  20 150 8390 Passau 8906 Gersthofen

Tel. 08 51 7 52 007 Tel. 08 21 7 49 50 29

Weeske Computer Elektronik PC-Computer-Shop PC-Computer-Center
Herr Weeske im Elektroland neben UniMarkt
Potsdamer Ring 10 Jürgen Ehrich Karl-Heinz Huß
Postfach 1504 Dr.-Gessler-Str. 8 Schlachthofstr. 53
7150 Backnang 8400 Regensburg 8940 Memmingen
Tel. 0 71 91 7 15 28-9 Tel. 09 41 7 9 50 85 Tel. 0 83 31 7 47 097-98

Herbert Scheurer PC-Computer-Center PC-Computer-Shop
Computermarkt Robert Edenhofer im UniMarkt
Hauptstr. 10 Hebbelstr. 14 Georg Riesemann
7475 Meßstetten 8440 Straubing Bleicherstr. 30
Tel. 0 74 31 /  6 12 80 Tel. 0 94 21 /  4 20 35 8960 Kempten

Tel. 08 31 7 71 086
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GFA-BASIC Weltweit über lOOOOOmal im Einsatz! n e w

i

•  G F A - B A S IC  3 .5  E W S  STW eiterentw icklung des G FA-BASIC  3.0 EW S ST mit 35 zu- o  
sätzlichen Befehlen aus der linearen Algebra und Kombinatorik. Außerdem verbesserte D IV f t  2 0 0 f '  
Editor-Eigenschaften (Funktionen falten und Suche in Kopfzeilen gefalteter Funktionen bzw. Prozeduren)

•  G F A - B A S IC  2 .0  E W S  S T
Das GFA-BASIC 2.0 Entwicklungssystem ST. Interpretern-Compiler für Einsteiger. D f v l  4 9 , 9 0

•  G F A - G U P  G E M  U T IL IT Y - P A C K A G E  DM 1 4 9 ,-
•  G F A - G R A F IK & S O U N D - B ib l io th e k  Zusatzprogramm zu G FA-BASIC  3.0.

40 Module aus dem Bereich Grafik bzw. Sound erlauben es, z .B .  — — ^D M 149,— fspezielle Grafikeffekte auf einfache Art und W eise zu programmieren.

GFA-BASIC KONVERTER nach C
GFA-ASSEM BLER ST

Professioneller Makro-Assembler für 68000-Programm ierer: Leistungsfähiger 
Editor mit integriertem Assembler und Linker. Nachladbarer Debugger.

DM 4 9 8 ,-

D M 1 4 9 ,-
GFA-BUCHER

•  G F A - B A S IC  3 .0  S T T ra in in g  Der ideale Einstieg in die Version 3.0 
mit 14Themenschwerpunkten. 272 Seiten, Hardcover, ISBN  3-89317-005-7

•  G F A - B A S IC  S T :  V e rs io n  3 .0  DasUm steigerbuch a m a  E A  
394 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN 3-89317-004-9 D I V 1  5 9 , —

•  G F A - B A S IC  P ro g ram m ie ru n g  Programmierhilfe von der Idee zum Entwurf, 
zum Programm. Ca. 300 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette ISBN 3-89317-003-0

•  G F A - B A S IC - B u c h  F ra n k  O s tro w s k i (S T )  Frank Ostrowski über sein G FA-BASIC m  
(Programmoptimierung). C a .300 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette ISBN 3-89317-001-4 D I V I  #  9 , —

•  D a s  G FA -A n w e n d e rb u ch  Wann GFA-BAS IC? Wann G FA -A SS EM B LER ?
Die Antwort finden Sie in dem neuen GFA-Anwenderbuch. a a m  E A
C a .450 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN  3-89317-011-1 D I V I  5 9 , —

DM 2 9 ,-

DM 4 9 ,-

GFA Systemtechnik GmbH 
' i rcb  V ^  Heerdter Sandberg 30

nP H l  D-4000 Düsseldorf 11
Tel. 0211/55 04-0 • Fax 0211/55 04 44

GFA
S Y S T E M T E C H N IK
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D e r  ST  in  d e r  M e ß t e c h n i k

Mit welchem Maß in Deutschland gemessen wird, und 

was die Stunde schlägt, bestimmt die Physikalisch Techni­

sche Bundesanstalt in Braunschweig, kurz PTB. Einige 

STs stehen den Forschern dabei hilfreich zur Seite.
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Von Wolfgang Klemme
Jeder hat im Physikunterricht 
schon einmal von dem berühmten 
»Urmeter« gehört, der im »Bureau 
International des Poids et Mesures« 
in Sevres bei Paris aufbewahrt 
wird. Es ist das international gültige 
Maß für die Länge von einem 
Meter. Genauso gibt es für alle 
anderen Maßeinheiten sogenann­
te »Normale«, die eine spezielle 
staatliche Institution jedes Landes 
als Vergleichsmaßstab für alle ver­
breiteten Maße aufbewahrt.
In der Bundesrepublik ist das die 
PTB als technische Oberbehörde 
für das gesamte Meßwesen und 
Teile der Sicherheitstechnik. Als 
wissenschaftliches Staatsinstitut 
der Bundesrepublik Deutschland 
für Physik und Technik stellt sie die 
gesetzlichen Einheiten im Meßwe­
sen dar, führt Prüfungen an Meß­
einrichtungen durch und betreibt 
wichtige Grundlagenforschung 
und Entwicklungsarbeiten im Be­
reich des Meßwesens.
Die immer größeren Anforderun­
gen an die Genauigkeit und Zuver­
lässigkeit von Messungen erfordert 
auch einen ständig steigenden Ein­
satz modernster Technologie. So 
sind die Labors der PTB gespickt 
mit Hightech, und der Umgang mit 
aktueller Computertechnologie 
gehört zum täglich Brot der Techni­
ker und Ingenieure.
Auf die beiden Standorte Braun­
schweig und Berlin verteilt, arbei­
ten für die PTB etwa 1600 Ange­
stellte in zehn verschiedenen Ab­
teilungen, darunter auch eine Ab­
teilung zum Betrieb des For- 
schungs- und Meßreaktors. Neun 
der zehn Abteilungen sind auf dem 
riesigen Gelände in Braunschweig- 
Wartenbüttel untergebracht. Im 
Labor 5.13 im »Bessel-Bau«, in 
dem sich unter anderem die Abtei­
lung Industrielle Meßtechnik be­
findet, treffe ich meine Gespräch­
spartner Dickers und Reimann. 
Dickers ist im Labor für Mikro­
struktur-Meßsysteme für den Be­
reich EDV zuständig, Reimann lei­

tet das Labor Maß und Form.
Nach einem kurzen Ausflug in die 
mittlerweile über 100jährige Ge­
schichte der PTB sowie des Vor­
gängerinstituts, der Physikalisch- 
Technischen Reichsanstalt »PTR«, 
gibt mir Dickers einen Überblick 
über die Struktur der Bundesanstalt 
und erläutert die Aufgabenberei­
che. Eine Reihe von Gesetzen be­
stimmen die Arbeit der PTB. Der 
umfangreichste Bereich ist das 
Eichwesen. Die PTB kontrolliert 
die Eichgeräte der jeweiligen Län­
derbehörden, mit denen z. B. der 
Durchfluß von Benzin an einer 
Zapfsäule gemessen wird. Ange­
sichts der aktuellen Benzinpreise 
ein Bereich, der die meisten von 
uns angeht. Zu diesem Bereich 
gehören aber auch die Eichung 
von Geräten zur Verkehrsüberwa­
chung, zum Strahlenschutz oder 
im Gesundheitswesen.
Den größten Bekanntheitsgrad al­
ler Aufgaben hat die Einhaltung des 
Zeitgesetzes. In der PTB befindet 
sich eine Atomuhr, die genau an­
zeigt, welche Stunde es in 
Deutschland geschlagen hat. Über 
einen Langwellensender in Main­
flingen bei Frankfurt sendet die 
PTB diese Zeitsignale aus, die eine 
entsprechend ausgerüstete Uhr di­
rekt empfangen kann. Außerdem 
gehören zum Aufgabengebiet der 
PTB die Überwachung von Einhei­
tengesetz, Atomgesetz (Strahlen­
schutz und Brennstoffkreislauf), 
Waffengesetz (ziviles Beschußwe­
sen), Umweltschutz (Lärmschutz), 
Arbeitsschutz (Explosionsschutz) 
und Gefahrguttransporten mit Ra­
dioaktivität oder brennbaren Flüs­
sigkeiten.
Für die Aufnahme der vielen Meß­
daten, die bei allen Untersuchun­
gen anfallen, setzen einige Labors 
STs ein. In den beiden Labors 
meiner Gesprächspartner stehen 
zusammen etwa 15 Geräte, z.T. 
original Mega STs, zum Teil 190er 
STs der Firma IBP Pfingstmann. 
Dazu Reimann: »Diese Geräte ha­
ben für uns einen großen Vorteil.

Sie sind kompakt, und wir bekom­
men die Geräte mit Schnittstellen, 
wie wir sie in der industriellen 
Meßtechnik benötigen«. Und 
Dickers ergänzt: »Der wichtigste 
Aspekt sind allerdings die Kosten. 
W ir haben einfach keine Zeit, uns 
die entsprechenden Anpassungen 
selbst zu bauen. Früher haben wir 
das vielleicht gemacht, aber inzwi­
schen geht es nicht mehr. Es ist für 
uns einfach billiger, eine entspre­
chende Entwicklung in Auftrag zu 
geben, als einen oder zwei Mitar­
beiter für einige Wochen oder Mo­
nate damit zu blockieren. Schließ­
lich haben wir andere Aufgaben. 
Und wenn die Entwicklerfirma das 
Ganze noch weiter vermarkten 
kann, ist das ja noch besser.«
Dieser Gedanke der Zeit- und Ko­
stenersparnis stand letztlich auch 
hinter der Entscheidung, immer 
mehr Meßverfahren auf ST-Basis 
abzuwickeln. Dazu Dickers: 
»Durch die einfache Bedienung 
kann ein Techniker sofort mit dem 
Gerät umgehen. Dafür sorgen wir 
auch bei unserer Software mit ei­
ner übersichtlichen und eindeuti­
gen Benutzeroberfläche.
Natürlich spielen auch Vorlieben 
für einen Computer oder eine be­
stimmte Technologie eine Rolle, 
aber es kommt ja auch auf die 
Leistungsfähigkeit an. Die ist beim 
ST sowohl hardware- als auch soft­
wareseitig gegeben. W ir verwen­
den den Computer zur Meßdaten­
erfassung und Steuerung. Die nöti­
ge Hardware lassen wir außer 
Haus entwickeln, die Software 
schreiben wir uns selber.
W ir verwenden dazu seit etwa 
zwei Jahren SPC-Modula, nach­
dem wir vorher mit anderen 
Sprachumgebungen experimen­
tiert haben. Inzwischen entstehen 
jedoch auch außerhalb unseres 
Labors immer mehr Anwendungen 
in Modula, so daß wir über ein 
gutes Bibliothekskonzept sehr 
schnell straff organisierte Program­
me entwickeln können. Die Liste 
unserer Bibliotheksmodule erfor- ►
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Genau das habe ich gesucht!
Bitte schicken Sie mir umgehend;

REPRO STUDIO ST 
mitD ohneD Scanman+ 
zum Einzelpreis von

Mein Scanner;
(bei Best. ohne Scanner)

Nam e;

Straße;

Unterschrift:_________________________________

Ich bezahle per: 
N achnahm e □  (zzgl. Porto+Verp.) 
Vorkasse □

Ausschneiden und senden an : 
Trade iT, Richard Römann 

6112 Groß-Zimmern,Jahnstraße 18 
Tel.06162-4092

Eine ganze Reihe von STs sind bei der PTB im 

Einsatz, um vielfältige mathematische Proble­
me zu lösen und bei der Auswertung der Tun- 

nel-Elektronen-Mikroskop-Daten zu helfen.

Die Meßwert-Erfassung und -Verarbeitung gehört zu den Hauptaufgaben der STs an der PTB

dert bereits seit einiger Zeit drei­
stellige Ziffern und liest sich wie 
eine Aufzählung unserer Arbeits­
gebiete. Es finden sich hardware­
abhängige Module, die für be­
stimmte Meßdatenerfassungen zu­
geschnitten sind, ebenso wie Ma­
trizenrechnung, Ausgleichsrech­
nung oder Bildverarbeitung.
Dazu kommt die Arbeitsumge­
bung 'SSWiS', die bei korrekter 
Anwendung eine ausgabeunab­
hängige Programmierung erlaubt. 
Ich entwickle jetzt auf einem 19- 
Zoll-Monitor mit 1280 mal 960

Punkten, und das fertige Pro­
gramm läuft dann garantiert auch 
auf einem 5-Zoll-Monitor mit 640 
mal 200 Punkten.
Jetzt wollen Sie wahrscheinlich 
wissen, warum wir keine Standard­
software verwenden, evtl. mit spe­
ziellen Anpassungen. Die Antwort 
ist einfach, es gibt keine Firma, die 
die für uns nötige Software 
schreibt. Nehmen Sie als Beispiel 
die Auswertung von STM-Bildern 
in atomarer Auflösung. STM steht 
für 'Scanning Tunneling Micro­
scope', eine erst 1983 entwickeltes

>©9/90 Trade iT. Erstellt mit REPRO STUDIO ST und CALAMUS»’
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Verfahren, das sogar einzelne Ato­
me sichtbar macht. W ir machen 
mit einem Tunnel-Elektronen-Mi- 
kroskop z. B. Aufnahmen auf einer 
Silicium-Oberfläche. Die Daten 
aus dem Mikroskop liegen in 16- 
Bit-Breite vor. Natürlich lassen sich 
die Daten nicht einfach sichtbar 
machen, es sind eine Reihe von 
Methoden der Bildverarbeitung 
anzuwenden, um aussagekräftige 
Bilder zu erhalten. Und Standard­
software mit den entsprechenden 
Leistungsmerkmalen gibt es ein­
fach nicht.«
Der ST findet nicht nur innerhalb 
der PTB-Labors seine Anwender, 
sondern er geht zusammen mit 
Meßeinrichtungen auf Reisen. 
Neue Entwicklungen im Bereich 
der Lasermeßtechnik sind mit STs 
verknüpft und befinden sich zur 
Zeit auf Rundreise bei großen In­
dustriefirmen. Über die Zuverläs­
sigkeit von Hard- und Software gibt 
es keine Klagen. Die Geräte laufen 
problemlos. Sogar im harten 
Dauereinsatz tauchen keine 
Schwierigkeiten auf. Reimann: 
»Wir haben bei uns im Labor einige 
Rechner, die laufen seit ein paar 
Jahren ohne einmal ausgeschaltet 
zu sein. Die waren noch nie kaputt. 
Ein Gerät nimmt keinen Schaden, 
wenn es läuft. Kritisch wird es nur 
beim Ein- und Ausschalten.« 
Andere Anwendungen wie die Ent­
wicklung von Platinenlayouts gibt 
es für den ST kaum. Lediglich eine 
Adimens-Anwendung zur späte­
ren statistischen Auswertung von 
Meßergebnissen, z. B. über die 
Randbedingungen bei Messungen 
zur Oberflächenrauigkeit, gibt es. 
Auch dabei hilft die Modula-Um- 
gebung. Mit Hilfe der ADI-Biblio- 
thek schreibt man die Meßergeb­
nisse direkt in eine Datenbank und 
verwendet später bei der Auswer­
tung auch wieder die Modula- 
Werkzeuge. Und natürlich findet 
sich ein »Calamus« auf der Platte, 
falls mal schnell einige Seiten zu 
schreiben und in ansprechender 
Form zu drucken sind. •

Arabesque ist durch die 
Tool-Box-Serie noch professio­

neller geworden. Ihr erstes Modul: 
Convector, das Programm zur 
automatischen Vektorisierung.

Es ist durch spezielle 
Schnittstellen besonders für die 

Zusammenarbeit mit Arabesque 
ausgelegt und wandelt beliebige 

Grafiken oder Bildschirm­
ausschnitte in Vektorgrafiken um, 

die dann (unter anderem) mit 
Arabesque nachbearbeitet werden

können.
Auch von Arabesque gibt’s 

Neuigkeiten. Arabesque 
Professional ist lieferbar. Die neue 

Pro-Version erweitert Arabesque 
um Bezier-Polygone und 

unterstützt sowohl das GEM/3 als 
auch das Calamus®- Format für 

Vektorgrafiken.

Arabesque und Convector sind die 
professionellen Lösungen für Atari 
ST und TT. Die richtige Software 
für Ihre Gestaltungsarbeiten. Zu 
einem fairen Preis.

SHIFT
UNTERER LAUTRUPWEG 8 
2390 FLENSBURG 
®  (0461) 2 28 28 FAX 1 70 50

SCHWEIZ: EDV-DIENSTLEISTUNGEN 
ERLENSTRASSE 73 
8805 RICHTERSWIL 
S  (01) 784 89 47

ÖSTERREICH: AMV-BÜ ROMASCH IN EN 
MARIAHILFERSTRASSE 77-79 
1060 WIEN 
S “ (0222) 586 30 30

NIEDERLANDE: MOPRO 
POSTBUS 2293 
3500 GG UTRECHT
13? (030) 31 62 47 

SHIFT. Sachen g ib t's ...

Convector
Automatische Vektorisierung.

Arabesque
Die Grafikprogramme.

THEMADAT
Assoziative Datenbank.

CyPress
Die Textverarbeitung.



Knobeleien, 
Konten, 

Konstruktionen
Die Diskette zum Heft ist 
fester Bestcmdteil jeder 
TOS-Ausgabe. Hier eine 
kurze Beschreibung unse­
rer aktuellen Highlights.

fibuMAN
Das zuverlässige Buchhaltungs­
programm ist jetzt in der Eurover­
sion 4.0 für den Atari ST erhältlich. 
Eine Schnupperversion finden Sie 
auf der TOS-Diskette. fibuMAN 
beherrscht frei definierbare Kon­
tenrahmen mit maximal 10 0 0 0 0  

Konten genauso wie Einnahme- 
Überschuß-Rechnung, Bilanz und 
Gewinn/Verlustrechnung. Auch in 
Punkten wie Handling, Datensi-

JOURHAL KONTO AUSUERTUHG PARAMETER flUSCflBE HILFE ERDE

Das Hauptmenü von fibuMAN gestaltet sich sehr übersichtlich

cherheit, Optimierung im Eingabe- 
Kontoauszugs- und Buchungsbe­
reich bietet fibuMAN viele Vorzü­
ge. Im Ordner »FIBUMAN« finden 
Sie die mandantenfähige Vollver­
sion dieses Produkts. Einzige Ein­
schränkung: Die maximale Anzahl 
von Buchungen pro Monat ist auf 
zehn beschränkt.
TOS-Leser erhalten auf die ver-

und laden anschließend das 
Druckprogramm, das sich zusam­
men mit den anderen Dateien im 
Archiv »CADja« befindet. Die De­
moversion beherrscht grundlegen­
de Funktionen sowie das Laden 
und Speichern von Zeichnungen. 
TOS-Leser erhalten die Vollversion 
um fast 200 Mark billiger. Verwen­
den Sie zur Bestellung die Antwort­
karte auf Seite 67.
Benötigt: 1 MByte, Monochrom-Bildschirm 
Status: gepackt

Gimmick: Snow
Gar winterlich geht es in unserem 
sechsten und vorerst letzten Gim­
mick zu. Die Tage werden wieder 

kürzer und kälter. 
Auch Ihr ST bleibt 
von den bekannten 
Plagen Schnee und 
Eis nicht verschont. 
Schon bald vereisen 
die Fenster des 
Desktops und der 
Schnee häuft sich 
auf den Laufwerk- 

Trotz der Funktionsvielfalt findet sich der Anwender schnell zurecht Symbolen Dank un­
seres Gimmicks mit eingebautem

schiedenen Versionen einen Preis­
nachlaß. Benutzen Sie dazu bitte 
die entsprechende Antwortkarte 
auf Seite 67 in dieser Ausgabe. Der 
in Ausgabe 11 angekündigte ISI- 
Interpreter wird aus Platzgründen 
erst in der kommenden TOS auf 
der Diskette enthalten sein.
Benötigt: 1 MByte 
Status: gepackt

CADja
CADja unterstützt die Darstellung 
von Äquidistanten (Parallelen zu 
einer beliebigen Kontur), Bogen an 
zwei Kreisen (tangierend), Biegen 
von Linien sowie Rotation. Dies 
geschieht wahlweise mit oder oh­
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ne Objektdrehung. Interessant ist 
die Schnittpunktberechnung, die 
CADja auch imaginär durchführt. 
Zusätzlich bietet CADja eine Funk­
tion um Konstruktionen im Auto- 
CAD-Format (».DSX«) zum spei­
chern.
Zur Augabe einer Zeichnung auf 
dem Drucker wählen Sie unter 
CADja die Funktion »Plot Datei«

Eiskratzer sorgen Sie in Kürze 
wieder für den richtigen Durch­
blick. Im Ordner »Gimmick« fin­
den Sie zudem den kompletten 
Quelltext in Megamax Modula-2 
zu »SNOW.PRG«.

Benötigt: Monochrom-Bildschirm 
Status: gepackt 
Begleitartikel ab Seite 78
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Die Highlights der TOS-Diskette

OXYD
Der Esprit-Nachfolger hat in kürze­
ster Zeit viele Freunde gewonnen. 
Das Spiel mit dem kleinen Ball und 
den vielen Labyrinthen stammtaus 
der Feder unseres Gimmick- 
Autors Meinolf Schneider. Die De­
moversion enthält zehn Level. Zu­
dem fehlt die Titelmusik.
Die Vollversion plus Handbuch 
erhalten Sie direkt beim Autor für 
50 Mark. Verwenden Sie hierzu die 
Antwortkarte in dieser Ausgabe 
(Seite 67).

MByte, Monochrom-Monitor 
Status: gepackt

Tips & Tricks
Ob nun die Nächte länger oder die

Zehn Level des Monochromspiels »OXYD« auf der TOS-Disk 

Tage kürzer werden -  unsere Da­
tumsroutinen haben stets alles im 
Griff. Mit ihnen führen Sie alle 
Berechnungen durch, die mit Jahr 
und Tag Zusammenhängen.

Alle Listings 
dieser Ausgabe
Natürlich finden Sie auf der Disket­

te wieder sämtliche Listings dieser 
Ausgabe (Tips & Tricks, Program­
mieren, etc.). Das Utility 
»SCRNDOWN.PRG« verhindert, 
daß der Bildschirmspeicher eines 
Atari TT in dessen Fast-RAM ver­
schoben wird. Einige Anwendun­
gen verschieben diesen Bereich 
unachtsam, was auf einem TT zu 
Pixelmüll führt. Um Programme in 
das Fast-RAM des TT zuladen, ist es 
notwendig, diese im Programm- 
Header entsprechend zu »kenn­
zeichnen«. Diese Aufgabe erledigt 
»SETFAST.PRG« für Sie. Beide Utili­
ties finden Sie im Archiv »TT- 
TOOLS«.

lind so starten Sie die 
Programme
Wir speichern jeden 
Monat möglichst viele 
Programme auf der 
TOS-Diskette. Leider 
formatiert das Betriebs­
system des Atari ST ei­
ne doppelseitige Dis­
kette nur auf maximal 
720 KByte Speicher­
platz. Deshalb haben 

wir umfangreiche Programme »ge­
packt«, d.h. zu einer nicht-lauffähigen 
Version verkürzt. Darum müssen die 
Programme mit dem Status »gepackt« 
vor dem Starten erst dekomprimiert 
werden. Das Entpacken erledigt fast 
vollautomatisch die Menüverwaltung 
auf jeder TOS-Diskette. Die Menüver­
waltung arbeitet mit jeder ST-Konfi-

guration und mindestens einem dop­
pelseitigen Laufwerk, empfehlens­
wert sind jedoch zwei Laufwerke 
oder eine Festplatte. Legen Sie die 
TOS-Diskette ins Laufwerk A. Öffnen 
Sie das Inhaltsverzeichnis und star­
ten Sie das Programm »MENU.TOS«. 
Wenn Ihr ST vom Laufwerk A: bootet, 
startet er die Menüverwaltung durch 
einen Auto-Ordner von selbst. Der 
Computer installiert auf Wunsch 
selbständig eine RAM-Disk zur Da- 
tenzwischensicherung und bringt an­
schließend ein Auswahlmenü mit den 
gepackten Programmen auf den Mo­
nitor. Selektieren Sie die zu ent­
packenden Programme mit den Cur­
sortasten und markieren Sie diese 
jeweils durch einen Druck auf die 
Taste <M >. Besitzen Sie mehr als 
ein Laufwerk oder eine Festplatte, 
stellen Sie mit der Taste < L>  ein, 
wohin die dekomprimierten Program­
me gespeichert werden. Nach einem 
Druck auf <X >  entpackt unsere Me­
nüverwaltung die selektierten Pro­
gramme. Folgen Sie jetzt den Auffor­
derungen auf dem Bildschirm. Arbei­
ten Sie nur mit einem Laufwerk, legen 
Sie auf Aufforderung eine formatierte 
Diskette ein. Aus Gründen der Über­
sichtlichkeit legt die Menüverwal­
tung für jedes Programm einen eige­
nen Ordner an. Anschließend er­
scheint wieder die Menüverwaltung 
auf dem Bildschirm. Jetzt entpacken 
Sie entweder weitere Programme oder 
kehren mit der Taste <Q> zum GEM- 
Desktop zurück. Viel Spaß! (ah)
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Ab diesem Monat begrüßen wir die Software für die AT- 
Emulatoren »ATonce« und »AT-Speed« in unserer Liste. 
Die kontinuierliche Weiterentwicklung und der vielfache 
Einsatz empfehlen beide für die Aufnahme. Neu auf­
genommen wurde die Software von Kniss-Soft. Vor allen

Dingen bekannt durch den hervorragenden Editor »Edi­
son« und die Zusatzprogramme für Ist Word Plus »Ist 
Proportional« und »Ist Proportional Laser«. Eine kleine 
Änderung betrifft die Eintragung über Wordperfect. Das 
Programm arbeitet auch in der mittleren Auflösung.Ul AN W EN DUN G f lH

Name Version Bemerkung
Adimens ST Plus 3.1 N HML 1 ET
Aditalk ST 3.0 N HM ET
Address ST/Check ST 1.0 N H
AIDA 1.1 N HM
Ansi Term 1.4 N HML

► AJ-Speed 2.23 N HM El
► ATonce 3.0 N H El

Banktransfer 1.0 N H
BTX/VTX-Manager 3.0 N H 1
Cadja 1.3 N H 1 ET
Calamus 1.09.X N H 1 ET
Cashflow 1.0 N HM 1
ChemGraf 1.4 N HML
Chips At Work 1.0 N HM
CISYSTEM 2.2 N H
Creator 1.1 N Hf
CLImax 1.0 N
Cubase 2.0 J H 1 E
CW-Chart 8.0 N H 1
Daily Mail 1.2 N H
Deluxe Paint 1.0 N L 1 E
dBMAN 6.0 N HM ET
Diskus 1.10 N HM
Easybase 1.13 N HM
Easytizer 1.0 N HML

► Edison 1.1 N HML ET
FCopy 3.0 N HM ET
FibuMAN 4.0 N H 1
fibuSTAT 2.3 N H
Flexdisk 1.4 N HML
FM-Meßtechnik l.O.b N HM
Gadget 1.2.5b N H
GenEdit 1.0 N H
GEM-Interface ST 1.1 N HML
GFA-Artist 1.0 N L
GFA-Draft (Mega ST) 2.1 N H
GFA-Draft plus 3.01 N H
GFA-Draft plus (Erw. Vers.) 3.1 N H
GFA-Farbkonverter 1.2 N H
GFA-Monochromkonverter 1.2 N ML
GFA-Objekt 1.2 N HM
GFA-Starter 2.0 N HML
GFA-Vektor 1.0 N
GrafStar 1.0 N H
Hard Disk Accelerator 1.0 N HML
Hard Disk Sentry 1.1 N
Hard Disk Toolkit 2.0 N HM
Hard Disk Utility 2.2 N HM
Harlekin 1.0 N H 1
HD Sentry 1.22 N H

► IDA 1.0 N H 1 ET
Imagic 1.1 N HML
Intelligent Spooler 1.10 N HML
Interlink 1.89 N HM
ISI-lnterpreter 2.0 N HM
Junior Prommer 2.40 N HM
Kleisterscheibe 2.2 N HM
Label ST 1.0 N HML
1 st__Lektor 1.2 N HM
Lem ST 1.22 N HML
Magic BOX ST 7.75 N H 1
Mathlab 3.0 N HM
MegaFakt 1.3 N HML 1
Mega Paint II 2.30 N H 1
Mega Paint II Professional 2.31 N H 1
MGE Grafikkarte 1.14 N
MGP GAL-Prommer 1.03 N H
Multidesk 1.82 N HML
Musix32 1.01 J H
NeoDesk 3.0 N HML
Notator 3.0 J H E
Omikron DRAW! 3.0 3.03 N HML
PAM’s Term/4014 3.012a N H
PAM’s TurboDisk 1.7 N HML
PAM’s NET 1.1 N HML
PCB-layout 1.19 N H
PC Ditto Euroversion 3.96 N HML
phs-BTX-Box 6.0 N HML 1
phs-ST-Box 1.2 N HM
phs-Boxtalk 1.0 N HM 1
phs-Boxedi 1.0 N HML 1
phs-Cheapnet 1.2 N HM

► 1 st Proportional 3.14 N HM ET
► 1 st Proportional Laser 1.0 N HM ET

Protos 1.1 N H 1
Publishing Partner Master 1.81 N HM

Quick-Dialog 1.0 N HM
ReProk 1.10 N H 1
Revolver 1.1 N HML 1
Rufus 1.04 N HML ET
Scarabus 2.0 N H
Scigraph 2.0 J HM ET
Script 1.0 N H
Script II 2.0 N H
Signum! II 2.01 N H El
Skylink 1.5 N H 1
Skyplot Plus 4.3 N H 1 ET
Soundmachine II 1.0 N HM
SoundMerlin 1.01 N HM
Spectre 128 1.9 J HM
lst_Speeder 2 1.0 N HML 1
STAD 1.3 N H
Steuer-Tax 2.9 1.10 N HM
Steuer-Tax 3.9 1.10 N HM
STop 1.1 N HM
Supercharger 1.4
SuperScore 1.4 J H 1
TechnoCAD 2 2.0 J H 1 ET
Tempus Editor 2.10 N HM El
That’s Write 1.5 N HM
TiMI 1.2 N H
TiM II 1.0 N H 1
Transfile ST 1600 1.0 N H 1
Transfile ST plus 3.1 N HM
Transfile ST 850 1.2 N HM
Transfile ST E500 2.0 N HM
Transfile ST SF 2.0 N HM
Transfile ST IQ 1.4D N HM
Turbo ST 1.8 N HML
Hermes 2.5
V__Manager 3.1 N H
VSH Manager 1.0 N HML

•  WordPerfect 4.1 N HM E
Writer ST 2.0 N HM
1st Word Plus 3.15 N HLM El
Quick ST 2.1 N HML ET
Universal Item Selector III 3.1 N H

PROGRAM MIEREN
Adiprog SPC Modula 1.1 N HM
Assembler Tutorial 1.06 N HM
1st Basic Tool 1.1 N HML
Decpac 2.11 N H
Easy Rider Assembler 2.04 N HM
Easy Rider Reassembler 2.31 N M
FTL Modula-2 1.18 N HM
GFA Assembler 1.5 N HML
GFA-Basic EWS 2.0 2.02 N HM
GFA-Basic EWS 3.5 3.5 E N HM E
GFA-Basic 68881 1.3 N HM
GFA-Basic Interpreter 3.0 3.07 N HM
GFA-Basic Compiler 3.0 3.03 N HML
Hönisch Modula-2 2.0 N HML
K-Resource 2.0 N HM
Laser C 2.1 N HML
Lattice C 5.0 N H
Link__it GFA 1.1 N HML
Link__it Omikron 2.0 N HML
Megamax Modula 2 1.1 N HM
Micro C-Shell 2.70 N M
MT C-Shell 1.2 N HM 1
OS-9/68000 2.3 N HML
Omikron Assembler 1.86 N HML
Omikron BASIC-Compiler 3.06 N HML
Omikron BASIC 68881-Comp. 3.06 N HML
Omikron BASIC Interpreter 3.03 N HML
Omikron EasyGEM-Lib 1.0 N HML
Omikron Maskeneditor 1.0 N HML
Omikron MIDI-Lib 2.1 N HML
Omikron Numerik-Lib 1.2 N HML
Omikron Statistik-Lib 1.5 N HML
Prospero Pascal 2.151 N HML
Prospero Fortran 2.152 N HML
Prospero C-Compiler 1.142 N HML
Prospero Developers Toolkit 1.103 N HML
SPC-Modula-2 2.0 N HML
ST Pascal plus 2.08 N HM
Turbo C 2.0 N HM

J/N = Ohne/mit Kopierschutz, H/M/L = Hohe/mittlere/niedri­
ge Auflösung, 1 = ab 1 MByte RAM lauffähig, E = Kompatibel
zum STE, T = Kompatibel zum TT, 1 = Inkompatibel, •  =
Änderung gegenüber Vormonat, ► = Neu aufgenommen
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Der Preis je Aus­
gabe beträgt 
14,90 DM (inkl. 
Diskette). Bitte 
verwenden Sie 
die Bestellkarte 
auf Seite 67.

5/90 Textverarbeitungen im Vergleich: Writer ST, Script, That's Write •  
Bericht von der CeBIT'90 •  Tests: Multi-Utility Mortimer, Editor Edison, 
Programmiersprache Turbo C 2.0 •  Wordperfect-Kurs (Teil 1), C-Kurs (Teil 
1) •  Public Domain: Die besten Monochrom-Spiele 
TOS-Disk: Demoversion von Adimens ST Plus •  Schnupperversionen 
der Spiele MIDI-Maze und Pipemania •  Cross-Referenz-Generator für C 
6/90 Grafik: Videoeffektkarte Chili, Grafikprogramm STar Designer •  
Massenspeicher: Fest- und Wechselplatten im Vergleich •  Test: PC- 
Emulator Supercharger, Datenbank Easybase •  Kurse: Grafiksoftware 
selbstprogrammiert (Teil 1), Malprogramme richtig nutzen (Teil 1) 
TOS-Disk: Demo der MIDI-Workstation für Korg M3R-Synthesizer •  
Disk-Workshop mit Anti-Virenkit und Daten­
retter •  Spieledemo: Emotion 
7/90 Programmierensprachen: Vier Mo- 
dula-Compiler im Test, 30 Sprachen in der 
Übersicht, die besten PD-Compiler •  Zehn 
Drucker im Vergleich •  Test: Synonym- 
Lexikon Lexothek, Sample-Software Sound- 
Merlin, Grafik-Programm That's Pixel •  Serie:
Gimmick-Programme (Teil 1)
TOS-Disk: Schnupperversion der Buchhaltung TIM I •  Flugsimulator 
Airwarrior •  Spieledemo: Back to the future II •  Gimmick 
8/90 Public-Domain-Händler im Vergleich •  Die besten PD- 
Programme •  Tuning: Manhattan Tower und RAM-Erweiterungen im Test 
•  In/Out-Schnittstelle selbstgemacht (Teil 1) •  AT-Emulatoren: ATonce 
gegen AT-Speed •  Kurs: Richtig kalkuliert mit Tabellenrechnern (Teil 1) 
TOS-Disk: Demoversion des Entwicklungspakets Turbo C 2.0 •  Zum 

Probespielen: Action-Adventure Cadaver •  Gimmick: Django 
9/90 Emulatoren: Das läuft auf AT-Speed und ATonce •  Mac- 

Emulator Spectre mit Appletalk-Netzwerk •  Fünf Iniversal-Utilities 
im Vergleich •  Test: Buchhaltung FibuMAN Euroversion, Zusatz-

\  programme zu Signum •  Layoutgestaltung mit That's Write 
TOS-Disk: Demoversionen der Programmiersprache GFA-

\  Basic, der Datenbank Easybase und des GEM-Utility- 
Packages •  Malprogramm 

10/90 Atari-Messe '90 (Teil 1) •  Desktop 
Publishing: Publishing Partner Master im Test •  
Grundlagen zu DTP •  Kurs: Einstieg in die DFÜ 

(Teil 1) «Test: Astronomieprogramm Skyplot, 
Bildschirm-Erweiterung Overscan, preiswerte 

24-Nadeldrucker 
TOS-Disk: Demoversion des CAD-Profis Drafter 2.0 •  

Rasantes Packprogramm •  Sinclair ZX 81- 
Emulator •  Gimmick: Fliegenpage 
11/90 TT im Test •  Bericht: Viren rüsten auf 

•  Die drei besten Virenkiller •  MIDI- 
Tests: Komplettpaket Desktop Music 
System, Synchronizer Midex •  Soft­
ware-Stars: Programmiersprache

Maxon Pascal, Textverarbeitung 
Script 2.0, Kalkulation LDW-Power-Calc 
2.0 *
TOS-Disk: Demos der Textverarbeitung 
Script 2.0 und des Malprogramms Deluxe 
Paint •  MIDI-Set mit Sequenzer, Bank- 
loader und Kompositionsprogramm
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1 Preisstopp
Von Ulrich Hofner und Wolfgang Klemme

Gute Software muß nicht teuer sein. Das beweist 

unser Streifzug durch die vielen preiswerten 

Angebote bei Textverarbeitung, Grafik, Datenbank 

und Kalkulation. Oft sind erheblich teurere »Profi- 

Programme« überflüssig, denn bereits die günsti­

gen »Einsteiger-Versionen« bieten genügend Leistung.
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C omputer alleine machen 
nicht glücklich -  es ist 
auch die richtige Software 

nötig. Damit die aber nicht genau­
so ein Loch in die Haushaltskasse 
reißt wie der Computer selbst, stel­
len wir Ihnen eine Reihe von Pro­
grammen im Preisbereich bis ca. 
250 Mark vor. Unterteilt in die 
Bereiche Textverarbeitung, Grafik, 
Datenbanken und Tabellenkalku­
lation können Sie sich einen Über­
blick über das reichhaltige Soft­
wareangebot verschaffen. Dazu 
geben Ihnen die beschriebenen 
Auswahlkriterien Anhaltspunkte 
für die eigene Jagd nach der geeig­
neten Software.
Natürlich läßt sich die gesamte 
Programmvielfalt nicht auf weni­
gen Seiten bis in die letzten Einzel­
heiten unter die Lupe nehmen. 
Und auch der Preis spielt im Hin­
blick auf die gebotene Leistung 
häufig eine entscheidende Rolle. 
Trotzdem beweisen die vorgestell­
ten Programme, daß für sehr viele 
Anwendungen kaum mehr als 200 
Mark zu investieren sind, um aus­
gezeichnete Ergebnisse zu erhal­
ten. Wer in den Profibereich der 
Software einsteigen möchte oder 
spezielle Anwendungen sucht, 
muß natürlich auch höhere Preise 
akzeptieren, denn die Entwick­
lungskosten von Software sind in 
der Regel sehr hoch.
Beginnen wir mit der Textverarbei­
tung, der am weitesten verbreiteten 
Anwendung auf dem Computer. 
Was muß eine Textverarbeitung 
leisten, um die gute alte Schreib­
maschine abzulösen? Zunächst, 
und das ist keineswegs so selbst­
verständlich wie es sich anhört, 
muß das Programm alles können, 
was die Schreibmaschine auch 
kann. Nach dem Start will ich auf 
einfachste Weise einen Text schrei­
ben und drucken. Die Plazierung 
des Textes auf einer Seite soll inner­
halb eines Rasters von Zeilen und 
Spalten frei möglich sein. Dazu 
sollte das Programm Tabulatoren, 
Einrückungen, Unterstreichung

und, wenn man von einer elektri­
schen Schreibmaschine kommt, 
vielleicht noch Zentrieren sowie 
rechtsbündiges Schreiben unter­
stützen.
Im Prinzip erfüllen alle Textverar­
beitungen diese Anforderungen, 
doch der Computer macht nur 
dann Sinn, wenn das Leistungsan­
gebot darüber hinausgeht. Zu den 
Erweiterungen gegenüber der 
Schreibmaschine gehören das 
Speichern und Laden von Texten 
zur späteren Weiterverarbeitung 
sowie Blockfunktionen zum Ko­
pieren, Verschieben und Umstruk­
turieren einzelner Teile innerhalb 
eines gesamten Textes. Dazu kom­
men je nach Anwendungsgebiet 
weitere Spezialfunktionen wie z. B. 
Textbausteine, aus denen man 
schnell einen ganzen Brief zusam­
menstellt, Schreiben im Blocksatz 
oder eine automatische Fußnoten­
verwaltung.
Eine große Bedeutung kommt 
auch der Schrift­
qualität zu. Nach­
dem die erste Fas­
zination des Com­
puter-Ausdrucks 
verflogen ist, stei­
gen auf diesem Ge­
biet die Ansprüche 
erfahrungsgemäß 
enorm an. Sie müs­
sen daher ent­
scheiden, ob die 
Textverarbeitung 
beim Ausdruck nur mit den 
Drucker-eigenen Zeichen arbeiten 
oder ob sie eigene Zeichensätze 
(Fonts) verwenden soll. Hier läßt 
sich in den letzten Jahren der ein­
deutige Trend zu den Font-orien- 
tierten Programmen beobachten, 
da die Schriftqualität, abgestimmt 
auf den jeweiligen Drucker, sehr 
hoch ist, und durch einfachen Aus­
tausch der Fonts eine große Flexi­
bilität gewahrt bleibt.
Die Verknüpfung mehrerer An­
wendungen erweitert die Einsatz­
bereiche einer Textverarbeitung. 
Übereine Funktion »Bildereinbin­

den« ergänzen Sie Ihre Texte mit 
Grafiken, Zeichnungen und Illu­
strationen. Ist die Textverarbeitung 
in der Lage, Bilder in beliebiger 
Größe in den Text einzubinden 
und außerdem den Text um oder in 
das Bild zu plazieren, dann bleibt 
Ihnen manch lästige Kopierarbeit 
erspart. Das gleiche gilt für die 
Kombination mit Datenbanken. 
Schreiben Sie beispielsweise viele 
Briefe, ist die Verbindung mit einer 
Adressdatenbank sehr sinnvoll. 
Sind beide Programme aufeinan­
der abgestimmt, genügt ein Maus­
klick, um die richtige Adresse in 
den Brief einzutragen.

Welche Textvei*- 
arbeitung für wen?
Für alle, die auf einfache Bedie­
nung und effektive Schreibarbeit 
Wert legen, ist »Script« von Appli­
cation Systems mehr als nur einen 
Blick wert. Das Programm gibt es in 
zwei Versionen, wobei »Script 1.0«

SCRIPT Datei Edieren Fornatierung Font
«O:\KURS.STX□ Q L 2EZJÏ

B ö  s a i  la a s a  í i
Kursangebot Deutsch de 6a. de 10a*

Nornal *0
Fett A 1Italic A2
Grop A 4Klein A5
Superscript A 6Subscript A 7

Zwei Fähigkeiten sollen in diesem Kurs verm itte lt und geübt werden:*

1. einen T ext zu verstehen und *

2. einem möglichen Leser einen T ext zu e rk lä ren *

U nter den liktionalen T exten erscheint für ein solches Vorhaben die Kurzepik 

besonders geeignet. Die Schüler sollen aus der V ielfalt der epischen Kleinformen 

unter anderem die K urzgeschichte, die. Parabel und die Fabel untersuchen. *

Um die Bandbreite epischer Formen aufzuzeigen, so ll außerdem eine epische Großform

Script: Einfache Bedienung und beste Schriftqualität, alles was man zum 
Schreiben braucht

schon die meisten Ansprüche für 
kurze Texte wie Referate, Briefe 
oder Aufsätze erfüllt. Das Pro­
gramm bietet alle Grundfunktio­
nen einer modernen Textverarbei­
tung und erlaubt über beliebig vie­
le Absatzlineale eine sehr flexible 
Plazierung des Textes. Script ist 
vollständig in GEM eingebunden 
und läßt sich zudem weitgehend 
über die Tastatur bedienen. Es be­
herrscht »WYSIWYG« (What You 
See ls What You Get), stellt also 
den Text so auf dem Bildschirm dar, 
wie er tatsächlich gedruckt wird. 
Die Druckausgabe entspricht der ►
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Preisstopp

bekannten Signum-Qualität, Script 
verwendet auch die meisten 
Signum-Fonts. Das Programm ver­
waltet Fußnoten und erlaubt das 
Einbinden von Bildern. Eine Über­
lagerung von Bild und Text oder 
seitliche Beschriftung ist allerdings 
nicht vorgesehen. Auch Spalten­
satz ist mit Script leider nicht zu 
realisieren.
Die jüngste Entwicklung von Appli- 
ction Systems, »Script II«, erwei­
tert den Leistungsumfang von 
Script in drei wesentlichen Punk­
ten. Script II besitzt eine Recht­
schreibkorrektur, verfügt über ein­
gebaute Serienbrieffunktionen und 
erlaubt jetzt die beliebige Überla­
gerung von Bild und Text. Darüber 
hinaus gibt es ein Reihe von Fein­
heiten wie Ganzseitendarstellung,

Umwandlung von Fuß- in Endno­
ten etc. Script II liegt im Preis 
jedoch bereits knapp über unserer 
gewählten Grenze.
Ein preiswerter Einstieg in lei­
stungsfähige Textverarbeitung ist 
auch »Write On« von Compo, die 
abgespeckte Version von »That's 
Write«. Das Programm zeichnet 
sich vor allem durch seine Absatz- 
und Seitenlayouts aus, mit denen 
man sehr schnell und flexibel ei­
nen Text mit immer wiederkehren­
den Layouts formatiert. Auch Write 
On arbeitet mit grafischen Zei­
chensätzen, ein Konverter für 
Signum-Fonts gehört ebenso zum 
Lieferumfang wie ein Zeichensatz­
editor für die eigene schöpferische 
Arbeit. Als Besonderheit ist Write 
On in der Lage, grafische und 
druckerinterne Zeichensätze sogar 
in einem Wort zu mischen. Dazu

A\ Ende Briefe Bearbeiten Adressen Briefkopf

Liebe Fanilie Gabriel,
Es freut uns Ihnen nitteilen zu Kennen, daß Sie nit der L ner iiiiiiuiiiiii in großen RBRD - Preisausschreiben den tt. Prei gewonnen haben.
Uir gratulieren Ihnen herzlich zu Ihren Gewinn, Es ist

  mmimrnmin Wert von DH i

/I1» Datei Block Font Zeichen Layout Extras Optionen
Seite 1 Zeile 2 Spalte

Ingrid Musterfrau 
Im Baumgarten 3
5432 Cerölllve im

Seiir 'geehrte Frau Musterfrau,
Eine der Besonderheiten von W iife  0«  ist es druckerinterne Schriften (Pro­
portional. P ica, E lite , IScpi. B r e i  t . . . . )  mit grafischen Fonts wie (Times, 
Helvetica. O  W ...) zu mischen. Einfache Mausbe îenung für Einsteiger, 
volle Tastatursteuerung für Vielschreiber. Interessant auch Serienbriefe ohne 
störende Lücken, wenn eines der Felder leer ist. Floskeln und Makros, Bilder, 
Wordpluste te werden automatisch erkannt und mit Attributen übernommen.

Write On: Ein preiswerter Einstieg mit Aufstiegsmöglichkeiten

Bitte haben Sie einige Tage Geduld. Der Gewinn wird Ihnen durch eine Kleine Rbordnung unseres Unternehnens persönlich uberbracht werden
Hit freundlicher Enpfehlung,

Writer ST: Der Bürogehilfe mit Rechenfähigkeiten und einem 
phäncmenalen Gedächtnis für Makros

bietet das Programm Makros, Text­
floskeln sowie Bildeinbindung je­
doch ohne Mischung von Grafik 
und Text. Was gegenüber den gro­
ßen Versionen fehlt, sind z. B. 
Rechtschreibkorrektur, Spalten­
druck, Serienbrieffunktionen und 

F uß - /End no ten .
Über einen ent­
sprechenden Up­
grade-Service ist 
der spätere Auf­
stieg zur »großen«
Version etwa 50 
Mark teurer, als 
wenn Sie sich 
gleich für That's 
Write entscheiden. 
Beschränkten sich

O S ’
J)ïôSôntûà  ¿ 1 4  C ö / W p ö

25j 08106/35954

die zwei bisher genannten Kandida­
ten hauptsächlich auf das Schrei­
ben, so zielen die nächsten beiden 
Programme eher auf die Kombina­
tion Schreiben und Rechnen. Der 
»Writer ST« von SSD-Software, 
noch ganz frisch in der Version 2.0, 
empfiehlt sich besonders für kauf­
männische Texte, die häufig auf 
Formulare zurückgreifen oder für 
Anwendungen, bei denen im Text 
gerechnet werden soll. Genau auf 
den Büroeinsatz abgestimmt, bietet 
Writer ST maximal zehn Seiten für 
ein Dokument und verwaltet eine 
riesige Makrobibliothek mit 32000 
Einträgen für Textbausteine und 
häufig benötigte Floskeln. Beson­
ders die Kombination von Makros 
und Kalkulationsbefehlen verein­
facht das Schreiben von Rechnun­
gen etc. sehr stark.
In Verbindung mit dem Formular­

teil entsteht in 
Windeseile eine 
komplette Rech­
nung im DIN- 
Briefformat. Der 
Formularteil friert 
frei verteilte Text­
vorgaben ein, so 
daß man nur noch 
per <Return> von 
Textlücke zu Text­
lücke springt, um 
aktuelle Zahlen 

einzusetzen. Außerdem verfügt 
Writer ST über einen Trennkatalog 
und Serienbrieffunktionen mit 
Übernahme des Adressenbestan­
des aus fremden Datenbanken. So 
empfiehlt sich das Programm als 
sinnvolle Investition für die kom­
fortable Gestaltung der Geschäfts­
korrespondenz.
Etwas betagter, aber durchaus ver­
breitet zielt »Protext« von Markt- 
&Technik in eine vergleichbare 
Richtung wie Writer ST. Das Pro­
gramm arbeitet nicht mit der nor­
malen GEM-Oberfläche und ist 
durch eine Kombination von Ta­
sten und Maus zu bedienen. Es 
beherrscht ebenfalls das Rechnen 
im Text und verfügt über eine auto-

Brief Sannel-fiusdrutk Serienbrief
Adressen 1i steEtiKettenKarteiKarten
flusgabegerätSeitennunner?Druckeranpassung
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M A N c h e  Leute

H A T T E N  einmal

einen ganz normalen S T . . .  

...jetzt erleben sie die Faszination des

Tower Tuning Set  und
bringen ihren Mega ST so richtig in Form.

Komplett vorbereitetes Tower (2 Ausführungen) mit 220 W 
Netzteil, Bedienungselementen, Kabel, Adapterplatinen, 
Softwarepaket und Handbuch zum einfachen Seibst- 
einbau vorhandener Mega S T  Boards, Festplatten usw; 
Adapterplatinen führen alle Standardschnittstellen 
heraus, zusätzlich SCSI-Out-Adapter, SubD-Buchse für 
Multisync-Monitore inkl. Farb-/Mono-Umschaltung, 
Parallelport mit Treiber, Scanneransch luß beschältet. 

Tastaturschloß, ROM-Port intern und extern, per Software 
schaltbar, 8 Strom versorgungsanschlüsse, 8 software­
mäßig steuerbare Schaltausgänge; Logik für HD-Floppies, 
hard- und softwaremäßige Turbo- 
schaltung und erweiterte G rafik­
auflösung; Hardware-Bildschirm- 
schonschaltung, Bootlogig, Ä m
NF-Verstärker. Einführungspreis DM "1498ï

T Ë T r â

Neuer Markt 27 
D-5309 Meckenheim 
Tel.; (022 25) 1 70 81 

Computersysteme GmbH Fax; (0 22 25) 1 70 83

: *%

M a t r ix

Daten • Systeme • GmbH

Sind Sie Benutzer eines ATARI Mega ST ? 
J A ! Möchten Sie die Grafikfähigkeit Ihres ST 

verbessern ?
JA  ! Dann haben wir die Lösung für Sie !

M a t S c r e e n
Grafikkarten und Komplettsysteme für 
Monochrom, Graustufen und Farbe
Alle Karten mit leistungsfähigem Grafikprozessor

C 32 Die ausbaufähige Farb-
Grafikkarte für nur D M 1 1 9 8 ,-
mit 256 KB DRAM

: : : ; : 28 MHz, 640x400, bis 80 Hz non-interl.,
256 Farben aus 262 144

512 KB RAM-Option DM 198,-
28 MHz, 640x480, bis 80 Hz non- interl.,
256 Farben aus 262 144

1 MB RAM-Option DM 548,-
Daten wie bei 512 KB,

' freier Speicher für Hardware-W indows etc.

EG (Erweiterter Grafik, hochauflösend Mono) DM 598,-
iiiäTTSsHh; Nur in Verbindung mit 1 MByte RAM möglich 

Farbe: 28 MHz, Daten wie bei 1 MByte 
¡TT!Bt| T T | 5 0  MHz , 800x600, 70 Hz non-interl.,16 Farben 

Mono: 110 MHz, 1280x960, 66 Hz non-interl.

SM (Super Mono) DM 198,-
. Nur mit EG  und 1 MB, Farbe wie bei EG

Mono: 160 MHz, 1660 x 1200, 60 Hz non-interl.

C llO  Unsere leistungsfähigste Farbkarte
mit 1MB VRAM DM 3790,-
64 MHz, 1024x768, 63 Hz non-interl,, 256 Farben 
110 MHz, 1280x1024, 66 Hz, non- interl., 16 Farben 
Farben aus 16 Mill., 256 Graustufen

mit 2 MB VRAM DM 4990,-
T T T T ; ; ;  110 MHz, 1280x1024, 66 Hz non-interl., 256 Farben 

/ i ; aus 16 Mill., 256 Graustufen

C 128 Unsere optimale Graustufenkarte
mit 2 MB VRAM DM 5150,-
125 MHz, 1280x960(1024), 75(70) Hz, non-interl.
256 Graustufen für 21" Monitor EIZO 6500

C +  M  Grafikkarte mit Monitor von: auf Anfrage
EIZO, Hitachi, Moniterm, N EC , Philips, Sony, VISA

M ono Monochrom-Großbildschirmsysteme
110 MHz, 1280x960, 66 Hz non- interl, Karte + Monitor
19 Zoll ab DM 4190,-
19 Zoll Portrait, 21 Zoll, 24 Zoll;

16 Zoll *Die Alternative* für nur DM 3590,-
100 MHz, 1024x1024, 70 Hz non-interl.

O ptionen Koprozessor, Video/Genlock, 3D,... auf Anfrage

T re iber Alle Grafikkarten werden mit vollständigem VDI-Treiber geliefert.

V e rtrie b  Sie erhalten unsere Produkte im qualifizierten Fachhandel• 11| ?! I fU |t Illlp"
||unverb ind lich  empfohlene Verkaufspreise

In fo s  ; Fordern Sie unsere ausführlichen Infos an: Kennung T01

MATRIX Daten Systeme Gm bH, Talstr. 16, D-7155 Oppenweiler, Tel. 07191/4088

- -  . Aet ' ' , oe^'°v

v° \ oV'e<P
„

Zahlen sagen mehr als tausend Worte:
hcno*gRe Zeit für da» Kopieren von 
570 KByte in 120 Dateien und 11
Ordnern Betriebssystem Fast Filemover Faktor

Von Festplatte out Diskette

ITA

p(^ 59

Für alle Atari ST/TT-Computer mit m onochrom en M onitor

•filemOUei* - Der ultimative Dateikopierer

1
First GbR
LorcMosfr. 22 
4000 Düsseldorf 1 
0211 37 04 65



1 Preisstopp

Einige Vorüberlegungen  

und das genaue Studium 

des Angebots spart oft 

eine Menge Geld, denn es 

überrascht nicht nur Pro­

fis, was Programme bis zu 

250 Mark auf dem Atari ST 

leisten. Begleiten Sie uns 

auf unserem Stre ifzu g .

matische Silbentrennung sowie ei­
ne Textkorrektur zur Rechtschreib­
prüfung. Zum Lieferumfang gehört 
außerdem noch ein Programm, mit 
dem Sie eigene Zeichensätze defi­
nieren können.
Speziell auf den Büroalltag ohne 
Rechnungen abgestimmt ist »Daily 
Mail« von Application Systems. 
Diese Textverarbeitung besitzt eine 
integrierte Adressenverwaltung 
und kennt eben­
falls Makros und 
Textbausteine. Vor­
gesehen ist auch 
das Einbinden von 
Bildern oder z. B. 
einer gescannten 
Unterschrift. Einen 
Scan-Sfervice bie­
tet Application Sy­
stems an.
Neben den übli­
chen Funktionen 
wie Blocksatz etc. beherrscht das 
Programm eine halbautomatische 
Trennung, verarbeitet Serienbriefe 
und erlaubt die direkte Kommuni­
kation mit einem Akustikkoppler. 
Durch die einfache Bedienung 
und die volle GEM-Einbindung 
empfiehlt sich Daily Mail auch für 
Anfänger. Wer also täglich Briefe 
schreibt, aber nicht auf Rechen­
funktionen angewiesen ist, sollte 
sich das Programm anschauen. 
Neben den bisher genannten Pro­
grammen gibt es noch eine Reihe 
weiterer günstiger Textverarbeitun­
gen für den ST. Wenn sie keine 
spezielle Zielgruppe ansprechen 
wollen wie z. B. »Mastertext«,

Bookware von Markt&Technik, 
oder »Redakteur« von Computer 
Mai, dann haben sie alle Ein­
schränkungen im Funktionsum­
fang. Entweder fehlt die Bildeinbin­
dung völlig, oder die Programme 
arbeiten nur mit den Drucker-eige­
nen Zeichensätzen. Die Beschrän­
kungen sollte man nur noch im 
Hinblick auf ein völlig leeres Porte- 
monaie akzeptieren, und dann

wird schon eher der Public Do­
main Bereich interessant.
Eine preislich akzeptable Alternati­
ve ist dann aber auch die Textverar­
beitung mit einem Programmedi­
tor wie z. B. »Tempus« von CCD 
oder »Edison« von KnissSoft. Un­
bestritten sind diese Programme 
neben ihrer eigentlichen Aufgabe, 
nämlich damit Programmtext zu 
entwickeln, sehr gut für die reine 
Texlerfassung geeignet. Der gespei­
cherte Text im ASCII-Format läßt 
sich zur weiteren Bearbeitung pro­
blemlos in andere Programme wie 
beispielsweise DTP-Software 
übertragen. Außerdem verfügen 
diese Editoren über eine atembe­

raubende Verar­
beitungsgeschwin­
digkeit.
Wer noch höhere 
Ansprüche an die 
Leistungsfähigkeit 
von Textvera rbei- 
t u n g s s o f t w a  re 
stellt, der kommt 
nicht umhin, sich 
in einer anderen 
Preisklasse umzu­
sehen. Häufig hilft

CQ0ffSS1i=SÜ Textnane: A :RECHHEN2.PTX 745840 Grob — r - 0 5 .1 0 .5 0  Seite : l I Zeile : 37 Spalte: 65 |Fett 1Unter|Kursiu| Super Sub|Breit Sonder Einf Laden Sichern ©I®

Beispiel für Rechenfunktionen ESC 'C'

Henge Artikel Listenpreis « Einzelpreis Gesantpreis
5 Testartikel R 50,00 5,02 Testartikel B 150,00 40,03 Testartikel C 10,0016 Testartikel D 3,60 5,0

Nettobetrag 14 X MwSt
Rechnungsbetrag |

/a»=5,3,0,b:b«=6,35,2,b:c»=6,44,l,b:dM=6,55,2,b:e«*=6,70,2,b/sl=l2,70,2:nl=13,42,0:n2=13,70,2:sZ=15,70,Zsl=0

Protext: Der flexible Senior ohne GEM aber mit mathematischen 
Kenntnissen

/K Datei Harken Text Block Speziell Modus Paranetcr E DI 05.10
D:\T0S_ 1Z.5Q\TEXT.TXT¡überblick über das reichhaltige Softwareangebot ver K i j Ä  ¡Dazu geben Ihnen die beschriebenen Krierien Anhalts B P ^ B B - d i e  eigene Jagd nach der geeigneten Software. V

fe^:,il»JNatürlich läßt sich die gcsante Progrannviclfalt n Wenigen Seiten bis in die letzten Einzelheiten unte SH« «*B f l n e h n e n .  Und auch der Preis spielt in Hinblick auf

schaffen, punkte für

cht auf r die Lupe ie gebotene
i_ _ _ _ _ JVwf^.JiZYju.im'AFIK.TXT 1Bereich DTP praktisch völlig ausgeklanne 

-T'UTEfSffilP'’ Stars auf diesen Gebiet, » C a l a n u s «  von T 5 '-  ¡5 Partner Master« von Conpo, liegen preis \ p ü i ü i  : Doch wenn Sie nicht gerade auf Belichter P O T }  : f|0ruckfiln|angewiesen sind, können Sie ni ^^g^^^^j^iffe 'Exp erine ntier freud e häufig auch über ein ; ... ■ . ... .zu guten Ergebnissen. Ebenfalls ausgekla f. T  -j f., T Bereiche wie Platinenlayout oder CflD-Bnw ff THEjSrrT'flnforderungen so speziell, daB nan sie n . . .  i  V:Grafikprogranncn nicht vergleichen kann.

■■

7
r

ArabesqueStarOesigner'Disc-GrafikSTAD1Dcgenis III That's Pixel DrawLavadraw'Creators ä k i  m  «1 f ;|0
1 - ™ » “ ,L* » * | « ™  U.

Tempus: für Textverarbeitungen eigentlich zu spartanisch, aber bei 
der Texterfassung olympisch schnell



jedoch bereits ein wenig Nachden­
ken über die vorhandenen Mög­
lichkeiten, um brauchbare Lösun­
gen eines Schreibproblems zu fin­
den. Ein Beispiel dafür ist das nach­
trägliche Einsetzen von Bildern mit 
dem Fotokopierer in einen ge­
druckten Text. Viele spezielle Satz­
probleme lassen sich entweder mit 
einem DTP-Programm oder mit 
Software wie »TEX« oder »Signum« 
bewältigen.

Werkzeug 
für Zeichenkünstler
Neben der Textverarbeitung neh­
men Grafik-Anwendungen einen 
breiten Raum ein. Ob als Illustra­
tion für Texte, als technische Zeich­
nung für CAD oder Platinenlayout 
oder aus Spaß am Malen und 
Zeichnen, auch hier gibt es ein 
vielfältiges Programmangebot. Be­
dingt durch die große Verbreitung 
der Schwarzweiß-Monitore gibt es 
zahlreiche Grafiksoftware in 
Schwarzweiß, die sich, teilweise 
mit raffinierten Zeichenhilfen und 
-effekten, um die Gunst der An­
wender bemüht. Das Angebot an 
Farbmalprogrammen fällt dagegen 
eher spärlich aus. Mit »Neo- 
chrome«, dem PD-Programm, und 
»Degas Elite«, das man in Deutsch­
land nicht beziehen kann, sind 
schon die verbreitetsten Vertreter 
genannt. Wenden wir uns daher 
den gängigen Schwarzweiß-Pro­
grammen zu und versuchen eine, 
angesichts der Menge sicher nur 
unvollkommene, Vorstellung. 
Zunächst wieder ein paar allgemei­
ne Überlegungen. Wer mit dem 
Computer zeichnen möchte, muß 
sich darüber im klaren sein, daß 
vielleicht bekannte, traditionelle 
Techniken nur bruchstückhaft mit 
dem Computer nachzuvollziehen 
sind. Das Zeichnen gleicht am 
ehesten der Konstruktion eines Bil­
des. Zwar unterscheiden sich z. B. 
Fragen der Perspektive und des 
allgemeinen Bildaufbaus praktisch 
kaum von den sonstigen Überle­
gungen, aber bei der Wahl der

Zeichentechnik und der Werkzeu­
ge beginnt bereits der Unterschied. 
Grafikprogramme bieten immer ei­
ne Auswahl einfacher Zeichen­
funktionen wie Linien, Kreise, 
Rechtecke, entsprechende Aus­
schnitte, verschiedene Füllformen 
sowie einige Werkzeuge zur Bear­
beitung einer Zeichnung. Dazu ge­
hören beispielsweise die Lupe zum 
pixelgenauen Arbeiten, der Radier­
gummi oder Blockoperationen, 
um Bildteile komfortabel zu ver­
schieben, kopieren etc.
Je nach Zielrichtung des Pro­
gramms kommen dann mehr oder 
minder effektvolle Funktionen hin­
zu. Das beginnt bei Bezierkurven, 
also Linien, deren Verlauf durch 
das Setzen von Anfangs- und End­
punkt sowie einem oder mehreren 
Hilfspunkten bestimmt wird und 
reicht bis zur Projektion eines Bild­
ausschnitts auf eine geometrische 
Form wie Kugeloberfläche etc. 
Decken die Programme eine Spe­
zialanwendung ab, 
finden sich auch 
unterschiedl iche 
Hilfsmittel wie 
D I N - B e m a ß u n -  
gen, Konstruk­
tionshilfen wie Lot,
Winkel etc., oder 
es existieren Bi­
bliotheken mit ge­
bräuchlichen Sym­
bolen, z. B. aus 
dem Bereich Elektronik oder Ar­
chitektur.
Sie sollten sich darüber klar wer­
den, ob Sie das Grafikprogramm 
hauptsächlich für solche speziel­
len Anwendungen benötigen oder 
eher einfache Illustrationen, Dia­
gramme, schematische Darstellun­
gen oder schlicht schöne Bilder 
zeichnen wollen. Haben Sie die 
Zusammenarbeit z. B. von Grafik­
software und Textverarbeitung im 
Auge, dann achten Sie auch darauf, 
daß sich die gespeicherten Bilder 
in den Text einiesen lassen. Die 
Programmvielfalt auf dem ST führt 
leider manchmal zu aufwendigen

Konvertierungsarbeiten.
Die meisten Grafikprogramme 
sirtd übrigens auch in der Lage, 
Texte zu bearbeiten. Dazu schrei­
ben Sie entweder direkt im Grafik­
teil oder Sie importieren ASCII- 
Dateien. Da viele Programme zur 
Textdarstellung z. B. Signum-kom­
patible oder GEM-Zeichensätze 
verwenden, erreichen sie auch in­
nerhalb der Grafik eine sehr gute 
Schriftqualität.
Allgemein sind bei der Grafiksoft­
ware zwei verschiedene Zeichen­
arten zu unterscheiden: die vektor- 
und die pixel-orientierten Zei­
chenprogramme. Der Unterschied 
ist ebenso einfach wie bedeutsam. 
Vektorzeichnungen lassen sich na­
hezu beliebig vergrößern oder ver­
kleinern, ohne daß ein Verlust bei 
der Darstellung auftritt. Der Nach­
teil: Details lassen sich oft nur 
mühsam zeichnen oder verändern. 
Pixelbilder gestatten eine sehr ex­
akte, eben pixelgenaue Bearbei­

tung eines Bildes. Dafür muß man 
Verluste bei der automatischen 
Größenänderung in Kauf nehmen. 
Nachdem Markt&Technik den 
Vertrieb von »Easydraw« eingestellt 
hat, gibt es in unserer angestrebten 
Preisklasse keine reinen Vektorzei­
chenprogramme mehr. Erst mit 
TmS Graphics für knapp 600 Mark 
kommt man wieder in den entspre­
chenden Genuß. Wer dennoch 
der vektoriellen Schöpfung zuge­
tan ist, muß auf eines der kombi­
nierten Programme aus Pixel- und 
Vektorteil zurückgreifen. Leider 
liegt diese Software wie beispiels­
weise »MegaPaint« von Tommy- ►

Arabesque: der preisgünstige Zwilling mit Vektor- und Pixelgrafikteil
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Preisstopp

Soft häufig ebenfalls in einer Preis­
region von über 500 Mark.
Einzige Ausnahme ist »Arabesque« 
von Shift. Für deutlich unter 300 
Mark kann man hier seiner Kreati­
vität freien Lauf lassen. Das Pro­
gramm besteht aus zwei Pro­
grammteilen, eben dem Vektor- 
und dem Pixelteil. Es steht eine 
Zeichenfläche zur Verfügung, die 
nur durch den vorhandenen Spei­
cher begrenzt ist. Die Funktionen 
rufen Sie über Icons auf. 
Arabesque bietet neben den übli­
chen Zeichenfunktionen wie Linie, 
Kreis, Rechteck, Ellipse, Füllungen 
und Verläufe etc. eine Reihe von 
Blockoperationen zur komplexen 
Manipulation von Bildern und 
Bildteilen. Besonders hervorzuhe­

StarDesigner: für alle, die gerne malen, das umfangreichste Funktions­
und Zeichenwerkzeugangebot

ben ist das Einpassen von Bildern 
in beliebige unregelmäßige For­
men. Im Vektorteil sind ebenfalls 
alle üblichen Zeichenwerkzeuge 
wie Kreis, Linie und Bezierkurve 
vorhanden. Dazu gibt es Befehle 
zur Objektmanipulation wie Dre­
hen in 1 Grad-Schritten oder Sche­
ren von Objekten, d. h. Kippen nur 
in horizontaler Richtung.
Die automatische Umwandlung 
von Pixel- in Vektorzeichnungen 
und umgekehrt ist in Arabesque 
nicht möglich, hier muß man auf 
entsprechende Zusatzprogramme 
zurückgreifen. Es lassen sich aber 
die Bilder in den jeweils anderen 
Programmteil als Hintergrund ein­
blenden und dann mit den aktuel­
len Werkzeugen nachzeichnen. 
Doch zurück zu den reinen Pixel­
künstlern. Wer den Computer ne­
ben Bleistift, Kohle, Pinsel etc. ein­
fach als weiteres Malwerkzeug ver­
wenden möchte, sollte bei der 
Wahl seines Programms vor allem 
auf möglichst gros- 
se Funktionsvielfalt 
achten. Zahlenmä­
ßig liegt da der 
»StarDesigner« von 
Galactic an der 
Spitze. Das Pro­
gramm wartet mit 
mittlerweile weit 
über 600 Funktio­
nen auf und bietet 
vom automati­
schen Licht/Schat­
tenverlauf einer frei gesetzten 
Lichtquelle bis zur beim Zeichnen 
veränderbaren Pinselstärke alles, 

was an traditionel­
len Techniken 
überhaupt in den 
Computer zu über­
tragen ist. Für alle, 
die schnell schön 
zeichnen möch­
ten, ist der StarDe­
signer sicher eine 
Demo wert. 
Disc-Grafic von 
Disc-Software ist 
eines der wenigen

Programme, die in allen drei Auflö­
sungen arbeiten. Es verfügt neben 
den üblichen Zeichenfunktionen 
über einige besondere Effekte wie 
Wellen und Befehle für eine Dias- 
how. Disc-Grafik macht auch ge­
naue Koordinatenangaben der ge­
zeichneten Objekte, was für die 
Einbindung in eigene Programme 
hilfreich sein kann.
Der Klassiker unter den Pixelzeich­
nern ist »STAD« von Application 
Systems. Im Laufe der Jahre hat der 
alte Meister jedoch ganz schön an 
Schwung verloren, auch wenn er 
mit einigen kleineren Erweiterun­
gen mittlerweile bis zur Version 1.3 
gereift ist. Für schnelles Zeichnen 
ist STAD immer noch eine gute 
Hilfe und wer sich die Mühe 
macht, den 3D-Teil (vgl. TOS 6/90, 
S. 74) durchzuarbeiten, der erzielt 
sehr ansprechende Ergebnisse. 
Apropos 3D, hier gibt es im günsti­
gen Preisbereich noch den reinen 
3D-Kandidaten »Degenis III / De-

STAD: der leicht angegraute aber unbestrittene Klassiker mit dem 
unnachahmlich komplizierten, guten 3D-Teil

genis III Plus« von IPAComtec. Das 
Programm arbeitet mit Rotations­
körpern und 3D-Hintergrundef- 
fekten. Dazu enthält es Filmfunk­
tionen, mit denen Sie eine Dia- 
show inklusive raffinierter Über­
blendeffekte realisieren.
»That's Pixel« von Compo ist ein 
einfaches Grafiktool, das ursprüng­
lich als Ergänzung für die Textverar­
beitung gedacht war. Inzwischen 
bietet das Programm aber alle übli­
chen Grafikfunktionen und ist für 
einfache Zeichenaufgaben auch 
als eigenständige Lösung vollkom­
men ausreichend. Es zeichnet sich

108



Digítol Works
T U R B O F I L E  8 5  S L

85 Mbyte/24m&, superleise, Autopark, 
Autoboot, thermogeregelte Lüftung, 
DMA- Bus herausgeführt.

1298,-
TURBO AT 4
Mega ST und AT kompatibel
4 Mbyte Ram, abgesetzte Tastatur, 80286/68000 CPU, Maus, Monitor,
incl. Software und Garantie. 2798,-

TURBOFILE 44
SCSI 

44 Mbyte/25ms 
Wechselplatte

incl.Cartridge 
zusätzl. 44 Megabyte Disk Cartridge 
SQ 400 nur 198.-DM

Heu!

Speichertrweiterung L 
auf 2,5 Mbyte für vj 

Atari 260ST/520ST/ 1 
520ST+520STM 11040ST/1040STFM I 
Atari Mega ST1 I 

Mega ST2 auf 4 MB 1 
M*ga ST1 aut ft

4 MByta ft
'mit ausführlicher Anleitung ,

398,—
mit Rama

748,—
4 Mbyta 
llatarbarl

Reparatur-Eil-Service
für alle ATARI ST u. Zubehör

Wir nehmen Ihre Festplatte 
Inzahlungü

A T o n c o  incl. Einbau 4 9 8 . -  
A T - S P E E D  incl. Einbau 5 4 8 . “

TURBO ST4 incl. 19 Zoll Monitor 
u. Grafikkarte 5 9 9 8 . -

E IZ O  F l o x s c a n  0 5 0 0
21 Zoll 

incL Matrix - Grafikkarte 
4 9 9 8 . -

DICITAL WORKS
H. Müller 

Brünebrede 17 4410 Warendnrf 
Tel.02381/71008 02581/61126

” W u ß t e n  S i e  

s c h o n ,  d a ß . . . ! ' ’

Sie bei uns TOP-PD-Programme erhalten können, zu 
einem Pres, be  dem Sie sofort zugreifen sollten!

Die T O P -T E N  Luxus-Pakete:
Für nur 25.- DM je Paket (Scheck/bar) erhalten Sie auf 5 2dd Disks 
TOP-PD-Programme portofrei ind. unseren 90-seitigen Katalog 
Bei Nachnahme zzg. 4 -  DM Ausland 3 0 -  DM je Paket!

Paket 1:
Actongeladene TO P-  
Spele {s/w).

Paket 2:
Starke Anwender­
programme (s/w).

P aket 3:
Spannende & feuenge 
TOP-Farbspeie (f).

Paket 4:
Der richtige Bnstieg 
für S T  -Neuinge (s/w).

Paket 5:
Tolle Cfp-Art-BHder 
in TOP-Qualität (s/w).

Paket 6:
Powetgeiadane Mid- & 
Musikprogramme (s/w).

Paket 7:
Erotikshow für Erwach­
sene -> Altert (s/wr-MB).

Paket 8:
Hexereien auf dem ST. Sie 
werden Staunen! (f+M3)

Paket 9’
Erotik-Farb-Show für 
Erwachsene -* Altert (f).

Hier min weitere Angebote-
Signum I 3 4 8 -  That’s  Wnte Profi_288,- Admens3.t_319- Mega PamtL.199,-
P K S W n te _« 9 -  STAD Vt3+_159.- Outline A rt_3 4 9 - So un d m a.L .B 8 .-  
Catamus Fo n te d to r_1 8 9 B T X /V T X  Manager Sir M odem _258r bzw. 339, für 
Posfoox *** Drakken.7190 ***  Kick Off 2_ 63.90 * **  Leisure & Larry 1-89 .90  
ÜBrsand 5- DM bei Vorauskasse und 7- DM bei Nachnahme

Ralf Markert
Computer & Software 

Balbachtalstr. 71 * 6970 Lauda 3
Tal.t 0 9 3 4 3 /3 8 5 4  <24h-Service)

Computersysteme

Spectre, der Macintosh ™-Emulator für Ihren Atari
Testen Sie Spectre 14 Tage lang 
auf unser Risiko! Sollten Sie nicht 
zufrieden sein, erhalten Sie bei 
Rücksendung des G erätes den 
vollen Kaufpreis erstattet. 
Fordern Sie unser Informations- 
m aterial an.

300x 3 0 0 d p i, 16 G rau stu fen  
F orm ate: M acP ain t, P IC T , T IF F , T IF F  
co m p ressed . A rb e ite t m it a llen  S tan d ard ­
p ro g ram m en  zu sam m en .

U n se re  N a d e ld ru c k e r -T re ib e rs a m m lu n g  
en th ä lt T re ib e r fü r a lle  g än g ig en  9- und 24- 
N ad eld ru ck er, z.T . m it F arb d ru ck -O p tio n . 
A u f W unsch  b ieten  w ir fü r „ü b e rb re ite“ 
D ru c k e re in e n  P a tch  fü r  b e lieb ig  b reites  und 
langes P ap ierfo rm a t an  (D IN  A 3, D IN  A 2)l

F ü r T in ten s trah l-/ L ase rd ru ck e r b ie ten  w ir 
zw ei u n te r s c h ie d lic h e  T re ib e rsam m lu n g en  
an. F ordern  S ie  b itte  u nsere  ausfü h rlich e , 
d ie  U n tersch ied e  au fze ig en d e  L cistungsbe- 
sch re ib u n g  d iese r  D ru ck e rtre ib e r an!

PostScript für alle!
T-Script erm öglicht endlich A usdrucke aus Free- 
H and™ , Illustrator™  und anderen PostScript-Pro- 
gram m en au f allen gängigen M atrix-, T intcnstrahl- 
oder L aserdruckern in bestechender Q ualität. 
G önnen Sic sich und Ihrem Drucker professionelle 
PostScript-Power!
T -Script erhalten Sie bei uns natürlich m it deut­
schem H andbuch und Updatc-Scrvicc.

A dobe T ypcM anager erm öglicht d ie Verw endung 
von PostScript-Fonts auch für den Ausdruck auf 
norm alen Druckern. A uchw ird die Bildschirm dar- 
stellung deutlich verbessert! Die Treppenstufen 
der Screenfonts gehören der V ergangenheit an!

Spectre GCR
DM 650,-

ROMs zu Spectre 
DM 290,-

Scanner
zu Spectre a. A.

Druckertreiber-
Sammlung
für alle gängigen Nadel-Drucker
DM 229,-

Druckertreiber
für alle gängigenTintenstrahl-/ 
Laserdrucker
DM 329,-

T-Script 1 . 3
Der PostScript™ -Interpreter 
zu Spectre

DM 329,-

TypeManager 
DM 179,-

Atari-Zubehör
diese für den Betrieb an an Ihrem Atari 260, 520 
oder 1040 m odifizierte T astatur ist 100 % ig Atari- 
kom patibel, benötigt keinerlei T re ibersoftw are , 
belegt w eder ROM - noch M IDI-Porl, kinderleicht 
anzuschließen, kann 14 Tage lang unverbindlich 
getestet werden.

zum  A n sch luß  a l le r  IB M -T asta tu ren  an  
jeden  A tari, 100 % ig  A tari-k o m p atib c l, 
b enö tig t ke ine  T re ib e rso ftw are , beleg t 
w eder R O M - noch M ID I-P ort

Die schnellste der von uns vertriebenen K arten ver­
doppelt nahezu S pectre 's  A rbeitsgeschw indigkeit 
(genauer: Faktor 1,8). Bei A tari-Program m en z.T. 
noch größere S teigerung der A rbeitsgeschw indig­
keit! Fordern Sie ausführliches Info-M aterial an.

d as h erau srag en d e  D T P -P ro g ram m  fü r 
A tari. T es t z.B . im P D -M ag azin  6/90. 
P o stS crip tau sg ab e , F arbdruck  z.B . a u f  
P6+ , E P S F -Im p o rt,P o stS c rip t-S eh rif ten  
P ub lic  D om ain , In fo  an fo rd ern  !!

AT-Tastatur
DM 249,-

Tastatur-Interface 
DM 180,-
Beschleunigungs- 
karten DM 550,-

Pagestream 1.82 
DM 420,-

P re ise  i n d .  1 4 %  d t .  M w S t, d ie  b e i E x p o r t  en tfä ll t !  V e rs a n d  in s  A u s la n d  p e r  P o s tn ac h -  
n a h m e  -  S ie  b e z a h le n  a lso  e rs t ,  w e n n  d e r  P o s tb o te  Ih n e n  u n s e r  P a k e t z u s te llt .

Fordern S ie  unser Lieferverzeichnis an. Händleranfragen willkommen!

HG Computersysteme Giselastraße 9 • 5100 Aachen
Karl Hamacher-Gatzweiler Tel. 0241 / 60 32 52
2 mal in der Woche Beratungs-Hotline von 18-24 Uhr. Wochentage wechseln, bitte erfragen 

bzw. dem Anrufbeantworter entnehmen. Auch „Noch-Nicht-Kunden“ sind willkommen!
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vor allem durch die normalerweise 
immer aktive Dreiteilung des Bild­
schirms in Lupe, Realgröße und 
Ganzseitendarstellung aus. Das ge­
samte Bedienungskonzept, vor al­
lem die gemischte Bedienung über 
Maus und Tastatur ist für ein Grafik­
programm sehr innovativ und sorgt 
für effektive und einfache Handha­
bung.
Auch als »Zubehör« zu einer Text­
verarbeitung gedacht war wohl 
»Draw« von Omikron. Das Pro­
gramm bietet die üblichen Zei-

A  Datei Block Puffer Text Herkzeug Linien Objekte Einstellung

That's Pixel: ein innovatives Bedienungskonzept durch die Drei-Ferster-Technik

chenfunktionen und weist einige 
raffinierte Blockfunktionen auf. Im 
Hinblick auf die Verwendung der 
Grafiken innerhalb einer Textseite 
wurde die maximale Zeichengrö­
ße jedoch auf zwei Bildschirme 
festgelegt. Diese Beschränkung ist

störend, auch im Hinblick auf eine 
mögliche Weiternutzung der Gra­
fiksoftware in Richtung DTP.
Wer nie mit den eingebauten 
Funktionen einer Software zufrie­
den ist, der sollte sich »Lavadraw« 
von Atari näher anschauen. Das 
Programm bietet bereits eine große 
Zahl von Funktionen, besonders 
die Effektfunktionen im Bereich 
der Projektion oder Vergrößerung/ 
Verkleinerung sind überzeugend. 
Trotzdem verfügt Lavadraw über 
eine Modulschnittstelle, über die 
sich weitere Spezialfunktionen aus 
Zusatzprogrammen einbinden las­
sen. Diverse Module wie Lissajour- 
figuren sind verfügbar.
Für alle Fans der bewegten Com­
puterbilder ist der »Creator« von 
Application Systems interessant. 
Das Programm enthält einen sehr 
guten Zeichenteil und bietet 
außerdem einen fast »intelligen­
ten« Animationsteil, mit dem Sie 
über ein eigenes Drehbuch ganze 
Trickfilme realisieren -  vorausge­
setzt, Ihr RAM-Speicher reicht. 
Diese Übersicht berücksichtigt 
nicht alle Grafiksoftware. So muß 
in der angestrebten Preisklasse der 
Bereich DTP praktisch völlig aus­
geklammert bleiben. Die beiden 
Stars auf diesem Gebiet, »Cala­
mus« von DMC und »Publishing 
Partner Master« von Compo, liegen 

preislich deutlich 
höher. Doch wenn 
Sie nicht gerade 
auf Belichterquali­
tät und Ausgabe 
auf Druckfilm an­
gewiesen sind, 
kommen Sie mit 
etwas Experimen­
tierfreude häufig 
auch über ein rei­
nes Grafikpro­

gramm zu guten Ergebnissen. 
Ebenfalls ausgeklammert bleiben 
natürlich Bereiche wie Platinen­
layout oder CAD-Anwendungen. 
Hier sind die Anforderungen so 
speziell, daß man sie mit allgemei­
nen Grafikprogrammen nicht ver­
gleichen kann.

Datenberge 
sicher im Griff

Die bisher behandelten Gebiete 
Textverarbeitung und Grafik sind 
sicher die wichtigsten Einsatzge­
biete für einen Computer. Als wei­
teres klassisches Feld für den Com­
putereinsatz gelten Datenbanken. 
Auch hier bieten eine Vielzahl von 
Programmen bereits Erstaunliches 
in dieser Preisklasse.
Bevor Sie sich für das eine oder 
andere Programm entscheiden, 
sollten Sie sich genau überlegen, 
welche Probleme Sie in Zukunft 
mit dem ST lösen wollen. Sind 
beispielsweise verschiedene Da­
ten wie Lagerbestand, Bestell- und 
Rechnungswesen miteinander zu 
verknüpfen, so kommen Sie um 
die Anschaffung einer relativ teu­
ren relationalen Datenbank nicht 
herum. Handelt es sich bei den 
Daten aber um Adressen, Schall­
platten, Videofilme etc. genügt ei­
ne sequentielle Dateiverwaltung. 
Besonders zum Archivieren von 
Bildern, Grafiken und Fotos eignen 
sich assoziative Datenbanken. Ver­
treter der letzten beiden Gruppen 
stellen wir Ihnen hier näher vor.
Mit 298 Mark liegt »Easybase« von 
Omikron etwas über unserem 
Preislimit. Da das Programm aber 
äußerst flexibel ist, stellen wir es 
dennoch kurz vor. Die Program­
mierer von Easybase setzten das 
altbekannte und bewährte Prinzip 
der Karteikarte auf den ST um. Im 
Gegensatz zu »normalen« Daten­
banken sucht man festgelegte Mas­
ken mit genau definierter Länge 
der Eingabefelder vergebens. Sie 
haben lediglich ein »Blatt Papier« 
vor sich und tragen darauf ohne 
Einschränkungen die Informatio­
nen ein, die Sie für wichtig erach­
ten. Die Anordnung und Länge der 
einzelnen Datensätze bleibt Ihnen 
überlassen, selbst das nachtägliche 
Ändern gelingt problemlos.
Easybase läßt sich wahlweise als 
Programm oder Accessory starten 
und wird entweder per Maus oder ►
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Soft + Hardware 
L A I J T E R B A C H

Josephsplatz 3 
D-8000 MÜNCHEN 40 

TEL: 089/27 22 377

Bildschirmmasken 
für Ist ADDRESS* 
im Handumdrehen 
erstellen und 
verändern mit

S / + integrierter 
Listeneditor

_  ^ 7  ast
+ automatische 

¿ r  Anpassung des 
gq Datenbestandes

6 8 . -
Bei Versand + DM 7 -  (EC- 
Scheck Vorkasse) bzw. DM 12 -  
(Nachnahme) bzw. DM 14 -  (Aus- 
land, nur EC-Scheck Vorkasse!)
*1st ADDRESS (C) by ATARI C O M PU TER  

GmbH und V IC T O R S O F T  KG

Computersysteme
- Präzisions-Sockel
- industriell gelötet
- Platine mit Lötstoplack
- incl. Kabel und Stecker
- Verbindung Kabcl-Platinc steckbar
- erweiterbar auf 4MB
- Abmessungen 165 x 42mm

Händleranfragen willkommen!

a u *  * *

3MB RAM
für alle Ataris, die bisher mit nur 
1 MB zufrieden sein mußten

DM 395,-
4MB Version 645,-DM 

Leerpiatine 85 ,-DM 
Einbau 100,-DM

HG Computersysteme
Karl Hamacher-Gatzweiler

Giselastraße 9 • 5100 Aachen 
Tel. 02 4 1 /6 0 3 2 5 2

4Pti ■■■ mm « ■ST-Fibu
D a s  P ro g ra m m p a k e t  

fü r  Ihr B ü ro  a u f  

A T A R I S T / T T

T-Fibu- komplette : inanzbuch- 
haltung mit Offener Posten­
verwaltung ab DM 348.00

- ST-Fibu-Mlnl-Version ab DM 148.00
- GMa-Text-Textverarbeitung

mit Mahnwesen/Serienbriei * ab DM 149.00
- ST-Fakt-Fakturierung * ab DM 199.00
- ST-Inven-Inventarverwaltung ab DM 79,00
Neu: ST-G iro- Abwicklung

des Zahlungsverkehrs * ab DM 99,00

* Programm mit Schnittstelle zur ST-Fibu
Demoversionen mit Handbuch DM 60.00 
(wird beim Kauf verrechnet)
Kostenlose Info anfordern!

Gerd Matthäus 

Betriebswirt

Bergstr. 18 - 6050 Offenbach 
Tel. 069 /  89 83 45 - Fax 89 84 21

A o  
o C v o

rcy

Tel. 089 /  3089408 

Fax 089 /  3085636
S z e m e r e  H a r d  &  S o f t w a r e

ATARI Systemfachhändler

Schlei ßhei merstr.l 27 
D-8000 München 40

PD-Sarvica PD-POOL
Mitglied

1040 STF incl. 
Maus,Mon.und Basic 
1040 STF. incl. 
Maus,Mon. und Basic 
Mega ST 1 incl. 
Maus,Mon. und Basic 
Mega ST 2 incl. 
Maus,Mon.und Basic 
Monitor SM 124 
Monitor SC 1224 
Power Pack -Spiele- 
Megafile 30 
Megafile 60

Lynx
Spiel für Lynx 2 Stück' 
Portfolio

par. Interface Portfolio 
ser. Interface Portf.

DM 1099.00

DM 1459.00

DM 1398.00

DM 1799.00
DM 333.00
DM 558.00
DM 93.00
DM 889.00
DM 1239.00

DM 358.00
DM 150.00
DM 498.00

DM 89.00
DM 159.00

Stacy lieferbar 1/2 auf Anfr.

Mega ST 14-AT-Speed DM 1897.00 
Mega ST 2 + AT-Speed DM 2279.00 
Mega ST 1 +PC-Speed DM 1796.00 
Mega ST 2 +PC-Speed DM 2159.00

Preis incl.Mon.,Maus und Basic
Z u b e h ö r

TOS 1.4
PC-Speed 1.4
AT-Speed 
Turbo 16 16 MHz
Laufwerk 3,5”
Laufwerk 5,25”

Speichererweiterungen günstig 

auf Anfrage ll! auch 12 MB !

DM 189.00
DM 398.00
DM 529.00
DM 598.00
DM 249.00
DM 269.00
DM 699.00

Signum II 
1 ST Word Plus 3.15 
Adimens 3.0 
Calamus 
PCB Edit V 2.0

DM 399.00 
DM 225.00 
DM 298.00 
DM 699.00 
DM 199.00

Disketten 10 Stck nur DM 15.90

V e r s a n d
Versandart: UPS 
G ebühren: Nachnahme 
incl. Porto u. Verpackung 

DM 16.00
Ausland DM 28.00

V o r k a s s e
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Funktionstasten gesteuert. A,uf ei­
nem Mega ST4 lassen sich etwa 
40000 Datensätze einer Adressda- 
tei mit den Feldern Name, Straße, 
Ort und Telefon verwalten. Dies 
sollte für die meisten Anwendun­
gen genügen. Die hohe Geschwin­
digkeit erreicht Easybase dadurch, 
daß es die Daten im Arbeitsspei­
cher hält, was die Begrenzung der 
Dateigröße bedingt.
Easybase bietet Sortier- und Such- 
funktionen und erlaubt den Im-

I j. ..r-r,:. (.— i - i i- i) I - - |-■ - |
•rH Durchsichtig 11Radieren| I II B l  ' ll~ i n r i m R l ^  | Rasier |

E 3  G D 0 0 0 E  EEED
:riEnde: ünierbfcite:

3 i  Q S SB IS  ->■!!■;QK)CDOOfc3l®ffiB©€§®i88^®®D©

Draw: Blockoperationen sind seine Stärke, leider ist die Zeichenfläche 
auf die doppelte Bildschirmgröße beschränkt

und Export von Fremddateien. Eine 
Rundschreibefunktion für eine 
komfortable Einbindung der Daten 
in Briefe, Etiketten oder Listen run­
den die Leistungsmerkmale dieser 
Datenbank ab. Geeignet ist Easy­
base für alle, die eine leistungsfähi­

ge Datenbank brauchen, nicht auf 
Codierung von Datenteilmengen 
angewiesen sind und weniger als 
30000 bis 40000 Datensätze ha­
ben. Dies dürfte für die Mehrzahl 
der ST-Besitzer zutreffen. Einzige 
Einschränkung: Easybase benötigt 
einen Monochrom-Monitor. 
»Maxidat« vom Softwarehaus Alex­
ander Heinrich ist leicht zu bedie­
nen, vollständig in GEM eingebun­
den und läuft in Farbe und 
Schwarzweiß. Laut Handbuch ver­
arbeitet diese Dateiverwaltung bis 
zu 100000 Datensätze in einem 
Mega ST4. Jeder Datensatz besteht 
aus einer Maske von 19 Eingabe­
feldern mit jeweils 
54 Zeichen Länge.
Um diese Ein­
schränkung zu 
umgehen, bietet 
Maxidat eine 
Funktion, Text- 
und Grafikdateien 
über den Pfad in 
die Datenbank 
einzubinden. Al­
lerdings greifen 
die Suchfunktio- 
nen nicht bei den 
eingebundenen Texten.
Neben Suchfunktionen bietet die­
se Datenbank eine einfach zu 
handhabende Serienbrieffunktion, 

Rechenfunktionen 
und eine einfache 
Verwaltung und 
Auswertung von 
Aktiencharts. Die 
meisten Funktio­
nen rufen Sie über 
die Tastatur auf. Hil­
freich ist auch, daß 
sich die Funktions­
tasten frei mit eige­
nen Formulierun­
gen belegen lassen. 

Maxidat ist ein sehr vielseitiges und 
sicheres Programm, die vorgege­
bene Feldlänge und -anzahl die 
gravierendste Einschränkung. Al­
lerdings sollte sich jeder überlegen, 
ob er wirklich mehr Platz für seine 
Einträge benötigt. Für 129 Mark

gibt es kaum eine flexiblere Daten­
bank als Maxidat, die ein so breites 
Einsatzspektrum abdeckt.
Von den bis jetzt vorgestellten Da­
tenbanken unterscheidet sich 
»Themadat Plus«, das die Firma 
Shift vertreibt, wesentlich. Thema­
dat arbeitet nämlich assoziativ und 
nicht sequentiell oder relational. 
Dies bedeutet, daß Themadat 
durch einfaches verbales Beschrei­
ben bestimmte Themen aus Sach­
gebieten schnell in einer Ablage 
findet. Dazu gibt der Anwender 
einen Text ein, den Themadat mit 
Begriffen verknüpft. Bis zu 31 Be­
griffe erscheinen dann bei der Su­

che in einer Maske auf dem Bild­
schirm. Jeder dieser Schlagwörter 
ist Oberbegriff von neuen 31 Un­
terbegriffen. Damit ergeben sich 
31 .x  31 = 961 Begriffe, .die ein 
bestimmtes Thema charakterisie­
ren können. Die Maske läßt sich an 
nahezu alle Bedürfnisse anpassen.
Bei dieser Art der Suche nach 
Datensätzen könnte man anneh­
men, daß der Computer einige Zeit 
benötigt. Doch weit gefehlt! Der ST 
benötigt für des Suchen auf Disket­
te bei einem Schlüssel nur 4 Milli­
sekunden pro Eintrag. Prädestiniert 
ist Themadat zur Verwaltung von 
Grafiken und Bildern, die es bei 
Bedarf auch gleich am Bildschirm 
anzeigt. Texte stellen die Daten­
bank auch vor keine Probleme, so 
gibt es beispielsweise unter den 
Anwendern von Themadat Juri­
sten, die über Schlagworte blitz­
schnell ein Urteil finden und sich ►

_ Liste von: * Hane: A T P - S h c  Hane: HBOC Hüne Hane: fl.B.C.D.o Hane: fl.C.T.« H Hane: fl.C.T.« K Hane: DBS Hünct Hane: AKT Club« Hane: Alpha Cop Hane: Alphatroit Hane: A.P.D.C.C Hane: ASTACO« K Hane: ASTUS« Ke Hane: ATAKO - C

I Datenbank sortierend

Reihenfolge: I Abwärts I
Sortieren nach:

I Zahlen I I Datun I
[Ähnlichkeit! nit: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Sortierkategoric: *l_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
I OK ^ I Hicht sortiert I I Abbruch I

Desk Datei Extras

Easybase fällt etwas aus dem preislichen Rahmen, ist aber dafür sehr 
flexibel
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DIGITAL DATA DEICKE, NORDRING 9, 3 0 0 0  HANNOVER 1. TEL: 0511/6370 -54. -55

Unglaubliche Preise z B beim STE, bei Plottern. Laserdruckern usw. Es lohnt. Preise zu studieren.

ATARI STE

Heute schon gestaunt ?

HD/DD-FLOPPY
Die Alternative für d ie  Preisbe­
wußten: Kom paktgerät mit 1. 2 
od er 4  MByte RAM. 7 20  KByte 
Laufwerk, Betriebssystem  TOS 1.6. 
D/A-Wandler zur Stereo-Sounder­
zeugung, 4 0 9 6  Farben , durch  HF- 
M odulator an sch ließ b ar a n  Fern­
seher, Blitter eingebaut,- mit M aus, 
Basic und Softw arepaket

ST E/1 MByte DM 998-
ST E/2 MByte DM 1298 -
STEMM Byte DM 1598 -

ACHTUNG: Begrenztes A n g ebo t!

DRUCKER
====== 9-N adler/D IN  A4 ==
STAR LC 2 0  DM
EPSON LX 4 0 0  DM
STAR LC 2 0 0  DM
====== 9-N adler/D IN  A3 ==
STAR LC 15 DM
====== 24-Nadler/D IN  A4 «
Panaso nic  KXP 1123 DM  
EPSON IO  5 5 0  DM
STAR LC 2 4 -2 0 0  DM  
STAR LC 2 4 - 2 0 0  C o lo r DM  
OKI 3 9 0  (o. Siem ens) DM  
STAR XB 24-10 DM
EPSON LQ 850+  DM
NEC P 60 DM
========Tintenstrahler====
HP Deskjet 5 0 0  DM  
====== 24-Nadler/D IN  A3 «
STAR LC 24-15 
STAR XB 24-15 
NEC P70
A3 Plotter, 8 Stifte 
Laserdrucker a b

DM
DM
DM
DM
DM

4 4 4 -
4 4 4 -
616.-

888-
666-
777,-
799.-
888-
1 0 8 8 -
1 0 9 4 -
1244-
1444-

1555-

1 0 9 4 -
1494.-
1777.-
1333-
2222-

GEMISCHTES
W echselp latte  WP 44  
M edium  44 MB dazu

DM  1570.- 
DM 2 2 2 -

H y p e rC a c h e  + (16M Hz) DM  549,-  
PC-SPEED. V 3 0  Prozessor DM 366.-  
AT-SPEED, 80286er im  ST DM 4 8 8 -

ATARI SM 124 Monitor 
Großbildm onitor

DM  2 9 4 -  
DM  3XXX,-

SCSI-Festp lattensätze a b  DM  755.- 
M eg afile  NR-KIT DM  4 9 -

Plotter. A3, 8 Stifte DM 1333-
Digi-Tablett für ST DM 994.-
Scan n er 3 0 0 / 6 0 0  DPI DM 2294.-

N eue externe D iskettenlaufwerke für d e n  ATARI.
Unsere anschlußfertigen externen Diskettenstationen ersetzen d ie  herköm m lichen  
Laufw erke voll, beh errsch en  d arü b er hinaus a b e r  a u c h  d ie  H D -Fo rm ate  (bis 1.7 
MByte pro Disk). Mit P C - und AT-SPEED können jetzt a lle  DOS-D isketten g e le se n  und 
b esch rieb en  w erden. Für d ie  H D -Fo rm ate wird d a s  H D-M odul benötigt (+DM 50 .-).

Externe anschlußfertige Diskettenstationen mit H D-O ption! 
3.5" HD-Station (720KB/1.44MB/1.7MB)
5.25" HD-Station (360KB/720KB/1.2MB/1.44MB/1.7MB)

DM  244.- 
DM  285.-

D as d d d  HD-M oduh D as w ahrschein lich  m eistverkaufte seiner Art. E infacher Ein­
b a u  (8 Lötpunkte.- ohne Auslöten von ICs). keine M idiportbelegung, o h ne Shifterbe- 
lastung, sch o n end er U m g ang  mit d e m  Floppycontroller und a uto m atisch er Disket­
tenerkennung. Ausführliche Anleitung! H D-M odul einzeln: DM 5 9 -

H D -Laufw erk zum  Einbau in d en  Rechner incl. H D-M odul
3.5" H D-Laufw erk intern, mit H D-M odul (720KB/1.44MB/1.7MB) DM  222,-

COMPUTER
ST kompatibel

ddd-Ml voll ATARI kom patibel + a b g e ­
setzte Tastatur + 1 MByte S p e ich era u sb au  + 
aufrüstbar + mit M aus + Monitor 70H z + zus. 
Anschluß für S ch a ltan lag en  + So ftw arepaket + 
w ah lw e ise  mit AT (ül)-SPEED (=echter 80286er)

d d d -M l mit Monitor 
ddd-M l/AT-SPEED m. Monitor

DM 1444.- 
DM 1 9 5 0 -

ddd-M2 w ie  vor. je d o ch  2 MByte RAM  
w ah lw e ise  w ie d e r mit AT-SPEED

d d d -M 2  mit Monitor 
ddd-M 2/AT-SPEED m. Monitor

DM 1818- 
DM 2298.-

ddd-M4 w ie vor. je d o ch  4 MByte RAM 
w ah lw e ise  mit AT-SPEED

d d d -M 4  mit Monitor 
ddd-M 4/AT-SPEED m. Monitor

DM 2 3 3 3 -  
DM 2777.-

Auf Wunsch a lle  Rechner auch  g leich mit 720/1.44MB 
Laufwerk ausgerüstet. Aufpreis: DM 2 0 0 .-

FESTPLATTEN
W arum  m üssen Festplatten so 
groß sein ?  Es geht a u c h  
a n d ers ! D ie d d d -M icro D isk  ist 
H igh-Technology a u f klein­
stem  Raum . Schnell, leise, 
zuverlässig und betriebsfertig  
eingerichtet. Unsere n eue  
Festp lattengeneration  stellen 
wir hier in e in em  M onat vor. 
Zu Preisen, d ie  Sie staunen  
läßt I Wer nicht w arten kann, 
fordert jetzt sch on  Info- 
M aterial an.

Weiterhin im  Program m : 
Atari-like Festplatten im  
M e g afileg eh äu se .

ddd-HD32 DM 888- 
ddd-HD48L DM 1222- 
ddd-HD62L DM 1333- 
Mit original ATARI-Controller

8 0 3 8 6
80286er, 80386SX, 80386er und 
8 0 4 8 6  Rechner n ach  Ihren W ün- 

% sehen  zusam m engestellt. Sag en  
Sie Ihren W unsch, wir m ach e n  
Ihnen ein sehr günstiges Angebot. 
(Bsp.: 80386SX a b  DM  1599.-)

Sie w äh len  d a s  G e h ä u se , d a s  
M ainb oard , d ie  Diskettenstation, 
d e n  S p e ich erau sb au , d ie  Grafik­
karte, d ie  Schnittstellen, d ie  Fest­
platte. d en  Controller, d en  M oni­
tor, d a s  Betriebssystem, d ie  M aus.

IHREN Rechner beko m m en  Sie  
bei uns. Wir beraten  Sie g erne.

Multisync
FM A  14-2. d er n eu e  M ultisync für 
d e n  ATARI ST. Anschlußfertig! 
Auflösung bis 1024 * 768. Ideal 
zu sam m en  mit M egaScreen+ . 
N och besser a ls  sein V orgänger.

DM 1194- 

MegaScreen+
Die G rafikkarte für a lle  M e g a -  
Ataris. Jetzt a u c h  in S/W  und 
Farbe. Auflösungen bis 832 • 624. 
Flim m erfreie Farbdarstellung in 
70H z m öglich . Info anfordern.

DM 249 -

Komplettsystem zum erstellen einer Anzeige wie dieser (Rechner. Monitor, Laserdrucker, Software) bei uns schon für unter DM 5 0 0 0 ,- . Info anforderni

4t

g Öffnungszeiten-. MO. -  FR. von IO  -  18 Uhr d u rch g eh end  

S am stag  und Sonntag gesch lossen . E>
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dann den Text auf den Bildschirm 
holen.
Für 248 Mark bekommen Sie mit 
Themadat eine außergewöhnliche 
Datenbank. Wer allerdings Adres­
sen mit ihr verwalten will, um 
Serienbriefe zu schreiben, tut sich 
schwer und sollte lieber zu einem 
anderen Produkt greifen. Wer al­
lerdings Themadat richtig einsetzt, 
findet ein empfehlenswertes Pro­
dukt, denn Themadat fängt dort an, 
wo andere Datenbanken aufhören. 
Selbstverständlich lassen sich mit 
den hier vorgestellten Datenban­
ken nicht alle Anwendungen reali­
sieren. Doch in den meisten Fällen 
genügt ein Programm dieser Preis­
kategorie, um die private Datenflut 
sicher zu bändigen. Fallen größere 
Datenmengen zum Beispiel in ei­
ner Firma an, die auch untereinan­
der zu verknüpfen sind, so emp­
fiehlt sich die Anschaffung eines 
relationalen Datenbanksystems 
wie Adimens, dBMAN oder Ida. 
Allerdings liegen diese auch preis­
lich in anderen Regionen. Nicht 
berücksichtigt sind hier die Un­
menge von Spezialanwendungen 
wie Adreß-, Literatur- oder Video- 
und Plattenverwaltungen. Hier 
sollte jeder prüfen, ob nicht ein

G e s ta p e lte  L in ic n g r a f ik

solcher Spezialist den Bedürfnis­
sen vollauf genügt. Auch entfällt 
hier das Entwerfen der Datenbank. 
Sie starten das Programm und le­
gen los, ohne darüber zu grübeln, 
wie die Datenbank aussehen 
könnte oder sollte.
Wenden wir uns nun dem letzten 
klassischen Bereich der Computer­
anwendungen, den Tabellenkalku­
lationen zu. Auch hier finden Sie in 
unserem vorgegebenen Preisrah­
men Programme, die einiges an 
Leistung bieten. Auch bei dieser 
Programmsparte sollten Sie sich 
vor einer Kaufentscheidung über­
legen, welche Aufgabe Sie mit dem 
ST bewältigen müssen.
Bis Weihnachten ist »LDW Power- 
Calc 2.0« aus dem Hause Markt- 
T e ch n ik  angekündigt. Dieses Pro­
gramm bietet alles, was man von 
einer modernen Tabellenkalkula­
tion erwartet: ei­
nen Kalkulations-, 
einen Grafik- und 
Datenbankteil so­
wie eine leistungs­
fähige Makrospra­
che mit Makrore­
korder. Neben 
diesen Funktio­
nen ist eine weit­
gehende Lotus 1- 
2-3-Kom patibili- 
tät geboten.
Der Preis stand zur Drucklegung 
noch nicht fest, er soll sich aber um 
die 300 Mark bewegen. Dies wäre 
zwar etwas über unserem Limit, 
aber dafür läßt dieses Programm 
praktisch keine Wünsche offen. 
Einen ausführlichen Vorbericht 
finden Sie in unserer November- 
Ausgabe ab Seite 26. 
Markt&Technik bietet »Master- 
calc« in seiner »Bookware«-Reihe 
für nur 89 Mark an. Dafür erhalten 
Sie ein 220seitiges gebundenes 
Buch, das eine Diskette mit dem 
Programm und Beispieltabellen 
enthält. Das Programm verarbeitet 
Tabellen bis zu einer Größe von 
2048 mal 512 Zellen, wenn der 
Arbeitsspeicher genügend Platz

bietet. Im Rechenteil bietet Master- 
calc 77 Funktionen. Die Ge­
schwindigkeit beim Berechnen ei­
ner Tabelle ist angenehm schnell. 
Eine Stärke von Mastercalc ist der 
hohe Bedienungskomfort. Dieser 
resultiert vor allem aus dem Ver­
zicht von vielen verschachtelten 
Untermenüs. Bedient wird das 
GEM-Programm mit der Maus 
oder der Tastatur. Mastercalc arbei­
tet in der hohen und mittleren ST- 
Auflösung.
Eine einfache Datenverwaltung 
läßt sich bei Mastercalc mit den 
implementierten Befehlen »W ER- 
WEIS« und »HVERWEIS« realisie­
ren. Einen ausgefeilten Datenbank­
teil wie bei LDW  Power oder Lotus 
1 -2-3 sucht man vergebens. Auch 
auf einen Grafikteil und Makros 
verzichteten die Programmierer 
von Mastercalc. Dafür ist aber eine

A\ U o rksh eet Range Copg-Hove F i l e  P r in t  Graph Data Macro Q u it 
■="» | REftDV I OK i I sc«. | CN|> | .»TU | I

H anhattcn  3D

3-D  B a rg r a f ik
[

H iL o-G rafikI Karl Hern

Die Stärken von LDW Power Calc finden Sie im Grafikbereich

»Was wäre wenn«-Funktion inte­
griert und Mastercalc bietet die 
Möglichkeit, zwei Tabellen gleich­
zeitig zu laden und Daten zwi­
schen diesen Tabellen auszutau­
schen.
Wegen des Preises und der sehr 
guten Dokumentation empfiehlt 
sich das Programm jedem Kalkula­
tionsanfänger. Eine Haushalts­
buchführung oder eine Aufstellung 
für das Finanzamt stellt Mastercalc 
vor keinerlei Probleme. Anwen­
der, die auf Grafiken innerhalb des 
Programmes verzichten können 
und auch keinen Wert auf eine 
Makrosprache legen, finden in Ma­
stercalc einen willigen Rechen­
knecht. •
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OXYD-Dongleware-Diskette nur 5 DM**
OXYD-Buch (zum Spielen aller Levels notwendig) nur SO DM***

D IG IT A L  M e in o l f  S c h n e id e r  * Im  S p i tz e r f e ld  30  * 6 9 0 3  N e c k a r g e m ü n d

A R T  T e l e f o n i s c h e  B e s te l lu n g :  0 6 2 2 3 /8 7 4 0

*nur m it m onochrom en M o n ito r und mind. 1 M eg aB y te  S p e ic h e r , S T , ST E , M ega & TT
« z z g l .  V e rsa n d k o s te n , incl. 14% M w st. ***zzg l. V e rsa n d k o s te n , in c l. 7% M w st.

In  I h re m  A t a r i  s c h lu m m e r t  e in e  W e lt  a u s  B i ts  u n d  B y te s ,  v o n  d e r  S ie  
b i s h e r  v i e l l e i c h t  n o c h  n i c h t s  g e w u ß t  h a b e n .  N u n  a b e r  i s t  d ie s e  W e lt  
b e d ro h t  u n d  b e n ö t i g t  d r in g e n d  I h r e  H i l f e !  F in d e n  u n d  ö f f n e n  S ie  d ie  

l e b e n s n o tw e n d ig e n  O X Y D -S te in e .  F ü r  d ie s e  s c h w e r e  A u f g a b e  b r a u c h e n  
S ie  a b e r  n i c h t  n u r  M u t u n d  G e s c h ic k ,  s o n d e r n  a u c h  e in e n  a u s g e p r ä g te n  
F o r s c h e r g e i s t ,  u m  d ie  v ie le n  R ä ts e l  d i e s e r  g e h e im n is v o l le n  d i g i t a le n  W e lt  

zu  e n t s c h lü s s e ln .

® 1990

■ ■ ■ W l  ■w  ■ a a r
das Spiel in  Ih re m  ST*

100 E in - S p ie l e r - L a n d s c h a f te n  !! P L U S  !! 100 Z w e i - S p ie l e r - L a n d s c h a f t e n

V e r b in d e n  S ie  z w e i  R e c h n e r  ü b e r  M ID I u n d  s p ie l e n  S ie  m i t  I h r e n  
F r e u n d e n  z u s a m m e n  in  d e n  r ie s ig e n  L a b y r in th e n .

A ußerdem : 2 0 K H z -6 -K a n a l-T ite lso u n d , e in fa c h e  M a u ss te u e ru n g , b r i l l ia n te  
D ig ita lso u n d -E ffe k te , B IC -T a s te , M ID I-M o d u s, 72H z A n im atio n , m assig  S p e z ia le f fe k te ,  

ü b er 150 v e rsc h ie d e n e  S te in a r te n , ü b er 100 v e r sc h ie d e n e  O b je k ta r te n ,  ü b er 90 
v e rsc h ie d e n e  B o d en p la tten , ca . 150 M illionen  Q u a d ra tp ix e l  S p ie lf lä c h e , d e u tsc h e  T e x te

DTP-Vorhersage

Gestern: Niederschlag 
von einzelnen PD-Prg. 
bei 1,5 Pfg/Kßyte

Großfontlage: sonnig und heiter, leicht aufkommende 
Hitzestaus nach Fontniederschlägen über Calamus8.

Grafikhimmel: Durchzug von "Take off’ und dadurch 
verstärktes Auftreten hochwertiger, copyrightfreier Grafiken.

Weitere Aussichten: Nutzen Sie die günstige DTP-Lage und 
lassen Sie sich beraten oder fordern Sie einen Katalog an!

Calamus st eingetragenes Warenzeichen der Fa. DMC

^PFCFI-PARTNER
Mönkhofer Weg 126, 2400 Lübeck 

Tel.: 0451-505367 FAX 0451505531

Der unbegrenzt erweiterbare Co-Rechner für alle ATARI-Computer*

SuperCharger
b y  b e t a  s y s t e m s

Mehr als nur ein PC-Emulator !
* Für alle Modelle mit Prozessor der 68000-Baureihe und Betriebssystem TOS

Professionelle PC-Em ulation für alle ATARI-Computer*, Prozessor NEC-V30 8M H Z, 1MB RAM Hauptspeicher, Sockel für Arithme­
tikprozessor 8087, Treiber für die ATARI-Maus, ATARI-Laserprlnter unter M S-DOS, CGA und H erkules Grafik, max. 18 Partitionen 
unter M S-DOS, M S-DOS 4.01 im Lieferumfang enthalten.

Durch die TOOLBOX wird der SuperC harger völlig frei program m ierbar und steht dem Anwender für eigene Applikationen zur Verfü­
gung. Beispielprogramm: SuperCharger als Ramdisk un ter TO S ist als Sourcecode im Lieferumfang enthalten.

Seit Utility-Disk 1.40 können TOS und M S-D O S im Parallelbetrieb arbeiten; der SuperC harger läuft durch seinen eigenen Speicher 
unabhängig im Hintergrund, inklusive Festplatten- und Druckerzugriff. SuperC harger Treiber auch als Accessory =  Wechseln der 
Arbeitsumgebung per Tastendruck/M ausklick.

 = ★NELL* Die SCplus Erweiterungen ★NEIM j
SCplus/N ET:
Die Netzwerkerweiterung für den SuperCharger. Problemloses Einbinden in PC-Netz- 
werke unter Novell etc.. Ubertragungsgeschwindigkeit 2.5Mbit.
SC plus/286:
Die PC/AT Erweiterung für den SuperCharger. Alles wie beim Original. Der 286 Prozes­
sor läuft mit 12MHz auf einem echten AT Chipsatz /  1-4MB eigener Hauptspeicher /  
EMS LIM 4.0 /  echte AT-Slots /  jede PC-AT Erweiterungskarte wie VGA, FAX-Karten 
u. Schnittstellenkarten einsetzbar. Optional auch 386SX  Prozessor einsetzbar. Verfüg­
barkeit: 1. Quartal 91. ^
Alle Geräte der SCplus Serie benötigen den SuperC harger als Basisgerät.

Beta Systems Computer AG
Staufenstr. 42 
6000  F rankfu rt/M  
Tel.: 0 6 9 / .1 7 0 0 0 4 - 0  
Fax.: 069  /  17 00  04-44

H ändleranfragen erw ünscht

MS-DOS ist eingetragenes Warenzeichen der Firma Microsoft Inc. / ATARI-ST ist eingetragenes Warenzeichen der ATARI Corp. 
Alle anderen Firmen- und Produktnamen sind Warenzeichen der jeweiligen Inhaber.



Gute 
alte Zeit

Gereifte Computerspieler neigen 
oft dazu, sich schwärmerisch über 
vergangene Software-Jahrgänge zu 
äußern. »In der guten alten Zeit« 

waren angeblich 
die Programm­
ideen frischer und 
der Spielspaß 
knackiger. Solch' 
wehmütige Nostal­
gie muß man nicht 
pauschal als ge­
trübten Blick auf 
vergangene Jahre 
abhaken. Nicht 
umsonst ist das 
Spiel, das in dieser 
Ausgabe die höch­
ste Wertung erzielt, 
die Umsetzung ei­

nes fünf Jahre alten 8 -Bit-Pro- 
gramms: »Paradroid 90«. Mit zeit­
gemäßer Grafik versehen kann das 
Spielprinzip immer noch gefallen 
und drückt so manche müde Neu­
heit an die Wand. Spiele mit netter 
Aufmachung, die aber nach späte­
stens zwei Stunden schon langwei­

ST-CHARTS
Bomico:

1. Invest
2. F-29 Retaliator
3. Sim City

Rushware:
1. Legend of Faerghail
2. Their finest Hour
3. Imperium

United Software:
1. Cadaver
2. Dragonflight
3. Wings of Death

lig werden, gibt's viel zu häufig. 
Vielleicht sollten sich einige Pro­
grammierer ein Beispiel an der 
Spielbarkeit guter Oldies nehmen. 
Wer 70 oder 80 Mark für ein 
Programm ausgibt, erwartet davon 
nämlich mehr als ein dünnes Un­
terhaltungspotential, das maximal 
zwei Abende vorhält.
Bis zum nächsten Mal alles Gute 
Ihr Heinrich Lenhardt

Vergißmeinnicht
Vor etwa zwei Jahren ließ das 
Softwarehaus Titus einen waffen­
starrenden Rennwagen auf die 
Highways der Zukunft los. In »Fire

verbesserter Grafik wird die be­
währte Mischung aus Baller- und 
Rennspiel erneut angerührt.

Spiel’s noch einmal
Was vor einem Jahr ein nagelneues 
Spiel war, kehrt in der Regel zur 
Weihnachtszeit der nächsten Sai­
son in einer Compilation zurück. 
Compilations sind Spielesamm­
lungen, bei denen man mehrere, 
etwas ältere Titel zum Preis von 
einem erhält. Ideal für Sportfans ist 
»Sporting Gold« von Epyx. Hier 
werden die Programme »California 
Games«, »The Games: Summer 
Edition« sowie »The Games: W in­
ter Edition« vereint. Wer's strate­
gisch liebt, bekommt bei »Mind 
Games« von Beau Jolly drei Grü­
belpakete geboten: »Waterloo«, 
»Final Frontier« und »Conflict Eur­
ope«. Bei der »T.N.T.«-Compilation 
von Tengen gibt's mit »Hard Dri- 
vin'«, »Xybots«, »APB«, »Dragon 
Spirit« und »Toobin'« gleich fünf 
Umsetzungen von Spielautoma­
ten.

Selbst ist der Mann

Alle wichtigen Spiele-Neuheiten auf einen Blick:
Titel Hersteller Spiele-Typ Wertung Kurzbeschreibung

Bundesliga-Manager Software 2000 Strategie 8 Trainersimulation. Läuft mit Farb- und Monochrom-Monitor; Test in dieser Ausgabe.
Days of Thunder Mindscape Rennspiel 3 Das Spiel zum Film »Tage des Donners« ist eine ungenießbar müde 3D-Schlafpille.
Der Spion d. m. liebte Domark Action 5 Software-Adaption eines James-Bond-Filmoldies. Test in dieser Ausgabe.
Future Basketball Hewson Sport 2 »Speedball«-Verschnitt mit Desaster-Scrolling; von allem Spielwitz verlassen.
Mad Professor Mariarti Krisalis Geschicklichkeit 3 Uninspiriertes Jump-and-Run-Schreckensgespenst, das wenig Freude macht.
Mean Streets Access Action-Adventure 6 Einsteigergerechte Detektivmission im 21. Jahrhundert. Test in dieser Ausgabe.
Paradroid 90 Hewson Action 9 Hervorragend spielbare ST-Umsetzung des C 64-Klassikers. Test in dieser Ausgabe.
Sly Spy Ocean Action 4 Zu leichte Agentenballerei in neun kurzen Levels. Grafik gut, Spielspaß mäßig.
Subbuteo Electronic Zoo Sport 4 Umsetzung eines Tischfußballspiels. Nur für versierte Fußballstrategen genießbar.
The Immortal Electronic Arts Action-Adventure 7 Grafisch adrette Unterwelterkundung im Fantasy-Millieu. Test in dieser Ausgabe.
Time Machine Vivid Image Action-Adventure 4 Wirre Zeit-Puzzlelei. Kompliziert und mit wenig Spaß verbunden.
Vaxine U.S. Gold Action 8 Simpel-spaßige Virenbekämpfung mittels 3D-Kugelschleuder. Test in dieser Ausgabe.
Sofern nicht anders angegeben, laufen alle Spiele nur mit Farbmonitor. TOS bewertet jedes Spiel mit Noten zwischen 1 (miserabel) bis 10 (hervorragend).

and forget 2« kehrt der Raser ohne 
Stausorgen zurück. Bei deutlich

Englands prominentes Program­
mierteam »Bitmap Brothers« sind 
die Mitgründer der neuen Soft­
warefirma Renegade, die in Zu­
sammenarbeit mit einem engli­
schen Schallplattenlabel entstand. 
Erste Titel werden 1991 erschei­
nen. (hl)
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Fußball-Strategie­
spiele haben eine 
feste Fangemein­
de. Als Trainer oder 
Vereinspräsident 
entscheiden Sie hier über Taktik, 
Eintrittspreise sowie Spielerkader 
und freuen sich über Aufstieg und 
Titelgewinne Ihrer Mannen. Nach 
dem schwer verdaulichen WM- 
Flop »Football Manager World 
Cup Edition« zeigt das deutsche 
Softwarehaus Software 2 0 0 0 , wie 
eine gute Trainersimulation auszu­
sehen hat: Einfach zu bedienen,

T O S - W E R T U N G :  8

Der spröden Grafik zum Trotz: ein prima Spiel für Fußballfans.

reich an Spielspaß, komplett in 
Deutsch und kompatibel zu allen 
Monitortypen. Beim »Bundesliga 
Manager« kommen zahlreiche 
spielerische Details dazu, die das 
Hantieren mit Mannschaftsaufstel­
lung und Vereinsfinanzen zum 
Vergnügen machen. Bis zu vier 
Möchtegerntrainer spielen gleich­
zeitig; jeder managt einen anderen 
Verein. Regelwerk, Team- und 
Spielernamen sind dem deutschen 
Bundesligageschehen angepaßt.

Bundesliga 
M anager
Einfache Bedienung per Maus und 
aufschlußreiche Statistiken (Gegen 
wen fand der höchste Auswärtssieg 
statt? Welcher Zuschauerschnitt 
wird im Mo­
ment  benö-  TOS-lnfo 
tigt?) sind der 
Zuckerguß bei 
dem grafisch 
s c h l i c h t e n ,  
aber sehr mo­
t i v i e r e n d e n  
P r o g r a m  m.
Z w i s c h e n ­
durch speichern Sie den Spiel­
stand, um Ihre Trainerkarriere Sai­
son für Saison aufzubauen -  sofern 
das Präsidium Sie nicht feuert.

Titel: Bundesliga 
Manager, Monitor-Typ: 
Farbe und Monochrom 
Hersteller: Software 
2000, Spiele-Typ: 
Strategiespiel, 
Schwierigkeit: leicht 
Ca.-Preis: 70 Mark

s
p
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e

Ein Jahrtausend ist 
vergangen, seit das 
Feuer eines bösen 
Drachen die Stadt 
Erinoch in Schutt Sieben Level, viele Todesarten und noch mehr Monster

und Asche legte. Obwohl jetzt 
Monster diesen unwirtlichen Ort 
regieren, wagen Sie einen Abste­
cher in dessen verwunschene Kata­
komben. Der Stadtdrachen hält an­
geblich Ihren alten Zaubermeister 
Mordamir gefangen. Der Weg zum 
Schuppenscheusal führt durch sie­
ben unterirdische Stockwerke vol­
ler Ungeheuer, wertvoller Schätze

T O S - W E R T U N G :  7

und magischer Gegenstände.
Trotz Rollenspiel-Flair ist »The Im­
mortal« ein ansprechendes Action- 
Adventure, bei dem man im Kampf 
gegen die Monster etwas Geschick 
beweisen muß. Der spielerische 
Schwerpunkt liegt aber beim Lösen 
der vielen Puzzles. Die Steuerung 
läßt sich komplett mit einem Joy­
stick abwickeln; die lupenrein ani­
mierte Grafik ist von hoher Qualität. 
Vor allem bei den zahlreichen To­
desarten der eigenen Spiel-

The 
Immortal
figur lassen die Programmierer Sinn 
für schwarzen Humor erkennen. 
Nach jedem absolvierten Stock­
werk bekommen Sie ein Passwort 
verraten, um 
bei späteren 
V e r s u c h e n  
nicht w ieder 
ganz vorne be- 
g i n n e n  z u  
müssen.
Das atmosphä­
r isch d ichte  
P r o g r a m m  
läuft nur mit erlesener Hardware: 
Neben Farbmonitor und doppel­
seitigem Laufwerk benötigt The Im­
mortal 1 MByte RAM.

TOS-lnfo
Titel: The Immortal 
Monitor-Typ: Farbe 
Hersteller:
Electronic Arts 
Spiele-Typ: 
Action-Adventure 
Schwierigkeit: mittel 
Ca.-Preis: 80 Mark
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Mecm 
Streets

Carl Linsky ist Wissenschaftler, in 
Geheimprojekte verwickelt und 
mausetot. Die Polizei glaubt an 
Selbstmord, seine Tochter ist da 

anderer M ei­
nung. Ob Lins­
ky f re iw i l l ig  
v o n  e i n e m  
H o c h h a u s  
sprang oder 
h i n u nterge-  
worfen wurde, 
sollen Sie her- 
a u s b e k o m -  

men: Tex Murphy, Privatdetektiv 
im San Francisco des Jahres 2033. 
Des Professors kurvige Tochter Syl­
via hat ausgerechnet Sie mit den 
Nachforschungen beauftragt.

TOS-lnfo
Titel: Mean Streets 
Monitor-Typ: Farbe 
Fiersteller: Access 
Spiele-Typ: 
Action-Adventure 
Schwierigkeit: leicht 
Ca.-Preis: 80 Mark

Paradroid  
9 0

Putzroboter, Servierroboter, W ach­
roboter, Kampfroboter: Alle raste­
ten sie aus, als der Frachtschiff­
verband einen geheimnisvollen 

A s t e r o i d e n ­
schwarm pas­
sierte. Brave 
Dienstdroiden 
verwandelten 
sich in unbere­
chenbare Tu­
nichtgute und 
besetzten die 
f ü n f  R a u m ­

schiffe. Das neueste Robotermo­
dell, das irdische Bastler ersonnen 
haben, soll die fehl programmierten 
Kollegen beseitigen und die Herr­

TOS-lnfo
Titel: Paradroid 90 
Monitor-Typ: Farbe 
Hersteller: Hewson 
Spiele-Typ: Action 
Schwierigkeit: mittel 
Ca.-Preis: 80 Mark

Ein flotter Gleiter befördert Sie zum nächsten Schauplatz

»Mean Streets« ist ein ungewöhnli­
cher Mischmasch aus verschiede­
nen Spielegenres. Durch das Besu­
chen von bestimmten Schauplät­
zen, Gespräche mit insgesamt 27 
Spielfiguren und dem Einsacken 
von wichtigen Gegenständen müs­
sen Sie dem Mörder und dessen 
Motiv auf die Spur kommen. Dabei 
kommt so schnell keine Langewei­
le auf. Es gibt bleihaltige Actionein­
lagen, beim Durchsuchen von 
Räumen sollten Sie alle Gegen­
stände genau studieren, und in

einem Gleiter wer­
den 3D-F lugse-  
quenzen bestrit­
ten. Hinter soviel 
A u f w a n d  u n d  

schillernder Grafik wirkt das Spiel­
prinzip etwas dünn. Durch Her­
umprobieren und Notizenma­
chen läßt sich das Spiel auch für 
Adventure-Neulinge leicht lösen. 
Schade um die interessante Auf­
machung, aber ein bißchen härter 
könnte die Krimi-Nuß schon sein. 
Schön für Einsteiger: Das Pro­
gramm liegt in einer komplett 
deutschen Version vor.

T O S - W E R T U N G :  6

Aufständische Roboter beherrschen dieses Deck

schaft über die Schiffe wiederer­
langen. Der »Beeinflussungsdroi- 
de« ID-001 ist langsam und 
schwach gepanzert, aber er kann 
andere Roboter entern und deren 
Eigenschaften übernehmen. So ar­
beitet man sich langsam in der 
Droidenhierachie vor, um sich 
auch mit den ekligsten Kampfmo­
dellen messen zu können. 
»Paradoid 90« ist die merklich auf- 
gepeppte ST-Umsetzung eines 
Klassikers für 8 -Bit-Computer. Das

Spielprinzip ist ein 
hektisches Hasch- 
mich der Roboter 
mit leicht tak ti­
schem Einschlag. 

Sie müssen herausfinden, in wel­
cher Reihenfolge sich die von unter­
sch ied lichen Typen besetzten 
Decks am besten erobern lassen. 
Außerdem muß ein kleines 
Schnelldenkerspiel gewonnen wer­
den, um einen anderen Roboter zu 
übernehmen. Ein erfreulich spielba­
rer Action-Geheimtip mit stilvoller 
Grafik und solidem Scrolling.

T O S - W E R T U N G :  9
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Das waren noch 
Zeiten, als Roger 
Moore den Film­
a g en te n  J a m e s  
Bond spielte, Curt Bond im Bo° t die 
Jürgens den distinguierten Böse­
wicht Stromberg verkörperte und 
Barbara Bach mimisch wenig tief­
gründig die Sowjetagentin Amaso- 
va darstellte: Anno 1977 lief der 
007-Klassiker »Der Spion der mich 
liebte« in den deutschen Kinos an; 
13 Jahre später entstand dazu ein 
Computerspiel. Das Programm ist 
natürlich vom Jahrgang '90 und

T O S - W E R T U N G :  s

Bösen in Not

bietet in sechs dem Film nachemp­
fundenen Szenen technisch geho­
benes Action-Allerlei. Bei vertika­
lem Scrolling steuern Sie den guten 
James zu Lande und zu Wasser in 
allerlei Gefährten, dürfen sich 
nicht von Strombergs Häschern 
erwischen lassen oder vom Weg 
abkommen. Die Bösen rammt man 
kurzentschlossen weg oder erlegt 
sie mit einer Extrawaffe, die Ma- 
stermind Q  von Zeit zur Zeit spen­
diert. Zur Auflockerung gibt's ne-

Der Spion 
der mich 
liebte
ben den actionlästigen Rennspiel­
einlagen noch zwei wenig ge­
schmackvolle Fadenkreuz-Baller­
einlagen sowie ein kleines Denk­
spiel, bei dem
Bond rechtzei­
tig den En t ­
s c h ä r f u n g s ­
code  zw e ie r  
Atombomben 
knacken muß.
Diese verspäte­
te Film-Adap­
tion ist grafisch 
adrett, kann aber nur Liebhaber von 
Actionspielen entzücken -  zu bal- 
lerlastig sind die meisten Level.

TOS-lnfo
Titel:
The Spy who loved me 
Monitor-Typ: Farbe 
Hersteller: Domark 
Spiele-Typ: Action 
Schwierigkeit: schwer 
Ca.-Preis: 70 Mark

s
p
e

e

Showdown in der

Der Virenpolizist 
liegt auf der Lauer:
Im Inneren eines 
Organism us w a­
chen Sie im Mikro­
kosmos über die Attacken finsterer 
Krankheitserreger. Die kommen 
auch schon bald angehoppelt: Die 
Viren sind muntere, herumhop­
sende Bälle, die sich zu Verbänden 
zusammenschließen und dann die 
lebenswichtigen Schlüsselzellen 
des Organismus angreifen. Her­
umfahrende Virenschleudern pu­
sten die Übeltäter in's Spielfeld.

T O S - W E R T U N G :  8

kugeligen Virenwelt

Um diesem Treiben Einhalt zu ge­
bieten, fegen Sie mit bee in­
druckendem Tempo über die drei­
dimensional dargestellte Spielflä­
che und machen primär Jagd auf 
die V irenschleudern , um den 
Nachschub an Killerkugeln zu un­
terbinden. Die Viren selbst müssen 
mit einer Art ebenfalls kugelförmi­
gen Antibiotikum getroffen wer­
den. Das klappt aber nur, wenn Sie 
den Virus mit Munition in der 
gleichen Farbe beschießen.

Vaxine
»Vaxine« nennt sich die abstrakt­
ansprechende 3D-Ballerei, die 
durch schnelle, farbenprächtige 
Grafik und einen hochgradig ra­
santen Spielablauf gefällt. Mit 
diversen Knif-

TOS-lnfofen und Fines­
sen gesegnet 
hält einen das 
Programm bei 
Laune. Liebha­
bern flotter 3D- 
Action sei Vaxi­
ne ausdrücklich 
an's Herz ge­
legt. Auf dem Atari STE nutzt das 
Spiel sogar die erweiterte Farbpa- 
lette aus.

Titel: Vaxine 
Monitor-Typ: Farbe 
Hersteller: U.S. Gold 
Spiele-Typ: Action 
Schwierigkeit: mittel 
Ca.-Preis: 80 Mark
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Dragonf light: Nützliche Tips und vollständige Losung

Flugplan für 
Drachenflieger

Von Markus Idler Dragonflight von 
Thalion zählt zu den Klassikern 
unter den Rollenspiel-Adventures. 
Wer im Land des Drachen nicht 
weiterkommt, findet hier nützliche 
Tips sowie den ersten Teil der 
kompletten Lösung. Die zweite 
Hälfte finden Sie in der nächsten 
TOS-Ausgabe.
Wenn Sie nur ein paar Anregun­
gen, nicht aber die komplette Lö­
sung wünschen, beherzigen Sie 
folgende Tips: Wenn man alle Teile 
der magischen Landkarte besitzt, 
erkennt man den Hauptkontinent 
in Form eines Drachens. 
Deshalb beziehen sich die 
Ortsangaben im Spiel auf 
einen Drachen.
In der Stadt Drombul er­
hält man gegen einen Heil­
trank ein Kartenteil bei 
Hausnummer 5. In der 
Stadt Scatterbone erhält 
man gegen 2000 Geld­
stücke zwei Kartenteile bei 
Hausnummer 21. Zeigen 
Sie die Karte dem Mann.
Für die Eiswüste sollten Sie 
im Gemischtwarenladen 
Mäntel besorgen und un­
bedingt anziehen. ABOL- 
DYK und KOLBRALON 
sind nur mit dem Schiff 
erreichbar.
Im ersten Stockwerk im 
Dungeon an der Westkü­
ste benötigen Sie das Pass­
wort DRACHEN. Im fünf­
ten Stockwerk probieren 
Sie ALARKAZAM. Für den 
Wüsten-Dungeon emp­
fiehlt sich im neunten 
Stockwerk ELTAM.

(Teil 1)

T5 l cidv s
\ ■ ’ ß

Die Lösung
Im Ork-Dorf sollte man sich zuerst 
den Friedensvertrag holen und in 
Brindil-Bun, Port Pylon sowie in

Fundorte der Landkartenteile 
in den Dungeons:

Stockwerk 8 bei Port Pylon
Stockwerk 10 bei Port Pylon
Stockwerk 2 östlich von Pegana
Stockwerk 3 östlich von Pegana
Stockwerk 3 westlich von Pegana
Stockwerk 5 westlich vnn Pegana
Stockwerk 9 an der Westküste des Hauptkontinents
Stockwerk 10 an der Westküste des Hauptkontinents

Passwörter für die mit Rätselmund 
verschlossenen Dungeons:

In der Wüste des Hauptkontinents: ELD0L0N
Auf der Insel Dorithannon im Norden: MASTYK
Auf der Insel Dorithannon im Süden: M0RTYK
Auf der Insel zwischen den Klauen: AB0LTYK
Auf der Insel mit der Eiswüste: KOLBRALON

Die Namen der Tempel:
CLEARLIGHT (westlich von Nimraviel)
GEMSHINE (östlich von Pegana)
ST0RMWIND (südlich von Luthag)
DARKM00N (in der Nähe des versteckten Dungeons)
FAR0UT (auf einer Binneninsel)
DEEPSEA (auf der Insel mit dem Drachental)
THUNDERR0AR (auf der Insel Dorithannon)

Nimraviel unterschreiben lassen. 
Auch den Brief an Gredak sollte 
man in Luthag (ganz im Nordwe- 
sten des Hauptkontinents) von So- 
nok abholen. Im Dungeon beim 
Ork-Dorf befindet sich im neunten 
Stockwerk ein Trank gegen den 
Quälgeist von Scatterbone (Pass­
wort: FLASCHE ROSINENLIKÖR). 
Die Wachen machen Sie mit dem 
Branntwein betrunken, dann ver­
lassen sie torkelnd ihre Stellung. 
Das magische Wurfbeil gibt's ge­
gen einen Diamanten im Palast der 
Stadt Brindil-Bun, die Sie über die 

geheime Passage nördlich 
von Pegana mit dem Pass­
wort ZOFINUR erreichen. 
In Brindil-Bun erhält man 
bei Hausnummer 30 ge­
gen drei Heiltränke ein El- 
tam-Teil. In Bagnol auf 
Dorithannon bekommt 
man bei Hausnummer 21 
gegen einen Heiltrank 
zwei Diamanten. Verges­
sen Sie nicht, den in Lu­
thag abgeholten Brief bei 
Hausnummer 7 abzuge­
ben. Im Palast tauschen 
Sie vier Diamanten gegen 
eine Kristallklinge und 
zwei magische Ketten­
hemden ein.
Im Palast von Nimraviel 
erhalten Sie den Auftrag, 
die sogenannten Rats­
sphäre zu suchen. Wo 
sich diese befindet und 
was Ihr tapferer Held für 
Ruhm und Ehre sonst 
noch tun muß, erfahren 
Sie in der nächsten TOS- 
Ausgabe. (tb)
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Konkurrenz
PubHc-Domain-Zeichenprogramm »RAD V I .8

für einen KlassikerVon Thomas Bosch

STAD aus dem Hause Application 
Systems zählt zu den Klassikern 
unter den Zeichenprogrammen für 
den ST, besonders wegen 
seiner einfachen Steuerung.
Als »ideenorientiert«, aber 
keinesfalls als »billigen Ab­
klatsch« bezeichnet Heiko 
Gemmel seine PD-Grafik- 
software »PAD« in der aktu­
ellen Version 1.8. Der Autor 
hat nach eigenen Angaben 
die Vorteile des Heidelber­
ger Programms mit eigenen 
Ideen kombiniert. Heraus 
kam Mitte 1990 eines der 
komfortabelsten PD-Mo- 
n o c h r o m - Z e i c h e n p r o -  
gramme für ST, STE und TT.
PAD paßt die Anzahl der 
verfügbaren Grafikbild­
schirme dem jeweiligen 
Speicherplatz an. Bei 1 
MByte RAM sind es zwölf 
Bilder, bei 4 MByte stehen 
ca. 40 Bildschirme auf Ta­
stendruck zur Verfügung.
In der oberen ßildschirmhälfte 
steht das Hauptmenü bereit. Jede 
Funktion wird durch ein Icon und 
dem entsprechenden Namen re­
präsentiert, z. B. »Lupe«. Wie beim 
Vorbild STAD aktivieren Sie die 
Funktionen per linkem Mausklick. 
Bei einigen Menüpunkten gelan­
gen Sie in weitere Untermenüs, die 
Sie mit der rechten Maustaste w ie­
der verlassen.
Mit Ausnahme des 3D-Teils stehen 
dem Anwender alle von STAD be­
kannten Funktionen zur Verfü­
gung. Die meisten Funktionen er­

reicht er dabei auch über die Ta­
statur. Im Vergleich zum Vorbild 
hat der Autor einige der Funktionen

verbessert und erweitert. So ist es 
beispielsweise ein leichtes, dreidi­
mensionale Rechtecke,- Dreiecke 
oder Polygone zu entwerfen. 
Pixelgenaues Arbeiten ermöglicht 
die Lupe. Zuerst wählen Sie einen 
Bildausschnitt, der dann vergrößert 
auf dem Monitor erscheint. Jetzt 
können Sie einzelne Punkte setzen 
oder löschen, den Ausschnitt spie­
geln, drehen oder als Block spei­
chern und laden.
Kontaktfreudig zeigt sich PAD im 
Diskettenmenü: Das Programm 
lädt und speichert Bilder in den

Die Lupenfunktion erlaubt auch pixelgenaues Zeichnen

Das Hauptmenü von »PAD« erinnert an das Vorbild »STAD«

Formaten STAD, Monostar, GEM- 
Image (*.IMG), Screenformat 
(*.PIC), Degas Elite, Neochrome 

und Imagic.
Gelungen sind auch die 
Editierfunktionen für Füll- 
muster und Linienstärken. 
Sämtliche Einstellungen 
lassen sich in einer Parame­
terdatei ablegen.
Der Autor liefert mit dem 
Programm mehrere Bilder 
im STAD- und PAD-Format 
sowie einige Parameterda­
teien mit unterschiedlichen 
Voreinstellungen. Im Liefer­
umfang enthalten sind wei­
terhin sechs GEM-Fonts für 
die Textausgabe und zwei 
Druckertreiber für 9- und 
24-Nadler. Wenn Ihr
Drucker damit nicht zu­
sammenarbeitet, stellen Sie 
sich in der Druckeranpas­
sung über die Steuercodes 
Ihren eigenen individuellen 
Treiber zusammen. •

Bezugsquelle: Heiko Gemmel, Kormoranweg 33, 4230 
Wesel, Tel. 0281 / 6  26 67

1 0 S - I N F 0
Programm: PAD V1.8 
Autor: Heiko Gemme!
Kategorie: Grafikprogramm 
Status: Shareware 
Benötigt: Monochrom-Monitor,
1 MByte RAM
Besonderheiten: Komfortable Steu­
erung □  Kurzanleitung wird mitgeliefert
□  läuft auch auf STE und TT

m P tm x. A

121

Public D
om

ain



Pu
bli

c 
D

om
ai

n
II Score; 4000 11"""

  ,

[ version l.la 
i <c) 1383 i Hark Overnars

; . ¡Level! 13 j
¡' Rrkanoid IS

Durchbruch
Spielspaß mit 
»Super Breakout

Die kleinen Monster stören die Flugrichtung des Balls

Von Thomas Bosch
Für den Monochrom-Monitor ent­
wickelte Marc Overmars sein »Su­
per Breakout«, das auch nach dem 
100. Level keine Langweile auf- 
kommen läßt. Dafür sorgen u. a. 40 
verschiedene Steine-Typen, über 
200 Level sowie zahlreiche Gags 
und Funktionen, die in jedem Le­
vel neue Überaschungen bringen. 
Nach alter Breakout-Manier 
schmettern Sie mit einem Schläger 
am unteren Bildschirmrand einen 
Ball an eine Wand aus Steinen, die 
bei jedem Level eine andere Form 
annimmt. Es gilt, die Mauer mit dem

Ball abzubauen. Wenn der Ball 
einen Stein trifft, verschwindet die­
ser. Manchmal fällt dann auch ein 
kleiner Stein nach unten, den Sie 
mit dem Schläger auffangen und 
damit seine Funktion aktivieren. 
Dann können Sie mit mehreren 
Bällen gleichzeitig spielen, den 
Schläger in ein Gewehr verwan­
deln, eine Schläger-Automatik akti­
vieren und vieles mehr. Abwechs­
lung bringen z. B. die kleinen Mon­
ster, die die Flugrichtung des Balls 
plötzlich ändern, und die Sterne, 
die den Schläger für kurze Zeit 
lähmen oder unsichtbar machen.

( (

Den Spielstand können Sie jeder­
zeit speichern und zu Spielbeginn 
wieder laden. •
Bezugsquelle: Marc Overmars, Magnuslaan 6, NL-3571 ET 
Utrecht, Niederlande

TOS- I NFO
Programm: Super Breakout 
Autor: Marc Overmars 
Kategorie: Breakout-Variante 
Status: Public Domain 
Benötigt: Monochrom-Monitor 
Besonderheiten: Leveieditor □  viel 
Abwechslung □  läuft auch auf STE
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Übersichtlich präsentiert sich die Hauptarbeitsseite von »Booklet« 

Von Thomas Bosch
Enormem Papierverbrauch, Farb­
bandabnutzung und hohem Zeit­
aufwand rückt Ulrich Eckartz mit 
seinem »Booklet V 2.3« zu Leibe.
Mit dem PD-Utility drucken Sie 
Ihre Texte, Anleitungen und Li- 
stings in DIN-A5-F1eftchenform.
Wenn Sie den Ausdruck falten, 
haben Sie ein beidseitig bedruck­
tes Heftchen vor sich.
Booklet arbeitet wie das PC-Vor- 
bild nur mit HP-Laserjets und 
Kompatiblen zusammen, da es 
auf typenspezifische Zeichensätze 
und Steuercodes zugreift. Für den

Drucksache
Druckutility für 
HP-Laserjet 
und Kompatible

Ausdruck aktiviert das Utility übri­
gens den kleinen Lineprinter-Font. 
Die Bedienung ist denkbar einfach:

Autor: Ulrich Eckartz 
Kategorie: Druckutility 
Status: Shareware 
Benötigt: Monochrom-Monitor, HP-

I
* -•  > <■

v .
i i i i i l l l i i l

auch auf dem

Auf der Hauptarbeitsseite stellen 
Sie auf Wunsch Kopf- und Fußzei­
le ein, wählen anschließend den 
zu druckenden Text aus -  fertig, 
der Rest geht von alleine. Wahlwei­
se können Sie auch einen Textedi­
tor von Booklet aus aufrufen. Auch 
der Ausdruck von Datum und Uhr­
zeit ist vorgesehen.
Booklet ist Shareware, die Registra- 
tionsgebühr beträgt 20 Mark. 
Wahlweise können Sie auch mit 
1000 Blatt Kopierpapier oder 15 
3,5-Zoll-Disketten bezahlen. •

Bezugsquelle: Ulrich Eckartz, Am Heldstamm 77, 5000 Köln 
40, Tel. 0 22 3 4 / 7  3743
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Public-Domain-Hitparade: mitmachen und gewinnen

BÜ
'•M*

Der Public-Domain-Markt bietet 
eine nahezu un überschaubare 
Programmvielfalt für wenig Geld. 
TOS nennt jeden Monat die Spit­
zenreiter unter den PD-Program- 
men. In Zusammenarbeit mit dem 
PD-Pool - er ist mit rund 35 PD- 
Händlern im gesamten Bundesge­
biet und in der Schweiz vertreten - 
präsentieren wir die zehn PD-Dis- 
ketten, die ST-Anwender im Sep­
tember 1990 beim Pool am häufig­
sten bestellt haben.

Ab der' ^Misten A'isgah^ veröf- 
fentli<J|j|j^ wir die LTibifingspro- 
gramm^ unserer Leser. Däzü brau- 
cherpvir Ihre Hilfe: Sch re ien  Sie 
maximal drei Ihrer PD- oder Share­
ware-Favoriten auf eine Postkarte 
und schicken Sie diese zur Aus­
wertung an folgende Adresse:

PD-Szene 
Kennwort: TOS-PD-Hitparade 

Postfach 130104 
6100 Darmstadt 13

Unter allen Einsendungen verlosen 
TOS und der PD-Pool jeden Mo­
nat fünf Pakete mit PD-Software im 
Wert von je 100 Mark. Nur ausrei­
chend frankierte Postkarten neh­
men an der Verlosung teil. Die 
Gewinner werden schriftlich be­
nachrichtigt, der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen.
Alle Mitarbeiter von TOS und des 
PD-Pools sowie deren Angehörige 
sind von der Teilnahme ausge­
schlossen. •

1
2
3
4
5

Disk 2141
Printing Press 3.10, ein DTP- 
Programm
PP-Picture-Convert, ein Uti­
lity zum Konvertieren unter­
schiedlicher Bildformate

Disk 2146
Clip-Art 14, eine Grafik­
sammlung

Disk 2142
Printmaster-Demo, eine Mi­
nidruckerei
Utilities zu Printmaster 

Disk 2150
Weller-Tools 3.02, Entwick­
lungshilfen für GFA-Basic

Disk 2149
Weller-HD-Tools, viele Fest- 
plattenutilities

6

7.

Multi-Accessory, noch ein 
Festplattenutility 
Bootapf, Einschaltverzöge­
rung für Festplatten

Disk 2143
Quizmaster 0.5, ein Frage- 
und Antwortspiel 
Rennhund, ein Strategiespiel 
XPlus, ein Quizspiel 
Himem, eine Memory-Va- 
riante

Disk 2144
Crisslefridge, eine Boulder- 
dash-Variante
Two für Two, eine Gefechtssi­
mulation
Double-Bounce, eine Ten­
nissimulation
Gilbert, nochmals Memory 
Deathstar, Weltraumaction 
mit STOS programmiert

8

9

10

Disk 2145
Freedrum 2.5, ein Drum­
computer
The Dark Aaah, ein Bild­
schirmschoner 
Click & Beep, Tastaturbele­
gung mit Musik 
Tatü, ein netter Desktop-Gag

Disk 2147
Trans-Term 1.8, ein umfang­
reiches DFÜ-Programm für 
Anspruchsvolle

Disk 2148
Weitere Routinen und 
Funktionen zu Trans-Term 
1 .8

Die PD-Pakete stifteten folgende Firmen:
T. U. M. Soft- & Hardware. 2905 Edewecht; Intersoft, 
4200 Oberhausen: Eickmann-Computer, 6000 
Frankfurt; IDL-Software. 6100 Darmstadt; Duffners 
PD-Center. 7833 Endingen
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Assembler

Programm, das Befehlskürzel in für den 
■=> Prozessor verständlichen <=> Maschi­
nencode übersetzt. Der Begriff meint 
auch die Assembler-Sprache. In ihr ent­
stehen sehr schnelle Programme.

Disassembler
Programm, das ■=> Maschinencode in <=> 
Assembler-Sprache rückübersetzt.

Carrier
Englisch: Träger. Signal, das die Sende­
oder Empfangsbereitschaft eines DFÜ- 
Geräts, z. B. eines ■=> Modems, anzeigt.

Compiler
Programm, das Programme einer höhe­
ren Programmiersprache in ■=> Maschi­
nencode übersetzt.

dware
 -  .

Alles, was man an einer Computeranlage 
anfassen kann, vom <=> Prozessor über 
die Chips und das Gehäuse bis hin zur>=> 
Peripherie. Gegensatz: ■=> Software.

Iayes-S' .......... ...... i -. " ; - ' -

Von der Firma Hayes eingeführter Kom­
mando-Standard zur Steuerung von Mo­
dem-Funktionen, auf den sich die führen­
den Modem-Flersteller geeinigt haben.

LED
Abk. für Light Emitting Diode, auf Deutsch 
Leuchtdiode. LEDs stellen beispielsweise 
bei Geräten den Einschaltzustand oder in 
Modems die Funktionszustände dar.

Maßeinheit, die angibt, wieviele >=> Bits 
pro Sekunde bei der Datenfernübertra­
gung gesendet werden.

DIP-Schalter
Kleine Schalter auf Platinen, um Vorein­
stellungen von Geräten zu verändern. Oft 
in t=> Peripherie-Geräten wie Druckern 
eingesetzt. Wegen ihrer schlechten Be­
dienbarkeit und ihrem Aussehen gern 
»Mäuseklavier« genannt.

Linker
Englisch für »Programmbinder«. Ein 
Dienstprogramm, das einzelne zuvor <=t> 
assemblierte Programmteile zu einem 
Gesamtprogramm verbindet.
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m a i i D O X Quellcode
Elektronischer »Briefkasten«. Ein Compu­
ter, der mit dem Telefonnetz verbunden 
ist, und in dem die Benutzer Informatio­
nen hinterlassen und abrufen.

Programm in <=> Assembler-Sprache oder 
einer höheren Programmiersprache. Ein 
Assembler oder <=t> Compiler übersetzt es 
in computerverständlichen O  Maschi­
nencode. (Vgl. ■=> Sourcecode)

Maschinencode D A M . D a v I  ■C1u m "  rO W I
. :h; . v: >

Programm, das in binärer Form (in Nullen 
und Einsen) vorliegt. Nur in dieser Form 
kann es der Computer verarbeiten (vgl. <=> 
Assembler, Compiler, Quellcode).

Schnittstelle am ST/TT zum Anschluß 
von Kopierschutzsteckern oder ROM- 
Modulen, in denen bis zu 128 KByte 
große Programme dauerhaft gespeichert 
sind.

MNP5-Standard Software
In der Datenfernübertragung übliches 
Übertragungsverfahren, das die übermit­
telten Daten komprimiert und die Übertra­
gung auf ihre Korrektheit hin überprüft.

Oberbegriff für alle Programme und Da­
ten. Die Software ist nicht faßbar. Zwar ist 
sie auf Datenträgern wie Disketten ge­
speichert, diese gehören aber zur =t> 
Hardware.

a n ___ I _____Modem
I X\\:\ .

Terminal
Gerät, das mit Computer und Telefonnetz 
verbunden ist. Es verwandelt Tonsignale 
in Computerdaten und umgekehrt. Es 
verschickt und empfängt diese Signale 
über das Telefonnetz. Modems müssen 
von der Post zugelassen sein (=> ZZF).

Bildschirmarbeitsplatz, an dem der Be­
nutzer mit dem Computer kommuniziert. 
Besteht meist aus Tastatur, Bildschirm 
und einer Einrichtung zur Datenübertra­
gung.

D a m m I i a w areripnerie ZZF
■ ; : : : .v. ■ ■ ■ ' .. •

Alle Geräte, die an einen Computer ange­
schlossen sind. Zum Beispiel Drucker, 
Bildschirm, Laufwerk, Tastatur.

Abk. für Zentralamt für Zulassungen des 
Fernmeldewesens. Alle Geräte, die an 
das öffentliche Fernmeldenetz ange­
schlossen sind (vgl. <=> Modems), müssen 
von der Post eine ZZF-Zulassung er­
halten.
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timmy’s-
 Versandhandel
Inh. Marion Timm, Koloniestr. 6.

1 Berlin 45
► Computer ► Foto ► Hifi
► Video ► Kopierprodukte
► Kopierpatr. Recycling

'  " C-Lab Notator 3.0 920,-
Notator Alpha 390,-
Cubase 2.0 948,-
Steinberg Twelve 95,-
Stelnberg Avalon 468,-
NEC P 60 - NEU - 1598,-
24 Nadeln. DIN A4. Nachfolger 
vom NEC P6 plus.

H-P Laserjet IIP 2998,-
H-P Laserjet III 4598,-
H-P Deskjet 500 1698,-
Tintenstrahl, 300 x 300 dpi.
Nachfolger Deskjet/Deskjet

J

SONY RM-E100V
Anschlußmöglichkeit für 8mm Camcor­
der und Betamax. VHS ode 8mm Video 
recorder, autom. Assemble Schnitt. 
Schnittsimulation. Flüssigkristall-Display...

nur 350,~ DM 
SONY RMT-E1VA
IF-Fernbedienung für RM-E100V

nur 98 ,- DM
HAMA Videocut 10 plus
Der Schneidemeister. 100 Schnitte pro­
grammierbar. Schnittgenauigkeit (abh. v.
Recordern) */ 6 Bilder u.v.m..................
unverb. Preisempf. 1680.- DM

V s e r  Preis: nur 1098,- Q l ^ s s e r f c s . c  T.nle. 240 Z/sek

Nur Versand! d p  kein Ladenverkauf!

«  (0 3 0 ) 773  3 9  57

W ill i  B .  W e r k

* * * * * * * * * * * * * * * * Adlm ens S T  pl. 3.1 3 0 9 ,—
M egaPlot 1 8 9 ,- -
D er W e rte p lo tte r

A d iTA LK  S T  plus
E a s y B a s e
1 S T -B A S E

3 0 9 ,—
a.A .

1 6 9 ,—
Demo 10 ,— I.D .A . 3 2 9 ,—

* * * • • • * TIM I 119,—
Signum ! Zw ei a .A . 1ST fibuM an 1 2 6 ,—
S T A D  1.3 + 151,-- fibuM AN e 3 0 9 ,—
S c r ip t ,  S c r ip t  II a .A . T E M P U S  V .2 .x x 9 9 ,—
M E T A M A P 5 0 ,— D isk u s 112,—
W O R D FLA IR a. A. N eoD esk 3 8 3 ,—
T h a t's  W rite  Profi 2 6 9 ,— H arlek in 112,—
T E M P U S -W O R D 4 8 9 ,— M ortim er 7 9 ,—
C A LA M U S 6 9 1 ,— XBoot 6 5 ,—
Publish ing  P a rtn e r 6 6 6 ,— M egaPaint II V .3 .X 3 4 6 ,—
G F A - B A S IC  3 .5 2 1 6 ,— O v e rS c a n 9 9 ,—
G F A -A S S E M B L E R 119,— Em ulatoren :
G F A -D R A F T  pl. 3.1 3 2 9 , - - vortex  A Tonce 4 6 5 ,—
S T  P a sc a l P lus 1 9 9 ,— A T -S p ee d 4 2 9 ,—
LDW  P o w er Calc 2 0 6 ,— P C -S p e e d  V .1 .4 3 2 9 ,—
B tx /V tx -M a n . o .l. 2 4 5 ,— Speed Bridge 6 8 ,—
Anti V iren  Kit 3 7 9 ,— S u p e rc h a rg e r  V1.4 7 1 5 ,—
Alle  P re is e  in DM. inkl. d er g e s e tz l. M W S t. 
V o rb eh a ltlich  Irrtü m e r und P re lsä n d eru n q en .
Bel V o rk a ss e  2% S k o n to , zu z lig l. DM 5 ,5 0  V e rsa n d ­
k o ste n a n te il; bei N achnahm e kein S k o n to , zu z lig l. 
DM 9 ,5 0  V e rsa n d k o ste n a n te il. Kein L ad en verk au f! 
D ies Is t  nu r ein k le in er A u ssc h n it t  au s u n se re r  P r e is ­
lis te , die w ir  Ihnen g ern e  k o ste n lo s  ü b e rse n d e n .

Sielwall 87, 0-2800 Bremen 1 - Tel. 0421/75116

Hier könnte Ihre Anzeige stehen. 

Marie-Jeanne Jaminon-Brandl 

08 106/339 55

PROFI
Entwicklungswerkzeuge

32-Bit FORTH-System * Voll in GEM eingebunden * 
Nutzung aller GEM-. VDI-. UNEA- und Betriebssystem- 

_  A  routinen möglich * Multitasking *  Assembler * Decompiler * 
J j l y J  Fließkommaarithmetik * Multi-Window-Editor *  Dokumen-

tation (400 S.) auf Diskette enthalten * neueste Version

DM 69,-

7. . "

Cu« IliÄ s isS iÄ ä s-- r?

O B L|L...|:..„iü,...|5...t:.::r'i
Zusatzprodukt zu 32FORTH * erzeugt kompakte Stand-alonc-Applikationen * 
enthält das leistungsfähige Resourcc Construction Set * umfangreicher
Quellcode des 32FORTH-Systems beigefügt * ausfiihrtch dokumentiert

Leistungsfähiges Resource-Construction-Sot *  bis zu 4 Rc- 
sourcen zugleich bearbeitbar (Library-Resourcen) * Icon/ 

_ _  _  Image-Editor * ausgcfciltc Bearbeitungsfunktionen * Schnitt-
-  stelle für eine Vielzahl von Programmiersprachen *  cr- 

’ S )  laubt 64 kByte Resourcedateien *  ausführlich dokumentiert

 * Alles zusammen * ...........
Vollständiges 32FORTH-Entwicklungspaket * erzeugt mit 
dem - (siehe oben) kompakte Stand-alonc-
Appkkationen * enthalt das leistungsfähige Resource- 
Construction Set (siehe oben) * umfangreicher
Quellcode des 32FORTH-Systems beigefügt *  ausführlich PllVf Q Q  -  dokumentiert (32FORTH-Bcfchlsbcschrcibung auf Diskette 

L / 1  v l  ^ S )  enthalten) *  inklusive Beispiele auf Diskette_______________

isiFm-Rtog 4
8öOO Mtehisn S3
Tel.: 089/6708355 Fax: 089/6792271

Versand per Nachnahme oder Vor 
auskasse (letzteres ohne Versand 
koslenpauschale)
Obcge Software ist z.T. für den Atan 
ST und den IBM PC verfügbar.

Inh. Marion Timm, Koloniestr. 6, 
1 Berlin 45

► Computer ► Foto ► Hifi
► Video ► Kopierprodukte
► Kopierpatr. Recycling

Wir Recyclen Ihre ver­
brauchten Fotokopier­
und Laserdrucker Pa­
tronen zu äußerst 
günstigen Preisen! 
Recyclingpatronen 
sind wie Neupatronen 
versiegelt und prak­
tisch ohne Qualitäts­
verlust wieder ein- 
setzbar.
kostenloses Info bitte 
V anfordern! ) .

'■v D ' j j j j
Publ. Partner 
AT-Speed 
PC-Speed 
Speed-Bridge
Steckverb, für AT/PC-Speed
Precision 400
Handy Scanner 105mm. 32 
Graustufen, bis 400 dpi.
Realtizer für ST  
Videotext Decoder 
Videodigitizer Pro 
8900/6
Auflösung 1024 x 512 Pinkte mit 
.128 Graustufen. S/W und Color

468,-

148,-
198-

468.

Nur Versand! dt kein Ladenverkauf!

(030 ) 773  3 9  57

C o M P ( j \ W

Josef Hannig 
Dreufte 5 
4250  Bottrop 2 
Tel. 0 2 0 4 5 /6 3 0 2

Ihr Produkt 
kenne ich!

Hier könnte Ihre Anzeige stehen. 

Marie-Jeanne Jam innn-Brandl 

08 106/339 55

F ST
V3.0

Bester. Mathematikonoramm (PD-Version) beim Sr.hu!softwar''--Wetiiwwerb 1M&T
Ein Pi oqi «imm aus 1KH Nacht ...

t £ / *  nicht  d ie  S ä th fe
e ito n  müssen!

Lay out te i l:
MathH-Fditor; Tcxtedilor;
Bedienung:
GEM-Oesktop: Pull-Down i 

» ausführliches Handbuch
Anwendung für Lehrer:

AKTUELL: 5 0 %  S c h ü le r r a b a t t  ! ! !

... und weitere Schulsoftware von:
teachware 02864/54I I  K-H. Beckmann Michaels tr. 47 4421REKEN !

L in d e n h o f s g a r t e n  1 • 2 9 0 0  O ld e n b u rg  
; Neue A n sc h rif t  ab Januar 91 ‘ 

© u . B T X  (0 4 4 1 ) 8 2 85 1  • F A X  8 6 019



\

DATAPLAY
Bundeso hf. Guntzelstraße om ADAC ■ Tel.: 030861 9161- Parkplätze auf dem Hof

Logitech-M aus 3-M B-GAL AT-Speed V 2.21 

89.- DM 69 .- DM 549.-DM 
Speedup-16 (CT 10/90) Komplcttbausatz 99 .— 

A utosw itcb-O verscan Grafikerweiterung 129.— 

Uypertast 159.- komplett mit MF-2-Kcyb. 279.-- 
Hypcrtast 2.0 198.— komplett mit MF-2-Keyb. 349.—

.Speichcrcrwcitcrungcn 2 MB 4MB Einbaukosten 

für 260/520/1040 ST 399.- 699.- 7 5 -

für 1040 STE 249.- 5 4 9 -

40-MB-SCSl-Feslplalte, 28ms 
60-MB-SCSI-Festplatte, 24ms komp'^ s 
85-MB-SCSI-Festplattc, 24ms graues' 
44-MB-SCSI-Wechselplatte an scttu ss^

DRAM 511000-100 9.6«

EPROM 27C256-15 6.5«

9 9 9 -  
II2 9 -  
1289.- 
1549.-

DRAM 41256-80 4.20

EPROM 27C512-15 10.50
VelfiebsyesölschaJt lu  

etektr Bauelemente mb» I

Löwenstr. 68 - 7000 Stuttgart-70 (Degerloch) 

Telefon 0711/763381 - Telefax 0711/767824

1000  B E R L I N  12
Bismarckstr.84 TEL: 030-3167,79 FAX: -3121826

MIDIPACK Digltalss 2 4 -Spur Studio:
a) S A M  X P a n d e r: 8 -fa ch  Multimode, 16 stimmig 

b) 24 Spur Recording Software 
c) 3 x  M ID IM IX : 3 Top - Titel aus der Collection.

Komplett fü r den AT A R I ST: 9 9 8 .-D M

Ihr Produkt 
kenne ich!

Hier könnte Ihre Anzeige stehen. 

Marie-Jeanne Jaminnn-Brandl 

08 106 / 339 55

Tel: 030-3167 79 Fax: 0 3 0 -3  1218 26
■ kJ I  m  D / % Y '"M u lt it im b ra l Expander: 
I r l  I Lr I D  V w  VSk 8 Instrumente + drums
16-stimmig, 99 Sounds, D/A: 16bit, S/N: 80dB ! 
Das komplette Profi-Orchester: 4 9 9  -DM

Band In A Box
Generiert nach Akkord-Eingabe [ C- F - G7-Am...]: 
ñaño * Bass + Drums und spielt in 24 Stilarten 
von Rock bis Reggae («Midifiles) 1 9 8 -  DM

Professional
MIDI SEQUENCER

Midifiles, Recording, Playback, Profi Tools für 
Realtime, Schnitt & Nachbearbeitung 1 5 8 . -  dm

IstTRACK

MIDI M u S l CColtectl<m
700 Profi-Tltei von Rock bis Klassik je: 3  S . - dm |

Professionelle Schön-Schrift
mit Signum und Laser-/24-Nadeldrucker
-» je tz t  auch fü r Textverarbeitung  script
•  M odernes, optimal le sb a re s  Schriftb ild
•  in den Größen 8. 10. 12 und 15 Punkt.
•  fü r La se rd ru cke r auch 6  und 2 0  Punkt.
•  e insch ließ lich  unproportionaler Z iffern
•  normal und fe tt , und dazu ein schlau
•  a u sqe tü fte lte r  „S O N D E R -Z e ic h e n sa tz  
mit g riech ischem  A lphabet (A , a , B, (3, V, y, 
A, 6 , Q,  ot)), röm ischen Zah len (I , II, III, 
IV, ..^.X,. . .  M CM LXXX1X), frem dsprach igen 
(A , ä , Q, g, 0 , 0, CE, ae, n, ¿), kaufm änni­
schen  (£ , % ., ®, © ©) und m athem ati­
schen  Zeichen (oo, J, J, =, * , * , <, s , g, >, 
~, «, =, ±, >< t ,  <i usw .) und vielem mehr 
( © , . . .  <D, ® , ... © , k, /, <-, T, 4) für 
die u n te rsch ied lich sten  E in sa tzbere iche .

Ausführliche Info mit Schriftprobe
■ für 3.- DM in Briefmarken anzufordern bei: 

W. E. Schön, Berg-am-Laim-Str. 133 A, 
8000 München 80, Tel. (0 89) 4 36 22 31.

S
PS
FPi
1 1 2

i -'i O
ñ '£

CON VERT DM95
Bei. ^W-Grofiken in fertige SDOs. IMG. TIFF

META“ M AP DM5o
GEM Mefoftlc in bei große IMGBitMap

H E A D LIN E  o m  9 s
Groß & Überschriften, siehe links ...

FONTM AKER dm 95
Fonts für Signum! & HEADLINE kreieren

FONTS ob dm 5
für HEADLINE ~ größer als Signum! Fonts

S D O graph  DM 50
SDO ols Grafiksequenz (bis 360 dpi !)

SD O index  DM 50
Inhalts . Stichwort & Namensverzeichnisse

SD O m erg e  o m s o
Serienbriefe & Datenbankanschluß

SD O preview  dm  so
Verkleinerte Ganz Seitenübersichten

r ¡'DU 41

fa O À
A n d re a s  P i rn e r  
So f twa re  
B u n d e sa llee  56 
1000 B e r lin  31 
0 3 0 /  853  43  50 

Fax 853  30 25
CH DaiaTroJc CB Cale Seven

&

schnell... kompakt.. flexibel..

Merkator ST FiBu
Buchführungsprogramm für ST-Computer 

FYei wählbarer Buchungszeitraum und Kontenplan (IKR. wird 
mitgeliefert). Maximal 9999 Buchungssätze pro Abrechnungs­
zeitraum . Erstellt GuV und Bilanz. — Datenkompatible Pro­
gramme zur Kontokorrentbuchführung, Artikelverwaltung und 
Auftragsbearbeitung sind geplant.

ISBN 3-927488-06-2 DM 298,-

Merkator ST FiBu Demo
Neben der Demovereion des FinanzbuchhaltungBprogramms 
befindet sich auch eine Schnupperversion des Kontokorrent­
buchführungsprogramms M erkator S T ' K & D  (Erscheinen: 
Dezember 1990) auf der Diskette.

ISBN 3-927488-05-4 DM 20,-

I B f i
Verlag I6OO 

Marcus Daniel Cremer

Info anfordern!

Postfach 6 60 

4390 Gladbeck 
02043/25784

Hier könnte Ihre Anzeige stehen. 

Marie-Jeanne Jaminon-Brandl 

08 106 / 339 55



ADIMENS IM GESCHÄFT
GESCHÄFT 399.-
(Inkl. ADIMENS ST PLUS) 699-
Endlich gibt es die integrierte Geschöf*sbuchhaltung als Adimens- 
Datenbank-Applikaflon. GESCHÄFT ist geeignet für Handwerker, 
Freiberufler, Einzelunternehmen und Gesellschaften. Folgende 
Leistungsmerkmale zeichnen diese Datenbank aus:

Finanzbuchhaltung mit freiem Kontenrahmen 
Buchführung mit zusammengesetzten Buchungssätzen 
und Online-Hilfe
Auftragserfassung mit Einspielung aus Artikelstamm 
Faktura mit automatischer Buchung 
Formulardruck über beliebig viele Seiten mit Übertrag 
Journaldruck für Grundbuch und Hauptbuch

Mit GESCHÄFT erhalten Sie ein ausgereiftes Buchhaltungssystem, 
das die interaktive Datenbearbeitung in Adimens erlaubt und für 
spätere Erweiterungen (zusätzliche Module. MS-DOS oder 
Multiuser-Version) offen ist. Zahlreiche Verbundmasken. Misch­
formulare und Dokumentationshilfen erleichtern den Einstieg in die 
Buchhaltung. Auch für Geschäftsanfänger geeignet!

INVENTAR 89.-
Datenbank-Applikation für Adimens ST ab Version 2.3 zur 
Inventur-Aufnahme und Inventar-Verwaltung.
Versand gegen Vorkasse (fre i) oder per Nachnahme (plus DM 6.-)

GUNTERBERG COMPUTERTECHNIK
FRIEDRICH-K ARL-STR.36 • 500 0  KÖLN 60  • TEL. (0221) 7407194

Ihr Produkt 
kenne ich!

Hier könnte Ihre Anzeige stehen. 

Marie-Jeanne Jam inon-Brandl 

08 106 / 339 55

HANDWERKER!
Suchen Sie ein Programm, das speziell 
für Handwerker geschaffen wurde? Mil 
Aufmass (I). Kalkulation. Mahnwcscn,
Statistik, Abschlagszahlungen.
Sicher hoi tscinbchaltcn.
Kundcnvcrwaltung und
Leistungsdalcicri7 Mit Möglichkeiten für Nachsätze 
Skonti. Rabatte Zuschläge? Mit dem man 
Finzelpreise nach dem Gesamlpreis berechnen 
lassen kann? Mit der Möglichkeit der 
Dalenübcmahmc in eine FIBU?
Und das alles noch kinderleicht zu 
bedienen? Dann sollten Sic sich 
unbedingt einmal HARO FAKT 
ansehcnlll

DEMO/Update V  8.5 Vollversion

DM 25.- DM 298.-
COMf UT Hf AI T I I I t  Dl» HAWDVIIK»

■ö Tomcrdingerslr. 23 
7909 D o r ns la d t  
« 0 7 3 4 8  22 31 2
Fax: 07348 22729

« M M

THINK 
WHITE

. ..  ist u n s e r  M otto. 

A b e r n ic h t d ie  e in z ig e  F a rb e  
in  d e r  w ir Ih re n  A tari 

la c k ie re n  k ö n n e n .

Nähere Informationen und Preisliste :

RA-Products GmbH 
Franz-Schubert-Str. 8 
3047 Karlsfeld 
Telefon 08131/98675 
Telefax 08131/91697

ADIMENS ANWENDUNGEN
BUCHUNGEN 79.-
Buchführung mit Haben- und Sollkonten als Adlmens-Anwendung. 
Mit Konteninformationen während der Eingabe, daher nur ab 
Adimens Plus 3.0. Ausführliche Anleitung mit Einführung in die 
doppelte Buchführung.

DISKARCHIV 89.-
Datenbank-Verwaltung aller Datei-Informationen von Disketten 
und Festplatte. Adimens-Anwendung für alle Versionen. Incl. DISKLIST- 
Programm zur frei definierbaren Listen-/Exportgestaltung.
ADI-ACC 129.-
Ein Accessory ermöglicht während der Arbeit mit Adimens EXEC 
die gleichzeitige Darstellung einer zweiten Datenbank. Ab Adimens 
Version 2.3 - keine Anzeige von Verbundmasken oder Bildern.

ADIMENS PLUS ST 3.1 349.-
Jetzt mit Verwaltung von Bildern und Musterabfrage QbE!

ADITALK PLUS ST 3.0 349.-
AUSSERDEM:
Adimens/Adltalk-Anwendungen für individuelle Anforderungen und 
Branchen. Preise auf Anfrage.

Versand gegen Vorkasse (fre i) oder per Nachnahme (plus DM 6.-)

GUNTERBERG COMPUTERTECHNIK
FRIEDRICH-KARL-STR.36 • 5000  KÖLN 60 • TEL. (0221) 7407194

Hier könnte Ihre Anzeige stehen. 

Marie-Jeanne Jaminon-Brandl 

08 106 / 339 55

Einkommen-/ 
Lohnsteuer 1990

Direkt vom Steuerfachmann. Be­
rechnet alles. Komfortable Einga­
ben, jederzeit korrigierbar, aussa­
gekräftige Ausgabe mit Hinweisen 
auf Steuervergünstigungen. Daten­
abspeicherung, Alternative Berech­
nung, Berlinpräferenz, §10e. 
44-seitige Broschüre.
Ausdruck in die Steuererklärung.
Für Atari St mono nur 99 DM
Gg. Aufpreis für mehr als 10 Mandanten 
Demo-Disk 10 DM Info gg. Porto bei:

Dipl. Finwirt Uwe Olufs
Bachstr. 70i- 5216 Niederkassel 2 

Tel. 02208/4815.

CHAMAI,FON-CARD
DIE SIMM-Erweiterung für Ihren Atari ST.

Aufrüstung auf 1, 2, 2.5, oder 4 MB 
durch einfaches Stecken von SIMM-Modulen. 

Einführungspreis: DM 198.— 
mit 2 MB: DM 489.— 
mit 4 MB: DM 698.-

Z E IT M A S C H IN E  V2.0
Einschaltverzögerung ohne Eingriff in den Rechner !

DM 59.-

V
Der PREISKNÜLLER: 2.5 MB Erweiterung 

incl. 2 MB RAM für nur DM 395.-!!

... ckp G  kann ma . ernulieren’ c p S .



In Bonn Partner fü r
Hardware zu stets aktuellen Tagespreisen!

ATARI ST alle Modelle sowie sämtliches Zubehör
MS-DOS alle bekannten Marken von 8 - 33MHz
Peripherie Drucker - LCD-Bildschirme - Massenspeicher 
(FDD.THDD, OptcDD) - Mäuse Monitore - Netzwerke - Plotter - 
Profi-Gehäuse Scanner - Tastaturen - Zubehör aller Arl

Software Wir haben ua. vorführberelh
TIM die Buchführung - CASHFLOW das Kassenbuch 
REPROK die superschnelle Fakturierung für In- und Aus­
land - BSS p h lS  maßgeschneiderte Profilösungen - BS- 
Handel das vielseitige Warenwirtschaftssystem 
Calamus das Profiwerkzeug für DTP - Ist ADRESS die 
schnellste Datenverwaltung! - fibuMAN die sichere 
Finanzbuchhaltung - Signum das fextprogramm für Wis 
senschaftler sowie Software für
fext, Grafik. CAD. Datenbank, Tabellenkalkulalion.PD-Anwendung

^ i P T V I  p p  individuelle + preiswerte Beratung Scann- + 
k J v l  V  I v v  Schreibservice, auch abends + a. Wochenende

Computer & Beratung 
W. Behnck GbR
(0228) 67 70 21

Wir $*nd für Sie do N/o - Fr 15 - 20 Uhr, Sa IO -12 Uhr und nach Vereinbarung

Hier könnte Ihre Anzeige stehen. 

Marie-Jeanne Jaminnn-Brandl 

08 106/339 55

NEU >
D as M o d u l-Lex ik o n  für d e n  ATARI ST
Lex-o-Thek ', d a s  G rund progra m m DM 49.-
Cin notwendiges Accessory. mit dem  mehrere Module bedient 
werden können. Voll mit der Maus oder der Tastatur bedienbar

M o d u l 1: '3rd Word', d a s  Synonym enlexikon DM 89,- 
Nach Eingabe eines Suchbegriffs in das '3rd Word'-Fenster 
werden Blöcke sinnverwandter Begriffe angezeigt Nach jedem  
angezeigten Begriff kann weiter verzweigt werden.

M o d u l 2 , 'Herz-Schm erz', d a s  Reim texikon DM 69.- 
Herz-Schmerz’ ist nicht nur für Dichter und Denker interessant. 
Sie bekommen zu jedem  eingegebenen Wort hunderte 
Reimwörter angezeigt. So kann sich auch der Hobbydichter zu 
jedem  Anlaß einen passenden Reim machen.

M od u l 3. ’Bonm ot', d ie  Z ita ted a ten ban k DM 69,-
Bonmot’ enthält eine Vielzahl klassischer und moderner Zitate. 
Sprichwörter. Bonmots, Spontisprüche. Definitionen.BibelsprCiche 
und Bauernregeln. Die Zitate werden durch ausführliche 
Sachregister. Stichwortregister und Autorenregistei erschlossen.

Kom plettpaket-P re is (Ersparnis, 27 -  D M )
Preise zuzùgl. Versandkosten Vorkasse 5 -  DM. NN 8 -

DM 249r

R e i n h a r d
Rückemann

G r u n d s t r a s s e  63  
5 6 0 0  W u p p e rta l 22 
0 2  0 2  /  özt 0 3  8 9

E A SY  R ID E R  - D er intelligente R e- u nd  D isassem bler - V3.0 
Automatische Unterscheidung von Daten- und Codebereichen, aber 
manuell beinflußbar, Wandlung von Adressregisteroffsets, Datenbe­
reichen oder Befehlskonstantcn in editierfähige Ausdrücke, z.B. statt 
6000(A6) -> Ziell-Base6(A6) oder statt DC.W 400 -> DC.W Ziel2-Be- 
zug, Einbindung von Symboltabellen, Editierung von Symbolen, 
zahlreiche Suchfunktionen, auch ROM/RAM und beliebige Sekto­
ren werden geladen und alles über Maus und Tastatur erreichbar!
Der Reassembler erstellt von jedem Program m  einen editier- und 
assemblierfähigen Quelltext! DM 149,-

E A SY  R ID E R  - D er superschnelle  A ssem bler fü r  P rofis - V 2.0 
Macros m it bis zu 99 Parametern, bedingte Assemblierung, Linker, 
Bibliotheksmanager, Include-Dateien - z. B. Einbindung von DR-/ 
GST-Objektdateien und DR-Objektbibliotheken in ganz norm alen 
Quelltext, beliebig viele lokale Label, intelligente Wortjustierung, Co­
deoptimierung - auch vorwärts (!) u. v. a. m..

Der Assembler ist natürlich voll kompatibel zum  Reassembler 
- und schnell - schnell - schnell!

Jetzt inclusive TEM PU S V l . l l  von CCD! DM 99,- 

Paketpreis - Reassembler plus Assembler - nur DM 229,-

eilmltlicti im  guten Fachhandel oder direkt bei A .  B o r c h a i  d 
Wiesenbachstr. 2a 4500 Osnabrück Tel.: 0541/87024

Friedliche Aufrüstung
Speichererw eiterungen

für Ihren ATARI S T

Dieser Anwendung steht zu wenig Speicherplatz zur Verfügung!

520 ST/1040 ST/Meaa 1 auf 2.5/4 MB 
Erweiterungen einbaufertig, voll steckbar zum 
Selbsteinbau (bei gesockelter MMU und Shifter) 
mit ausführlicher, bebilderter Einbauanleitung 
x auf 2/2,5 MB (bestückt mit 2 MB)

N achrüstung au f 4 MB je d e rze it  m öglich! 4 9 8 ,"
x auf 4 MB (bestückt mit 4 MB) 7 9 8 ,-
E inbauservice pauschal 75,-
MEGA S T  2  auf 4 MB mit Einbau 4 9 8 ,~
Bausätze volle 3 MB (!) für Lö toro fis 
mit Platine. PZ-Sockeln, allen Bauteilen.
16 RAMs und ausführlicher Anleitung 3 4 8 ,~

R e in h a rd  R ückem an n  
G ru n d stra ooc  63. 5 6 0 0  W upperta l  2 2  
T EL .  0 2  0 2  / 64  0 3  8 9  FA X  6 4  6 5  6 3

THINK 
RED

. . .  ist u n s e r  Motto. 
A b e r n ic h t d ie  e in z ig e  F a rb e  

in  d e r  w ir Ih re n  A tari 
la c k ie re n  k ö n n e n .

Nähere Iniarmationen und Preisliste :

RA-Pioducts GmbH 
Franz-Schubert-Str. 8 
8047 Karlsfeld 
Telefon 08131/93675 
Telefax 08131/91697

Der SteuerStar
Lohn- u. Einkommensteuer 90

50 DM /Update» 30 DM 

für alle ATARI-ST sw/col
Test: ST-Magazir\ 2/8 9 : 

’’Der Steuerstar... nimmt ohne 
Zweifei einen sicheren Platz 
in der Reihe der Spitzensoft­

w are für den ST e in .” 
Dipl. Finanxwirt J. Höfer 

Grunewald 2a 

5272 Wipperfürth 

Tel. 02192/3368

Ihr Produkt 
kenne ich!

Hier könnte Ihre Anzeige stehen. 

Marie-Jeanne Jaminon-Brandl 

08 106 / 339 55

£

R I I Y T T I M  C R A C K ,  D R IIM -CO M I’OSI k  1 9 9 .- DM

nl wicklungsingen ¡eure 
Hanl und Softwaretrifolium

D-3500 Kassel (irussweg 14 Id .: 0561/2X2X24 l ax.: 0561/27963



12 neue 
Zeichnungen 

über Dr. Nibble & Crew.
Format: DIN A3 quer; Umfang: Deckblatt, 

12 Kalenderblätter, Kartonrücken 
Gebunden: Drahtspiralenbindung 

Das Geschenk für alle Computerfans (auch 
außerhalb der Atari-Welt) 

Preis: 14,90 DM plus 5 DM für Porto und Verpackung
Bitte Euro-Scheck beilegen und im Kuvert an den 

ICP-Verlag, Wendelsteinstr. 3, 8011 Vaterstetten, schicken

Absender:
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PREISE IM WERT VON
15.000 DM
FÜR ABO-WERBER
jens Schreck, 1000 Berlin 49; Jörg- 
Uwe Fischer, 1560 Potsdam, An­
dreas Wohltorf, 2000 Norderstedt; 
Dirk Varting, 2000 Hamburg 13; 
Ewald Sing, 2019 Winsen/Luhe; 
Katja Lembster, 2330 Eckernförde; 
Karin Sieverding, 2800 Bremen; 
Markus Schall, 2900 Oldenburg; 
Ralf Künnemann, 2906 Warden­
burg; Sven Kleinau, 2984 Bermbur; 
Thomas Molkenting, 3000 Hanno­
ver; Jahn Jost, 3123 Bodenteich; 
Thomas Hausmann, 3200 Hildes­
heim; Stefan Jugenhort, 3300 
Braunschweig; Martina Flanz, 
3400 Göttingen; Jens Wollen­
haupt, 3500 Kassel, Günter War­
tusch, 3550 Marburg; Martina Go- 
ebgen, 4000 Düsseldorf; Oliver 
Szeban, 4019 Mohnheim; Hans- 
Peter Maass, 4100 Duisburg; Lutz 
Müller, 4300 Quedlinburg; Arndt

Kalthoff, 4330 Mühlheim/Ruhr; 
Thomas Petermeier, 4790 Pader­
born; Hans Sieck, 4939 Steinheim; 
Stefan Bauer, 5000 Köln; Alice- 
Sylvia Hauke, 5000 Köln; Hans- 
Christian Krohns, 8960 Kempten; 
Detlev Schwenk, 8858 Neuburg/ 
Donau; Enrico Bum, 8722 Berg- 
reinfeld; Dieter Weissenberg, 
8700 Würzburg; Inge Kerl, 8650 
Kulmbach; Uwe Lanz, 8550 Bay­
reuth; Klaus Müller, 8510 Fürth; 
Barbara König, 8501 Eckental; 
Günther Prell, 8500 Nürnberg; 
Christian Odelt, 8404 Obertraub­
ling; Hermann Werl, 8400 Regens­
burg; Andreas Knöpfel, 8000 Mün­
chen; Karl Mayer, 8000 München; 
Helmut Zündel, 7990 Friedrichs­
hafen; Wolf Wiebel, 7800 Frei­
burg; Oezkan Cetinkana, 7500 
Karlsruhe

Wir gratulieren den Gewinnern und bedan­
ken uns für das Engagement. Jeder, der für 
TOS einen Abonnenten wirbt, kann gewin­
nen. Machen Sie diesmal auch mit! (Seite 50)

* !■> - ,



SAMPLING

A K T U E L L E

BÜCHER
Sampling 
in Theorie und Praxis
Klaus Ploch gibt einen umfassen­
den Einblick in die umfangreiche 
und komplexe Sampling-Welt. Er 
beginnt mit den mathematischen 
und physikalischen Grundlagen 
über die wichtigsten Aufnahme­
techniken und beschreibt anhand 
von zahlreichen Beispielen Funk­
tion und Anwendung der digitalen 
Tontechnik. Ein weiteres Kapitel 
befaßt sich mit der Verbindung

Sampler-Computer. Der Autor ver­
deutlicht anhand einiger Samp­
ling-Programme für diverse Com­
putertypen die Vorteile gegenüber 
der Sample-Nachbearbeitung am 
Gerät selbst. Im letzten Kapitel lie­
fert der Autor Tips und Tricks. 
Weniger gelungen ist die Qualität 
der Abbildungen. Insgesamt eine 
gute Darstellung des Spezialge­
biets Sampling.

(Thomas Körbitz/tb)
Klaus Ploch, »Sampling Theorie und Praxis«, 1989, Signum- 
Verlag, München, ISBN 3-924767-25-4, 156 Seiten, Preis 
48 Mark

M8SIK&TICHNIK

nusiK
tlfllLBOX-
SVSTEME
noDERnE KomuniKATion in 
MUSIK- Uno TORSTUDIOBEREICH

DFÜ für 
Fortgeschrittene
Nicht nur für datenfern übertragen­
de Musiker ist Peter Kaminskis 
Buch »Musikmailboxsysteme« in­
teressant. Wer sich mit guten Com­
puterkenntnissen ausgerüstet in 
die Welt der Modems und Mailbo­
xen einarbeiten will, erhält mit dem 
112 Seiten starken Werk eine ge­
lungene Einführung in die Daten­
fernübertragung. Der Autor erläu­
tert Schritt für Schritt die DFÜ-

Hardware und die Übertragungs­
protokolle.
Dank der lockeren aber dennoch 
leicht verständlichen Schreibe 
meistert der Leser auch trockene 
Theoriestrecken problemlos. Posi­
tiv sind auch das umfangreiche 
Stichwortverzeichnis und das 
Glossar zu erwähnen.
Der empfohlene VK-Preis ist mit 
42 Mark für 112 Seiten ein wenig 
zu hoch gegriffen. (tb)
P. Kaminski, »Muslkmallboxsysteme«, 1989, Signum-Verlag, 
München, ISBN 3-924767-23-8,112 Seiten, Preis 42 Mark

Einstieg in die 
objektorientierte 
Programmierung
Dieses Buch führt den Leser in das 
Konzept und die Techniken der 
objektorientierten Programmie­
rung ein. Der Autor konzentriert 
sich auf Smalltalk und C++. Dabei 
informiert er u.a. ausführlich über 
deren Hintergründe und Beson­
derheiten. Anhand von vielen Gra­
fiken und Fallbeispielen veran­
schaulicht der Autor das Bespro­

chene. Im Anhang findet sich ne­
ben einer ausführlichen Produkt­
liste auch ein hilfreiches Glossar. 
Das Buch eignet sich für Anfänger 
als auch für erfahrene Program­
mierer ideal dazu, sich mit der 
OOP vertraut zu machen. Bereits 
Kurz nach Erscheinen im Frühjahr 
1989 galt das Buch allgemein als 
Standardwerk für OOP.

(Martin Backschat/tb)

»Objektorientierte Programmierung mit C + +  und Smalltalk«, 
Josef Mittendorfer, 1989, Addison Wesley Verlag, Bonn, 
ISBN 3-89319-165-8

132
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Adimens S I  Plus, 
das bewährte Daten­
bank-Programm, er­
halten Sie von uns 
i n k lu s i v e  e inem  
Zweijahres-Abonne- 
ment des TOS-Maga- 
zins zu einem Preis, 
den die Ad im ens- 
Software normaler­
weise alleine ko­
stet. Studenten und 
Schüler bekommen 
es sogar noch 46  
Mark günstiger.

Übrigens: Wenn Sie an­

stelle von Adimens ST Plus 

lieber AdiTALK haben 

wollen — kein Problem.

DM

DM

DM

D IE  B E S T E L L K A R T E  F I N D E N  S I E  A U F  S E I T E  6 9



FIRST 
LOOK

Immer 
Up to date
Erweiterte Programm­

versionen, sogenannte Updates, 
erhält jeder registrierte Anwender 
in regelmäßigen Abständen -  oder 
doch nicht? TOS vergleicht -  we­

gen der umfangreichen Bericht­
erstattung über 
den neuen TT 
erst in der näch­
sten Ausgabe -  
den Update-Ser­
vice verschiede­

ner Firmen.

Spielspaß 
in Monochrom
Neben den Freunden 

von flotten Actionspielen in Farbe 
kommen in unserem Spiele- 
Special vor allem die Besitzer des 
Monochrom-Monitors auf ihre Ko­
sten. In einer umfangreichen Über­
sicht finden Sie alle für den Mono­
chrom-Monitor erhältlichen Spie­
le. Die besten Programme stellen 
wir ausführlich vor. Außerdem 
gibt's ein Interview mit einem be­
kannten Programmierer aus der 
ST-Spieleszene.

□ Auf der 
Überholspur

Besch leunigerkarten 
verhelfen dem Computer zu höhe­
rer Rechenleistung. Im Härtetest 
müssen sich Hypcrcachc-30, Hy­
percache ST+, Turbo-16, die Jotka 
16-MHz-Erweiterung und das Ma- 
xon Board 20 bewähren. In der 
nächsten Ausgabe erfahren Sie, 
welche Erweiterung Ihrem ST am 
meisten »Power« verleiht.

□ Auf Diskette
...finden Sie unter an­
derem eine voll funk­

tionsfähige Version der Schrift­
erkennungssoft­
ware »Syntex« 
sowie ein Demo 
des dBMAN- 
Cockpits »ISI-ln- 
terpreter«.

Marathon
Was leistet der TT 
wirklich? Kann sich 

Ataris neues Zugpferd gegen die 
starke Konkurrenz behaupten? Im 
Dauertest mußte 
sich der ST-Nach- 
folger gegen den 
C o m m o d o r e  
Amiga 3000, den 
Apple Macintosh 
mit einer 68030- 
CPU und einen 
mit 33 MHz ge- 
takteten 386er- 
AT bewähren. Lesen Sie, welcher 
Computer in welcher Disziplin die 
Nase vorn hat.

Die nächste 
Ausgabe von TOS 
erscheint am

21. Dezember 1990



Ihr Steuerberater kann jetzt 
TiM-Buchungen einiesen!

TDS -  eine TiM II-DATEV Schnittstelle
TDS ist ein besonderes Produkt. Es erzeugt auf Ihrem Atari ST oder MS-DOS PC, aus TiM-Buchungsdaten 
ein Diskettenformat, das Steuerberater auf ihren DATEV-PCs mit 31/2 Zoll Diskettenlaufwerk lesen können. Dies 
kann erhebliche Kostensenkungen für TiM-Anwender bedeuten, da die Buchungen fertig abgeliefert werden. Sie 
sparen Zeit und Geld! Ihr Steuerberater muß nicht mehr, wie bisher, alle Buchungen nochmals erfassen, sondern 
liest diese über Diskette ein. Ausführliche Informationen dazu bietet unser TDS-Prospekt. Und unsere „TiM II- 
TDS“-Demodiskette läßt Sie alles ausprobieren, bis hin zum Einlesen der Daten bei Ihrem Steuerberater.
1000 BERLIN
Alpha Computers 
Kurfürstendamm 121a
PC Computer Shop 
Breite Straße 50
PC Computer Shop 
Tempelhoferdamm 195 
4150 KREFELD 
PC Computer Center 
Ostwall 138 
4300 ESSEN 
PC Computer Center 
Limbecker Str. 12-16 
5300 BONN 
Plasmann Computer 
Herrstraße 175-179 
6200 WIESBADEN 
PC Computer Shop 
Didierstraße 27a 
6500 MAINZ 
PC Computer Shop 
Alte Mainzer Str. 164 
6630 SAARLOUIS 
PC Computer Shop 
Ahornweg 1-3 
7400 TÜBINGEN 
DON'T PANIC 
Pfleghofstraße 3 
7500 KARLSRUHE 
Papierhaus Erhardt 
Am Ludwigsplatz 
7910 NEU-ULM 
PC Computer Shop 
Wegener Straße 1 
8032 GRÄFELFING 
ProMarkt
Pasinger Straße 94 

. 8200 ROSENHEIM
Fischer & Bach 
Münchner Straße 41 
8390 PASSAU 
PC Computer Shop 
Kohlbruck 2a 
8400 REGENSBURG 
PC Computer Shop 
Dr. Gessler Str. 8

030/891 10 82 
bitte erfragen!
030/333 20 08

17.10.90
030/752 30 55

16.10.90

02151/15 03
2.11.90

0201/23 35 15
31.10.90

0228/65 09 65
7.12.90

06121/60 30 21
10.10.90

06131/850 95
11.10.90

06831/800 95
15.11.90

07071/92880
19.11.90

0721/16 08 22
22.10.90

0731/810 18
28.11.90

089/85 48 80 
5./6.10.90

08031/147 55
30.11.90

0851/520 07 
23./24.11.90

0941/950 85
22.11.90

Ein besonderes Produkt verdient auch eine besondere Präsentation. 
Deshalb bieten Ihnen ausgewählte Händler Sonderpakete an. 

Diese gibt es nur bei den aufgeführten Händlern 
vom 1.10.1990 bis 31.12.1990

T iM  llc  - Compactversion von TiM II
+ in einem

T D S  - Eine TiM II-DATEV Schnittstelle
Paket DM 899, “

T iM  II - Eine Finanzbuchhaltung
+ in einem Paket

T D S  - Eine TiM II-DATEV Schnittstelle
DM 1099,-

'unverb ind liche
Preisem pfeh lung

Beachten Sie bitte außerdem die Vorführtermine, 
an denen CASH die Neuheit TDS präsentiert.

8440 STRAUBING
PC Computer Center 
Hebbelstraße 14 
8500 NÜRNBERG 
PC Computer Center 
Färberstraße 20 
8520 ERLANGEN 
PC Computer Shop 
Nürnberger Straße 88

09421/42035
12.10.90

0911/20 80 84
8.11.90

09131/30 22 59
9.11.90

8600 BAMBERG
PC Computer Shop 
Ludwigstraße 2 
8900 AUGSBURG 
PC Computer Center 
Eichleitner Straße 14 
8940 MEMMINGEN 
PC Computer Shop 
Schlachthofstraße 53

0951/251 37 -38 
7.11.90

0821/57 05 70 
16./17.11.90

08331/470 97 
29.11 ./1.12.90

Einfach aus­
füllen und an uns 
einsenden

| 1
Mein Rechner ist Atari ST ö  MS-DOS
Ich hätte gerne unverbindlich, ausführliches Prospektmaterial 
zur "Time is Money"-Business-Software und natürlich TDS.

C. A. S. H. GmbH 
D-8900 Augsburg
In der Schweiz:

DTZ DataTrade AG 
5415 Rieden/Baden

Robert-Bosch-Str. 20a 
Telefon 0821/703856

Landstrasse 1 
056/82 18 80

Schicken Sie mir bitte die TiM Il/TDS-Demo für DM 30,-.
Ein V-Scheck liegt bei □  per UPS NN (+DM 10,-)

Ich möchte von meinem Händler eingeladen werden.
Name _____________________________________________________
Straße _____________________________________________________
PLZ-Ort _____________________________________________________

□
□

Telefon
I_______ - _ i

TO
S 
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einmalige 
Kosten für 
" fibuMAN 4

Kosten 
für 

Jahres­
bilanz j Monatliche < 

Kosten für 
Buchungen 

und
Auswertungen

X  EDV ^  
f  Programm 
■ohne komplexfe 

Auswertungen

FibuMAN
DER FINANZBUCHHÆTUNG S/VIANAGER

««»PROGRAMME™
1ST fibuMAN Einsteiger-Buchführung für Kleinstbetriebe 

und zum Kennenlernen DM 14800*

Einnahme-Überschuß-Rechnung für Frei­
berufler und nichlbilanzierende Einzelkauf - 
leute DM 398.00*

Finanzbuchhaltung nach dem Bilahz'richl- 
liniengeselz für Einzelkautleute. Personen- 
und Kapitalgesellschaften DM 768.00*

mandantenfähige Fibu mit BWA. beinhaltet 
fibuMAN e + f.für Mehrfirmenverwalter und 
Steuerberater DM 968.00*

* unverbindliche Preisempfehlung für Atari ST und AMIGA 
Preise für fibuMAN MS-DOS und Macintosh aut Anfrage 
Atari ST. AMIGA. MS-DOS. Macintosh sind eingetragene Waren­
zeichen zugunsten Dritter.

TESTSIEGER
in DATA WELT 6/89

4 MS-DOS Buchführungsprogramme im Prüfstand; 
3 mit 823.8.25. 8.65 Punkten (max. 10) 

fibuMAN mit der höchsten Punktzahl 9.35

Weitere Spitzentests
c't 4/88. DATA WELT 3/88. 6/88. 5/89. ST  Computer 
12/8712/88. ST Magazin 4/88.10/88. ATARI SPECIAL 

1/89. ATARI MAGAZIN 8/88. ST- PRAXIS S/89. 
ST-VISION 3/89. PC-PLUS 5/89. ST  DIGITAL 3/89. 

TOS 09/90

fibuMAN wird vom Bundesverband 
mittelständische Wirtschaft (BVMW) für 
Selbständige. Handwerk und kleinere 

Mittelstandsbetriebe empfohlen.

ANWENDER
Tausende begeisterter Anwender aus den unterschiedlichsten 
Bereichen arbeiten teilweise schon seit Jahren mit fibuMAN. 

Darunter sind u.a.
Spracheninstitut Hurst. Frankfurter Hypothekenbank. 

Weinkommission £  Thul. Fearn & Music. Metzgerei Zimmer. 
Malermeister D. Padberg. Touristik International Bares. 

Helicopter Fluggesellschaft Grasberger. Deutscher Hilfsdienst. 
Altenheim am Hücker-Moor. Stadt Mettmann. 

Kronenbrauerei Halter Deutsches Rotes Kreuz, außerdem

fibuMAN Anwender von A bis Z
Anwälte. Apotheker. Architekten. Ärzte. Autohäuser 

Baugewerbe. Computershops. Dienstleistungsunternehmen 
Eleklrobranchen. Fertigungsunternehmen. Finanzbeamte. 
Gartenbau. Handel. Handwerker. Hotels. Ingenieurbüros. 

Juweliere, kaufmännische Schulen. Landwirtschaft. Marketing. 
Naturkostläden. Optiker Psychotherapeuten. Reisebüros. 

Steuerberater Taxibetriebe. Unternehmensberater Vereine. 
Versicherungen. Wirtschaftsprüfer Zahntechnische Labors

fibuMAN e 

fibuMAN f 

'fibuMAN m

novopLANSOFTWARE GMBHI  I r l I  ^

Kostenlose telefonische Hotline für registrierte Anwender Mo-Fr 10-237°. Sa 10-14"°. Updateservice. Schulversionen mit 
Klassenlizenzen. fibuMAN Programme bekommen Sie für Atari ST  MS-DOS. Macintosh und Amiga Preise für fibuMAN MS-
DOS und Macintosh auf Anfrage  INTERESSIERT? Wir schicken Ihnen gerne unverbindlich unsere ausführliche
Produklintormation (kostenlos) oder eine Demodiskette mit Handbuch (DM 6500 * wird angerechnet).

Hardtstraße 21, D-4784 Rüthen 3 
Telefon 02952/8080 + 0161/2215791 
Fax 02952/3236

ÖSTERREICH Dipl.-Ing. Reinhart Temmel Ges.m.b.H.&Co KG. St. Julienstraße 4a, A-5020 Salzburg 
Tel 0662/718164, Fax 0662^8826693 

SCHWEIZ EDV Dienstleistungen, Stiftung Grünau, Erlenstraße 73, CH-8805 Richterswil.
Tel 01/7848947, Fax 01/17848825




